
%
aHe

Freitag, 22. Marz 1985 - D * * *
AäISwIb*« Vertag! AC. ftWÖ. 10 08 84. 4300 Essen 1. Tri. 020 54 / 10 11
Wichtige Telefon-Nummern der WELT: ZentralredaUion Bonn (0228)

(0 20 54) 10 15 24 / VertririwriKrihmg
Hamburg (040) 347-1 — Pfflcfaiblatt an allen deutschen Wertpapierbörsen

DIE WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Nr. 69 - 12.W.- Preis 1,20 DM - 1 H 7109 A
36.00 bfr. Dänemark 8.00 dkr. Frankreich 650 F. Griechenland 100 Dr.

riunnien 85 p. Italien 1300 L. Jugoslawien 300.00 Din. Luxemburg 28.00 Kr,
Niederlande 2.00 hfl, Norwegen 750 nkr, Österreich 12 öS. Portugal 100 Esc.

Schweden 650 skr, Schweiz 150 sfr. Spanien 125 Pis, Kanarische Inseln 150 Pis.

: • ,
:̂

’

<

-rV'i

• <•

. \‘

14 ...

K

• . .*

St . «*.

*

A)
<•

«

Dl

TXGKSSCHAL

POLITIK
Mordanselüag: Mit vier Schüssen
in den Kopf ist der sowjetische

Diplomat Wladislaw Chitritschen-

ko in Neu-Delhi in sginorn Auto
ermordet worden. Die beiden At-

.
tentäter flüchteten auf einem Mo-
torrad. Unklar' ist, ob ein Zusam-
menhang zwischen dem Anschlag
und dem Verschwinden des So-
wjet-Diplomaten ^gor Gescha be-
steht, von dem seit Sonntag jede

Spur fehlt (S. 5)

Klinikum Aachen: NRW-Mini-
sterpräsident Rau hat gestern das
größte Klinikum Europas eröff-

net Rau nannte es das „Lebens-
werk des Landes*1

. Das Mammut-
projekt war einst auf 570 Milho-

nen Mark veranschlagt worden,
kostete dann aber 2^3 Milliarden.

Verschärfte Prüfung: Die Vor-
schriften für die Prüfling und
Ausbildung von Lkw-Fahrem
werden verschärft Damit solle

zur Verhinderung von Massen-
verkehrsunfällen, wie sie sich im
Winter ereignet haben, beigetra-

gen werden, teilte Bundesver-
kehrsminister Dollinger mit

Abrüstung: Sowjets und Ameri-
kaner haben sich gestern in Genf
darauf geeinigt die Abrüstungs-
konferenz ab kommenden Diens-

tag in Verhandlungsgruppen -
aufgeteilt in die Themenbereiche
Mittelstreckenraketen, strategi-

sche Raketen und WeltraumWaf-
fen - fortzusetzen.

Griechenland: Die verfassungs-
rechtlich dubiose Entscheidung
der linken Parlamentsmehrheit,
dem amtierenden Staatspräsiden-

ten Alevras eine Stimme bei der
Präsidentenwahl im Parlament zu
geben, hat scharfe Proteste der
nservativen Opposition ausge-
löst. Die Stimme Alevras’, der
auch Parlamentspräsident ist,

könnte beim dritten Wahlgang
dem Kandidaten der Linken, Sar-

tzetakis die Mehrheit verschaffen.

Kiwiknrfat? Das italienische Ab-
geordnetenhaus hat das Konkor-
dat mit dem Vatikan ratifiziert.

Damit verliert der Katholizismus
den Rang der Staatsreligion in Ita-

lien. Rom verliert den Status der

„Heiligen Stadt".

Etat gekürzt: Die Ölabsatzkrise

hat nun auch das röche Saudi-

Arabien erfaßt. Für dag kommen-
de ' Haushaltsjahr müssen die
Rfriatjanisgaben um 40 Pro-

zent auf 55,5 Milliarden Dollar ge-

kürzt werden.

Südafrika: Bei einer Demonstra-
tion in einer Schwarzensiedlung

bei Port Elizabeth aus Anlaß des

25. Jahrestag der Schwarzen-Un-
ruhen von SharpeviUe sind ge-

stern mindestens 16 Schwarze er-

schossen und 22 verletzt worden.

Die Polizei eröffnete das Feuer,

als etwa 3000 Schwarze auf einen

„weißen“ Vorort marschierten

und dabei gewalttätig wurden.

ZITAT DES TAGES

99 Der Standort der FDP ist we-
der rechts von der CDU noch
kann es richtig g«n, bei Wahlen
vorher rechts zu blinken und
nachher links abzubiegen, was ja

auch im Straßenverkehr nicht

richtig ist 99
FDP-Generalsekretör Helmut Hauss-
mann zu den Berliner FDP-Parteitagsde-
legierfen ($. 3) FOTO: JUPPDARCHMGER

WIRTSCHAFT
Bundesbahn: Das Defizit sank

1964 um rund 500 Millionen-DM
auf 3,2 MÜhardenDM. Der Ver-

lustabbau wird sich nach Ansicht

von BundesbahncbefGohlke die-

ses Jahr jedoch nicht fortsetzen

lassen. (S. 9)

Veba Oel: Für das abgeiaufene

Jahr kann erstmals seit 1980 wie-

der eine Dividende gezahlt wer-

den. Insgesamt wurden 84 Millio-

nen DM erwirtschaftet (S. 11)

BASF: Die weltweite Chemie-
gruppe hat ihr Ergebnis vor Steu-

ern im vergangenen Jahr noch
einmal kräftig um die Hälfte auf

2,52 (1,68) Milliarden DM ausge-

weitet (S. 10)

Konjunkturbericht: Höbe Kritik

übt das Wirtschaftsforschungsin-

stitutRWI an der Wirtschaftspoli-

tikderBundesregierung. Sielasse
in ihren Beschlüssen immer weni-
ger vom angekündigten Willen

erkennen, die Wachstumsbedin-

gungen zu verbessern. (S. 9)

Börse: Auslandsaufträge sorgten

an den Aktienmärkten für feste

Kurse, die aber später durch Ge-
winnmitnahmen teilweise wieder

gedrückt wurden. Der Renten-

markt war leichter. WELT-Aktien-
index 179,5 (177,9). BHF-Renten-
index 100,616 (100,698). Perfor-

mance Index 99,426 (99,469). Dol-

larmittelkurs 3,2610 (3,2620) Mark.

Goldpreis 318,50 (324,00) Dollar.

KULTUR
Knrosawa: Heute friert der Mann,
den seine Freunde den „Tenno"
(Kaiser) nennen, seinen 75. Ge-

burtstag: Ajöra Knrosawa. Er ist

der Regisseur, der den Grundstein
zur Entzauberung der alten japa-

nischen Mythen legte und damit

dem Film seines Heimatlandes

Weltgeltung verschaffte. <S. 17)

Shakespeare-Preis: Die diesjähri-

ge Auszeichnung der Hamburger
F.V.S.-Stiftung erhielt der briti-

sche Schauspieler Sir Alec Guin-

ness für seine Verdienste um die

Pflege der englisch-sprachigen Li-

teratur. ln Deutschland wurde Sir

Alec vor allem durch seine Rolle
alsMeistospion „Smüy" hpicnnnt

SPORT
Fußball: Schwere Ausschreitun-

gen gab es nach dem Europapo-

kalsieg des FC Bayern München
bei AS Rom (2:1). Zwei Münchner
Zuschauer mußten ins Kranken-

haus. (S. 15)

Handball: In der Bundesliga gab
es bereits den fünften Trainer-

wechsel in dieser Saison. Rekord-
Nationalspieler Horst Spengler
verließ die SG Waüau-Massen-
heim. (S. 15)

AUS ALLER WELT
Walfang: Offenbar auf Druck der

USA wül Japan den kommerziel-

len Walfang von 1988 an einstel-

len. Die Internationale Walfang-

kommission hatte einen Verzicht

von 1986 an gefordert (S. 18)

Giftgas: Die Katastrophe in

Rhopal ist nach Angaben des

US-Konzems Union Carbide mög-
licherweise auf Sabotage zuiück-

Tufiihren- Die hochgiftige Chemi-
kalie DHC sei durch Eindringen

von Wasser in den Tank freige-

setzt worden. (S. 18)

Wetten Bewölkt, zeitweise Nie-

derschlag. 0 bis 8 Grad.

Außerdem lesen Sfe in dieser Ansgabe:

Meinungen: Washingtons Ärger Wirtschaft: Ausfuhrbürgschaften

über die müden Europäer - Von - Die Reform bringt lediglich

Fritz Wirth S.8 technische Verbesserungen S.9

Nahost: ^'„Man muß an kleine

Schritte glaub«“ - Eine SPD-De-

legation zu Besuch in Israel S.3

Gorbatschow: Belgrad erwartet

hpin? Wunder,Warschau hofft auf

Rücksicht—C.Q.Ströhm S»5

Fornrn: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der

WELT. Wortdes Tages. S. 6

Vatikan: Glaubenskongregation

nennt die Thesen Boffs „gefähr-

lich* -l^pstbilli# Verdikt S.8

Studienplatztauschbörse: Vierzig

Tauschwünsche für die Human-
und Zahnmedizin S.14

Fußball: Karl-Heinz Rummenig-

ge - Ein stiller Triumphator, der

zuvor still gelitten hat S. 15

Fernsehen: Mit Raffael spezial zur

Krönungsfrier - Eine Ausstellung

in Koblenz S.16

Ans aller Welt: Immer in Bewe-

gung, derMarquis derMode - Die
Winterkollrictionen 85/86 S.I8

Brüssel geht beim Umweltauto
auf Bonner Forderungen ein
Steoeranreize erlaubt / Einführung in Phasen / Industrie begrüßt EG-Beschluß

WILHELM HADLER, Brüssel
' Der Einführung des schadstoflär-

men Autos steht nichts mehr entge-

gen. Nach rund eineinhalbjährigen

Beratungen verständigten sich die

für Umweltfragen zuständigen Fach-
minister der EG-Lander gestern auf
einen Zeitplan für das Inkrafttreten

strengerer Abgasgrenzwerte und be-

seitigten damit die für die Käufer von
Automobilen entstandene allgemeine

Rechtsunsicherheit

Die neuen EG-Normen werden je

nach Wagentyp zwischen 1988 und
1994 verbindlich eingeführt Dabei
wird zwischen großen (über zwei Li-

ter Hubraum), mittleren (1,4 bis zwei

Liter) und kleinen (unter 2,4 Liter)

unterschieden. Für Bonn ist wichtig,

daß die geplante steuerliche Förde-

rung des Kaufs von umweltfreundli-

chen Autos von der EG nicht länger

angefochten wird. Formell ist die Bil-

ligung dieser Verbraucherbeihilfen

zwar Sache der EG-Kommission; po-

litisch war jedoch von Anfang an si-

cher, Hafi Bonn die Zustimmung der

übrigen EG-Regierungen brauchte.

Für große Wagen güt bei neuen
Modellen der 1.10.1988 und bei Neu-

zulassungen der 1.10.1989 als Stichtag

für die Abgaswerte. In der Mittelklas-

se wird das „Umweltauto" am L10.

1991 (neue Modelle) und für Neuzu-
lassungen am 1.10.1993 vorgeschrie-

ben. Für Kleinwagen ist ein Zwei-
Phasen-System vorgesehen. Bis
1990/91 soll eine Abgasverringerung
auf bestimmte. Zwischenwerte in

Kraft treten. Über die spätestens

1993A4 geplanten endgültigen Nor-
men soll der Rat 1987 entscheiden.

Bonn mußte sowohl bei den Fri-

sten für Mittelklassewagen wie bei

der steuerlichen Förderung von um-
weltfreundlichen Kleinwagen nach-
geben. Nur so konnte der Widerstand
der EG-Partner überwunden werden.
„Was in der EG möglich war, haben
wir erreicht", meinte Innenminister
Friedrich Zimmermann. Trotz seiner

Schwächen habe der Beschluß für

den Umweltschutz mehr gebracht als

jeder deutsche Alleingang.

Zimmermann verwies darauf, HnR

alle Automodelle, die in der Bundes-
republik Deutschland bereits mit ei-

nem Katalysator gefertigt werden
und für den Export bestimmt seien,

auf dem deutschen Markt angeboten
würden. „Alle Termine werden vom
Markt überholt werden", sagte er vor-

aus. Handelsbeschränkungen seien

nicht mehr zu befürchten.

In einer Erklärung haben die EG-
Minister festgehalten, daß finanzielle

Kompensationen zum Anreiz für den
Kauf von umweltfreundlichen Autos
in Beziehung zu den geplanten euro-

päischen Nonnen stehen müßten, die

nicht vor dem 1. Juli 1985 eingeführt

werden dürften und deutlich niedri-

ger sein müßten als die Kosten, die

durch die Umstellung auf die neuen
Abgasnormen entstehen. Bei Klein-

wagen wird danach die steuerliche

Entlastung auf 750 Mark und drei

Jahre begrenzt werden. Vorausset-

zung ist, daß die in der ersten Phase
erzielte Schadstoffbegrenzung um
mindestens 15 Prozent unterschritten

werden. Die europäischen Normen
sind im einzelnen noch nicht fixiert.

Die deutsche Automobilindustrie

begrüßte die Beschlüsse als einen
„wesentlichen Schritt nach vom auf
dem Weg zum abgasarmen Auto". Die
Einigung sei umweltpolitisch bedeut-

sam, weil es gelungen sei, die anderen
EG-Staaten mit ins Boot zu bekom-
men. Außerdem würdenBelastungen
der EG durch handelspolitische Aus-
einandersetzungen vermieden.

Lufthansa-Privatisierung bleibt offen
Bei fünf von acht Unternehmen auf Stoltenbergs Liste verringert der Bund seinen Anteil

HEINZ HECK, Bonn
Die Bundesregierung wird am 26.

Marz auf Vorschlag von Finanzmini-

ster Gerhard Stoltenberg die Teilpri-

vatisierung von fünf Bundesunter-

nehmen beschließen. Dagegen wird

die Entscheidung über den umstrit-

tensten Fall - die geplante Verminde-

rung des Bundesanteils an der Deut-

schen Lufthansa von 79,9 auf 55 Pro-

zent - weiter verschoben.

Über die „besonderen Probleme

wird noch ein weiteres Koalitionsge-

spräch geführt, das alsbald nach Klä-

rung der in Prüfung befindlichen

Sachlagen stattfinden wird", gab ge-

stern Stoltenbergs Sprecher, Karl-

Heinz von den Driesch, bekannt Die
Erkrankung von CSU-Chef Franz Jo-

sef Strauß, der sich gegen eine Teil-

privatisierung der Lufthansa ausge-

sprochen hatte, hat das geplante Spit-

zengespräch bisher verhindert

Stoltenbergs gestern den Ressort-

kollegen zugesandte Kabinettsvorla-

ge enthält folgende Privatisierungs-

kandidaten:

Steinkühler äußert

Verständnis für

Betriebsbesetzung
DW.Frankftirt

Das umstrittene Thema Betriebs-

besetzung hat nach Ansicht des zwei-

ten Vorsitzenden der IG Metall, Franz

Steinkühler, nicht nur eine rechtli-

che, sondern auch eine politische Sei-

te. In einem dpa-Gespräch meinte er,

man müsse Verständnis für Arbeit-

nehmer haben, wenn sie sich nicht

behandeln ließen wie der Mohr, der

seine Schuldigkeit getan habe.

Damit nahm Steinkühler zu einer

Presseerklärung der IG Metall über

einen Beschluß des IG-Metall-Beirats

Stellung.In der Erklärung waren Be-

triebsbesetzungen als gewerkschaftli-

che Kampfform abgelehnt worden.

„Dies entspricht nicht dem, was der

Beirat beschlossen hat", sagte Stein-

kühler.

Seite 2: Ins Kalkül zu ziehen

• Volkswagenwerk AG: Der Bund
verringert seinen Kapitalanteil in

zwei Schritten von 20 auf 14 Prozent

durch Verzicht aufdie Beteiligung an
Kapitalerhöhungen um insgesamt bis

zu 900 Millionen Mark. „Zu gegebe-

ner Zeit" wül Bonn „im Benehmen
mit Niedersachsen " den Anteil weiter

verringern. Niedersachsen hält seine

20prozentige Beteiligung aufrecht

• Vereinigte Industrie-Unterneh-

mungenAG (VIAG): „In einem ersten

Schritt" will Stoltenberg „minde-

stens 25 Prozent bei gleichzeitiger

Borseneinführung" veräußern. Die
VIAG (Grundkapital 580 Millionen

Mario gehört dem Bund und der Kre-

ditanstalt für Wiederaufbau. Produk-
tionsschwerpunkte sind Aluminium,
Elektrizität, Gas und Cb /rde.

• Die Deutsche Pfandbriefanstalt(95

Prozent gehören dem Bund und ver-

schiedenen Sondervermögen) und
die Deutsche Siedlungs- und Landes-
rentenbank (99 Prozent in Bundes-
hand) sollen zu 51 Prozent in Bundes-

besitz verbleiben.

Spanien steht

„mit einem Fuß“
in der EG

DW. Brüssel

Am fünften Verhandlungstag über

den Beitritt Spaniens und Portugals

zur Europäischen Gemeinschaft
schienen gestern erstmals die Chan-
cen für einen möglichen Durchbruch
gestiegen zu sein. Nachdem der italie-

nischen Ratspräsident Giulio Andre-

otti bis tief in die Nacht mit seinem
spanischen Kollegen. Fernando Mo-
ran und anschließend mit den Portu-

giesen die gesamte Palette der noch
umstrittenen Bereiche Landwirt-

schaft, Fischereirechte, Sozialangele-

genheiten sowie die finanziellen Kon-
ditionen für den Beitritt erörtert bat-

te, äußerte sich der spanische Mini-

ster optimistisch: „Spanien steht

schon mit einem Fuß in der Gemein-
schaft."

Seite 7: Weitere Beiträge

• Prakla-Seismos GmbH: Das
Stammkapital von 26 Millionen Mark
liegt beim Bund. Antefle sollen ent-

weder über die Börse oder an wenige
Unternehmen veräußert werden.

• Die Deutsche Industrieanlagen

GmbH (DIAG), 1966 als Zusammen-
schluß von Betrieben des Maschinen-

baus mit Schwerpunkt Berlin ge-

gründet, soll reprivatisiert werden.
„Dabei muß das Interesse am Fortbe-

stand des Maschinenbaus in Berlin

berücksichigt werden", heißt es.

Zwei Kandidaten, die Industriever-

waltungsgesellschaft (IVG) und die

Gesellschaft für Nebenbetriebe der
Bundesautobahnen sind aus Stolten-

bergs Kandidatenliste vom 31. Okto-

ber verschwunden. Ihre Privatisie-

rung wirdjetztebenso geprüftwie die
mehrerer Beteiligungen der Deut-

schen Bundeshahn: Schenker & Co.

GmbH, Deutsche Verkehrskredit-

bank AG. DER-Deutsches Reisebüro
GmbH und abr - Amtliches Bayeri-

sches Reisebüro GmbH.
Seite 2: „doch ihr kommt

MX-Programm
muß nun durch
Zweite Kammer

DW. Washington

Nach dem klaren zweifachen Vo-
tum des Senats für das MX-Raketen-
Programm der amerikanischen Re-

gierung muß nun das Repräsentan-
tenhaus seine Zustimmung erteilen.

Die anstehende Entscheidung der

Zweiten Kammer des Kongresses ist

freilich offen, da hier die oppositio-

nellen Demokraten die Mehrheit ha-

ben. Mit der Entscheidung des Senats

hat US-Präsident Ronald Reagan die

erste Hälfte des parlamentarischen

Bewilligungsverfahrens bewältigt

Der Senat hatte mit 55 zu 45 Stim-

men am Mittwoch auch die einzelnen

Ausgabenposten für den Bau weite-

rer 21 MX-Interkontinentalraketen
gebilligt, nachdem er am Vortag be-

reits seine grundsätzlich Zustim-

mung erteilt hatte (WELT v. 21. 3.).

Auch Frauen gegen Geißler-Konzept
hyJDW. Essen

Das mit einer Arbeitsplatzgarantie

gekoppelte Konzept für Erziehungs-

geld und Erziehungsurlaub stößt

auch bei den CDU-Frauen nicht nur
auf Gegenliebe. Die niedersächsische

Wirtschaftsministerin Birgit Breuel

(CDU) erklärte auf dem Bundespar-

teitag der CDU in Essen, eine Be-

schäftigungsgarantie, wie CDU-Ge-

neralsekretär Heiner Geißler sie vor-

schlage, erschwere den Zugang der

Frauen mm Arbeitsmarkt Sie halte

es für sinnvoller, den Unternehmern
finanzielle Anreize zu bieten, um sie

zur freiwilligen Einstellung von

Frauen zu bewegen oder den Frauen

die Rückkehr an ihren Arbeitsplatz

zu ermöglichen.

Demgegenüber betonte Geißler vor

den Delegierten, es sei notwendig, an

der Arbeitsplatzgarantie festzuhalten.

Vater oder Mutter, die wegen der Er-

ziehung ihres Kindes im ersten Le-

bensjahr auf einen vollwertigen Ar-

beitsplatz verzichteten, müsse dieser

erhalten bleiben. Diese Garantie

schaffe mehr Wahlfreiheit für die

Ehepartner. Außerdem „macht das

Erziehungsgeld von 600 Mark nur

Sinn, wenn die Rückkehr in das alte

Beschäftigungsverhältnis garantiert

ist“. Erziehungsurlaub ohne Garantie

der Rückkehr an den Arbeitsplatz

würde vier Millionen berufstätige

Frauen vor eine unmenschliche Alter-

native stellen: entweder Arbeitsplatz

oder Kind.

Verständnis zeigte Geißler aber

auch für die Sorgen vor allem kleine-

rer Betriebe in der Frage der Arbeits-

platzgarantie. Aus diesem Grund
müsse das Erziehungsgeld so gestal-

tet werden, daß es befristete Arbeits-

vertrage für Ersatzkräfte während

SEITE 2:

Ober den Tag hinaus

SEITE 4:

Weitere Beiträge

der Zeit des Erziehungsurlaubs er-

mögliche. Der Familienminister ging

dabei noch nicht auf den vom Bun-

desvorstand der Union avisierten Än-

derungsantrag ein. der die Formulie-

rungen der Empfehlungen der An-

tragskommission in diesem Punkt

präzisieren soll Nach der Kritik vor

allem aus derCDU-Mittelstandsverei-

nigung, aber auch beim Koalitions-

partner FDP, war der BegriffArbeits-

platzgarantie in die Empfehlungen

nicht mehr aufgenommen worden.

Als weitere Forderungen auf dem
Weg in eine familiengerechte Gesell-

schaft nannte Geißler die Anerken-
nung von Erziehungszeiten in der

Rentenversicherung, die er noch in

diesem Jahr verabschieden wolle.

Außerdem plädierte er für die Ein-

führung flexibler Arbeitszeiten, Ar-

beitszeitverkürzungen für Beschäf-

tigte mit kleinen Kindern und eine

Ausweitung des Angebots von Teil-

zeitarbeitsplätzen. Dies müsse insbe-

sondere auch für den öffentlichen

Dienst gelten.

Mit seinem Maßnahmenkatalog
wolle Geißler die Voraussetzung

schaffen, daß den Frauen in der Ar-

beitswelt in der Familie und im ge-

sellschaftlichen Bereich die gleichen

Möglichkeiten offenstünden wie den

Männern. Die Frau könne nicht auf

eine Rolle ausschließlich als Mutter

und Hausfrau beschränkt werden.

Vehement wehrte sich derGeneral-

sekretär gegen den Vorwurf, die

Union betreibe die Diskussionum die

Situation der Frau als wahltaktisches

Manöver, um ihren Rückstand bei

den weiblichen Wählerstimmen wett-

zumachen. „Wenn sich die Frauen

von der CDU abwenden, dann suche

ich den Fehler bei der CDU.“

DER KOMMENTAR

Durchbruch
MANFRED SCHELL

E uropa wird in absehbarer
Zukunft abgasarm und blei-

frei fahren, auch wenn es dabei
nicht so schnell und unkompli-
ziert vorangeht wie es sich
Bonn gewünscht hat Jedenfalls
sind jetzt nach langem Hin und
Her in Brüssel die politischen
Grundsatzentscheidungen zu-

gunsten des umweltfreundli-
chen Autos gefallen. Techni-
sche Details und steuerrechtli-

che Modifizierungen sollten

kein Anlaß mehr zu weiteren
Verzögerungen sein.

Automobilhersteller, Mineral-
ölwirtschaft und Autokäufer
wissen jetzt woran sie sind:

Dem umweltfreundlichen Auto
gehört die Zukunft Zu lan,

haben sie auf dieses politisch

Signal warten müssen. In der
Automobilindustrie sind Ar-

beitsplätze in Gefahr geraten,

weil niemand Lust hatte, sich
„Ladenhüter“ anzuschaffen.

Nüchterne Zahlen drücken die-

se Verunsicherung aus, die sich

in einer starken Kaufzurückhal-
tung äußerte: Im Februar 1985
wurden 21,5 Prozent weniger fa-

brikneue Kraftfahrzeuge zuge-
lassen als im gleichen Voijah-
resmonat

Der Brüsseler Kompromiß ist

ein Erfolg von Bundesmnenmi-
nister Zimmermann, auch wenn
der Knoten aus ökonomischen
Interessen und ökologischen
Erfordernissen zu dick war, um
ihn auf einmal durchschlagen

zu können. Aber ohne das in-

ständige Beharren Zimmer-
manns wäre man nicht so weit
gekommen. Die Übereinkunft
bestätigt die Vorreiterrolle

Bonns im Umweltschutz.
Freilich hat die Bundesregie-

rung Konzessionen machen
müssen, vor allem gegenüber
den Italienern und den Franzo-
sen, die sich um die Export-
chancen ihrer hubraumkleinen
Fahrzeuge sorgten. Ihnen gibt

man jetzt - zeitlich gesehen -

mehr Luft, um den Umrü-
stungsprozeß zu bewältigen.

Ein grundsätzliches Dilemma
Bonns im Kampfum möglichst
rasche Erfolge bei der Verringe-
rung von Autoabgasen war zu-

dem, daß in Frankreich. Italien

und Großbritannien das Um-
weltbewußtsein um ein Jahr-

zehnt hinterdem in der Bundes-
republik Deutschland zurück-
liegt

D ie Drohung mit einem deut-

schen Alleingang mag aus
verhandlungstaktischen Grün-
den ihren Sinn gehabt haben,
aber solcher Kompromißlosig-
keit wäre vor dem Europäi-
schen Gerichtshof Einhalt gebo-
ten worden. Dem Umwelt-
schutz, der nur grenzüber-

schreitend wirkungsvoll sein

kann, hätte ein Alleingang oh-
nehin nicht gedient, von wirt-

schaftlichen Risiken für uns sel-

ber ganz zu schweigen. Bonn
kann mit dem Verhandlungser-
gebnis zufrieden sein.

Diepgen mahnt die FDP,
Erfolge nicht zu zerreden
WELT-Interview mit dem Regierenden Bürgermeister

DW. Bonn
Berlins Regierender Bürgermeister

Eberhard Diepgen (CDU) hat seine

Verwunderung über Vorgänge in der
Berliner FDP zum Ausdruck ge-

bracht, zugleich aber versichert an
der „Kontinuität der bisherigen Poli-

tik" werde sich nichts ändern. Die
Erfolge dieser Politik sollten „nicht

zerredet“ werden. Nach einer hefti-

gen Auseinandersetzung hatte sieb

die FDP gegen einen Verbleib von
Hermann Oxfort, bisheriger Justizse-

nator und Repräsentant der liberalen

Mitte, und füreinen Mitte-Links-Kurs
im Bündnis mit der CDU entschie-

den. Mit Diepgen sprach Manfred
Schell

WELT: HerrDiepgen, die FDP, Ihr

Partner, hat im Wahlkampf rechts

geblinkt und will jetzt offensicht-

lich links einbiegen. Wie stellt sich

das aus Ihrer Sicht dar?

Diepgen: Ich glaube, daß das eine

etwas vordergründige Betrachtungs-

weise ist Wir haben uns mit der FDP
auf eine Koalitionsverembarung geei-

nigt Sie setzt unsere Politik der letz-

ten vier Jahre fort Es ist eine Politik,

die Arbeitsplätze schaffen, die Pro-

bleme von Wirtschaft und Industriali-

sierung mit dem Umweltschutz har-

monisieren und soziale Gerechtigkeit

ausbauen will Es ist eine Politik, die

Berlin zu einer weltoffenen, liberalen

Metropole weitergestalten wird, und
das hat weder etwas mit links noch
mit rechts zu tun, sondern mit Konti-

nuität der vereinbarten Politik.

WELT: Es hat aber in den letzten

Tagen Verwirrungen gegeben . .

.

Diepgen: Dem kann ich leider nicht

widersprechen. Ich habe auch den

Eindruck, daß es insbesondere im Be-

reich der FDP Diskussionen gab, die

aufdem besten Wege waren, die gro-

ßen Erfolge der Koalition über eine

vordergründige Personaldiskussion

zu zerreden. Die Koalition hat einen

hervorragenden Wahierfoig erzielen

können mit 55 Prozent gegenüber 43

Prozent der Opposition.

WELT: Herr Diepgen, es zeigt sich

ja, daßAbgeordnete fürdie FDP im
Parlament sitzen, die früher gegen
das Bündnis mit der CDU waren.

Sehen Sie die Gefahr, daß hier eini-

ge versuchen wollen, Opposition in

der Koalition zu spielen?

Diepgen: Ich habe nach den Abstim-
mungen zu den Inhalten der Koali-

tionsvereinbarungen keine Veranlas-

sung zu einer solchen Befürchtung.

WELT: Tut es Ihnen leid, daß Her-

mann Oxfort, der sich im Wahl-

kampf wacker geschlagen hat,vom
Stuhl gekippt worden ist?

Diepgen: Sie werden verstehen, daß
ich mich zu Personalentscheidungen
des Koalitionspartners nicht äußern
möchte. Ich habe in den vergangenen
Jahren mit Herrn Oxfort gut zusam-
mengearbeitet. Ich möchte ihm aus-

drücklich dafür danken.

WELT: Herr Diepgen, warum hat

die CDU auf die Wiederbesetzung
des Finanzressorts verachtet?

Diepgen: Jeder Koalitionspartner

muß die Möglichkeit haben, sich

selbst darzustellen und gestaltend in

die Senatspolitik einzugreifen. Wir
hatten eine Abwägung vorzunehmen
hinsichtlich der Bedeutung verschie-

dener Ressorts. Ich glaube, die Ver-

einbarung ist eine sachgemäße Lo-
ft Fortsetzung Seite 8

Anzeige

Ihre Entscheidung für das Jahr 1985

Deutsche Kreuzfahrttradition

März bis Mai: Ägäis - Schwarzes und Mittefmeer

Juni bisAugust Nordland - Spitzbergen

September bis November Ostsee- Atlantik

Ausführliche Prospekte und Auskünfte bei Ihrem Reisebüro
oder direkt bei
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. . . doch ihr kommt
Von Heinz Heck

D ie monatelangen Diskussionen haben der bevorstehenden
Privatisierungsentscheidung des Kabinetts einiges von

der belebenden Wirkung eines Befreiungsschlags genommen.
Zu begrüßen ist immerhin, daß Finanzminister Stoltenberg

sich wenigstens in der Mehrzahl der Fälle durchgesetzt hat,

wenn auch der umstrittenste Fall - die Deutsche Lufthansa -

weiterhin ohne Entscheidung auf der Tagesordnung bleibt

Die Widerstände nicht nur aus Bayern, sondern auch aus
Bonner Ressorts gegen einzelne Vorhaben waren erheblich.

Offenbar läßt sich Privatisierung aus der Opposition heraus
leicht fordern. Dagegen fallt (frei!) es vom Ministersessel aus
schwer, sich von liebgewordenen Besitzständen zu trennen.

Bei alledem ist ferner zu bedenken, daß die Bundesmehrheit
in allen Fällen, in denen sie heute besteht, zunächst noch
erhalten bleibt Es handelt sich also um einen bescheidenen
zweiten Schritt (nach Veba im Herbst 1983). Doch ist dagegen
nichts einzuwenden, wenn die Bundesregierung verdeutlicht,

daß zügig weitere Schritte folgen werden.
Der Kanzler ist seit der Regierungserklärung vom Mai 1983

im Wort, die angekündigte Wende auch auf diesem Feld zu
vollfuhren. Dies umso mehr, als beim politisch weit heikleren
Subventionsabbau Fortschritte nicht nur ausbleiben, sondern
des Schlechten weiterhin zu viel getan wird.

Beide Maßnahmen - Privatisierung und Subventionsabbau
- können entscheidende Beitrage zurversprochenen Stärkung
der Marktwirtschaft liefern, von der Etatentlastung ganz zu
schweigen. Sie wirken über die finanzielle Transaktion hinaus
als Signal an die Privatwirtschaft Bleiben sie aus, wird dies als

Entmutigung empfunden. Solange allerdings über Lufthansa
nicht entschieden ist steht die Nagelprobe noch aus.

Wenn der Bundesanteil auf opulente 55 Prozent zurückgeht
kann niemand mit überzeugenden Argumenten von „Ausver-
kauf* sprechen. Es gilt auch, das Gerücht zu widerlegen, den
oder„dem“ Bayern passe die ganzeMarschrichtung nicht Dies
geschieht am wirkungsvollsten mit weiteren Privatisierungs-
beschlüssen. Das Tempo darf beschleunigt werden.

Wo Männer lernen konnten
Von Peter Gillies

D er Parteitag der CDU beschäftigte sich gestern mit einem
Thema, das gemäß Darstellung des Bundeskanzlers und

CDU-Vorsitzenden erst nach dem Problemtrio Arbeit-Renten-
Umwelt kommt den Frauen.
Dennoch: das Frauen-Forum zeigtemunteresSelbstbewußt-

sein. Es waren durchweg moderne und charmante Damen, die

ihre Frau stehen. Sie sind das „Rollengequatsche“ leid und
empfinden trotz aller Benachteiligungen ihr Frau-Sein noch
lange nicht als entscheidende Qualifikation für die Beförde-
rung. Vom Zeitgeist, dem ihre Partei noch nachlauft, haben sie

sich längst „emanzipiert“. Es ärgert sie aber, daß die Frau in

der Familie keiner gesonderten Erörterung wert war, sondern
nur in Verbindung mit dem Beruf „Mich stört es, wenn
ständig von meiner .Rolle' gesprochen wird, von »Last und
Opfer der Mutter'“ - Beifall.

Die Frauendiskussion machte aberauch deutlich, daß beilei-

be nicht alle ein Erziehungsgeld plus Arbeitsplatzgaiantie als

Beitrag zur Verbesserung ihrer Lage empfinden. Auch durch
die Unionsdamen zieht sich die klassische Schnittlinie zwi-

schen Beschäftigungs- und Verteilungspolitik.

„Man kann die Frauen so lange schützen, bis sie aus dem
Markt hinausgeschützt sind“, meinte Birgit Breuel und erntete

keineswegs Äffe. Andererseits drängen die Frauen aufmehr
Sozialleistungen für Mutterschaft und Erziehung. Damit wird
das Thema für die Partei deutlich: Wer mehr Arbeitsplätze

haben will, muß alle EinsteUungshindemisse abbauen. Neue
Schutzrechte bewirken das Gegenteil. WerWachstum erschlie-

ßen wül, darf Überstunden nicht verfemen. Gutes tut, wer
Vertrauen in die Alterssicherung schafft; der Rentenversiche-
rung neue Lasten aufzubürden, wirkt hingegen in die entge-

gengesetzte Richtung.

Vielleicht liegt es daran, daß zu wenig arbeitslose Frauen in

Essen waren, daß die Prioritätenskala nicht trennscharfeinge-

stellt war Die beste Frauenpolitik ist die Vollbeschäftigung

(jedenfalls auf absehbare Zeit). Also ist alles zu unterlassen,

was Einstellungen behindert, und alles zu fördern, was neue
Jobs begünstigt Die meisten Frauen haben in Essen den
Zusammenhang begriffen. Manche Männer in der CDU kön-

nen von ihnen lernen.

Ins Kalkül zu ziehen
Von Enno v. Loewenstem

W ir haben wahrlich keine englischen Zustände, aber auch
in England gab es eine Zeit, da sie noch keine englischen

Zustände hatten. Wer nun über die zunehmende Verwilderung
unserer Streikpraxis besorgt ist, der wertete diese Nachricht

wie einen Pflock im Strudel: „IG Metall: Betriebsbesetzungen

sind rechtswidrig.“ Denn das las sich, als habe die IG Metall bei

aller „neuen Beweglichkeit“ doch wenigstens deren äußerste

Grenzen eingesehen. Nun aber sieht Steinkühler sich veran-

laßt die Erklärung des Beirats der IG Metall einzuschranken-

wenn man nicht sogar sagen muß: aufeuheben.

Es soll, anders kann man ihn kaum verstehen, nur eine

rechtswissenschaftliche Handreichung (gewiß keine gramma-
tische) sein, wenn da gesagt wird: „Eine Betriebsbesetzung
muß also ins Kalkül ziehen, daß diese von staatlichen Gerich-

ten als rechtswidrig behandelt werden würde.“ Denn das Pa-

pier betont auch, darauf weist Steinkühler nun eigens hin, daß
die Gewerkschaften sich angesichts sozialer Konflikte mit

Hinweis auf die Rechtslage und die Aussichtslosigkeit derarti-

ger Kämpfe nicht zurückhalten können.

Man müsse Verständnis haben, sagt Steinkühler, wenn Ar-

beitnehmer sich nicht wie der Mohr behandeln lassen wollen,

der seine Schuldigkeit getan habe, wenn sie mit ihren Arbeits-

plätzen auch ein Stück Wurde als Mensch verteidigten. Ja, wo
wird uns nicht heute Verständnis gepredigt? AberMohren, die

ihre Schuldigkeit getan haben, gibt es in der Praxis des heuti-

gen Arbeitsrechts nicht; eher wird gefragt, ob nicht zu viele

Mohren geschützt werden, die ihre Schuldigkeit nicht tun.

Gerade Massenentlassungen sind das Ergebnis von Firmen-

zusammenbrüchen - oder mindestens von Sanierungen, die

umgänglich sind. Wie weit (unter anderem auch) unkluge

Gewerkschaftspolitik Firmen in solche Lagen treibt, was die

Gewerkschaften Konstruktives tun könnten, um ihren Mitglie-

dern den Weg in die Würdelosigkeit des Gesetzesbruchs zu

ersparen - das ist freilich ein unbequemes Thema. Und ein

anderes unbequemes Thema ist die Frage, welchen Kräften

man den Weg zum Einfluß in der Gewerkschaftsbewegung

durch dieses Verständnis ebnet

Über den Tag hinaus
Von Wilfried Hertz-Eichenrode

Helmut Kohl lebt als CDU-Vor-
sitzender mit seiner Partei in

schönster Harmonie. Daraus be-
zieht er politische Starke als Bun-
deskanzler, nicht giilgfet gegenüber
Franz Josef Strauß. Das Stimmen-
ergebnis seiner Wiederwahl auf
dem Parteitag in Essen bestätigt

diesen Sachverhalt Es gleicht ei-

ner stehenden Ovation, die freilich

ebenso eindrucksvoll auch Gene-
ralsekretär Hpitw Geißler zuteil

geworden ist

Ofensichtlich Halt Kohl spine

Position als CDU-Voisitzender für

so unerschütterlich, daß er es wa-
gen kann, sein Verhältnis zur Par-
tei grundlegend zu verändern. Der
Auftritt des FDP-Vorsitzenden
Martin Rangemann auf dem CDU-
Parteitag beweist es. Kohl hat ge-

gen erheblichen Widerstand darauf

bestanden, HaB Bangemann zu den
Delegierten sprechen konnte.

Vordergründig bezog sich der
Widerstand aufden nahen Wahltag
in Nordrhein-Westfelen. Worms
und die Union hahpn am 12. Mai
wahrhaftig keine Stimme zu ver-

schenken, und das war auch das

Petitum des Kanzlers. Gleichwohl
durfte sich Rangpmann auf dem
Parteitag, mitten in Nordrhein-
Westfalen, effektvoll in Szene set-

zen. Er ergriff die Gelegenheit mit
beiden Händen. Nun sind einige in

der CDU verstört, weil sie das
Wahlergebnis des Saarlandes vor
Augen haben: Dort zog die FDP
der CDU kräftig Stimmen ab, mit
dem Resultat, daß beide Parteien

zusammen die Wahl mit Pauken
und Trompeten verloren. Freilich

gibt es auch in der FDP Leute, die

befürchten, Ranymann habe in

Essen anbiedemde Nähe zur Kanz-
lerpartei demonstriert und damit
der eigenen Partei geschadet
Das ist, wie gesagt, vordergrün-

dig, hat aber politisches Effet Da
Kohl sich über solcherart Beden-
ken hinwegsetzte, gab er zu erken-

nen, daß ihm die spektakuläre Vor-
stellung der Bonner Koalition

wichtiger war als das Ergebnis der
Landtagswahl in Nordrhein-West-

falen. Er denkt nicht inden Katego-
rien des Parteiführers, sondern des
Kanzlers. Seine Uhr geht anders.

Und eben das ist es, was hochmö-
gende CDU-Potentaten in hinhal-

tenden Widerstand gegen Bange-
manns furioses Solo trieb. Nach al-

tem Brauch sind Parteitage Seelen-
bäder organisierter Gleichgesinn-

ter. Der Auftritt des FDP-Vorsit-
zenden verfremdete diegenußvolle

Selbstdarstellung der CDU zur Ur-
aufführung der Bonner Koalition

auf dieser Bühne. Natürlich fragen
sich die Parteiprofis mißtrauisch:

Was geht im Hinterkopf des Kanz-
lers vor?

Wenn nicht «Ups täuscht, so Hält

Kohl die Zeit für gekommen, als
KangTpr «ns spinpr Partei beransni-

treten. Die Frage ist: Stellt er sich

über oder stellt er sich neben die

Partei? Für beide Versionen finden
sichxanzler-Bei

g

pipi<* aus jüngster
Geschichte.

Da war Kanzler Schmidt Den
Parteivorsitz überließ er Willy
Brandt Er glaubte, sich über die

SPD stellen zu können, stand aber

in Wirklichkeit nebendran und am
bitteren Ende im Abseits. Und da
war Kanzler Erhard. Auch er Hielt

wenig vom Parteivorsitz, wollte ein

Volkskanzler sein. Als er - durch
Erfahrung einzig Resaerpn belehrt-

im Mäzz 1966 doch an die Spitze

derCDU trat, war es zu spät Noch
im glichen Jahr war es aus mit
«einer Vnlkskanzlprerhaft -

Da Kohl ein unumstrittener Par-
teivorsitzender ist können weder
Schmidt noch Erhard sein Modell
sein. Das Schicksal dieser beiden
Vorgänger im Amt zeigt jedoch,

wie wichtig es für jeden Kanzler
sein muß, seine Partei zu führen.

Aber da war auch Kanzler Kiesin-

ger. Er hat sich weniger als Vorsit-

zender der CDU denn als Kanzler
der Großen Koalition eingeprägt,

die eine höchst aktive Reformkoali-
tion war - was immer man mit gu-

ten Gründen gegen ein Pariaments-
bündnis der beiden großen

Die Koalition vorgestellt: Kohl,
GoSt FOTO:AP

Volksparteien einzuwenden haben
mag. Koalitionsreprasentant Kie-

singer scheiterte schon an der
nächsten Bundestagswahl, denn

der Partner SPD frei ihm in den
Kann Kohl aus diesem

Lehrstück etwas lernen?

Wahrscheinlich interessiert Hel-

mut Kohl ein ganz anderes Lehr-

stück. Da war ganz am Anfang der
Republik Kanzler Adenauer. Er
führte die CDU als Parteivorsitzen-

der mit harter Hand, machte sie

7iim Maphtinstmment- seiner Kanz-
lerschaft. Seitflem kennt man den

Begriff „Kanzlerpartei*- Konrad
Adenauer stand zweifelsfrei hoch
über seiner Partei, mit der Folge,
daB man damals nichtvon der Par-
teiendemokratie, sondern von der
Kanzlerdemokratie sprach. Das hat
Enkel Kohl im Sinn. Er macht sich

auf den Weg. Sein Argument ge-

genüber der Partei ist, er sei nicht

nur von den TTninnsanhänggm,
sondern von mehr als der Hälfte

aller Wähler zum Kanzler gekurt
worden.

War es Zufall, daß Geißler in Es-

sen die Bundestagswahl 1987 als

„Durchsetzungswahl“ bezeichne-

te? Das historische Beispiel ist die

Abfolge der Adenauer-Wahlen:
1949 erster Wahlsieg, 1953 die

„Durchsetzungswahl“, 1957 Tri-

umph der absoluten Mehrheit! So
Heiner Geißler. Kohl weiß, daß es

auch nach 1957 noch Adenauer-
Wahlen gegeben hat Deshalb setzt

er aufdieFDP, sucht erdas bürger-
liche Bündnis der Mitte über 1987
hinaus zu zementieren. Darum
durfte Rflngemann in Essen sein

Paradestück aufführen: Nicht „hi-

storisches Bündnis“ wie einst Mai-

hoferam Rockschoß Brandts, aber
„über Hen Tag hinaus“ Koalitions-_

schwur des FDP-Vorsitzenden auf“’

dem Kongreß dm1 CDU.

Kohl hat seinen eigenen Stil

Aber die CDU als Kanzlerpartei
wie zu Adenauers Zeiten, das
wünscht er sichwohL Nicht Erhard
war der Volkskanzler, sondern
Adenauer. Kanzlerdemokratie wie
zur Zeit des großen Vorbilds, auch
das mag Kohl sich wünschen. Die
FDP wird sich ihr Teil denken. Sie
erinnert sich noch gut, daß die

Kanzlerdemokratie so vergänglich I

war wie die Macht des Kanzlers. I

Und die Bürger? Denen genügt es,
!

wenn sie einen guten Kanzler ha-
|

ben. i

EMGESPRÄCH Schmalz-Jacobsen

Heimkehr nach Berlin

Von Peter Schmalz

Der Anruf aus Berlin kam für die

Vorritzende der FDP-Fraktion

im Münchner Stadtrat wiedersprich-

wörtliche Blitzaus heiteremHimmel

„0 Schreck", war die erste Reaktion

von Cornelia SchmalzJacobsen, als

der Berliner Fraktionschef Walter

Raseh seiner Parteitreundis den An-

trag machte, als Senatorin fürJugend

und Familie an die Spree zukommen.

Aber nach kurzer Bedenkzeit war sie

mit sich im reinen: „Eine reizvolle

Aufgabe. Wenn die Berliner FDP
mich wül, dann komme ich.“

Der Flug gestern nach Beiin war
für die fünfzigjährige Politikerin

möglicherweise der Beginn einer

Heimkehr: Her wurde sie geboren,

studierte Musik und heiratete ihren

ersten Mann. Nach der Scheidung

mußte sie den Lebensunterhalt für

sich und die beiden Söhne Kai und
Jan selbst verdienen, sie wechselte

711m Journalismus, erst als

Rundfunkreporterin, dann bei Zei-

tungen. Was sie dabei lernte, hilft ihr

seither in der Politik: Jüanbekommt
einfach einen gewissen Riecher.“

Sie siedelte an die Isar über, fand

Kontakt zu den Liberalen und zog
1972 erstmals indenMünchnerStadt-
rat ein. Ihre politischenAuftritte sieht

sie als Aufforderung an andere

Frauen, sich inderPolitikzuengagie-

ren: „Wir müssen jede Möglichkeit

nutzen, die Zukunft unserer Kinder

mitzubestimmen.“

Sechs Jahre spater stieg sie als

Oberbürgermrister-Kandidatin der

FDP in den kommunalen Wahlkampf

und gewann mit 5,3 Prozent einen

Achtungserfolg sowie die Erkenntnis,

daß auch viele Frauen wenig von der

Frau in derPolitik halten. „Diearmen
Kinder

,
der arme Mann“, bekam sie

nicht sätenzu hören. Der Grund, daß

auch die zweite Ehe mit einem
Münchner Ingenieur scheiterte und
die Familie seit Jahren getrennt lebt,
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Mit Erfahrungen ins FamU<enmini-

sterium: Cornelia Sdunafe-Jocob-
sen FOTO: WA

soll nicht in der politischen Bean-

spruchung hegen. TÜo, der 13jährige

Sohn aus dieser Verbindung, wird

mit nach Berlin ziehen, die beiden

anderst Söhne sind bereits erwach-

sen.

Bis Mai 1984 war sie Vorsitzende

des Münchner Stadtverbands und

legte das Amt enttäuscht nieder. Un-

ter Tränen beklagte Cornelia

Schmalz-Jacobsen damals die man-

gelnde Toleranz in der von den Wen-

de-Auswirkungen geschüttelten Par-

tei: „Wir haben den fairen Umgang
miteinander verfemt“ Das angebote-

ne Berliner Amt „ist vielleicht ein

Schleudersitz“, meint sie. Der. Ge-

danke, an der Spitzeeiner Behörde zu

atzen, ist ihr noch fremd, ihr Ver-

trauen in die Bürokratie scheint ge-

ring. In ihrem Buch „Klimawechsel“

(1980) hat sie sich überdenReibungs-

veriust mit den Verwaltungen be-

klagt, die sich von den Politikern

nicht aus der Ruhe bringen lassen:

„Die machen doch das, was sie wol-

len.“

ANDEREN
TOe Zettmuenbcfhiimcn Irl»m» dam
CDU-Putetaf:

LE FIGARO
Die Halbzeit-ErgebnisseKohls sind

gut, aberdie Leute scheinendas nicht

zu bemerken. Ebensowenig, wie sie

die hohlen Äußerungen, das ideologi-

sche Abgleiten und die Doppelzün-
gigkeit seiner Gegner registrieren.

Das liegt nirht nur daran, daß die

CDU/CSU noch nicht die Mehrheit

der elektronischen Massenmedien
dominiert, sondern ihrauch die „kul-

turelle Macht“, die Erziehung, die Ge-
werkschaften entgleiten. Daher ist

die Idee nicht schlecht, den Glanzder
Partei bei der weiblichen Wähler-

schaftaufeupolieren. (Paris)

Allen voran natürlich HelmutKohl,
als Mann gefeiert, der die Weide ge-

schafft und für eine langfristige Re-
gierungsära in Bonn bürgen konnte.

Freilich haben ähnliche Ovationen
auch früheren CDU-Kanzlem gegol-

ten, die dann bei Ausbleiben der Er-

folgssträhne raschwieder fallengelas-

sen wurden. Aber daran denkt man
nicht in Essen. Sein rosiger Optimis-

mus wird dankbar zur Kenntnis ge-

nommen und mitunter mitrichtungs-
weisender Kursbestimmung ver-

wechselt

SÜDWEST PRESSE
Derlinke Fluge! hat(Kohls)Absage

an staatliche Beschäftigungspro-

gramme nicht gern zur Kenntnis ge-

nommen. Aber Kohls Haltung ist die
einzig richtige. Die Erfahrung der
70er Jahre spricht für ihn. Aber auch
der Kanzler wird wissen, daß die Re-
gierung siebschonmehr einfallen las-

sen muß als bisbar, damit die Partei

letztlich doch nicht mutlos wird.

(Ulm)
‘

HEEIBRONNER
STIMME

Daß Bundesarbeitsminister Nor-

bert Blüm nach einer offenen Aus-
sprache bei der Wahl der rieben stell-

vertretenden Bundesvorsitzenden die
mwitep Stimmen auf sich vereinigen

konnte, sagt wohl mehr aus über die

Stimmung in dieser Partei als die si-

cher eindrucksvolle Wiederwahl
Kohls zum Bundesvorsitzenden und
die Geißlers zum Generalsekretär.

Die Basis erwartet, daß zur Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit mehr getan
wird als bisher.

EXPRESS
Schade, es hätte für die CDU rin

rundum schöner Partehag werden
können. Ein attraktives Frauenpro-
gramm, mit dem sie aßen anderen
Parteien den Weg weist, innere Ge-
schlossenheit, Jubel für den Kanzler.

Genau dieser Jubel aber wird getrübt
durch eine Nachricht, die man erst

gar nicht richtig glauben wollte: Die
Spende, die Kohl am Tag für Afrika
breit lächelnd („Jetzt woll'n wir mal
was Gutes tun“) in die Sammelbüch-
se steckte, wird dem Steuerzahler

aufgebürdet. Sichen Ein Bundes-
kanzler wäre schnell pleite, wenn er

äße Spendenwunsche aus eigener Ta-
sche befriedigen müßte. Wer sich

aber mit drei Hundertmark-Scheinen
vor laufender Kamera aufdringlich in
Szene setzt, muß in die eigene Tasche
greifen. Wer es nicht tut, macht aus
einer guten Sache ein peinliches Wer-
bespektakeL (Köln)

I
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Washingtons Arger über die müden Europäer
Sie vermissen eine „neue Ordnung“ und bieten selbst nichts / Von Fritz Wirth

E in angesehener deutscher Poli-

tiker ließ kürzlich amerikani-

schen Freunden gegenüber diesen

Stoßseufzer vernehmen: „Ihr haltet

uns ganz schön in Atem. Kaum ist

die Nachrüstungsfrage vom Tisch,

schon kommt ihr mit der strategi-

schen Verteidigungsinitiative. Da
ist kein Platz für Langeweile in un-

serem Verhältnis.“

Ob das bewundernd oder ta-

delnd gemeint war, es gab eine tref-

fende Zustandsbeschreibung der
gegenwärtigen amerikanischen

Außenpoßtik: sie ist voneinem be-

merkenswerten Aktivismus ge-

kennzeichnet - sieht man einmal
vom Nahen Osten ab von einem
offensiven „drive“ und einem küh-

len Selbstbewußtsein. Die Zeit der
Containment-Politik ist ebenso
vorbei wie die Ära außenpoliti-

scher Defensive, in der man eher

reagierte denn agierte.

Der ständig wachsende Rang,
den Außenminister Shultz heute
innerhalb der Administration ein-

nimmt, belegt es. Die zügige wirt-

schaftliche und politische Annähe-

rung der USA und Japans, die Ge-
schwindigkeit mit derman aufden
Führungswechsel im Kreml rea-

gierte und den Dialog mit Gorba-
tschow sucht die (dank amerikani-

scher Initiative) neu gestarteten

Genfer Abrüstungsverhandlungen,

der immer bestimmter werdende
Ton Reagans im Umgang mit der
mittelamerikanischen Provokation

und die fast stürmische Umarmung
der neuen kanadischen Regierung
- das aßes sind Zeichen einer au-

ßenpolitischen Renaissance, die

nachzuvollziehen manchem Ver-

bündeten Atemnot bereitet

Um so bedrückender ist von die-

sem neuen außenpolitischen

Stunn-und-Drang-Zentrum der

Blick auf den europäischen Konti-

nent: ein „Meer der Stille“, schläf-

rig und von deprimierender Pro-

vinriaßtät Es ist ein qualvollerAn-
blick, wie sich Regierungschefs in

ihrer Zeit und ihren Gedanken von
einem Gerangel um Ol- und Wein-

seen und kleinkariertem Nationa-

lismus absorbieren lassen. Man
versucht nicht einmal, den Visio-

nen und Initiativen der USA ohne
Stöhnen zu folgen. Vielmehr wird

eher erschreckt gebeten, doch bitte

das Tempo zu drosseln.

Dies Unbehagen über das Gefal-

le zwischen amerikanischem Akti-

vismus und westeuropäischer

Windstille ist in Washington weiter

verbratet, als es den Europäern
lieb sein kann. Es hat sich sogar bis

ins State Department ausgedehnt

wo man sonst im Umgang mit den
Bündnispartnern eher nachsichti-

ges Wohlwollen zeigt

Klage eines leiteden Beamten
dieses Ministeriums: „Es kommt
einfach nichts aus Europa, nicht

einmal politische Aggression. Wir
geben zu, daß wir auf derartige ag-

gressive Initiativen zuweilen falsch

reagieren und über mangelnde
Loyalität klagen, doch lieber das,

als der Anblick eines zu vorsichti-

gen und müden Kontinents, wo
man politisch zwar immernoch be-

rechenbar reagiert, aber zu wenig
agiert Es herrscht kein politischer

Unternehmungsgeist mehr in

Westeuropa. Statt dessen ist oft ein

wehleidiger Pessimismus und Passivität mag ein harter Vor-
Skeptmsmus anzutreffen." wurf sein angesichts der eher hek-
Man zeigt bei solcher Kritik tisch zu nennenden. Reisetätigkeit

nicht auf einen Bündnispartner, einiger westeuropäischer Diploma-
sondem meint das ganze RudeL ten_ Das Problem nur ist: politische
Die Kritik basiert nicht auf be- Reisen bedeuten noch lange nicht
stimmten Vorgängen in einzelnen politische Bewegung. Das Berner-
europäischen Staaten und hatauch kenswerte an dieser westeuropäj-
nicht ihre Wurzel im eher mühsa- sehen Reisediplomatie, gleichviel,
men Konsens zur Weltraumvertei- ob sie sich in Richtung Osten oder
digung Präsident Reagans, mit Südamerika hin erstreckt- Die
dem man in Washington durchaus westeuropäischen Partner haben w
zufrieden ist heute bei dieser Tätigkeit wesent-
Es ist ein prinzipieller Tadel, der lieh mehr Spielraum, als sie ihn

das Fehlen einer außenpolitischen etwa unter einem Außenminister
westeuropäischen Gemeinsamkeit Kissinger besaßen, aber sie nutzen
und den allgemeinen Mangelan In- ihn nicht entsprechend,
itiative beklagt. Aus diesem Tadel Der eher selbstentschuldigend
heraus wird beispielsweise erst die gemeinte Gegentadel der Europäer
Kampagne des Senators Sam Nunn gegenüberderaußenpolitischen Ak-
begreiflich. Nunn ist keineswegs tivität Washingtons, daß eben die-
der anti-europäische Nörgler, als ser „drive“ ebenfalls oft nur Bewe-
ger er oft dargestellt wird. Der Ur- gung darstellt, aber das Konzept
Sprung seiner Kritik geht tiefer sie einer heuen „internationalen Ord-
richtet sich gegen die Passivität nung" vermissen lasse, fallt auf sie
und dieNeigung derWesteuropäer, selbst zurück: eineneue intematio-

'

sich außen- und sicherheitspoß- nale Ordnung braucht aktive Part-
'

tisch zu sehr auf andere zu verlas- ner. Andernfalls gerät sie leicht in
' ‘

sen. den Verdacht eines Diktats.

kW
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n „Man muß an kleine

Schritte glauben“
Politische Bewegung in
Richtung aufeine
Nahost-Friedenslösvung hat eine
SPD-Delegation in Israel
ausgemacht Ein Besuch, bei
dem die Gäste vorallem -

znhorten.

Voa PETER PHILLIPS
kie warme Frühlingssonne be-
jsclüen ein sich in wannen Far-

ben gekleidetes Panorama.
Doch für die Sozialdemokraten mit
dem Fraktionsvorsitzenden Hans Jo-
chen Vogel an der Spitze, die zwi-
schen den niedrigen Bäumen dahin-
schritten, verbot es sich, dem paradie-

sischen Bild mit ihren Mieren zu ent-

sprechen. Denn sie gingen durch die
„Allee der Gerechten“ im israelischen
National-HeiÜgtum Yad Vashein, ei-

ner Allee, deren viel zu wenige Bäu-
me jeweils für einen gepflanzt wur-
den, der verfolgten Juden Zuflucht
gegeben hatte. Nach deutschen Na-
men muß man lange suchen. Probst
Heinrich Grüber ist einer von ihnen.

Yad Vashem - das biblische Pro-
phetenwort gab diesem Ort den Na-
men: „Ich werde dir einen Namen
geben und einen Ort in den Mauern
Israels“. Den Millionen von Deut-
schen ermordeten Juden ist diese Ge-
denkstätte gewidmet Der von Vogel
mit schwarz-rot-goldener Schleife an
der Ewigen Flamme medergelegte
Kranz wirkte fast unwirklich, umge-
ben von den Ortsnamen der Verbre-
chen: Treblinka und Auschwitz, Sobir
bor und Majdanek. .

Das Herz verkrampft sich beim An-
blick der Dokumente der gemeinsa-

men Vergangenheit, der Fotos sinn-

los leidender Kreaturen, bis aufs Ske-
lett gepeinigter undabgemagerterEr-
wachsener, schreckhafter, ungläubi-

ger großer Kinderaugen. Und man
denkt: Wie kann jemand, dem diese
Bilder des Schreckens noch lange

den Mund vor Scham verschließen,

die Vorstellung an sich herankom-
men lassen, daß sich wieder deutsche
Waffen-Mündungen auf jüdische

Menschen richten?

„Man muß an kleine Schritte glau-

ben“, sagt spater der Jerusalemer

Bürgermeister Teddy Kollek zu sei-

nem alten Freund Vogel, der ebenso
wie die ihn begleitenden Abgeordne-

Seit vielen
Jahren kommt
der
SPD-Fraktions-
vörsitzende
Hans-Jochen
Vogel nach
Israel, um alte
politische
Kontakte
aufzufrischen
und
Informationen
über neue
politische

. .

Entwicklungen *.

aus erster Hand
zu sammeln.
Herausragender
Gesprächs-
partner war
dabeidiesmal -

Minister-
präsident Shlmon
Peres, foto: afp J

ten Gerhard Jahn, Helga Timm, Ka-

trin Fuchs und Heinz Westphal seit

vielen Jahren regelmäßig nach Israel

kommt Dieser Satz des im Herbst 20
Jahre amtierenden Bürgermeisters

paßt zu den Eindrücken von Yad
Vashem, auch wenn er in ganz andere
Richtung zielte: auf das sich immer
mehr normalisierende Zusammenle-
ben von Palästinensern und Juden in
Jerusalem. Man muß die zarte Pflan-

ze des Sich-aneinander-Gewöhnens
„die ganze Zeit pflegen“, beschreibt

es Teddy Kollek, „sie hat noch nicht

sonderlich tiefe Wurzeln“.

Dieses Verhältnis war vor allem
das Thema der westdeutschen Besu-
cher in den vier Tagen. Sie kamen,
wie es Vogel immer wieder versicher-

te, um zu fingen, um zuzuhören, um
durch ihre Fragen vielleicht etwas an-
zustoßen, aber nichtum zu unterrich-

ten und gute Ratschläge zu erteilen.

Sie trafen Chaim Herzog, den Staats-

präsidenten, Ministerpräsident Shi-

mon Peres und seinen Stellvertreter

Yitzhak Shamir, sie gingen in den
Auswärtigen Ausschuß zu Abba
Eban, aber sie sprachen auch mit
zwei einflußreichen Palästinensern:

dem ehemaligen Bürgermeister von
Ramallah auf dem Jordan-Westufer,
Karhn Khalaf, und dem früheren jor-

danischen VprtpiriigTingcmmi«tj»r
und heutigen E-Werk-Direktor An-
war Nusseda, der einst wie jetzt in

demselben Haus in Ost-Jerusalem

wohnt
Wahrend nebenan der Muezzin

zum Gebet lief; sprach der Hussein-

Vertraute Nusseda gegenüber Vogel
von den Problemen der Palästinen-

ser, von ihrem Stieben nach einem
„ehrenvollen Frieden“ für die „palä-

stinensische Nation“. Er dämpfte
beim Kaffee alten Optimismus der

deutschen Gäste. Der soignierte Herr,

Repräsentant ainw der einflußreich-

sten Familien in der Region und
Eton-Schüler, sprach wohl auch ganz
eindeutig im Sinne Husseins, als er

alle Pläne für eine „Konföderation“

zwischen einem Palästinenser-Staat

auf dem Jordan-Westufer und Jorda-

nien ablehnte. Eine „Union“, in die

die Palästinenser leichter zu integrie-

ren wären, war sein Petitum.

Ganz anders dreieinhalb Stunden
vorher der Arafat-Vertraute Karim
Khalaf. Durch das gerade in seiner

Kargheit eindrucksvolle Bergpanora-

ma war die sozialdemokratische Au-
to-Karawane von Jerusalem nach Je-

richo gefahren, vorbei an Beduinen-
zetten und Ziegenherden, die die we-
nigen Grashahne in der zerklüfteten

Einöde abgrasen. Khalaf, dem als

Bürgermeister von Ramallah vor we-
nigen Jahren ein Bein „weggebombt“
wurde, ist ganz Orientale: gastfreund-

lich, redegewandt überfließend. „Wir
sind bereit Israel in den Grenzen von
1967 anzuerkennen“, beteuerte er ein

ums andere Mal Durch Vogels Nach-
frage entsteht plötzlich in den Bergen
n Jericho ein direkter Dialog zwi-

schen dem Palästinenser und dem
mitgereisten Internationalen Sekre-

tär der in Israel regierenden Arbeiter-

partei

Derartiges war's wohl auch vor al-

lem, was Vogel zu dem ersten Resü-
mee brachte, daß sich vieles „be-

wegt“ habe, daß Fortschritte aufdem
Weg zu einer Nahost-Friedenslösung
zu erkennen seien. Er wurde bestärkt

in diesem Eindruck in Jerusalem
selbst an einem für die Christen be-

deutenden Ort Auf dem Berg Zion,

bei den Benediktinern, erhielt er pro-

funde Auskunft über die Lage, von
keinerVoreingenommenheit geprägt
Das Kloster, das auf dem Boden der
ersten urchristlichen Gemeinde er-

richtet wurde, hat sich im Laufe der

Jahre zur inoffiziellen Begegnungs-
stätte auch von Juden und Palästi-

nensern entwickelt Auch hier erfüllt

sich das Teddy-Kollek-Wort: .Man
gewöhnt sich daran, miteinander zu
leben.“ Staatspräsident Herzog
sprach davon, daß sich „Schritt für

Schritt etwas bewegen kann“. Man
werde eine „Koexistenz organisie-

ren“.

Immer wieder fallen die Stichworte

Waffenlieferungen und „Auschwitz-

Lüge“. Die historische Hypothek ist

hriastAnri_ Man steht pc an Klpinigkpi-

ten, daß zum Beispiel auf Stunden-

plänen in den Schulen Deutsch nicht

auftaucht Man hört es von dem aus-

gleichenden Abba Eban, dem ehema-
ligen Außenminister, der Vogel ge-

genüber die Sorge zum Ausdruck
brachte, »daß es in der deutschen Po-
litik schon wieder welche gibt die

glauben, sie könnten zur Vergangen-

heit good bye sagen“.

Nach der Schlacht um Mitternacht: Die FPP-SeMhkotfldotw Rexrodt Schmalz-Jacobson und Vetter (v.LJ
FOTO: DPA

Wie Zeus schleuderte Oxfort
seine Blitze - und ging unter
Die Feier der 8,4 Prozent

Wählerstimmen in Berlin

mißriet derFDP aufihrem
Landesparteitag zur
unbarmherzigen Abrechnung
der Flügel und Gruppen.Im
Beisein von Generalsekretär
TTaiisarmann schlügen die

Berliner Liberalen den Weg
nach links ein.

Von H.-R. KARUTZ

E
igentlich schien vor dieser

„Nacht der Wahrheit“, in der

das rhetorische Skalpell ins

Fleisch des innerparteilichen Geg-
ners glitt alles in bester Ordnung zu

sein: Eberhard Diepgen, vom 18.

April an wieder Regierender Bürger-

meister, hatte eigenhändig die letzte

Barriere beiseite geräumt Wie vor-

hersehbar, mußte er sich dem FDP-
Druck beugen und den stellvertreten-

den FDP-Chef Günter Rexrodt als ei-

nen der künftig mächtigsten Männer
im Senat als Finanzministerakzeptie-

ren. Rexrodts Nominierungdurchdie
250 FDP-Delegierten - nachts mit

neun Zehnteln derStimmen erfolgt-
war ebenso unstrittig wie die Na-
mensvorschläge Horst Vetter (Um-
weltschutz) und Cornelia SchraalzJa-

cobsen aus München [Familie/Jta-

gend).

Doch des Abends brach er wieder
durch, der eigentümlich masochisti-

sche Hang- speziell der Blau-Gelben

an der Spree - zur Selbstverstümme-

lung und zur bis an die Grenze der

Gerichtsverwertbarkeil reichenden

Ehrverletzung. Die Neigung, das 8,4-

Prozent-Votum vom 10. März „in den
Abfalleimer zu werfen“ (ein Delegier-

ter). Das seltsame Getriebensein zu
„exhibitionistisch quälenden Perso-

naldebatten“ (Hans-Günter Hoppe).

Unter den fahlen Neonstrahlem

der Messehalle 14 B entfaltete sich

zugleich aber auch das faszinierende

Schauspiel wie ein Mann, einem Ru-
fer in der Wüste gleich, um seine poli-

tische Ehre kämpfte, die er beschä-

digt sah. Mit der forensischen Kühle

eines brillanten Juristen ging Her-
mann Oxfort, Galionsfigur der alten

Parteimitte, mit seinen Widersachern
ins Gericht, die ihm am Sonntag
abend mit 8:4 Stimmen in der im
voraus über diesen Coup einigen

Fraktion einen rüden, stillosen und
zweifellos unangemessenen Ab-
schied bereitet hatten.

Oxfort vor vier Jahren - als er zum
Wendemanöver von der SPD zur

CDU riet - von seinen Gegnern als

„Schlachtschiff
1

tituliert ging kämp-
fend unter. Vorher nahm er vor allem

Fraktions- und Landeschef Walter

Rasch, seinen politischen Ziehsohn,

und Berlins FDP-Bundestagsabge-
ordneten Hans-Günter Hoppe ins Vi-

sier. Nur mühsam konnten sie sich

auf diesem Parteitag über Wasser hal-

ten. Beide sind durch Oxforts Dar-

stellung, wie er sie von den zeitlichen

und inhaltlichen Abläufen rund um
seine Abwahl gab, beschädigt

„Ich mache mir keine Illusionen

über die Aussichtslosigkeit meines
Kampfes, aber ich bin ihn meinen
Freunden und Wählern schuldig",

riefOxfort Er warfRasch vor, sichan
der „törichten und unwahren“ Kam-
pagne angeblich mangelnder Libera-

lität Oxforts beteiligt und ihm per-

sönliche Gespräche nach der Wahl
abgeschlagen zu haben. Er hielt ihm
vor, bei seiner politisch durchaus le-

gitimenAbwähljedoch gegen das Ge-
bot von „Anstand und Fairneß“ ver-

stoßen zu haben.Im Wahlkampfhabe
Rasch bewußt auf Oxforts Einsatz

verzichtet Über das Verhalten seines

alten Weggefährten Hoppe gab Ox-
fort unwidersprochen die Darstel-

lung, noch am Freitag vor seiner Ab-
wahl habe ihm Hoppe erklärt. Rasch
könne sich doch „nicht als Brutus“

betätigen. „Notfalls wollte Hoppe mit

Martin Bangemann zusammen hier

auf diesen Parteitag kommen!“ -Um
Oxfort zu helfen . .

.

Bei Oxforts Plädoyer gegen Heu-

chelei Zweideutigkeit Täuschung
und Betrug am Wähler - mit dem
Namen Oxfort hatte die Partei noch
bis ins Wahllokal hinein geworben -

lag eisige Stille über dem Saal Ein

Zeus schleuderte seine Blitze. In den
Gesichtem von FDP-Generalsekretär
Helmut Haussmann und der baye-

risch-berlinischen Senatskandidatin

Cornelia Schmalz-Jacobsen spiegelte

sich die Fassungslosigkeit über Ab-
und Hintergründe der Berliner FDP.
Der Braut die abermals der CDU

zugeführt werden sollte, war der

Myrthenkranz überdies beträchtlich

verrutscht - nach links.

Denn Oxforts Kritik zielte über die

eigene Rechtfertigung hinaus: Er
zwang die 250 Delegierten zum politi-

schen Bekenntnis. Sollte weiterhin

die von Weizsäcker und Oxfort mar-
kierte Mittelbahn, die „progressive

Mitte“ (Haussmann) oder die Schnei-

se links von der CDU durch die neue,

erst 1982/83 „gewendete“ Berliner

FDP eingeschlagen werden? Soll

künftig ein kalkulierter Konfronta-

tionskurs mit einer „deutlicheren li-

beralen Handschrift“ (Walter Rasch)
vorgegeben und die Union im Detail

auch ausgepunktet werden?

Diese Frage, nicht Oxforts Wohl
und Wehe, hatten die Delegierten zu
entscheiden: Mit 155:86Stimmenver-

weigerte das höchste FDP-Gremium
einem der angesehensten Männer
Berlins, im Senat zu bleiben. Rasch
schlug jedenfalls, zur selben Stunde,
da Bangemann bei derCDU in Essen
vorbeischaute, andereToneanalsder
Parteichef. Er sieht kn Berliner

Bündnis kein „Ehegelöbnis auf
Ewigkeit“, wo Bangemann eine „hi-

storische Aufgabe“ formulierte. Man
„verströme sich nicht in gegenseiti-

ger Liebe“, der Koalitionsvertrag be-

stehe „im wesentlichen aus dem
FDP-Text“, die Partei habe mit Fi-

nanzen „das entscheidende Ressort“

im neuen Senat besetzt

Eberhard Diepgen, den Bräutigam,
wird’s schaudern. Kein Oxfort mehr
im Senat, eine nicht kalkulierbare, zu

drei Vierteln eher sozial- als christ-

lich-liberal gestimmte Fraktion im
Nacken.

Na, dann regiert mal schön, hätte

wohl Theodor Heuss gesagt

WIEWAR
DAS?

Gorbatschow
als Gast
der DKP

Von WERNER KAHL

S
ein Name steht in keiner Gästeli-

ste der SED-Parteikongresse und
Paradefeste des Staatsratsvorsitzen-

den. Die SEID-Führung konnte denn
auch Michail Gorbatschow nach sei-

ner Wahl nicht als alten Bekannten
feiern. Der neue Kreml-Chef hat of-

fenbar der „DDR“ bisher keinen Be-

such abgestattet zumal es für den
lange Zeit für die Landwirtschaft in

der UdSSR zuständigen Funktionär
seit der Zwangsenteignung der Bau-
ern mit der Aufsicht über die gleich-

geschalteten „DDR“-KoIchosen kei-

ne Schwierigkeiten gab.

Bevor der Sprecher von Radio
Moskau den aufgeregt lauschenden
DKP-Funktionären an Rhein und
Ruhr die Ernennung Gorbatschows
bestätigte, wurden dort schon die Fla-

schen geschwenkt Die DKP-Füh-
rung hatte frühzeitig auf den einsti-

gen Mähdrescherfahrer aus Stalins

Heimat gesetzt Vor einigen Wochen
veröffentlichte das DKP-Blatt „UZ"
bereits eine Buchanzeige, in der das

Autorengespann „Tschemenko/Gor-
batschow“ auffällig plaziert war. Ob
die Genossen im Düsseldorfer Partei-

haus nun das richtige Gespür für die

Stimmengewichtung im Kreml hat-

ten oder durch den sorgfältig abge-

schirmten Parteinachrichtendienst

vorbereitet worden waren - das Zen-
tralorgan der Zehntelprozentpartei

konnte jetzt stolz verkünden: „Mi-

chail Gorbatschow - seit Jahren ein

Freund der DKP“.

Vor fast zehn Jahren tauchte näm-
lich Gorbatschow in Deutschland auf.

Ohne in Ost-Berlin zu landen, reiste

er zur DKP nach Nürnberg. Dort re-

präsentierte er die KPdSU am 7. Mai
1975 bei einem Festakt derdeutschen
Kommunisten anläßlich des 30. Jah-

restages der deutschen Kapitulation.

Gorbatschow war damals Mitglied

des Zentralkomitees der KPdSU und
Abgeordneter des Obersten Sowjets,

der als nächste Stufe auf seiner Kar-

riereleiter den Vorsitz im Auswärti-

gen Ausschuß anstrebte, den er dann
auch erreichte. Seine Reisen führten

ihn vor allem nach Fernost, Frank-

reich, Portugal, deren Kommunisti-
sche Partei von Moskau gehätschelt

wird, und nach England. Die DKP-
Führung nahm auf dem Nürnberger
Fest die unverbindliche, mehrdeutige
Versicherung entgegen: „Wir, die so-

wjetischen Kommunisten, verfolgen

aufmerksam euren Kampf."

Nach dem vergeblichen Einsatz in

der „Friedensbewegung" bemüht
sich die DKP-Führung jetzt, miteiner
„Friedensliste“ Boden zu gewinnen.
Parteichef Mies, nur zwei Jahre älter

als Gorbatschow, rechnet sich sogar
Chancen aus, seine Position trotz an-

haltender Erfolglosigkeit zu festigen.

Im Düsseldorfer Parteihauptquar-

tier spricht man vielmehr von dem in

absehbarer Zeit - aus Altersgründen
bedingten - „Aussteiger in Ost-Ber-

lin: Erich Honecker. Die bei der SED
anstehende Verjüngungskur läßt

Mies nach eigener Selbsteinschät-

zung für die Sowjets unentbehrlicher

denn je erscheinen.

IM LAND, WO DIE
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Großer Vertrauensbeweis für den Kanzler in Essen / Auftritt von Bangemann stieß nicht bei allen Delegierten auf Verständnis

Späth: Bin ich aufdem

Konnte sich gegen WalterWallnau nicht dvrdtsetzen: Professor Koit Biedenkopf
FOTO: POLY-PRESS

Ein Trostpflaster für Biedenkopf
WILMHERLYN, Essen

Die Delegierten des CDU-Parteita-

ges in Essen flochten den Siegern
Lorbeerkränze, mit Verlierern gingen

sie bei der Stimmabgabe hart ins Ge-
richt Bundeskanzler Helmut Kohl
statteten sie mit einem deutlichen

Vertrauensbeweis aus: Er »hielt 667

Ja-Stimmen, was ein^m Zustim-

mungsgrad von 93,6 Prozent ent-

spricht. Die 45 Nein-Stimmen sollten

offensichtlich den Mißmut einiger

Delegierter dokumentieren, die ne-

ben dem Thema des Parteitages

„Frauen in Beruf; Familie und Poli-

tik“ die Probleme der Bewältigung
der Arbeitslosigkeit behandelt wissen
wollten.

Mit weitaus größerer Spannung
wurde die Wahl der sieben Stellver-

treter Kohls erwartet Dabei setzte

sich Walter Wallmann gegen den
westiälisch-lippischen Vorsitzenden,

Professor Kurt Biedenkopf, durch. In

dem Gremium war der Platz Richard

von Weizsäckers freigeworden. Die
Arbeit von Norbert Blüm und Ger-

hard Stoltenberg belohnten die Dele-

gierten, indem sie die beiden Politi-

ker auf „Rang eins und zwei“ der

Vertreter Kohls setzten.

len. Für Biedenkopfmag esein Trost-

pflaster sein, daß er in dieses Gremi-

um mit der vierthöchsten Stimme
wiedergewählt wurde. Erstmals den
Sprung in den Bundesvorstand

schafften auch vier Frauen: Helga

Wex, Renate Hellwig, Roswitha Ver-

hülsdonk und die Wirtschaftsexper-

tin Christa Thoben; Birgit Breuel

wurde wiedergewählL

Sein Generalsekretär, Heiner Geiß-
ler, schaffte ein Traumergebnis von
95,2 Prozent Vor vier Jahren noch
votierten „nur" 89 Prozent der Dele-

gierten für ihn. Damit stärkt die Par-

tei Geißler den Rücken, der im
Herbst seine Doppelbelastung als Fa-

milienminister aufgeben wird, um
sich voll aufdie Bundestagswahl 1987

zu konzentrieren.

Dahinter schon rangiert Bernhard
Worms, der rheinische CDU-Vorsit-

zende, der mit diesem hervorragen-

den Votum gestärkt in die Auseinan-

dersetzung mit dem nordrhein-west-

falischen SPIVAHnisterpräsidenten

Johannes Rau, der auch einer der

Stellvertreter von Willy Brandt ist,

am 12. Mai bei der Landtagswahl zie-

hen kann.

Bei den Wahlen aim Bundesvor-
stand überraschte es niemanden, daß
mit Abstand die rnpisten Stimmen
auf den Regiereiden Bürgermeister

von Berlin, Eberhard Diepgen, entfie-

Nur mit Muhe schaffte als 20. Mit-

glied, BundegminiKter Christian

Schwarz-Schilling, die Hürde. Aufse-

hen, erregte, daß der Staatsminister

im Bnnrieskanrfpramt, Friedrich Vo-

gel mit seiner Kandidatur scheiterte,

wie auch der Sprecher der rheini-

schen CDU-Bundestagsabgeordne-

ten, Hans-Peter Schmitz. Auch die

Wahl des Bundesschatzmeisters fiel

demonstrativ überzeugend aus: Wal-

ther Leisler Kiep, der in seinem Re-

chenschaftsbericht feststellen konn-

te, daß dieCDU aus ihrer Finanzkrise

herausgekommen und nun schulden-

frei sei, wurde in seinem Amt bestä-

tigt

Von WILM HERLYN und
THOMAS KIELINGER

Die Großleinwand in der Gru-

ga-Haile projizierte das Ge-

sicht des Bundeskanzlers in

den Saal, wie er da spitzbübisch-

gespannt in sich hineiniächelte, wäh-
rend FDF-Chef Martin Bangemann
die Delegierten des CDU-Parteitages

ansprach. Die historische Stunde, die

Innovation war eingebrochen in die

Hürde des Parteitagsbrauchtums die-

ser Republik. Die Miene des CDU-
Vorsitzenden verriet auch jene Span-

nung, die einer spüren muß, derohne
Sicherheitsnetz über das Hochseil

geht

Aber der Kanzler wagte dieses Er-

eignis, das er und Martin Bangemann
vor etwa einem Monat gemeinsam
ausgeheckt hatten („Machen wiPs
doch wie in Italien,wo die Koalitions-

partner sich auch immer gegenseitig

aufihren Parteitagen besuchen“), mit
der Unbekümmertheit des sich seiner

Instinkte sicheren Parteiführers.

„Ich habe die Kompetenz zu ent-

scheiden, daß dieses Signal vor unse-

rem Parteitag richtig und wegwei-
send ist“, sagte Kohl in einem Ge-
spräch mit der WELT. „Diese

Kompetenz leite ich davon ab, daß
ich der Bundeskanzler bin, der die

50-Prozent-Marke Zustimmung in der
Bevölkerung erreicht Wenn Sie in

Ihren Redaktionsstuben mitSpekula-
tion und Exegesen an meiner Ent-

scheidung herumdeuteln, so sage ich

Ihnen: Die Masse der Bürger steht

hinter mir. Das entscheidet Her ge-

schah ein demonstrativer Akt der Ge-
meinsamkeit, unser»* gemeinsamen

Politik-

Spekulationen und Exegesen: Die
brauchte die Presse dem Kanzter gar

nicht zu liefern, die wogten wie ein

vielstimmiger Chor um den Vorsit-

zenden herum. Zu Kphls h'mlren

machte Heiner Geißer das unglück-
lichste Gesicht seiner Laufbahn. Mi-
nisterpräsident Späth, wahrend der

Bangemann-Rede ins Pressezentrum

stürzend, sprudelte heraus: „Bin ich

denn auf dem falschen Parteitag ge-

landet? Gegen den Kerl habe ich

|

noch vor ein paar Jahren gekämpft“
Späth, Geißler und Co. waren erst

! kurz vor dem Parteitag über das

Kohl-Bangemann-Stoßtruppenunter-
1 nehmen instruiert worden. Die Reak-
tionen fielen nicht gerade über-

schwenglich aus. Dabei spürte jeder

an der Entschlossenheit des Kanzlers,

daß hier nichts mehr umnikphrpn
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cfie Zuverlässigen

Die CDU erlebte am Mittwoch abend die Inszenierung

einer parteihistorischen Uraufführung: Die Vorsitzen-

den der CDU und FDP, Helmut Kohl und Martin

Bangemann, Koalitionspartner in Bonn, trafen sich auf

dem Podium zu kräftigem Händedruck. Die Demonstra-

tion der Gemeinsamkeit kontrastierte mit der nicht

übermäßig geräuschvollen Solidarität für das CDU-
Wahlkampfgespann in Nordrhein-Westfalen, Worms

und Biedenkopf. Dazu regten sich in der Union Zweifel,

ob die Partei mit der Bangemann-Umarmung nicht noch

mehr Stimmen an die FDP abgebe als bisher schon. Kohl

aber ist zuversichtlich: Das Volk fühlt er hinter sich.

war. Geißler versuchte immerhin,

und mit Erfolg, den Auftritt Bange-

manns bis nach den Wahlgangenzum
Vorätzenden, dem Generalsekretär

und den Stellvertretenden Vorsitzen-

den hinauszuschieben. Er fürchtete,

daß Kohl wäre Bangemann schon
mittags ans Podium getreten, wo-
möglich nicht nur 45 Nein-Stimmen,
sondern deren 100 (wenn nicht mehr)
gegen sich aufgebracht hätte.

Die Gemeinsamkeit mit dem Ko-
alitionspartner FDP zu demonstrie-

ren schien vielen abwegig an einem
Tag, wo der im harten Landtagswahl-

kampf stehende CDU-Sprtzenkandi-
dat für Nordrhein-Westfalen, Bern-
hard Worms, dem eigenen Kanzler

überhaupt erst einmal über die

Lippen gekommen war.

Und hatte nicht Helmut Kohl sel-

ber, in deutlicher Übernahme eines

Grundgedankens von HeinerGeißler,

in seinem eigenen Referat intoniert,

die CDU habe „keine Stimme mehr
zu verschenken“? Hier stand nun der

Rattenfänger höchstpersönlich, der

CDU-Stimmen-KIau Martin Bange-
mann, vor den Volksparteitagsdele-

gierten und wünschte ihnen Glück -

„ohne Hintergedanken“, wie er de-

mentierte. Wie, so raunte es durch die

verstörten Reihen des braven CDU-
FußVolkes, soll sich das bürgerliche

Lager denn vermehren, wenn besten-

falls Stimmen von einem zum ande-

ren Partner geschaufelt werden?

„Früher hieß es: Gebt Eure Zweit-

stimmen der FDP. Jetzt ist es offen-

bar o. Il, wenn wir die FDP gerade-

heraus heiraten“, stichelte ein nam-
hafter Berliner Delegierter, der die

FDP, mit der er es in Berlin zu tun

hat, gerne eine „Chaoten-Partei“

nennt „So eine Schnapsidee“, ächzte

er. „Wenn ich Worms wäre, würde ich

die hier jetzt aber frikassieren.“

Auch der CSU-Vize, Bundesinnen-

minister Friedrich Zimmermann
schlug in seinem Grußwort in diese

Kerbe. Ohne direkt auf Bangemann
einzugehen, sagte er, im Wahlkampf
gebe es keine Koalitionen, Koalitio-

nen würden erst hinterher gebildet.

„Werden Endlaufgewännen will darf

vorher nicht zur Blutspende gehen“,

sagte Zimmermann mit Blick auf die

NRW-Wahl am 12. Mal
Mit unverblümtem Wohlgefallen

schnupperte der Sprecher des SPD-
Vorstandes, Wolfgang Clement die

Blume des Ereignisses: „Martin Ban-

gemann aufdem CDU-Parteitag: Der
Falschparker hat heute bei den Leih-

stimmenhändlero seine Visitenkarte

abgegeben. Das konservative Rota-

tionsverfahren soll als nächstes offen-

sichtlich in Nordihein-Westfalen an-

gewandt werden. Fortsetzung nach-

zulesen bei Werner Zeyer, Modell

Saar.“

Tief getroffen von dem Erscheinen

Bangeznanns mußte sich Kurt Bie-

denkopffühlen, der an diesem Tage

-

und schon im Vorfeld des Parteitages

selber - nur bittere Früchte erntete.

„Die Abrechnung kommt am 12.

Mai“, orakelte der wenige Stunden
zuvor um seine Hoffnungen Betroge-

ne. In der Tat hob sich die Bange-

mann gegenüber gezeigte Generosi-

tät der Parteispitze auffallend gegen

die Ungnade ab, in die man den Vor-

sitzenden des CDU-Landesverbandes
Westfalen-Lippe stieß, nur wenige
Wochen vor der Landtagswahl am 12.

Mai.

Eigentlich hatte Biedenkopf den
Parteitag in seinem Sprengel nach
Dortmund, ziehen wollen. Das Präsi-

dium lehnte ab. Eigentlich wollte er

bei der Eröffnung in Essen wenig-

Kohl, Genfund das SDI-Projekt
BERNTCONRAD, Bonn

Bundeskanzler Helmut Kohl hat

es als mnglirh bezeichnet, HaB die

sowjetisch-amerikanischen Ver-

handlungen in Genfdie Einführung
weltraumgestützter Waffensysteme

überflüssig machen könnten. Mit
riif^grF^-gtpIinnganfHam Fsspnpr

CDU-Parteitag hat Kohl die Ver-

wirklichung der Strategischen Ver-

teidigungsinitiative (SDI) Präsident

Reagans distanzierter beurteilt als

in seiner Grundsatzrede auf der

Münchner Wehrkunde-Tagung am
9.2.1985.

strategische Raketenabwehr ab-

schließend zu bewerten, und erhal-

te es als entscheidend bezeichnet,

daß dieUSA „vor einer eventuell»!

Phase der Entwicklung bzw. der

Einfühnmg derartiger Systeme mit
der Sondetunion in Verhandlungen
einzutreten gedenken“.

In München hatte Kohl die hinter

dem SDI-Projekt stehende Philoso-

phie grundsätzlich gebilligt, indem
er erklärte: „Ausgangspunkt ist der

Gedanke, von einer Abschrek-

kungsstrategie der gesicherten ge-

genseitigen nnkiftarpu Vernich-

tungsfälligkeit zu pin*m gesicher-

ten Schutz des eigenen Tandes zu
gelangen.“ Allerdings hatte er hin-

zugefugt, es sei noch zu früh, die

Diese „Offenhaltung“ der Ent-

scheidung über die Verwirklichung

des SDI-Projekts, „und zwar in bei-

den Richtungen“, hat Kohl jetzt in

Essen bekräftigt Neu war jedoch
der Satz: „Jemehres in Genfgelin-
gen sollte, die nuklearen Offensiv-

waffen in Ost und West einschnei-

dend zu reduzieren, desto überflüs-

siger könnte es werden, weltraum-
gestützte Systeme zu stationieren-“

her von der Reagan-Administration
nicht in Aussicht gestellt worden.
Vielmehr hat Washington - neben
der radikalen Reduzierung der
Lang- und Mittelstreckenraketen -

die dringende Absicht bekundet, in

Genf mit den Sowjets darüber zu
diskutieren, wie beide Säten neue
Verteidigungstedmologien entwic-
keln können, um in beiderseits kon-
trollierter Weise von den Gefahren
wegzukommen, die aus einer allei-

nigen Abhängigkeit von der Dro-
hung mit massiver Vernichtung re-

sultieren. So formulierte es Sonder-
berater Paul Nitze am 43.1985.

Die Perspektive, daß eine Genfer
Vereinbarung mit den Sowjets die

Realisierung eines Weltraumdefen-

sivsystems und damit den von Kohl
in München erwähnten „gesicher-

ten Schutz des eigenen Landes“
überflüssig machen könnte, ist bis-

US-Vizepräsident Bush hm am
Mittwoch in Washington gegenüber
Theo Waigel (CSU) erklärt, die Eu-
ropäer brauchten im Zusammen-
hang mit SDI weder eine „Abkopp-
lung“ noch einen technologischen
Vorsprung der USA befürchten.

Bush versicherte außerdem, daß die
Bündnis-Partner umfassend über
das SDI-Projekt informiert würden.

Mertes warnt
NATO vor Konflikt

über Mittelamerika

„Menschenrechte,

nicht Grenzen,

sind Gradmesser“

EKD-Kritik an
feministischer

Theologie
dpa,Bonn

Die USA und Westeuropa sollten

sich zu ein» sinnvoll»! Arbeitstei-

lung ihrer Politik gegenüb» Mittel-

amerika entschließen, forderte der

Staatsminister im Auswärtigen Amt,
Alois Mertes (CDU), in ein»Redevor
Hwn „Rat für Auswärtigen Beziehun-

gen“ in New York.

DW.Bonn

Der Bundesvorsitzende der Schle-
sischen Jugend, Hartmut Koschyk,
hat als Gradmess» der deutsch-pol-

nischen Beziehungen „nicht die ge-

genwärtig nicht lösbare Grenzfrage,
sondern die La-
ge in Schlesien und anderen Talen
Ostdeutschlands“ bezeichnet

Er warnte ausdrücklich vor „Miß-
verständnissen" zwischen den USA
und den westeuropäischen Verbün-

deten über die notwendige Politik ge-

genüb» den zentralamerikanischen
Staaten. Sie könnten zu ein» schwer-
wiegenden Belastung für das Nordat-

1antische Bündnis werden. Tn diesem

Zusaipra^hang sprach Mertes auch
von „Verständigungsschwierigkei-

ten“ mit den USA, diezumehrgegen-
seitiger Information und Konsulta-

tion veranlassen sollten.

Hoffnungen sah der CDU-Politiker

in einer positiven Reaktion der USA
auf die Versuche der Europäischen

Gemeinschaft zusammen mit Zen-

tralamerika und den vier den Conta-

dora-Staaten zu einer Zusammenar-

beit zu gelangen. Es gebe Anzeichen,

daß diese Initiative in Washington als

„konstruktiv und hilfreich“ empfun-

den werde. Nach Ansicht des Staats-

ministers sollten die Staaten Mittel-

amerikas »Iferdlngs nicht nach einem

cinhpitliphpn Muster ein» Dritte-

Weit-Folitik behandelt werden. Die

AntwortMe fürjedesLand verschie-

den aus.

darauf hingewiesen, daß die 1,1 Mil-

lionen im polnischen Machtbereich

lebenden Deutschen dieselben Men-
schenrechte und Gmndfreiheiten ge-
nießen müßten wie die in der Bun-
desrepublik Deutschland lebenden
Polen, sagte Koschyk gestern in Wol-
fenbüttel Daß in solch»! Fragen
auch mit kommunistisch»! Staaten
schrittweise Verbesserungen erzielt

werden könnten, beweise das Bei-

spiel Ungarn, wo zumindest der Ge-
brauch der Muttersprache ertaubt sei

Für die Schlesische Jugend unter-

stützte Koschyk den kürzlich von
Bundeskanzler Kohl vorgetragenen
Vorschlag, ein deutsch-polnisches

Jugendweik zu gründen. Mit einem
Jugendaustausch ergäbe sich langfri-

stig die Möglichkeit der Begegnung
zwischen junges Westdeutschen und
Ostdeutschen, die ja auch am gesell-

schaftlichen Leben in der Volksrepu-
blik Polen teünähmen. Anden Kanz-
ler richtete Koschyk den Appell, da-
für zu sorgen, daß auf beiden Seiten
niemand von einem solchen Aus-
tausch ausgegrenzt würde.

idea, Hamburg
Der Präsident im Kirchenamt d»

Evangelischen. Kirche in Deutsch-
land (EKD), Hartmut Löwe, hat sich
kritisch gegenüb» der neuen femini-
stischen Theologie geäußert Im
„Deutschen Allgemeinen Sonntags-
blatt“ warf» dies» heftig umstritte-
nen theologischen Richtung vor, die
Bibel „perspektivisch verkürzt“ zu le-

se». Die feministische Theologie sei
ein „breites Sammelbecken von teil-

weise unvereinbaren Strömungen“,

neuauffedegten Mythen von Mutter-
gottheiten, schwärmerisch»! Kulten
um Erotik und Sexualität und Über-
windung eines unbiblischen Patriar-

chalismus. Oft komme es zu Fehlur-
teilen, weil jede Herrschaft des Man ,

nes als Unterdrückung derFrau miß-
interpretiert werde. Demgegenüber
gebe es in der Bibel wie auch in der
SVömmigkeitsgeschichte einen
„Schatz“ an weiblichen Erfahrungen
wri Möglichkeiten. Löwe halt der fe-

ministisch») Theologie jedoch zugu-
te, daß sie „programmatischdie Frau-
engestalten der Bibel ins Bewußtsein
hebeV
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stens ein Grußwort sprechen- Das

Präsidium lehnteab. Eigentlich woll-

te er wieder einer der Stellvertreter

Helmut Kohls werden. Die Delegier-

ten lehnten ab. Eigentlich- woDte er

die Partei davon überzeugen, daß

man doch einem Sieger Wallmann
nicht noch Geschenke nachzuwerfen

brauche, daß doch die Solidarität,

auch die personelle Solidarität, vor

dem Datum im Mai von strategischer

Bedeutung sei. Der Parteitag sah es

anders.

Man dekorierte Worms mit dem
hinter Blüm und Stoltenberg drittbe-

sten Präsidiumsplatz und ließ Bie-

denkopf, wie schon so häufig zuvor,

am Wegrand stehen. Dafürdurfte der

kluge Kopf das Plenum noch einmal

rhetorisch fesseln, als auch er dem
Parteitag die entscheidende, die

Blüm-Kohl-Richtung, wies: „Wir dür-

fen hier nicht auseinandergehen, oh-

ne ein entscheidendes Wort zur Be-

wältigung der Arbeitslosigkeit zu sa-

gen." Aber was mit richtig»! Worten,

nur ungnädige Entscheidun-

gen gegen den Kandidat»! folgten,

für das Worms-Biedenkopf gewon-

nen wurde - das muß vorerst dem
Zweifel überlassen bleiben.

Unbeantwortet blieb bei vielen Be-

obachtern die Frage, ob Bangemann
denn in seiner eigenen Partei schon

stark genug ist, um der Koalition so

viel Gemeinsamkeit anbieten zu kön-

nen. Wird sich das Signal von Essen

prägend auf die rechtspolitischen Li-

beralen in der FDP auswirken? Und
treten dann nicht Profilneurosen bei

denen aut die sich dem Gebot d»
Gemeinsamkeit allzu machtvoll un-

terworfen fühlen? Mit dem eigenen

Präsidium hatte Bangemann seinen

Schritt nicht einmal abgesprochen,

jedoch mit Genscher. Der, abwägend
wie immer, sagte dies und jenes, und
Bangpmann machte sein Spiel

Einfach pragmatisch, heißt es aus

sein» Umgebung. Weil er noch frisch

im Geschäft sei in jener Phase, in der

man solche Dinge am besten machen
könne. Und im gemeinsam»! Blick

auf 1987 sekundiert jemand aus d»
Umgebung Helmut Kohls.

Als die beiden beleibten Vorsitzen-

den auf dem Podium ihre Embon-
poinls einander naherbrachten und
sich üb» den dazwischenkaum mehr
sichtbaren Abstand die Hände reich-

ten, spürten Kritik» und Zustim-

mende zngeich, daß hi», fest spiele-

risch, ein historisches Bündnis ge-

wagt wurde.
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\ Sowjet-Diplomat

in Neu-Delhi
erschossen

DW. Neu-Delhi
Der sowjetische Diplomat Wladis-

law Tsdütritsehenfco ist gestern in
der Nahe der UdSSR-Botschaft in
Neu-Delhi erschossen worden, teilte

die indische Polizei mit Zwei Männer
waren auf einem Motorrad dem Wa-
gen des Diplomaten gefolgt und hatr

ten mindestens sechs Schüsse aufdas
Fahrzeug abgefeuert Tschitritschen-
kos Frau und der Fahrer des Wagens
erlitten bä dem Anschlag Schnitt-
wunden.

Die sowjetischeBotschaft bestätig-
te auf Anfrage lediglich, daß ein Mit-
arbeiter der Wirtschaftsabteilung der
Botschaft erschossen worden sei.

Unklar war zunächst, ob zwischen
dem Anschlag und dem Verschwin-
den des sowjetischen Diplomaten
Igor Gescha ein Zusammenhang be-
stand. Von Gescha, der dritter Sekre-
tär an der Botschaft in Neu-Delhi
war, fehlt seit Sonntagjede Spur,
er ist möglicherweise entfuhrt wor-
den. ln Presseberichten der letzten

Tage war jedoch auch die Spekula-
tion laut geworden, daß Gescha sich
abgesetzt haben und untergetauicht
sein könnte.

TschitritschenkD ist bereits der
zweite ausländische Diplomat, der in

den letzten drei Monaten in Neu-
Delhi einem Mordanschlag am Op-
fer fiel. Am 27. Dezember war der
stellvertretende britische Botschafter
Percy Nortis erschossen worden. Zu
dem Anschlag bekannte sich eine
„Revolutionäre Organisation Soziali-

stischer Moslems- . Sie begründete
die Tat damit, daß Norris ein Spion
gewesen sei

In den
.
vergangenen Jahren sind

mehrfech Anschläge auf Fahrzeuge
und Gebäude sowjetischer diplomati-

scher Missionen verübt worden, bei

denen zum Teil schwerer Sachseh&r
den entstand. Derartige Vorfälle er-

;
j eigneten sich in West-Berlin, Paris,

Athen und New York. Im März 1980
detonierte eine Bombe im sowjeti-

schen Generalkonsulat im West-Ber-
liner Stadtteil Zehlendorf Im vergan-

genen Jahrwurde auf die Residenz
der sowjetischen UNO-Botschaft in

New York ein Bombenanschlag ver-

übt Auf das Wohnzimmer des'UNO-
Botschafters Oleg Trojanowski waren
bereits im November 1981 zwölf
Schüsse abgegeben worden, ln Paris

wurde im selben Jahr auf zwei der
sowjetischen Botschaft gehörende
Autos ein Brandanschlag verübt Die
Fahrzeuge brannten aus.

Gorbatschow verfährt den

Osten nicht zur Euphorie
Belgrad erwartet kein Wunder, Warschau hofft auf Rücksicht

CARLGUSTAFSTRÖHM,Wien
Der neue sowjetische Parteichef

Michail Gorbatschow ist von den mei-

sten kommunistischen Führungsgar,
nituren Ost- und Südosteuropas mit
freundlichen Erwartungen und Hoff-

nungen, von einigen aber auch mit
AjuAm gewissen Mißtrauen, begrüßt
worden. Alterdings fehlt im kommu-
nistischen Machtbereich jene Eupho-
rie, wie sie sich in manchen Medien
des Westens breitgemacht hat

Die jugoslawischen Kommunisten
etwa weisen darauf hin, daß Gorba-
tschow noch vor schweren inneren

Problemen stehe, bevor er sich

durchgesetzt haben wird. Mit Bel-

grad, wo die Schwerfälligkeit kom-
munistischer Apparate im allgemei-

nen und des Kremls im besonderen

gut bekannt ist, hofft man, daß es

Gorbatschow gelingen werde, die von
Andropow anvisierten Reformen der

sowjetischen Wirtschaft und viel-

leicht auch des sowjetischen Systems
wieder aufzunehmen. Doch geben die

Jugoslawen auch zu erkennen, daß
sie sich von Gorbatschow keineWun-
der erwarten.

Besonders zufrieden mit der neuen
Moskau»: Entwicklung scheinen Po-

len und Ungarn zu sein. Die Jaruzel-

ski-Führung hofft offenbar, daß der

neue Mann im Kreml mehr Verständ-

nis für die riiffmle polnische Situa-

tion aufbringen werde als seine Vor-

gänger, und daß Gorbatschow auch

mehrAutorität gewinnt;um den stän-

digen Druck zu müdem, dem War-
schau durch seinen „großen Bruder“

im Osten immer wieder ausgesetzt ist

Eigenwillige Außenpolitik

In Budapest hat man rieh schon

vor einem Jahr, als Tschemenko ge-

rade Generalsekretär geworden war,

auf Gorbatschow eingestellt Der
Chefredakteur der Budapester Partei-

zeitung „Nepszabadsag“ erklärte da-

mals gegenüber einer japanischen

Zeitung, Gorbatschow sei der kom-
mende Mann.

Manches spricht dafür, daß gewis-

se Eigenwilligkeiten dar ungarischen

Außenpolitik - angefangen von der

Betonung einer eigenständigen Posi-

tion Budapests bis zurErklärung des

stellvertretenden Außenministers

Roska, es gebe Meinungsdifferenzen

im Warschauer Pakt - bereits auf das

Ereignis des Ausscheidens von

Tschemenko „programmiert“ war.

Die Ungarn brachten noch zu Leb-

zeiten Tschemenkos einen Sammel-

band mit Reden und Aufsätzen so-

wohl des inzwischen verstorbenen

wie auch des inzwischen neu ernann-

ten Parteichefs der KPdSU heraus -

ein Zeichen dafür, daß man sich in

Budapest seiner Sache ziemlich si-

cher war.

Jetzt erwartet man mit Spannung,

wer von sowjetischer Seite als Dele-

gationschef auf dem bevorstehenden
Kongreß der ungarischen Partei in

Budapest auftreten wird - und was
der sowjetische Gast zu sagen hat
Vor zehn Jahren war Breschnew per-

sönlich gekommen. Vor fünf Jahren
schickte er Kirüenko. Würde jetzt

Gorbatschow nach Budapest kom-
men, wäre das eme kteine Sensation

-

allerdings spricht der Moskauer Ter-

minkalender eher dagegen.

Behutsame Reform

Die Kadar-Linie einer behutsamen
Reform könnte jetzt durch den neuen
Mann in Moskau Auftrieb erhalten.

Die zweite Generation der „Kadari-

sten“, die nun bald das Ruder über-

nehmen wird, steht in Gorbatschow
offensichtlich ihn»n Mann“ und

hofft, daß er sich durchsetzt.

Weitaus komplizierter ist die Situa-

tion der Tschechoslowakei In Prag
war bereits Andropow mit Mißtrauen
betrachtet worden. Es ist kaum anzu-

nehmen, daß Gorbatschow hier auf

größere Begeisterung stößt Die
tschechoslowakischen Kommuni-
sten, die sich stets bemüht haben, als

die absolut Sowjettreuen aufzutreten,

haben offenbar jetzt das Gefühl,

durch die Ereignisse in der Sowjet-

union überholt und an den Rand ge-

drückt worden zu sein. Anders als

etwa die JDDR“, die ja ursprünglich

auch auf die harte Linie in Moskau
gesetzt, dann aber rasch umge-
schwenkt hatte, haben sich die Tsche-

chen nicht rechtzeitig umorientieren

können.

Die bulgarische KP hat in den letz-

ten Jahren viel einstecken müssen:

vom Papst-Attentat bis zur Frage der

türkischen Minderheit ist altes mög-
liche an ihr hängengeblieben. Bulga-

rien war Tschemenkos Lieblings-

land. Ob Gorbatschow an der Sofioter

Politik den gleichen Gefallen findet,

bleibt abzuwarten. Bleiben am
Schluß noch die Rumänen: sie sagen

fest gar nichts - und warten ab.

,Maritimes
Von W. WESSENDORF

Wenn es um die deutschen

Seehäfen geht, spotten nord-

deutsche Politiker allerCou-
leur gern: „Der Deutsche sitzt mit

dem Gesicht zu den Bergen und mit

dem Rücken zur Küste“. Hinter dem
Spott steckt bitterer Emst. Milliar-

denbeträge, in den vergangenen Jah-
ren in die modernsten Anlagen der

großen Seehäfen investiert, sollen

sich durch höhere Erträge auszahlen.

Der Markt ist da. Das Umschlags-
aufkommen an der kontinentalen

Nordseeküste gleicht einer prachtvol-

len Sahnetorte. Die 1983 (das sind die
jüngsten zur Verfügung stehenden
Stehlen) in den fünf Universalhafen

Hamburg, Bremen/Bremerhaven so-

wie Amsterdam, .Rotterdam und Ant-
werpen ein- und ausgeschifften 395
Millionen Tonnen Güter entsprechen
einem 12,5 Prozent-Anteil an allen

Frachten, die weltweit über Hafen
urogeschlagen wurden.

Und von diesem lukrativen ständig

weiter aufgehenden Kuchen wollen
sich die deutschen Seehafen mit
Rückendeckung der Politiker ein grö-

ßeres Stück abschneiden. Dafür müs-
sen allerdings Hürden aus dem Weg
geräumt werden die einer Wettbe-

werbsgleichstellung mit dem grenz-

überschreitenden Verkehr im Wege
stehen.

Der Bundesrat will heute über eine

Gesetzesinitiative entscheiden, die

von der „Konferenz Norddeutsch-

land" der vier Küstenländer Schles-

wig-Holstein, Niedersachsen, Ham-
burg und Bremen eingebracht wor-

den ist Die „große norddeutsche Ko-
alition“ aus CDU und SPD regierten

Ländern hat dabei die Bundesregie-

rung und die Lobby der Gütertrans-

portuntemehmen gegen sich. Sie po-

chen auf eine freiwillige Liberalisie-

rung der Transporttarifetruktur. Die

starre deutsche Verisehrsordnung,

die keine freie Preisbildung erlaubt

und auch die Quoten festschreibt, soll

nicht aufgehoben werden.

Hamburg, 1984 erstmals in den
kleinen Kreis der Containermillionä-

re vorgedrungen, und die bremischen

Häfen verzeichnen stolze Steige-

rungsraten. Doch immer mehr hoch-

wertige und damit ertragsintensive

Güter werden von den sogenannten

AA-Häfen Amsterdam, Rotterdam

und Antwerpen umgeschlagen.

Das Bremer Institut für Seever-

kehrswirtschaft und -logistik hat die

Entwicklung der in ihrer infra- und
Suprastrukturgleichen mit modern-

Bewußtsein von Bonn gefordert
sten Anlagen ausgerüsteten Univer-

salhäfen untersucht Christel Heide-

loff stellt in ihrer Studie, der Zahlen
aus den Jahren 1973 bis 1983 zugrun-

de liegen, fest 1973 zogen die ARA-
Häfen 83,9 Prozent des gesamten Um-
schlags auf sich. Zehn Jahre später

waren es immer noch 81,4 Prozent
Indes: Im hartumkämpften Transit-

verkehr steigerten die Westhafen ih-

ren Anteil von 26 Prozent (1973) auf37

Prozent (1983) am Gesamtaufkom-
men.

Dazu trug gan? wesentlich die Ver-

lagerung des seewärtigen Außenhan-
dels der Bundesrepublik bei Güter
aus dem Binnenland, vor allem aus

Nordrhein-Westfalen, werden ver-

stärkt über die ARA-Häfen mit dem
Spitzenreiter Rotterdam ungeschla-
gen. Die bremischen Häfen sind da-

bei einem besonders harten Wettbe-

werb ausgesetzt da die europäische

Landesbeiidit

Bremen

Verkehrspolitik Antwerpen und Rot-

terdam einseitig begünstigt

Denn der Verkehr auf dem Rhein
Richtung Westhäfen nimmt auf

Grund derTarif- und Abgabenfreiheit

für die internationale Wasserstraße

ständig zu. „In den noch geltenden

Bestimmungen und Tarifen für den
Transport per Binnenschiff und
Lastkraftwagen über die grüne EG-
Grenze liegen die größten Wettbe-

werbsverzerrungen“, sagt Helmut
Detken, Geschäftsführer der Bremi-

schen Hafenvertretung. Im grenz-

überschreitenden Verkehr würden
die ARA-Häfen einseitig begünstigt

Die vom Bremer Institut erarbeite-

ten Zahlen untermauern dip< Das gilt

auch für Hamburg. Von den 1973 ins-

gesamt in den fünf Universalhäfen

umgeschlagenen Gütern (464,4 Millio-

nen Tonnen) entfielen 2993 Millionen

Tonnen allem auf Rotterdem. Der
Rest verteilte ich wie folgt Ant-

werpen 69,8 Millionär, Hamburg 493
Millionen, bremische Häfen 25,4 Mil-

lionen und Amstedam 20,6 Millionen

Tonnen.

Während Bremen/Bremerhaven
und Amsterdam in der Dekade bis

1982 ihre Anteile behaupten konnten,
Hamburg 1979 mit 613 Millionen

Tonnen den größten Zuwachs erzielte

und 1983 auf 483 Millionen Tonnen

absank, verschob sich das Gewicht
zwischen Rotterdam und Antwerpen.

Rotterdam blieb trotzVerluste 1983

mit 223,9 Millionen Tonnen Spitzen-

reiter. Der belgische Konkurrent leg-

te aber mächtig zu (auf77,4 Millionen

Tonnen).

Die weltweit verbesserte Konjunk-
tur, die starke Ausweitung des Welt-

handels und der Höhenflug des ame-
rikanisch») Dollars haben eine vier-

jährige Flaute in den deutschen See-
hafen zwar beendet, doch die Um-
schlagzuwachsraten bringen auf der
Ertragsseite noch kein adäquates
Hoch. Hauptpunkt ist der Hinterland-
verkehr aus den deutschen Bundes-
ländern, dessen Zu- und Abläufe ei-

nes: starren nationalen Reglementie-
rung unterliegen. Lediglich im Tran-
sitverkehr gilt die freie Marktwirt-
schaft, werden Tarife ausgehandelt
Die bremischen Häfen Beispielswei-

se gleichen Restriktionen aus dem
binnendeutschen Hinterlandverkehr
durch Zu- und Anlieferungen aus
Österreich, der Schweiz und den Ost-

blockländern aus, denn dabei ist die

Grenze durchlässig wie bei den libe-

ralen Bedingungen für den binnen-
deutschen Verkehr zu den Westhäfen
an Rhein und Schelde.

Schleswig-Holsteins Ministerpräsi-

dent Uwe Barschei fordert als Vorsit-

zender der „Konferenz Norddeutsch-

land“ denn auch mehr „maritimes

Bewußtsein in der deutschen Poli-

tik“. Das Nordsüd-Gefälle in der Ein-

schätzung der Bedeutung der Seehä-
fen für die bundesdeutsche Politik

und Wirtschaft beginne gleich hinter

Hannover. Deshalb der Schulter-

schluß der Knstpnallianz-

Ihrer Initiative zur Gesetzesände-

rung und mohr Liberalisierung in der

Transportverordnung der Bundesre-
publik räumen Hafenexperten aus
Bremen und Hamburg aber wenig

Chancen ein. Die vom Transportge-

werbe zum Unterlaufen eines neuen
Gesetzes gemachten Vorschläge, die

vom Bundesverkehrsminister ge-

schützt werden, seien nur Make up
und würden die Wettbewerbssitua-

tion für die deutschenSeehäfen nicht

verbessern.

Die Hafenexperten wollen forciert

die Randbedingungen für den Ha-
fenkampf um jede Tonnage optimie-

ren. Das bedeutet einmal mehr La-

gerkapazität in den Freihäfen für den
Containerumschlag. Christel Heide-
loff stellt in diesem Zusammenhang
fest, daß der Transitverkehr über
ARA-Häfen - Zwischenlagerung in-

begriffen - sogar auf 55 Prozent in

zehn Jahren gestiegen sei

Zum anderen soll mit Einsatz mo-
dernster Informationstechniken und
Datenübertragungsdiensten Zu- und
Ablaufverkehr, Umschlag und Lage-

rung von Gütern noch reibungsloser

gestaltet werden. Hamburg und Bre-

men ziehen dabei neuerdings an ei-

nem Strang und haben eine entspre-

chende Studie in Auftrag gegeben.

Trotz dieser Anstrengungen bleibt

Christel Heideloff in ihrer Studie

skeptisch: „Die Entwicklung der Hä-

fen ist durch die ungünstigen Wettbe-

werbsbedingungen des Hinterland-

verkehrs noch völlig offen. Hinzu
kommt die Aufnahme des Rund-um-

Anzeig«
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Das völlig neu gestaltete Hotel
’

Palace präsentiert Komfort
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Dort wo Berlin’s Herz ! ;
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Das Palace. Schön, daß es so • !

ein Hotel in Berlin gibt.
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Wir senden Ihnen gern
j J

unseren Prospekt. i
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die-Welt-Dienstes". Amerikanische

und Femostreeder haben solche

Dienste schon aufgelegt Hamburg ist

dabei einbezogen, Bremen allerdings

ausgeklammert

„Dieser weltumspannende Ver-

kehr strebt auch weltweite Verkehrs-

sammel- und -Verteilerfunktionen

an“, erklärt Hans Ludwig Beth vom
Bremer Institut für Seeverkehiswirt-

schaft und -logistik. Der Institutslei-

ter sieht darin ebenfalls erhebliche

Konsequenzen für den Inlandtrans-

port Beth: „Das weist aufeinen noch
härteren Überlebenskampf hin".
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Pfennig. Mit einem durchschnittlichen

2-l-PKW dagegen fast das Siebenfache.

Nämlich rund 54 Pfennig (siehe ADAC-
Motorwelt, Heft 4/85). Außerdem gibt

es für unser Modell das Großkunden-

abonnement. Mit dem spart man bis zu

20 Prozentvom normalen Fahrpreis. Kann

Ihr Firmenwagen da noch mithalten?

Mehr darüber erfahren Sie bei allen Fahr-

kartenausgaben, den DER-Reisebüros

und den anderen Verkaufsagenturen der

Bahn.
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Fraglicher Begriff
-Der Vorbehalt bleibt"; WELT vom 7.

März

Professor Scholz weist in seinem

Artikel nach, daß für die vier Sieger-

machte die staatliche Einheit

Deutschlands prinzipiell fortbesteht,

der Piiedensvertragsvorbehalt sich

auf Deutschland in den Grenzen vom
31. 12. 1937 erstreckt und in diesem

Umfang die deutsche Frage offen ist

Inwieweit dann aber eine unter-

schiedliche Bindung der Alliierten In

bezug auf die verschiedenen Teile

Deutschlands bestehen soll, belegt

Professor Scholz an Hand von Ver-

tragstexten nicht Der Deutschland-

vertrag bezieht sich nicht nur auf die

DDR, das kann man nirgends aus

dem Text herauslesen, Professor Ek-

kart Klein ist bezüglich der unter-

schiedlichen Bindungswirkungen

der Alliierten entgegengesetzter Mei-

nung.

Die Einführung des Begriffes „ad-

ministrative Souveränität" für das

befristete Teilrecht der VR Polen in

den ostdeutschen Provinzen er-

scheint nicht besonders glücklich.

Dieser Begriff ist international nicht

üblich. Mit dem völkerrechtlichen

Begriff „Souveränität“, den auch der

Internationale Gerichtshof mit der

Bezeichnung territoriale Souveräni-

tät für das Gebietseigentum benutzt,

ist behutsam umzugehen.
Der Altmeister des Völkerrechts,

Verdroß, belegte in Beispielen aus
jahrhundertelanger Staatenpraxis

das oft Jahrzehnte andauernde Aus-
einanderklaffen zwischen dem Teil-

recht. zeitweise Gebietshoheit (im Zi-

vilrechtdem Besitzvergleichbar) und
dem Vollrecht der territorialen Sou-

veränität (völkerrechtliches Gebiets-

eigentum}. ln den letzten Jahren gab
es dazu zugunsten des ursprüngli-

chen Eigentümers Verträge z. B. über
Okinawa, die Panamakanalzone und
Hongkong. Ungelöst ist dieser Zu-
stand für die Gebiete östlich von Oder
und Neiße und die Kurilen. Viele

deutsche Rechtslehrer folgen dieser

Unterscheidung von Verdroß. Der
Warschauer Vertrag wollte und konn-
te nicht die „Souveränität“ Polens in

den Gebieten östlich von Oder und
Neiße bestätigen. Die Denkschrift

der Regierung Brandt/Scheel zum
Vertrag verweist auf die Notwendig-

keit einer spateren friedensvertragli-

chen Regelung der Gebietsfrage.

Ebenso taten das Jalta und Potsdam,

vor allem aber der frei vereinbarte

Deutschlandvertrag. Der Artikel IV

des Warschauer Vertrages laßt ihn

ausdrücklich unberührt Die Sieger-

mächte beharrten auch 2u den Ost
vertragen auf ihrer Verantwortung

für Deutschland als Ganzes bis zu

friedensvertraglichen Regelungen,

die Westmachte auf der Fortgeltung

der Vierer-Erklärung von 1945, die

von Deutschland in den Grenzen von
1937 ausgeht Es gibt keine Rechts-

grundlagen für eine unterschiedliche

Behandlung von Teilen Deutsch-

lands. Deshalb hat das Bundesverfas-

sungsgericht auch am 7. 7. 1975 ent-

schieden, den Ostverträgen könne
nicht die Wirkung beigemessen wer-

den, daß die Gebiete östlich von Oder
und Neiße aus der Zugehörigkeit zu

Deutschland entlassen und fremder
Souveränität unterstellt sind. Der all-

gemeine Satz von der Souveränität

der Staaten aus der Präambel des
Warschauer Vertrages ist im operati-

ven Teil des Vertrages in bezug auf

die Gebiete östlich von Oder und Nei-

ße nicht wiederholt und nicht kon-

kretisiert Man sollte mit diesem Be-

griff nicht Verwirrung stiften.

Im übrigen sind alle Staatsorgane

bis zur freien Entscheidung des deut-

schen Volkes an einer unterschiedli-

chen Behandlung von Teilen

Deutschlands durch das Wahrungs-
und Offenhaitegebot des Grundgeset-

zes sowie die Bestimmungen von Art
7 Abs. 1 des Deutschlandvertrages,

insbesondere aber auch durch die

Treue zum fortbestehenden Deutsch-

land gehindert Ohne die völkerrecht-

liche Zulässigkeit des gebietlichen

Bezugs geriete auch Artikel 116 und
16 des Grundgesetzes über die eine

deutsche Staatsangehörigkeit ins

Wanken.

Dr. Herbert Czaja, MdB

Geistesverwirrer
„Leserbrief: Ebmrisdnms": WELT nn 6-

MSn

Da ich bereits vor 13 Jahren dafür

plädiert hatte, Herrn Bo 11 politisch

nicht ernst zu nehmen, freut es mich
besonders, daß diesem nach dem all-

zu frühen Ableben unseres verehrten

Matthias Waiden nunmehr in Profes-

sor Steinbuch ein kompetenter Her-

ausforderer mit Bekennermut er-

wachsen ist

Dieser „Dichter“, der bereits im
Jahre 1966 unseren Staat verunglimp-

fen zu müssen glaubte („Dort, wo der

Staat gewesen sein könnte oder sein

sollte, erblicke ich nur einige verfau-

lende Reste von Macht, und diese of-

fenbar kostbaren Rudimente von
Fäulnis werden mit rattenhafter Wut
verteidigt"); der Anfang der siebziger

Jahre die terroristische Mörderbande

um Baader und Meinhof zu verteidi-

gen bemüht war („Es ist eine Kriegs-

erklärung von verzweifelten Theore-

tikern, von inzwischen Verfolgten

und Denunzierten, die sich in die En-

ge begeben haben, in die Enge getrie-

ben worden sind und deren Theorien

weitaus gewalttätiger klingen, als ih-

re Praxis ist"); der die Berichterstat-

tung der „Springer-Presse“ über die-

se Terroristen als „Aufruf zur Treib-

jagd“ bezeichnet; der den Extremi-

sten-Eriaß als eine „Schändlichkeit“

apostrophierte; der die Meinung ver-

trat Unternehmer seien „Raubtiere,

die hinter Gitter gehören“: Dieser

prominente Geistesverwirrer hat sich

nach meiner festen Überzeugung um
den Terrorismus verdient gemacht
und deswegen sehe ich ihn als einen

der herausragenden JugendVerführer
der Nachkriegszeit an.

Ich hoffe jedenfalls, daß es Profi

Dr. Steinbuch gelingen möge, ihm im
Rahmen einer Femsehdiskussion -

sofern unsere linken Medienbeherr-

scher eine solche zulassen - die Mas-
ke des Biedermannes herunterzurei-

ßen und damit auch jenen die Augen
zu Öffnen, die sich bisher von Bolls

schriftstellerischer Begabung blen-

den ließen!

E. Hügel,

Grefrath

Wort des Tages

99 Autorität und Freiheit

sind keineswegs Gegen-
sätze, und einem Auto-
ritätsverlust entspricht

kein automatischer
Freiheitsgewinn. Viel-

mehr leben wir bereits

seit geraumer Zeit in ei-

ner Welt, in welcher
dem fortschreitenden

Autoritätsverlust eine

ebenso evidente fort-

schreitende Freiheits-

bedrohung entspricht 99
Hannah Arendt; amerik. Autorin
(1906-1975)

Scheidungsrecht
j&täm droht mit Elngrittea du Stautet“;
WELT vom 7. MSn

Sehr geehrte Damen und Herren,

die bedrohliche Kostenentwick-

lung im Gesundheitswesen läßt

Rückschlüsse auf unsere kranken

bzw. durch Gesetze krankgemachten

Menschen zu. Der Düsseldorfer Inter-

nist r. Klaus Laros hat eine Umfrage
unter geschiedenen Unterhaltsver-

pflichteten veröffentlicht, die gesund-

heitliche und soziale Folgen nach
Ehescheidungen wiedergibt Er ist

bei seinen Untersuchungen zu so

markanten Ergebnissen gekommen,
daß Politiker nicht nur nachdenklich

werden sollten: Es besteht „Hand-

lungbedarf".

Das Scheidungsfolgenrecht bein-

haltet lebenslange Kampfeum Unter-

halt Das wünschen die Interessen-

verbände der Juristen so, die sichum
gesamtsoziale Bezüge sowie emotio-
nale Abläufe und Wirkungen im Men-
schen nicht scheren. In der Bundesre-
publik ist die Ehe ein Geschäft:

Man kann sich einen sozialen

Stand erheiraten sowie mühelos „er-

scheiden". Zur Kasse gebeten wird
lebenslänglich der Höherrangige, wo-
mit man ihn physisch und psychisch
bewußt verstümmelt Er wird durch
die Verpflichtung, selbst das „Unter-

mieterverhältnis“ seines Expaitners
zu unterstützen, so gedemütigt daß
es mit der ärztlichen Verordnung von
Tranquilizern nicht mehr abgetan ist

Wenn der Verpflichtete dagegen zu
seiner vermeintlichen Aufrichtung
wieder heiratet und eine neue Familie
gründet dann passiert Unglaubli-

ches: Alle Steuervergünstigungen,

die Familienpolitiker für die Familie
ausgeben, sind zu 3/7 an den Expart-

ner abzuliefem. Selbst auf das Wohn-
geld und die personenbezogenen
Schwerbeschädigtenzulagen für den
gesundheitlich bereits Erlegenen ha-

ben es die Richter mit dem Taschen-
rechner abgesehen. Kinder aus zwei-

ten Ehen sind chancenlos.

Ich selbst bin eine Betroffene und
brachte es bei dieser „Fachbehand-
lung“ durch die Juristen bereits auf

Erwerbsunfähigkeitsrente. Es ist an
der Zeit daß Sozialpolitiker öffent-

lich dazu Stellung nehmen, wie sie

die zunehmende Erkrankung unseres
Volkes durch „Recht und Gesetz“

den Beitrags- und Steuerzahlern ge-

genüber rechtfertigen. Parasiten ma-
chen krank, ln der Medizin werden
sie bekämpft Sozial- und Rechtspoli-

tiker haben viel von Medizinern zu

lernen.

Hochachtungsvoll

R Rehnann,
Hamburg 80

Personalien

AUSWÄRTIGES AMT
Neuer Botschafter der Bundesre-

publik Deutschland in Norwegen

wird Dr. Alfons Bäcker. Bocker,

1926 in Lünen geboren, studierte Ju-

ra und Volkswirtschaft Zunächst

war er Landgerichtsrat in Nord-

rhein-Westfalen. 1962 ging er in das

Auswärtige Amt Von 1963 bis 1965

war er in der deutschen Botschaft in

Bagdad eingesetzt. Anschließend er-

folgte seine Versetzung nach Aden,

wo er bereits als Botschafter tätig

war. Zurück in die Zentrale ent-

schied er sich für ein Studium am
Royal College of Defence Studies.

Von 1970 bis 1974 war Dr. Böcker an

der deutschen Botschaft in London.

Von 1974 bis 1978 leitete er das Nah-

ost-Refbrat im Auswärtigen Amt
Danach wurde er Ständiger Vertre-

ter des Botschafters in London. Von
1981 bis 1983 war er Gesandter und
Stellvertretender Leiter der NATO-
Vertretung in Brüssel Anschlie-

ßend ging er als Botschafter nach

Bagdad.

GEBURSTAGE
Heute feiert der ehemalige Ge-

schäftsführer der Messe- und Aus-

stellungs-GmbH Köln, Karl Ferdi-

nand von der Heyde, seinen 75. Ge-

burtstag. Er lebt heute in Köln-Bay-

enthaL Der gebürtige Hamburger
und gelernte Bankkaufmann war im
Bankwesen und in der Industrie tä-

tig, bevor er 1947 eine leitende Posi-

tion bei der Hannover-Messe über-

nahm. Von 1953 bis 1975 war von der

Heyde Geschäftsführer der Messe-

und Ausstellungs-GmbH Köln. Von
der Heyde hat die Konzeption der

auf eine oder wenige Branchen be-

schränkten internationalen Fach-

messen mitentwickelt und zielstre-

big den Aufbau der verschiedenen

Kölner Veranstaltungen verwirk-

licht Von der Heyde gab auch den
Anstoß zurGründung der FKM, der

Gesellschaft zur freiwilligen Kon-
trolle von Messe- und Ausstellung*-

zahlen, im Jahre 1965.

sk

Er liebte die Klassiker und wollte

auch das Publium in sieverliebt ma-
chen; als ein Bewahrer wurde er at-

tackiert von den Veränderem, die zu

Beginn der 70er Jahre im Theater

ihre große Stunde hatten: Der Regis-

seur Ulrich Erfurth, der heute sei-

nen 75. Geburtstag bei Hamburg fei-

ert In Wuppertal geboren, bewarb
er sich auch dort als Regieassistent

am Theater. Er bekam den Posten

und debütierte bald, 1932, mit dem
„Weibsteufel“ von Max Schonherr.

Zum Schauspieler und Regisseur

war er inzwischen avanciert, und

das blieb er. bis ihn Grfindgens 19

nach Berlin holte. 1949 holte ihn

Gründgens wieder an das Düssel-

dorfer Schauspielhaus, und ernahm

ihn mit, als er 1955 umzog an das

Schauspielhaus in Hamburg. 1964

nahm Erfurth eine Professur an der

Folkwang-Schule in Essen an und

wurde 1965 Regievorstand, Vnedi-

rektor und Regisseur am Wiener

Burgtheater, Professor am Rein-

hardt-Seminar und Dozent für Film

und Fersehen an der Wiener Univer-

sität 1968 trat er die Nachfolge von

Harry Bnckwitz, Generalintendant

der Städtischen Bühnen zu Frank-

furt am Main, an — bis 1971. Außer-

dem leitete er die Hersfelder Fest-

spiele von 1965 bis 1975.

*
Der Mitherausgeber der „Frank-

furter Allgemeinen Zeitung" CFAZ),

Jürgen Eick, feiert am Sonntag sei-

nen 65. Geburtstag. Eick, der aus

Dresden stammt studierte National-

ökonomie und ist bereits seit 1946 in

der Zeitungsbranche tätig. Seit An-

fang 1946 nahm der promovierte

Volkswirt an den Vorbereitungen

zur Gründung der „Wirtschafts-Zei-

tung" in Stuttgart der spateren

„Deutsche Zeitung", teil und arbei-

tete bis 1948 in der Redaktion dieses

Blattes. Nach einer Tätigkeit als

Wirtschaftsredakteur in der „Main-

zer Allgemeine Zeitung" wechselte

er 1949 zu der damals neugegrunde-

ten „Frankfurter Allgemeine Zei-

tung", deren Wirtschaftsteil er leite-

te. Nachdem Erich Dombrowski
1962 aus dem Herausgebergremium

der FAZ ausgeschieden war, trat

Eick an diese Stelle. Er güt als Spe-

zialist für Konjunkturpolitik, indu-

strielle Führungstechnik, chemi-

sche Industrie, Handels- und Kon-
sumentenfragen. Neben seiner jour-

nalistischen Arbeit trat Eick mit

wirtschaftstheoretischen Schriften

und Büchern hervor. Dazu gehören

unter anderem die wirtschaftskriti-

sche Studie „Wenn Milch und Honig
fließen" und „Das Jahrhundert des

kleinen Mannes".

*
Als erster „Feinsehpastor in der

Bundesrepublik Deutschland er-

oberte er vor 30 Jahren die Matt-

scheibe für die Kirche, Propst Peter

Hansen Peteraen, der seinen 85. Ge-

burtstag feierte. Herne lebt der evan-

gelische Kirchemnann. ' der das

„Wort zum Sonntag" in Deutsch-

lands Wohnstuben bekannunaohte.

auf der nordfriesischen Ferieainsd

Föhr. Die christliche Femsehbot-

schaft imAbendprogramm derARD
ist neben dem Rate-Dauerbrenner

„Was bin ich?" und der Tagesschau

eine der
.
ältesten deutschen Fern-

sehsendungen. Den ersten Versuch .

unternahm Petersen zusammen mit

den weltlichen Kollegen des neuen

Mediums in der Adventszeit 1952 in

Hamburg-Ochsenzoll. Bereits der

zweite Versuch, zunächst ein Got-

tesdienstausschnitt, wurde vom da-

maligen Nordwestdeutschen Rund-

funk ausgestrahlt. Erst nach einer

Reihe weiterer Tests lief das „Wort

zum Sonntag", das der energische

Nordfiiese in der Zeit von 1954

1965 sprach.

WAHL
Der Verband Nordwestdeutscher -

Zeitungsverleger (VNZV) hat auf

seiner Jahrestagung in Hannover

den bisherjüngsten Vorsitzenden in

der Verbandsgeschichte gewählt

Den 37 Jahre alten Verleger Ewald

Dobler von der JÜfelder Zeitung”.

Dobler tritt an die Stelle des bisheri-

gen Vorsäzenden Gerhard Zinuncr-
nmnn von der Verlagsgeseilschaft

Madsack. Vertreter von Dobler wur-

den Klara Engelberg (Rhauder-

fehn), Herbert Hoster (Cuxhaven-

Ottemdora Günther Niemeyer (Ha-
meln) und Alexander Wanke (Han-

nover).

VERANSTALTUNG
Abdul Waheed, neuemannter

Botschafter Pakistans in Bonn, gab

seinen ersten Empfang anläßlich

des 45. Nationalfeiertages seines

Landes. Mehr als 500 Personen ver-

sammelten sich in der schönen Resi-

denz in KÖnigswihter. Unter den

Gästen: Als Vertreter der Bundesre-

gierung war der Minister für wirt-
;

schaftliche Zusammenarbeit, Dr.
j

Jürgen Wandte, vom Auswärtigen
j

Amt der Chef des Protokolls. Wer-

ner Graf von der Sehuienburg, und
aus dem ‘ Bundesministerium für

Verteidigung Staatssekretär Dr. Lo-

thar RnhL Botschafter Waheed ist

zum dritten Mal an der pakistani-

schen Botschaft in Bonn, 1963 bis

1967 und dann, als Gesandter, von
1977 bis 1981. Dazwischen liegen

Stationen in Daressalam. Rangun.

Wien, Dakar und Rom.

i

Am 18. März 1985 verstarb im 88. Lebensjahr

Wilhelm Scharnow
Träger des Großen Verdtenstkrenzes des

Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland

Ehrenpräsident des Aufsichtsrates der TUI

Wir nehmen Abschied von einem Mann, dessen Wirken
entscheidend dazu beigetragen hat, daß Urlaubsreisen in

unserem Land zum Allgemeingut werden konnten. Er
war Nestor und Wegbereiter moderner Touristik, weit-

blickender Gründer unseres Unternehmens und für uns

alle Vorbild.

Wir trauern um eine große Persönlichkeit und einen

warmherzigen Menschen, der viele Freunde hinterläßt.

Ihm gebührt unser aufrichtiger Dank.

Gesellschafter, Aufsichtsrat, Vorstand,

Gesamtbetriebsrat und Mitarbeiter

der

TOURISTIK UNION INTERNATIONAL (TUI)

Die Trauerfeier findet im engsten Familien- und Freundeskreis

statt.

Im Sinne des Verstorbenen wird gebeten, von Kranz- und Blumen-
spenden Abstand zu nehmen und dafür die „Willy-Schamow-

Stiftung für internationale Länderkenntnis der Jugend“. Bankkonto
Nr. 62 198 bei der Deutschen Verkehrskreditbank AG, Frankfurt/

M. (BLZ 501 103 00). mit einer Spende zu bedenken.

Am 18. März 1985 verstarb

Carl Heinrich Knorr
Prokurist 1. R.

Im 73. Lebensjahr.

Nahezu 30 Jahre war der Verstorbene für die C. H. Knorr AG und unsere

Gesellschaft, zuletzt als stellvertretender Verkaufsleiter, tätig, bis er 1976 in den
Ruhestand trat.

ln dieser Zeit hat er einen wichtigen Beitrag zum Wiederaufbau unseres

Unternehmens geleistet.

Sowohl als Vorgesetzter und als Kollege war Herr Knorr stets Vorbild für

Einsatzbereitschaft und Loyalität, wie in gleicher Weise für menschliche Wärme
und Fürsorge. Seine Fähigkeit, Freund zu sein, hat ihm bei denjenigen, die ihm
durch Zusammenarbeit verbunden waren, höchstes Ansehen verliehen.

Wir schulden ihm großen Dank und werden ihm ein ehrendes Gedenken
bewahren.

MAIZENA GESELLSCHAFT MBH
HAMBURG

Die Tranerfeier findet am Montag, 25. Mäiz 1985, um 11.30 Uhr auf dem Friedhof
Heflbronn statt.

uMi Kachrafe

können auch telefonisch

oder fernschriftlich

durchgegeben werden

Telefon:

Hamburg
(0 40) 3 47-43 80,

oder -42 30

Berlin

(0 30) 25 91-29 31

Kettwig

(0 20 54) 1 01-5 18

und 5 24

Telex:

Hamburg
2 17 001 777 as d

Berlin 184 611

Kettwig £579 104

Nach schwerer Krankheit, die er mit
hat, ging mein über alles geliebter Mann, unser
Vater, innig geliebter Sohn, unser uns in tiefer Freundschaft
verbundener Bruder und Schwager von uns.

Wir haben Ihn nicht verloren, er ist uns nur vorausgegangen.

Raimar von Raven
geb. 3. 1. 1935 gest. 19. 3. 1985

Jutta von Raven geb. Gräfin -von Luekner
Ertmar, York nnd Phüfipp von Raven
Hefhrig von Raven geb. von Ditfurth

Armgard Laky geb. von Raven
Hdhrig von Ditfurth geb. von Raven
Hoftür von Ditfarth

AJbehUs Gräfin von Bothmergeb. von Raven
Hans Jörg Graf von Bothmer
Gundda Mc. Cabe geb. von Raven
Ctarence Mc. Gabe
und alle Angehörigen

2060 Bad Oldesloe, Travenhöhe 11

Tnumfeier am Dienstag, dem 26. März 1985. um 11.30 Uhr in der
Omsmsfcircbe zu Rethwischdorf.

Anstelle von Kranz- und Blumcnspcnden erbitten wir «w Zuwendung
Zugunsten der -Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger;
Sonderkonto Volksbank Bad Oldesloe 44 776, JBLZ23D 916 21.

Statt Kartei)

Am 16. März 1985 entschlief nieine liebe Mutter

Alice Mügge
geh. Plitzko

Ruth Koetaeriue geb. Mflgge

Früher Uelzen und Bad Pyrmont

Hamburg 13, Mittelweg 87

Die Tnuterieier hat im engsten Kreise statrgefunden.

Gemeinsam handeln
»Brot für die Welt« und
•Mnereora, die beiden HHfs-
weriee derevangefieeften
und der katholischen Kirche
ln Deutschland, rufen
die Bürger unseres Landes
gemeinsam zu Spenden
für Entwicklungsprojekte in
der Dritten Wett auf.
Bef Sparkaesen/Landes-
banken,Voiksbanken,
Raiffeisenbanken, Spar- und
Darlehnskassen sowie
vielen Geschäfts- und Privat-
bankenBegenvorgedruckte

Spendenzahlscheine aus.
BROTFÜR DIE WEIT- C
SpSfKfenfconto 500500500 bei
Landesglrokaase Stuttgart
(BLZ 60050101}

.

-

MSEREOR-Spmdenkohfto
556.bei Stadtsparitisse
Aachen(BLZ39050000)

Informationen: -

BROT FÜR DIEWELT,
Postfach 476,7000 Stuttgart*
MISEREOR,

“w.
Postfach1450iS100 Aachen

NU

,.-x
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Zur Süderweiterung der Europäischen Gemeinschaft: Wer zahlt die Zeche ? / Der Sachstand in Brüssel

Kaum meßbare Erfolge Die iberische Einlieger-Wohnung der EG
S^t aufKosten der Deutschen und Briten

Von!
glaubt
I ynaüo:
VJlmpu

~ V £->

•;..N

Am Rande der phyäschen Er-
schöpfung befanden, sich gestern der
italienische Außenminister Giulio

V Andreotti und seine Mitarbeiter bei

'den Brüsseler Beib -iUjfwrhandbin-

gen mit Spanien und PortugaL Nach
viertägigen jeweils nur kurz unter-
brochenen Beratungen hatte der am-
tierende Ratsvorsitzende derEG zum
wiederholten Male seine Nachtruhe
opfern müssen, um den Kandidaten-
ländern die Haltung der Gemein-
schaft zu einigen strittigen Agrarpro-
blemen zu erläutern,

v Nach dem Motto „Mqn muß das
' Eisen schmieden, solange es heiß ist“,

versuchte Andreotti, das zähe Tauzie-
hen um Fischereiquoten, ZoDabbau-
regelungen und Übergangsfristen bis

zum Ende durchzustehen. Obwohl
der Fortschritt nur nach Zentimetern
gemessen werden konnte, schienen
auch die anderen Beteiligten ent-

schlossen zu sein, nicht länger auf
halbem Weg einzuhaben.

Für Brüsseler Beobachter erstaun-
<l lieh - hat es bei der seit Sonntag
andauernden JÄarathonkonferenz“

bisher weder Theaterdonner, noch
taktisch motivierte Krisenbeschwö-
rungen gegeben. Nur EG-Präsidem
Jacques Delors schien in der Nacht
zum Donnerstag ein wenig die Fas-

sung verloren zu haben, als er den
Spaniern ins Gewissen rief, den Bo-
gen nicht zu überspannen.

Im Falle eines Scheitems der ge-

genwärtigen Verhandlungsrunde — so

Delors - müßten Madrids Unterhänd-
ler in einem halben Jahr mit schlech-

teren Ergebnissen als heute rechnen.

„Ich verstehe Carmen, aber die Spa-

nier nicht“ ,
meinte er kopfschüttelnd.

Die Spanier seien drauf und dran,

wichtige Chancen zu verpassen.

Außenminister Fernando Moran
beeilte sich denn auch sofort, den
Eindruck von Obstruktion zu zer-

streuen. JEs gibt nichts mehr, was
den Abschluß der Verhandlungen
wirklich noch verhindern könnte",

meinte er zuversichtlich. Nach seinen

Worten konzentriert sich das Bei-

trittsproblem eigentlich nur noch auf
die Frage, wieviel Obst und Gemüse
Madrid vom kommenden Jahr an in

die Gemeinschaft liefern darf Aber

der Teufel steckt in Brüssel nun ein-

mal im Detail.

Zu den Akteuren, die von Anfang

auch ’BiinriAgfln Bmwninister Hang.

Dietrich Genscher. Er räumte an sei-

nem gestrigen Geburtstag ein, seit

langem nicht so lange am gleichen

Ort gewesen zu sein wie diesmal.

Genscher äußerte sich optimi-

stisch, daß wenigstens die Fischerei-,

Agrar- und Sozialfragen endgültig

vom Tisch kommen. Für die Staats-

und Rpgig^inggphpfe
,
die am 29. und

30. März in Brüssel tagen, wird dann
vor allem das Problem der „integrier-

ten Mittelmeerprogramme“ übrig-

bleiben. Von einer ausreichenden Do-
tierung riipgpr Hilfsprogramme macht
Griechenland seit Monaten seine Zu-

stimmung zur Süderweiterung der
EG abhängig.

Bei den Fischereiproblemen ging

nach es wie vor um die Quoten und
geographischen Fangzonen, die den
spanischen Fischern nach dem Bei-

tritt in den Gewässern der Gemein-

schaft eingeräumt werden sollen. Ma-
drid bat sich zwar im großen und
gangpn damit abgefunden, Haft es nur

nach einer langen, wahrscheinlich

17jährigen Übergangsfrist freien Zu-

gang zum „EG-Meer“ erhalt, kämpft
aber verbissen um jede Tonne See-

hecht und Makrelen. Hinzu kommt,
daß auch Portugal die große spani-

sche „Fischerei-Armada“ (zwei Drit-

tel der gesamten bisherigen EG-Ton-
nage) fürchtet

Beim Obst und Gemüse wünschen

die Spanier im Rahmen der ihnen

bereits abgerungenen zehnjährigen

Übergangszeit am Anfang einen mög-
lichst srhnpTlpn und später einen ver-

langsamten Zollabbau. Diese Forde-

rung ruft nicht nur die Konkurrenten

in Frankreich und Italien auf den

Plan. Auch die nicht beitrittswilligen

Mittplmporlandw sghm in einem sol-

chen Rhythmus für den Zollabbau

eine ernste Gefahr für ihre Exporte.

Ob es gelingen würde, diese und
eine Reihe von anderen offenen Fra-

gen zu klären, war gestern noch unge-

wiß. Auch um den Preis einer weite-

ren Nachtsitzung wollten die Außen-

minist» jedoch den Versuch unter-

nehmen, endgültig Nägel mit Köpfen

zu machen. Damit den Regierungs-

chefs; die in der kommenden Woche
die Entscheidung zu fallen haben, ein

, was die Ware betrifft, fertiges Pro-

dukt aufdem Tisch liegt

Von HEINZ BARTH
laubt Deutschland, mit seinen

malen, neutralistischen

Impulsen, mit seinen kranken
Wäldern und seinen Widersprüchen

nicht mehr an die Gemeinschaft?“

„Le Monde“, auch in ihrer gegenwär-
tigen Existenzkrise noch immer die

einflußreichste Zeitung Frankreichs,

ließ sich gewiß nicht unbedacht zu
diesem Alarmruf hinreißen. Der Eu-
ropa-Gedanke muß aufseinem bisher

tiefsten Punkt angelangt sein, wenn
Bonn von französischer Seite die gro-

tesk klingende Absicht unterstellt

werden kann, sich aus der EG zurück-

zuziehen.

Mehr noch: „Le Monde“ schrieb

der Bundesregierung die arglistige

Taktik zu, einerseits auf die Re-Natio-

nalisierung des „Grünen Europa“ -

„das heißt auf seine Zerstörung“ -

hinzuarbeiten, andererseits jedoch
bedenkenlos die Süderweiterung der

EG durch die Agrarwirtschaften Spa-
niens und Portugals zu betreiben, um
damit der deutschen Industrie neue
Märkte zu erschließen.

Wenn ein Blatt, das häutig die Mei-

nung französischer Regierungskreise

wiedergibt, sich zu so schrillen At-

tacken gegen Bonn versteigt, ist Ge-

fahr für die Europäische Gemein-
schaft im Anzug. Soll der lang hinge-

zogene Streit um die Süderweiterung

nicht zu einer Belastung für das

deutsch-französische Verhältnis wer-

den, wird der integrationswillige

Kern der Gemeinschaft bald Konse-

quenzen aus der Krise ziehen müs-
sen, zu der die Verhandlungen mit

Portugal und Spanien geführt haben.

Zitrussaurer Regen
auf die Agrarpolitik

Selbst wenn es gelingt, der Sonder-

sitzung der EG-Regieiungschefs, die

am 29. März in Brüssel beginnt, ein

lose geschnürtes Verhandlungspaket

mit einem endgültigen Angebot an

die beiden iberischen Länder zu un-

terbreiten, wird das fünftägige Rin-

gen der EG-Außenminister um müh-
same und wenig überzeugende Kom-
promisseein spürbares Unbehagen in

der Gemeinschaft hinterlassen. Auf
die umstrittene Agrarpolitik fällt

noch immer zitrussaurer Regen. Die
Frage des mediterranen Ausgleichs-

fonds, der die Mittelmeerländer der

EG für die Aufnahme der iberischen
Konkurrenz entschädigen soll, hatte
der EG-Ministerral auch am fünften

Tag des Brüsseler Marathons noch
nicht abschließend hehandein kön-
nen.

So ist die Annäherung der
Standpunkte, zu der Giulio Andreot-
ti, der Ratspräsident und i talienische

Außenminister, mit seinem spani-

schen Kollegen Fernando Moran ge-

langte, noch von dem drohenden Ve-

to Griechenlands überschattet Athen
macht seine Zustimmung zur Süd-
erweiterung von der Verabschiedung
des Ausgleichsfonds abhängig, der

die Gemeinschaft auf Jahre hinaus

mit Milliardenbeträgen belastet und
vorwiegend aufKosten Englands und
der Bundesrepublik gehen würde, die

mit der Erhöhung ihres Beitrages aus

der Mehrwertsteuer von ein auf 1,4

Prozent zur Kasse gebeten wild.

Vor allem wurde die Taktik, mit
der Andreotti die Verhandlungen in

eine bestimmte Richtung lenkte, zu
einem europäischen Ärgernis. Er ver-

suchte, die Verluste, die Italien auf

dem Agrarsektor drohen, aufzweier-

lei Art zu kompensieren. Nicht nur
durch das sogenannte Mittelmeer-
Programm, sondern auch indem er

den Spaniem Fischereirechte anbot,

die sie ursprünglich nicht verlangt

hatten. Die große Armada Spaniens,

eine Fischerei-Flotte fest so umfang-
reich wie die aller EG-Mitgiieder zu-

sammen, soll wied» einmal gen Eng-

land fahren, die französische Küste
verschonen, dafür ab» ihre Netze im
Skagerrak und anderen Nordgewäs-
sem auswerfen.

Für Italien hat diese erstaunliche

Neuerung, die England, Irland. Däne-
mark und der Bundesrepublik viel

zumutet, den unschätzbaren Vorteil,

Frankreich in die mediterrane Front
in einem wichtigen Teilaspekt der

Verhandlungen einzubeziehen. Wie
Gespräche, bei denen mit dies» un-

europäischen Einstellung gefeilscht

wird, dem Geist d» Gemeinschaft
dienen sollen, bleibt das Geheimnis
des Mmisterrates und seines gegen-

wärtigen Präsidenten.

Die Bundesrepublik hat sich durch
ihr vorschnelles Engagement für die

iberische Einlieger-Wohnung der EG
in eine schiefe Lage gebracht Sie darf

sich nicht wundem, daß Bonn - seit

jeher der Zahlmeister Europas - jetzt

die Rechnung von den übrigen Mit-
gliedern der Gemeinschaft präsen-

tiert wird. Ein tiefes Loch von üb»
sieben Milliarden Mark klafft in ih-

rem Haushalt von 1985, dem das
Straßburg» Parlament die Zustim-
mung verweigerte. Bonn ist in der

peinlichen Situation, eine Zeche be-

stellt zu haben, gegen deren Bezah-
lung es sich sträubt

Genschers Konzept
von gestern

So wird der weltumkreisende Bun-
desaußenminister, der so wenig Zeit

für die europäische Zukunft erübrig-

te, nicht läng» der FVage ausweichen
können, was er sich eigentlich bei

sein» EG-Politik gedacht hat Schon
das Europa d» Sechs hatte steh als

unhandlich erwiesen. Die begrenzten

Chancen einer politischen Entwick-
lung, die es besaß, sind im Europa der
Acht verkümmert und im Europa der
Zehn an Auszehrung verstorben.

Mußte in der Gemeinschaft erst die

antisolidarische Zeitbombe des grie-

chischen Vetos ticken, ehe Genscher
bemerkte, daß erdie Aussichten ihr»
politischen Konsolidierung gründlich

überschätzt hatte?

Überschätzt hat » auch die sicher-

heitspolitische Verstärkung, die

Bonn sich von d» Süderweiterung

verspricht Der Vorwurf ist ihm nicht

zu ersparen, daß » sich zu oberfläch-

lich mit den psychologischen Hinder-
nissen befaßt hat, die der europäi-

schen Eingliederung Spaniens entge-

genstehen. Seit die Bourbonen vor
bald 300 Jahren den spanischen

Thron bestiegen, wurde immer wie-

der versucht, die fundamentalen Dif-

ferenzen zwischen der spanischen

und französischen Mentalität mit
dem falschen Trost fortzuwischen:

„Ya no hay Pirineos“.

Es gäbe keine Pyrenäen mehr? Es
wird sie geben, solange sich Spanier

und Franzosen an dieser natürlich-

sten all» Naturgrenzen Europas ge-

genüberstehen.

Frankos bedeutendste Tat,von kei-

nem Gegner d» Diktatur bestritten,

war sein Entschluß, dem Land im
Zweiten Weltkrieg die Neutralität zu
erhalten. Vierzig Millionen Touristen
im Jahr werden die Fremdheit, mit
d» viele Spanier allem Europäischen
begegnen, nur langsam abbauen,
wenn nicht gar bestärken. Selbst
wenn ihnen die EG beide Flügel ihres

Tores weit öffnet, steht noch lange
nicht fest, daß deshalb Jubelstürme
über die kastüische Steppe brausen.
Es ist nicht einmal sicher, ob Mini-
sterpräsident Felipe Gonzälez, selbst

mit dem EG-Beitritt im Rücken, den
Volksentscheid üb» den Verbleib

Spaniens in d» NATO gewinnen
kann, auf den er festgelegt ist

D» gemäßigte Sozialist, der sich

vom Willy Brandt zum Helmut
Schmidt Spaniens entwickelte, muß
in d» eigenen Partei und in beiden
großen Gewerkschaften, besonders
bei den Kommunisten, mit erbitter-

tem Widerstand gegen seine Bünd-
nis-Politik rechnen. Die absolute

Mehrheit mit der» seit 1982 regiert

ja sogar die Einheit d» Sozialisten,

droht an diesem Konflikt zu zerbre-

chen. Der Versuch Genschers, Spa-
nien um jeden Preis in die EG zu
bringen, lütte von vornherein ideolo-

gische Wurzeln. Sie reichen bis zur

sozialliberalen Isolation zurück, als es

in Bonn darum ging, die Basis des
Euro-Sozialismus durch die beiden

iberischen Länder zu verbreitern.

Dieses Konzept wurde von Gen-
scher unverändert in die Politik d»
Wende transponiert Kein Wunder,
daß dieser undifferenzierte Kurs im
Lager der Unionsparteien auf scharfe

Kritik stößt Es ist unbefriedigend,

daß die Bundesrepublik für die Süd-
erweiterung außer den materiellen

Kosten auch einen hohen politischen

Preis durch die UnlenkbarkeK der

EG zahlen soll der zu einschneiden-

den strukturellen Reformen, ein»
Gemeinschaft mit Zweigang-Getrie-

be, zwingt W» schützt sie davor, daß
die Spanier, einmal aufgenommen,
ihr Vetorecht ebenso unbedenklich
ßbrauchen wie die Griechen? Ob
das den Zuwachs an europäischer Si-

cherheit lohnt steht dahin. Europa
kann das billig» haben, wenn es bei

den bilateralen Bindungen der iberi-

schen Land» an die USA bleibt

Polen wünscht
neue Kredite

von Bangemann
AFP,Warschau

Bundeswirtschaftsminister Martin

Bangemann ist gestern zur Teilnah-

me an der erstmals seit 1979 wied»
tagenden deutsch-polnischen Wirt-

schaftskommission in Warschau ein-

getroffen. Polen hat durch seinen Vi-

zeministeipräsidenten Obodowski
bereits anklingen lassen, daß es neue
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Kreditwünsche verbringen möchte.

Die Bundesrepublik Deutschland,

die mit einem Handelsvolumen von

5,12 Milliarden Mark im vergangenen

Jahr der wichtigste westliche Han-
delspartner Polens war, ist zugleich

mit Forderungen von 4,5 Milliarden

Dollar bereits d» größte Gläubiger-

staat Polens.

’ V

3

&

NUR DAS GEWOHNTE FORDERT DEN VERGLEICH
DAS NEUE, DAS UNKONVENTIONELLE

SETZT DEN MASSSTAB.
DER NEUE SAAB 9000-TURBO 16.

Richtungweisende Innovationen im

Automobilbau und die Verwirklichung

unkonventioneller Konzepte waren für

Saab schon immer ein besonderes Anlie-

gen. So war Saab einer der ersten, der

konsequent das Außere eines Automo-

bils nach

aerodyna-

mischen

Kriterien

gestaltete.

Saab war

der erste,

der eine

serien-

mäßige

Limousine

mitTurbo-Prinzip ausrüstete. Und heute

ist Saab der einzige, der durch sein APC-

System ermöglicht, mit Kraftstoffen in

verschiedenen Oktanwerten zu fahren.

Saabs Streben gebt nach einem

Automobil, das vollkommen isL Und je

mehr wir uns diesem Ziel nahem, um so

mehr entfernen wir uns von anderen. So

daß der neue Saab 9000 Turbo 16 nicht

nur der beste Saab, sondern wohl auch

eines der vorbildlichsten Automobile ist.

Ein Automobilohne Kompromisse.

Er ist mit seinen 16 Ventilen, Lade-

luftkühl» und Turbo-Aufladung beein-

druckend kraftvoll, jedoeb im Kraftstoff-

verbrauch überraschend bescheiden.

In den Ausmaßen so kompakt daß

er sich wie ein Sportwagen fahren läßt

jedoch im lnnem so geräumig, daß er

sich als eines der ganz wenigen euro-

päischen Automobile nach der ameri-

kanischen EPA-Noma als ~Large Car1“

klassifizierte. Vom Fahrgefuhl her eine

klassische Limousine, jedoch mit seinen

Zulademöglichkeiten so praktisch wie

sonst nur ein Kombi. Der Saab 9000

Turbo 16 ist ein aufregendes Automobil.

Mit all der so Saab typischen Sicherheit

Seien Sie kompromißlos.

.Andere Auto-

mobile lassen sich

vielleicht mitein-

ander vergleichen,

doch den neuen

Saab 9000 Turbo

16 sollten Sie

schon für sich

selbst studieren.

Um so einen Ein-

blick in dieses

außergewöhnliche

Automobil mit

seinen ungewöhn-

lichen Eigenschaften zu gewinnen.

Am besten lernen Sie ihn bei

einer Probefahrt kennen. Wir arrangie-

ren für Sie gern einen Termin. Rufen

Sie uns an, oder schreiben Sie uns.

Außerdem halten wir ausführliche

Informationen für Sie bereiL Oder wir

senden Ihnen die Saab 9000 Turbo 16

Videocassette zu (Schut2gebühr

DM 15.-. Bitte geben Sie das gewünschte

System an). Sehen Sie sich den Saab
9000 Turbo 16 gründlich an.

SAAB
9000 TURBO 16

Schon eine Klassefür sich: der iriruchaftlirhe Saab 90. Die rirtsrilipr Snub WEKSrrip.

Der luxuriös* Saab flIJWfl Turba Ih.

16-Veniil-Moior mir Turbolader und Ladeluftkühler.

Leistung 129kW (17S PS). Maximales Drehmoment ran 273 Am bei 3000 Vfmin.

Saab Deutschland GmbH. Berner Straße B9..6000 Fmnkfurt/.Vain 56, Telefon (069) 5U06-1.
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„DDR“ hofft auf günstige

Bedingungen für Swing
Ost-Berlin schöpft Überäehungskredit nicht ans / Westen irritiert

Diepgen mahnt
FDP: Erfolge

nicht zerreden
• Fortsetzung von Seite 1

sung der beiderseitigen Interessen.

Ich muß darauf hinweisen, daß letzt-

lich die FDP ein so wichtiges Ressort

bekommen und dabei auch auf die

Besetzung der Position des Bürger-

meisters verzichtet hat

WELT; Haben Sie, was den CDU-
Teil betrifft, Ihre Personalgespra-

che abgeschlossen?

Diepgen; Ich habe sie weitgehend ab-

geschlossen. Es gibt lediglich noch

Fragen, die mit den Überlegungen

zur Straffung der Senatsarbeit und
der Neuschneidung der Ressorts zu

tun haben. Im Hinblick auf Spekula-
tionen zur zweiten Ebene, das heißt

zur Frage der Senatsdirektoren, muß
ich mit aller Entschiedenheit darauf

hinweisen, daß es von mir dazu bis-

her keine Entscheidungen gibt

WELT: Wo werden die Schwer-

punkte Ihres Regierungspro-
gramzns liegen - Berlin Modell für

das Bundesgebiet?

Diepgen: Das ist ein großer An-
spruch, aber wir wollen ihm gerecht
werden: Berlin, Modell für Entwick-
lung auch außerhalb der Stadt Ber-

lin, eine Stadt, die Konzentra-

tionspunkt des Dialoges zwischen
Ost und West Nord und Süd ist Ber-
lin, eine Stadt die Wirtschafts- und
Arbeitsmarktprobleme mit dem Um-
weltschutzgemeinsam löst Berlin, ei-

ne Stadt die ausgebaut wird zur Kui-
turmetropole und klare Akzente zur

Eigenverantwortung der Bürger und
zur sozialen Gerechtigkeit setzt

WELT: Sie haben einmal gesagt
Berlin wolle „Motor“ in der inner-

deutschen Politik sein. Können Sie

das spezifizieren?

Diepgen: Berlin hat ein lebhaftes In-

teresse an der Fortsetzung des
deutsch-deutschen Dialoges und an
konkreten Vereinbarungen zur Ver-

besserung der Situation der Men-
schen. Wir wollen alle Anstrengungen
unternehmen, um diesen Dialog zu

fordern. Wir wollen sozusagen die Li-

nie der Deutschlandpolitik mitgestal-

ten und bewegen im Sinne von Fort-

schritten für die Menschen. Aber ich

gehöre auch zu denjenigen, die gera-

de in der Deutschlandpolitik derAuf-
fassung sind, daß man nicht durch
die Definition und das Aufreißen von
Problemen die Lösung von Sachfra-

gen behindern darf Das heißt ich

bleibe dabet daß in der Deutsch-

landpolitik manchmal Schweigsam-
keit wünschenswerter ist

HANSJ. MAHNKE, Bonn
Ost-Berlin hat die eigene Aus-

gangsposition für die in den nächsten

Monaten anstehenden Verhandlun-

gen über die Verlängerung des Swing
genannten zinslosen Überziehungs-

kredites im innerdeutschen Handel

so verbessert, daß dies in derBundes-

republik Deutschland zu Irritationen

geführt hat Die „DDR“ hat den Kre-

dit im Durchschnitt des vergangenen

Monats mit weniger als 100 Millionen

Mark in Anspruch genommen, ob-

wohl 600 Millionen vereinbarungsge-

mäß möglich gewesen wären. An ei-

nem Tag war sogar die Bundesbank

im Defizit

Diese Tendenz ist nicht neu. Be-

reits im vergangenen Jahr nutzte die

„DDR“ den Swing, als die Obergren-

ze noch bei 690 Millionen Mark lag,

nur zu einem Drittel aus. Überdies
hat sie ihre Verschuldung gegenüber
der Bundesrepublik 1984 durch ver-

stärkte Verkäufe und geringere

Importe um mehr als ein** auf rund
drei Milliarden Mark abgebaut '

Obwohl sie damit aufeine günstige

Finanzierung ihrer Käufe verzichtet

-

ordert sie in anderen westlichen In-

dustriestaaten auf Kredit, muß sie
Zinsen zahlen wird dies nicht als

Zeichen gewertet Ost-Berlin sei an

diesem Instrument nicht mehr inter-

essiert. Der Swing würde, falls die
jetzige Vereinbarung nicht verlängert

wird, auf 200 Millionen fallen, die

Summe, die 1951 im BerlinerAbkom-
men vereinbart worden war.

Förderung des Handels

Damals sollte der Swing vor allem

eine technische Verrechnungsfunk-

tion erfüllen. Da die Zahlungsströme

nicht jeden Tag ausgeglichen sind,

sollte er zum Ausgleich der Spitzen

dienen, damit der Warenaustausch
nicht behindert wird. Späterwurde in

ihm bewußt, was sich in seiner Auf-

stockung zeigt, ein Mittel zur Förde-

rung des Handels gesehen.

Zu einer Ausweitung der wirt-

schaftlichen Beziehungen als Grund-
lage für ein besseres politisches Kli-

ma haben sich in jüngster Zeit nicht

nur Bonner Politiker bekannt SED-
Chef Erich Honecker betonte dies auf

der Leipziger Messe Es spielte auch
in den Gesprächen mit Bundeskanz-

ler Helmut Kohl in Moskau und mit

Bundeswirtschaftsminister Martin

Bangemann in Ost-Berlin eine RoBe.

Dabei wurde auch über den Swing
gesprochen, ohne allerdings einen

konkreten Rahmen abzustecken.

Vielmehr indem Sinne, daß eine Aus-
weitung des Handels mit einer Ver-

längerung der Swing-Vereinbarung,

möglicherweise sogar mit einer Auf-

stockung einhergehen sollte.

Ausloten müssen dies in den näch-

sten Monaten zunächst die Experten.

Dabei ist die „DDR“ in einer anderen
Lage als 1982, als sie auf dem Hö-
hepunkte ihrer Verschuldungskrise
über den Swing, der dann stufenwei-

se von 850 auf600 Millionen abgebaut
wurde, verhandeln mußte. Die gerin-

ge Inanspruchnahme des Swing hat
auch dazu beigetragen, daß die
„DDR“ ihr Kreditstanding aufpolie-

ren konnte, so daß sie harte günstige-

re Konditionen bei den westlichen
Banken durchsetzen kann.

Neue Vereinbarungen nötig

Hinzu kommt, daß WKamm»n mit,

der jetziges Swing-Vereinbarung
auch jene über den nicht-kommer-

ziellen Zahlungsverkehr ausläuft, in

dessen Rahmen Ansprüche von Bür-
gern, die in der Bundesrepublik le-

ben, gegen die „DDR“ beglichen wer-

den. 1982 hatte sich hier die „DDR“
ZU pinpm F.mschiiS von jährlich 60
Millionen Mark verpflichtet, trotzdem
„kneift“ es nach Bonner Angaben in

diesem Bereich.

Die Fnprgip-Verpinhanmg muß
ebenfalls in di***»rn Jahr neu gefaßt

werden. In diesem Rahmen bezieht

die „DDR“ Rohöl aus der Bundesre-

publik, verarbeitet es unter Einsatz

von Mengen aus der Sowjetunion und
liefert die Kraftstoffe vor allem nach
West-Berlin. Dies hat den innerdeut-

schen Handel stabilisiert In diesem
Jahr fließt jedoch sowjetisches Erd-

gas erstmals direkt nach West-Berlin.

Dadurch sinkt dort der Bedarfan Öl-

produkten aus der „DDR“.

Auch darüber müssen die Exper-

ten in den nächsten Monaten spre-

chen. Wenn es gelingt den innerdeut-

schen Handel auszuweiten, was ge-

genwärtig vor allem durch verstärkte

Käufe der „DDR“ erfolgen müßte,

wofür es Anzeichen gibt dann dürfte

auch der Swing zumindest nicht sin-

ken. Martin Bangemann hat diesen

Eindruck nach seinen Gesprächen in

der „DDR“ vermittelt

Vatikan verwirft Boffs Thesen
Vom Papst gebilligt: Glanbenskongregaöon nennt die Lehre des Brasilianers „gefährlich“

FRIEDRICHMEICHSNER, Rom

Der Vatikan hat zum erstenmal na-
I mentlieh und in aller Form gegen ei-

nen der bekanntesten Repräsentan-

ten derlateinamerikanischen „Befrei-

i

ungstheologie“ Stellung bezogen. In

einer von Papst Johannes Paul IL

ausdrücklich gebilligten und ange-

ordneten offiziellen „Bekanntma-

chung“ (Notificatio) der Kongrega-

tion für die Glaubenslehre werden ei-

nige Thesen, die der brasilianische

Franziskanerpater Leonardo Bof? in

seinem Buch „Kirche: Charisma und
Macht“ vertritt als „gefährlich“ für

den Glauben bezeichnet

„Zerstörung des Sinnes"

Boffs Thesen zur Knchenstruktur,

ZUr Dngmpnauffaioqirig 7iir Aus-
übung des geistlichen Amtes und in

bezug auf das prophetische Element
der Kirche sind nach dem Urteil der

von dem deutschen Kardinal Josef
Ratzinger geleiteten Kuxienbehörde
„unhaltbar“. Sie „führen zur Zerstö-

rung des authentischen Sinnes der
Sakramente“ und „untergraben die
rdigiöse Realität“. Hinsichtlich der
Kircbenstruktur wirddemTheologen
eine „relativierende Konzeption“ vor-

geworfen, mit der er die Bedeutung
der Konzilsbeschlüsse „auf den
Kopf* stelle. Dieses Urteil wird mit
Zitaten aus dem inkriminierten Buch
erläutert, in dem es unter anderem
heißt: „Die Kirche als Institution ge-

hörte nichtmm Gedankengut des hi-

storischen Jesus. Sie ist entstanden

als Evolution nach der Auferste-

hung“. Die Hierarchie sei deshalb das

Ausbildungsrekord

bei Lehrlingen
pjeBozm

Einen Nachkriegs-Rekord in der
Lehrlingsausbildung nmlHon die Tn .

dustrie- und Handelskammern. In

den ihnen angeschlossenen Betrie-

ben werden zur Zeit 840 800 Lehrlin-

ge ausgebildet 48 900 oder 6,2 Pro-
zent mehr als vor Jahresfrist Der
Grund dafür ist nach Darstellung des
Deutschen Industrie- und Handelsta-

ges die hohe Zahl neuer Ausbildungs-
verträge, die Ende 1984 bei 360 000

lag und damit um 22 500 (6,7 Prozent)

über den Zahlen von 1983. Auch die

Zahl der Ausbüdungsbetriebe hat
1984 zugenommen, und zwarum 9000

(5,9 Prozent) auf 161 200.

Resultat „der eisernen Notwendig-

keit des Sich-institutionalisieren-

Müssens“. Daraus ergebe sich die

Notwendigkeit eines „permanenten

Wandels der Kirche“.

Gegenüber den kirchlichen Dog-

men habe Boffeine „dialektischeund
relativistische Konzeption“, die der

Willkür freien Raum gebe. Er gebe

der Formulierung des Dogmas nur

Gültigkeit Jur eine bestimmte Zeit

und für bestimmte Umstände“.

Was die Ausübung des geistlichen

Amtes anbelangt, wird Boffzum Vor-

wurf gemacht, daß er „die Realität

der Sakramente, der Hierarchie, des

Wortes und des gesamten Lebens der

Kirche... der Produktion und des

Konsums, des Monopols und der Ent-

eignung“ interpretiere. Er reduziere

„die Kommunion im Glauben zu ei-

nem rein soziologischen Phänomen“,
wenn er von einem „historischen Pro-

zeß der Enteignung der religiösen

Produktionsmittel durch den Klerus

zum Schaden des christlichen Vol-

kes“ spreche. Dem müsse entgegen-

gehalten werden, daß „die Sakramen-

te nicht symbolisches Material sind“.

Sie seien Geschenke Gottes, die nie-

mand produziere.

In Boffs Darstellung des propheti-

schen Kirchenelements schließlich

beanstandet die Glaubenskongrega-
tion die Ablehnung der daraus herge-
lejteten „unmittelbaren Subordina-

tion aller unter die Hierarchie“. Dem-
gegenüber wird in dem Dokument
betont, daß oberste Tnstanz für die

Beurteilung der Echtheit propheti-

scher Verkündigung eben die Hierar-

chie sei

Kürzerer Rechtsweg

bei Großprojekten
hey,Bono

Für Prozesse über den Bau von
technischen Großprojekten wie
Kraftwerken, Flughäfen oder Auto-

bahnen sollen nach einer Überein-

kunft von Rechtsexperten der

CDU/CSU und FDP künftig in erster

Instanz die Oberverwaltungsgerichte
zuständig spin. Justizminister Engel-

hard betonte, daß fürBürger und Ver-

waltung künftig schneller Rechts-

klarheit und -Sicherheit geschaffen

werde. Der Rechtsschutz weide nicht

beeinträchtigt Bisher würden Ent-

scheidungen über wichtige Großpro-

jekte wegen des langwierigen Instan-

zenwegs „oft jahrelang verzögert“.

Das abschließende Urteil der Glau-

benskongregation lautet, sie fühle

sich zu der Erklärung verpflichtet,

daß die Optionen Boffs geeignet

seien, die reine Glaubenslehre in Ge-

fahr zu bringen“. Ausdrücklich wird

dann noch darauf hingewiesen, daß

der Papst die „Notificalio“ approbiert

und ihre Veröffentlichtung angeord-

net habe.

Kein Verdgmmungsnrtea

Da die „Notificatio“ keine Auffor-

derung z»m Widerruf und keine

Sanktionsandrohungen enthält, ist

sie zwar in der Form nicht ein regel-

rechtes Verdammungsurteil, kommt
dem aber in der Substanz sehr nahe.

Vorangegangen waren dieser Stel-

lungnahme im Mai vergangenen Jah-

res ein Brief Ratzingers an Boff über

die Thesen des inkriminierten Bu-
ches, dann im September eine kriti-

sche „Instruktion“ der Glaubenskon-
gregation, die sich mit den „schweren
Abweichungen in manchen Befrei-

ungstheologien“ auseinandersetzte.

Kurz nach Veröffentlichung dieser

„Instruktion“ war der 47jährige Boff i

der in Petropolis dogmatische Theo- :

logie lehrt und der theologischen !

Kommission der brasilianischen Bi-

schofskonferenz angehört, von der
Glaubenskongregation einvemotu-

rnen worden. In seiner letzten Weih-

nachtsansprache vor der römischen
Kurie hatte sich der Papst ohne jede
Einschränkung hinter die „Instruk-

tion“ der Glaubenskongregation ge-

stellt

Grüne für Änderung
beim Kinderschutz

hey, Bonn

Ungeachtet des Streits innerhalb

der Grünen in Nordrhein-Westfalen

über Änderungen des Sexualstraf-

rechts will deren Bundestagsfraktion

das Schutzalter für Jugendliche auf

14 Jahre senken. IhrNachrückerHer-
bert Rusche meinte in einer Frakti-

onsmitteilung, mit der geforderten

Streichung der Strafgesetzbuch-Para-

graphen 175 und 182 werde eine

„strafrechtliche Gleichbehandlung

von hetero- und homosexuellen Kon-
takten“ gewährleistet Die NRW-Grü-
nen wollen versuchen, ihre innerpar-

teiliche Kontroverse oufeiner Konfe-

renz am 30. März beizulegen.

Juden warten

Gespräche

mit Bonn ab
fec.Boan

1

. Auf einer Sitzungam kommenden

Sonntag in Frankfurt witddas Direk-

torium des Zentrafrats der Juden in

Deutschland den Prozeß der Mei-

nungsbildung über den Kpalitiöns- -

kompromiß zur strafrechtlichen Be-

handlung der „Auschwitz-Lüge" fort- .

setzen. DireXtoriumsvorsitzender4
Werner Nachmann' nannte es in ei-

nem WELT-Gespräch „entschei-

dend“, daß das Leugnen der Juden-

verfolgung künftig als Offizialdelikt

behandelt werden soll Wie der Vor-

sitzende der Jüdischen Gemeinde zu

Berlin, Heinz Galinski, istauch Nach-

mann der Meinung, daß der Völker-

mord an Juden recht mitanderen Ge-
walttaten, „die nicht vergleichbar

sind, verglichen werden kann". Da /
die Vertreter der Koalitionsparteien

aber zugesichert hätten, die ange-

strebte gesetzliche Regelung mit Re-

präsentanten des Judentums durch-

sprechen zu wollen, sehe er, Nach-
mann, Jeeinen Grund, eine Negativ-

haltung einzunehmen“.' Es müsse

aber sichergesteift werden, „daß die

Richter nicht die armen Teufel sind“.

Damit spielte Nachxnann auf die Ge-

fahr an, daß Prozesse, möglieherwei-

.

se auch FVeisprüche, von Rechtsex-*

tremisten propagandistisch ausge-

nützt werden.
Nachmann erinnerte daran, daß

der Zentralrat der Juden in Deutsch-

land seit sieben Jahren um eine be-

friedigende Regelung beim Thema
„Auschwitz-Lüge“ kämpfe. Er habe

bereits beim damaligen Bundesjustiz-

minister Hans-Jochen Vogel (SPD)

aufdieses Ziel hingearbeitet Von Vo-

gel sei aber die Meinung vertreten

worden, daß die bestehenden Gesetze

ausreichten.

Heinz Galinski, Vorsitzender der

größten jüdischen Gemeinde in

Deutschland, vertritt kompromißlos

die Auffassung, daß für das Leugnen -

und Verharmlosen derVerbrechen an

Juden unbedingt eine eigene Strafan-

drohung durchgesetzt werden müsse.

Für ihn kommt deshalb nur der ur-

sprüngliche Regierungsentwurf in

Frage. Er lehnt die These ab,daß man
sich mit dem Rechtsextremismus po-

litisch auseinandersetzen solle. Mit

„Unbelehrbaren“ sei dies nicht mög-
lich. Er wendet sich auch gegen die

Absicht überden Völkermord an den
Juden hinaus andere Gewalttaten, et-

wa die während der Vertreibung be-

gangenen Verbrechen, in den Para-

Morgen wieder in derWELT

:

Berufs-Chancen fürSie
Als Voraus-Infornration können wir Ihnen
hier eine Auswahl der Positionen

ankündigen, die morgen in derWELT
angeboten werden.

Außendienstmitarbeiter
Kaufmann mit techn. oder
Ingenieur mit kaufm. Begabung
S 14 174 WELT-Verlag
Essen

Anßendknsanitarbeiier
abschlußsicher. lndustriekauf-

mann, 28-40Jahre
Dr. Fischhof + Grünewald
Ratingen

Assistent des

Technischen Direktors

Dipl. -Ing. der Fachrichtung allge-

meiner Maschinenbau oder Ver-
fahrenstechnik

Dr. Fischhof + Grünewaid
Ratingen

Anzeigenverkänfer
Ralf Markmann
Vertriebs- und Werbeberatung
Hamburg

Baudezernent
Dipl.-Ingenieurin) der Fachrich-

tung Hochbau/Bauingenieurwesen
Erftkreis

Bergheim

Bmsparbeanftngte
Herausforderung im Außendienst,

Fachwissen

ifp Institut für Personal- und
Unteroehmensberarung
Köln

Betriebsleiter

Metallverarbeitung,

Schweißfachinsenieur mit mehr-

jähriger Betriebserfahrung

Einsr H. Dahlke& Partner

Düsseldorf

Betriebsleiter

Ing. (FH) Maschinenbau,

Verfahrenstechnik. Fertigungs-

technik, für Fühmngsaufgabe bei

renommiertem Automobüherstel-

ler gesucht

Steinbach& Partner GmbH
Stuttgart

Hfrirksvcrfcanftfcfter - Markenar-

tikel

für Niedersachsen. Rheinland-

Pfalz/Saariand und Baden

Personal & Management Beratung

Wolfram Hatesaul GmbH«Boon

Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie

sich entscheiden! 70% der Stellenangebote

in der WELT sind exklusiv. Sie finden

sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung.

Sie brauchen deshalb die WELT.
Jeden Samstag.

Chemiker, anorganisch

abgeschlossenes Hochschulstu-

dium
E. Merck
Darmstadt

Consulting Engineer
vertriebsorientierter Dipl. -Ing.

Maschinenbau oder DipL-Bauin-

genieur

Baumgartner + PartnerGmbH,
Hamburg

ChermekanOeate bzw. Chemie-
ingenieure

Beratung der Kunden im gesamten
Bundesgebiet
Nordmann, Rassmann GmbH&
Co.
Hamburg
Datenbank-Organisator
für Unternehmen derElektronik
und Feiiroerktechnik

SCS PersonalberatungGmbH
Hamburg
Diplom-lngerdeore (TH/TU)
PwBMttdmlk
BayerAG
Leverkusen

DipL-Kaa&naiia/Dipl.-Voö^wirt
(männlich oder weiblich)

für Abteilung Ausfuhrgarantien
Hermes Krecfirveraeberongs-AG

Hamburg

Diplom-Kaufmann
mit gutem Universitätsabschluß

und einigen Jahren Praxis

Architektenkammer Niedersach-

sen

Hannover

Dr. med. - weltweit aktiv

Mediziner für Gesamtverantwor-

tung Med.-Wiss. Ausland
Unteroehmensberstung
Hans-GeorgSchu
München-Grünwald

DipL-Ing-

Erfahrungen im internationalen

Anlagengeschäft. Internationaler

Schiffsverkauf

Dr. Klaus Ehrhardt

Unternehmensberatung
Hamburg

Diplom-Ingenieur

Fachrichtung Nachrichtentechnik

bzw. Elektronik, für Service-Orga-

nisation in Hamburg/Rcflingen,
Bremen und Kiel

£lna Eiektro-NaviEition
und IndustrieGmbH
ReDtngen/Hamburg

Diptam-Ingenieur FH
der Fachrichtung Kunststofftcch-
nik

Ciba-Geigy MarienbergGmbH
Bensheim

Diplom-Ingenieure/

Diptam-Physiker
Einstieg in die High-tech-Berattmg

SCS Personalberatung GmbH
Hamburg

DipL-Betriebswirt

Geschäftsbereich Polyurethane,
umfassende betriebswirtschaftliche

Ausbildung
Deutsche ICIGmbH
Frankfurt/Main

Diplom-IngMnNre (TB)

Erfahrungen in der Entwicklung,
Fertigung, Arbeitsvorbereitung

und Kalkulation aufden Gebieten
Flugzeugbau. Schiffbau und
Maschinenbau
Bundesamt für Wehrtechnik und
Beschaffung

Koblenz

EDV-Prqjrkfleitrr

Betriebswirtschaft»- oder Informa-

tik-Studium

SCS PersonalberatungGmbH
Hamburg

EDV-Organbator
berufcerfahren

Mahle GmbH
Stuttgart

Fachberate-

für den Vertrieb von Flurförder-

technik

Ges. fürTransport- und Erdbewe-
gungsmaschinen mbH
Norderstedt

Führungskrafi In der Software-
EntwicUniig
für CNC-Steuerungen und Leit-

rechner

Personalberater

DipL-Psych. Hermann Fischer

Heidelberg

FührangwMJiwiichskgaftiniVcr-
kauf
Hochschulstudium ab Dipl.-Kauf-

mann
Dr. Fischhof+ Grünewakl
Ratingen

Geschäftsbereich Technik
lium der Ekktrotsch-

Dr. Höfcer. Elser& Partner

Personalberatung
Stuttgart

Geschäftsführerand Nacfawuchs-
fiihnnigst, jlflp

zur Leitung selbständiger Elektro-
großhandlungen
Dr. WeinsziehrKG
Düsseldorf

Geschäftsführer
-Prodnktion/Absatz~
erfolgreiche Tätigkeit im Ver-
triebsmanagement
Uuternehinensberatung
Kerckhoff& Ran
Eching/Ammersee
Grappeak&er

, j, Re-
fa-Techmkero. ä.

UBI Werbedienst GmbH
Hamburg

Geschäftsführer

unternehmerisch orientierter Ver-
triebsmanager mit qualifiziertem
Know-how aus Versandhandel
oder Direktveztrieb

Personal& Management Beratung
Wolfram HatesaulGmbH
Bonn

Gebietsverkaitfsfc&er

aus derTiefkühlbranche für

Nofdihein-Westfalen
Deutsch-Niederländische Handels-
kammer
Düsseldorf

Gebtatsveriaufdritfr/in

Calculator. Pocket- und Portable

Computer für die Verkaufsgebiete

Niedersachsen und Berlin

ElectronicsGmbH

Gruppenleiter Fertigungspknung
Planung

, Kalkulation imd Rationa-
lisierung von Arbeiisabläufen

An: DIE WELT, Abt Stellen-Service.

Postfach 305830, 2000 Hamburg 36

Wertscheck für Berufs-Chancen

Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich

an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel
kostenlos WELT-Exemplare mit

dem großen Stellenteil für Fach- und Fühmngskräfte
erhalte.

Name:

Beruf: _

Straße:

PLZ/Ort:

Datum: _

Groppadcäer Vorriddangkno-
strnktkm
Konzipierung and Bewertungvon
Vorrichtungen und Werkzeugen
UBI Werbedienst GmbH
Hamburg
GesUitffcriabnarVcti leb
Erfahrungen im Marketing und
Vertrieb

IBB Internationale Betriebs-Bera-
tungsgesellschaft mbH
München

Import-Kaufmann
mit Textilkenntnissen

Foklt&Preuss
Hamborg
Leiter Konstruktionund Entwick-

lung
ideenreicher, technisch kreativer

Immgemei
B£DIA
Bonn

Maschinenfabrik

Leiter Konstruktion
Erfahrung im konstruktiven Be-
rcich des Masclmy.n-/Anlagenbaos
PersonalÄ Management Beratung
Wolfram HatesaulGmbH
Bonn
Leiter Inbetriebnahme and Service
Ffihningcuif

j

gah* flVr

DipL-Ing.

SCS PersonalberatungGmbH
Frankfurt/Main

Lflnderreftrent

für Abteilung Verkauf Ausland,
Vertriebseifahrung im Ausland
und Exportkenntmsse
Personalanzeigen Geest
Hamburg

LinderreCerenten
qualifizierte Kaufleute für Export-

IASFAG
Ludwigshafen

70% aller

fMenSie
in keiner anderen

Zeitung.

Sie brauchen deshalb die WELT,
wenn Sie alle Ihre Chancen

nutzen wollen. Jeden Samstag.

Leiter Anwpndnngstychmsdie
Beratung

Schokoladen- und Süßwarenindu-
strie

Personal & Management Beratung
Wolfram Hatesaul GmbH
Bonn

Letter kanfinfcubdK Verwaltung
Führungsaufgabe in High-tech-Un-

temehmen, wirtschafts- oder
rechtswissenschaftL Studium und
Praxis im kaufin. Bereich

SCS PersonalberatungGmbH
Hamburg

AnzeigeMkpedition
Im Teelbrudi 100
4300 Essen 18-Kettwig
TeL (020 54) 101-516, -517,

FS 8-57 91 04

WELX-Berater für Stellenanzeigen

:

Hsns-Jügen Ünr
4000 Düsseldorf30
Tel. (02 Itt 4338 18.

Anzeigenabteilung
Postfach 30 58 30
2000 Hamburg 36
Tel. (040) 3474391/4318
FS 2-17 001 777

Christian Schröder
2000 Hamburg 76
Tel. (040)2293095-96

Gerd Ahrens
3000 Hannover
Tel. (0511) 6490009
FS 9-230 106

Jochen Frintrop

4000 Düsseldorf

Tel (02 11) 435044

Gerd Henri

4650 Geisenldrchen

Tel (0209)83126

WBMed Linke
5000 Komi
Tel. (0221) 135148/171031

FS 8-88 2639

Hont Sauer
6361 Retahetebeini 6
TeL (06035)31 41

Kart-Ham» VWtt
6701 Aftrip/Ludwtgsbaten

Tel (062 36) 31 32 ’

MuftFengtor
7050 Waibimgen 7
Tel (0 71 51) 2 20 24-25

JochenGahrRcher
7022 Lelnfelden-Echterd.

TeL (07 TI) 7 54 50 7T

SiagiWaflner

8035 Gauting b. München
TeL (089) 8 50 60 38/39
FS 5-23 336
HomtWouten
1000 Berlin 61

Tel.(030)25912931
FS 1-34611

DIE®WELT
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG Fflft DEUTSCHLAND -

Die Welt derFach-und Fühmngskräfte
Leiter Amrendmgstechnflc
EJektroisoliermaterial, Ingenieur
der Fachrichtung Elektromaschi-
nenbau
Baumgartner + Partner GmbH
Sindelfingen

Leiterder techn. Abteflnng
abgeschlossene Ingeueuraosbil-
düng, Fadmcfrtung Maschinen-
bau, Berufspraxis

MohrGmbH + Co.
.Solingen

Ldter techn. Projektmanagemem
Maschinenbau-Ingenieur oder
Elektro-Ingenieur
Personalberater DipL-Psych. Her-
mann Fischer

Heidelberg

Lriter/m

mehrjährige erfolgreiche Tätigkeit
im Rechnungswesen
ifp Horst Will und Partner

Köln

Leiter der Fertigung
Ingenieur der Fachrichtung Gieße-
reikunde, Hüttenwesen oaer
Metallurgie

ifp Horst Will und Partner
Köln

Leiter Zurichterekn
für Unternehmen der Stahlindu-

strie, abgeschlossenes Ing.-Stu-

dium CTHodcrFH)
ifp Horst Will und Partner
Köln

Maachfaenbadn-Iageainir
für die Akquisition des chinesi-

schen Marktes

Sindwiger Eisenhütte

Hemer-Sundwig

Manager
fürden Bereich Labour Rdations
Dr. Höfner, Elser& Partner
Personalberatung

Stuttgart

Nebenverdienst
bisDM 1500,- p. M., Vermie-
tenvonTeWom Südfrank-

.

reich
Ch. Sydow, Germering
ProdnctrManager
-* audb Aufsteiger-fürdie
Bereiche Gesundheitspfle-
ge. niedergelassene Arzte/

ZahnärzteundHeimhygiene
HS-Untemehmensberatung
Hamburg -

Prodnktgrappea-Manager
Food -

drei- bis fünfiähiige Erfah-
rung im Produktznanage-
ment
Personal& Management Be-
ratungWolfram Hatesaul
GmbH
Bonn
Personalleiter
Jurist, Betriebswirt oder
Praktiker
Joh. Friedrich Behrens AG
Ahrensburg • •

Produktionsleiter Maschi-
nenbau
DipL-Ing. oder Ingenieur,

(WerbungGmbH
Minden
Projektleiter Prozeßdaten-
verarbeitung
DipL-Infonnatiker/DipL-
Ingenieure
SCS Pereonalberatung

.

GmbH
Hamburg
Regional-Vertriebsleiter
Medizintechnik
fürdie Gebiete Nord, West,
Südwestund Süd gesucht
Claus Bredehoft
Düsseldorf

Sachgebietsleiter
für Kreditgeschäft mit fun-
dierten praktischen Kennt-
nissen
Gaßnat-BankKG, Essen
Systemanalytiker
EDV-Karriere in Lebensver-

. ächsungs-Untömehmen
SCS Personalberatung
GmbH

'

Hamburg

Software-Ingenieure
fürMethoden, Werkzeuge,ÄÄim**buneen

-

Industrieanlagen-Betriebs-
ges.rabH

.

pttobnireVMunchen
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Mehr Markt
bei Teilkasko
Py. - Gute Nachrichten kommen

selten ohne „wenn und aber“. Die
Freigabe derTeilkasko-Tarife in der
Autoversicherung durch das Bun-
deswiitschaftsmimsterium ist nach
vorangegangener Vollkasko-Freiga-
be ein weiterer-Schritt in Richtung
auf mehr Markt und mehr Prä-
mien-Wettbewerb. Dabei ist beson-
ders wichtig, dafi sich die Versiche-
rn' verpflichtet haben, den bewähr-
ten Typklassen-Tarifbeizubehaiten,

derdie notwendige Transparenzge-
währleistet

Wurden einige Gesellschaften
aus der einheitlichen Tarifgliede-

ning ausgeschert sein, hätten sie

durch eine andere Zuordnung der
Autos einzelne Typklassen für be-
stimmte Fahrzeuge anziehender,
für andere weniger attraktiv gestal-

tet und den Wettbewerb in eine
Richtung gelenkt, der auf Dauer
weder den Kunden noch den Versi-
cherungsgesellschaften Freude ge-
macht hätte. Insofern ist das Fest-

. halten an' den 31 Typklassen eine

weise Entscheidung.

Ein Wermutstropfen ist sicher-

lich die Einführung der Prämien.
anpassungsklauseL Diese schon bei

Rechtsschutz und Hausrat -vorhan-

dene Möglichkeit, sozusagen mit
der. Schadenentwicklung „glei-

tend“ die Prämien zu erhöhen, wird
nur durch die Möglichkeit der Ver-
tragskündigung nach, bestimmten
Regeln erträglich. Sie sollte Hann

ins Auge gefaßt werden, wenn mit
der Tariffreigabe eine neue Prä-

mienrechnung folgt Die Versiche-

rer haben zum Jahreswechsel die

Prämien erhöht, so daß zur Zeit

kein Bedarf besteht. Freilich, es

gibt auch keinen Raum für Bei-

tragssenkungen. Bleibt die Hoff-

nung aufvergleichende Kunden.

Strompreise
Hdt - In der von Emotionen

überladenen Diskussion über Ener-
gieprobleme spielt der Strompreis
zumeist nur eine untergeordnete

Rolle; fürdieAbnehmerin derWirt-
schaft trifff diesjedoch nicht zu. Sie
waren in jüngster Vergangenheit

mehrfach die Leidtragendem bei

Preiserhöhungen. Diese lagen in

den letzten fünf Jahren für Sonder-

abnehmer im Durchschnitt bei 34

Prozent, wie der Verband der Ener-
gieahnehmer feststellt, in einzelnen

Regionen sogar bei über50Prozent
Zum Vergleich: Die Lebenshal-

tungskosten, stiegenim selben Zeit-

raum nur um 20 Prozent Nicht zu
Unrecht befürchten die industriel-

len Abnehmer nun, daß die durch
vorgesehene Umwdtschutzmaß-
nahroen anfallenden Kosten wieder
auf ihre Schultern abgewälzt wer-

den. Bei allem Verständnis für die

Maßnahmen selbst, für die Wettbe-

werbsfähigkeit unserer Wirtschaft

sind sie nicht gerade von Vorteil.

Man braucht dabei nur an Frank-

reich zu Honkgn, wo es eben nicht

so genau genommen und folglich

Strom zu wesentlich niedrigeren

Preisen angeboten wird.

DEUTSCHE BUNDESBAHN / Verlust wurde 1984 um 400 Mill. Mark verringert

Im Jubiläumsjahr wird wieder mit

einem guten Ergebnis gerechnet
HANS-JÜRGENMAHNKE, Bonn

Im zweiten Jahr hintereinander mußte die Bundesbahn 1984 keine

Schulden machen. Sie hat in diesen beiden Jahren fünfMilliarden Mark
weniger ausgegeben, als vorgesehen waren. Damit habe die Bahn, so ihr

Vorstandsvorsitzender Reiner Gohlke, eine weitere Stabilisierung er-

reicht Sie liege damit aufdem Kurs, der durch die Leitlinien der Bundes-
regierung mit den ehrgeizigen Rationalisierungszielen vorgegeben wurde.
Bundesverkehrsminister Werner Dollinger rechnet für 1985 wegen der
hohen Investitionen mit einer leicht zunehmenden Verschuldung.

Bahn auf richtigem Weg

So wie die ersten Monate 1985 für

die Bahn gelaufen sind, rechnet

Gohlke auch für dieses* Jubiläums-
jahr wieder mit einem besseren Wirt-

schaftsergebnis, als der Plan aus-

weist, aber nicht mit einem solchen

„Sprung nach vom“ wie 1984. Im ver-

gangenen Jahr stiegen die Erträge
der Bahn um 0,530 auf 27,25 Milliar-

den Mark. Davon sind 9,47 Milliarden

— 100 Millionen mehr als pfa Jahr
zuvor - erfolgswirksame Bundeslei-

stungen vor allem zur Abgeltung ge-

memwirtschaftlicher Verpflichtun-

gen und zum Ausgleich von Wettbe-
werbsverzermngen. Insgeamt zahlte

der Bund 13,47 Milliarden.

Gleichzeitig gelang es der Rahn,

„durch straffe Steuerung“ den Auf-

wand auf 30,45 Milliarden zu begren-

zen; 20 Millionen mehr als 1983, aber

400 Millionen weniger als 1982. Da-
durch konnte derFehlbetrag 1984 ge-

genüber dem Vorjahr um 0,5 auf 3,2

Milliarde« gesenkt werden; 951 Mil-

lionen weniger als 1982. Damit blieb

das Defizit um 850 Millionen unter
rlpTn ursprünglichen Wirtschaftsplan.

Die Verschuldung konnte auf 35,52

Milliarden reduziert werden.

Für 1985 weist der Wirtschaftsplan

eine Zunahme der Erträge um 0,61

auf 27.86 Milliarden Marie auf. Da der
Aufwand um nahPTii den gleichen

Betrag auf 31,06 Milliarden steigen

dürfte, würde sieb der Fehlbetrag auf
der Höhe des Vorjahres bewegen.

Gohlke hält ein besseres Ergebnis für

wahrscheinlich.

Dabei geht er im Sdüenenperso-
nenfemverkehr aufgrund verbesser-

ter Angebote und der Fortsetzungder
gpyipHfn Preispolitik von einem
leichten Zuwachs aus. Dagegen rech-

net er im Nahverkehr außerhalb der
Ballungsgebiete sowie im Bemfs-
nnd Schülerverkehr mit einem weite-

ren Rückgang. 1984 blieben die Erträ-

ge im Personenverkehr hinter den Er-

wartungen zurück. Sie stiegen nur
um 30 Millionen auf 5,73 MRIiarripn

Mark. Erfolge stellen sich nur dort

ein, wo die Bahn ein modernes Ange-
bot auf den Markt bringt, wie bei

S-Bahnen, im IC-Verkehr oder beim
„rosaroten Jahr“.

Gerechnet wird für 1985 mit einer

leichten Nachfragezunahme im Gü-
terverkehr, vor aTU»m im kombinier-

ten Ladungsverkehr. Mit 9J56 Milliar-

den. Mark brachte der Güterverkehr

der Bahn 1984 rund 250 Millionen

mehr in die Kassen. Dieses lag in

erster Linie an der verbesserten Si-

tuation der Stahlindustrie undam hö-

heren Stromverbrauch. Die Beforde-

rungszeiten der InterCargo-Güterzü-
ge werden vom 1. April an garantiert

Die Bahn, die 1983 zum erstenmal

seit mehr als zwanzig Jahren die Per-

sonalausgaben (75 Millionen) verrin-

gern konnte, drückte sie im vergange-
nenJahr weiterum nahezu 300 Millio-

nen. Der Personalbestand konnteum
13 359 auf 289 513 Dienstkräfte ver-

ringert werden, der in diesem Jahr
um weitere 12 000 reduziert werden
soll Die Personalausgaben sollen auf
dem Vorjahresstand verharren. Es
wurde jedoch vorsorglich ein Pau-
schalansatz für Personalmehrausga-
ben von 675 Millionen Mark in den
Wirtschaftsplan eingestellt Die Inve-

stitionen sollen 1985 um 1,2 auf 5,8

Milliarden Mark steigen. Davon sind

2£ Milliarden für den Streckenneu-

und -ausbau vorgesehen.

Auf dein Wege zur Konsolidierung

der Bahn liegen, so Gohlke, „noch
gewaltige Brocken“. Er erinnerte da-

bei an die FntsrhuMnng. Sorgen be-

reitet auch der Schienenpersonen-

nahverkehr mit seinen erheblichen fi-

nanziellen Rpiastiingpn, da hier kurz-

oder mittelfristig nicht mit einer Ver-

besserung des Kostendeckungsgra-

des gerechnet werden kann. Ferner
werden die Fahrgastzahlen im Nah-
verkehr zurückgehen.

AUSFUHRBÜRGSCHAFTEN

Die Reform bringt lediglich

technische Verbesserungen
HEINZ HECK, Bonn

Die Bundesregierung will die Re-
form der Bedingungen für Ausfuhr-
garantien und -bürgschaften so rasch
wie möglich abschfießen. Zuvor be-
darf es allerdings noch der Klärung
von Meinungsverschiedenheiten zwi-

schen Finanz- und Wirtschaftsmini-
sterium im Einzelfall. Dabei lautet die
Maxime Stoltenbergs, daß die Re-
form auf keinen Fall zusätzliche Ko-
sten und Risiken für den Bundes-
haushalt bringen sollte.

Damit sind von vornherein drama-
tische Verbesserungen für die Wirt-

schaft nicht in Sicht Dagegen wird es
auf jeden Fall eine Vielzahl mehr
technischer Verbesserungen geben,
die vor allem für den Mittelstand Er-

leichterungen bringen, da er - anders
als die Großindustrie - nicht über
große Expertenstäbezur Abwicklung
der Ausfuhr verfügt

Zu den Schwerpunkten der sachli-

chen Verbesserungen gehört die Ein-

führung einer Wechselkursversiche-
rung auch für Finanzkredite. Bisher
existiert sie lediglich für Lieferanten-

kredite. Ob dieser Vorstoß beim Fi-

nanzminister eine Chance hat ist of-

fen. Gleichsam als Ersatz hierfür soll

aus der Sicht der Bundesregierung

das sogenannte Treuhandmodeü die-

nen (dabei übernimmt ein deutsches
Kreditinstitut die treuhänderische

Verwaltung der Bundesdeckung zu-

gunsten einer ausländischen Bank).

Die Spitzenverbände der deut-

schen Wirtschaft sehen darin durch-
aus eine Erweiterung der Exportfl-

nanaerungsmöglichkeiten. Wenn
darüber für deutsche Exporteure aus-

ländische Kapitalmärkte erschlossen

und Fremdwihrungsfinanzierungen
ermöglicht würden, führe dies auch
zu größerer Flexibilität in der Export-

finanzierung. „Das Treuhandmodell

kannjedoch kein Ersatz für die gefor-

derten verbesserten Bedingungen der
Wechselkursversicherung sowie die

Ausdehnung der Wechselkursversi-

cherung auf gebundene Finanzkredi-

te sein“, heißt es in einer Stellungnah-

me.

Weiteres Diskussionthema ist die

frühere Auszahlung von Finanzkredi-

ten (also bereits vor der Verschiffung

des Exportguts). Erwogen wird die

Auszahlung nach Projekliönschritt

(so wie es heute zum Beispiel beim
Abfluß der Kapitalhilfe geschieht).

Von besonders aktueller Bedeu-
tungvor allem fürden Investitionsgü-

ter- und Anlagenexport ist eine be-

friedigende Losung für die Absiche-
rung von Risiken, die im Land eines

ausländischen Zulieferanten liegen

(Partnerlandsrisiken). Dieses Thema
hat vor allem durch die Weigerung
Washingtons, bei dem europäischen
Erdgasröhrengeschäft mit der So-

wjetunion bestimmte Lieferungen

amerikanischer Firmen zuzulassen,

einen besonderen politischen Stellen-

wert erlangt Hierüber sind Gesprä-
che zwischen dem Bundeswirt-

schaftsmmisterium und dem Bundes-
verband der Deutschen Industrie

(BDI) vorgesehen. Ein Lösungsansatz
ist bisher noch nicht in Sicht.
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Von Gerd Brüggemann

D ie Deutsche Bundesbahn fahrt

nun seitreichlich zwei Jahren in

eine Richtung, die hoffen läßt Die
Ergebnisse des Wirtschaftsjahres

.1984, die der Vorstandsvorsitzende

Reiner Gohlke jetzt bekanntgab, be-

stätigen, daß die Bahn schneller vor-
angpknmmpn ist, als geplant

Hatte sie des Verlust 1983 schon
um 400 Millionen verringern können,

so waren es 1984 sogar 500 Millionen

Marie. Der Fehlbetrag in der Jahres-

rechnung sank dadurch auf 3,2 Milli-

arden Mark. Auch die Verschuldung,
die seit 1971 um 20 Milliarden auf35
Milliarden gestiegen war. erhöhte

sich nicht weit«:. Sie ist immer noch
beängstigend hoch und ~belaätet die

Bahn jährlich mitZinsen inHöhevon
drei Milliarden Mark, bleibt aber

doch weit hinter jenen 43 Milliarden

Mark zurück, die noch 1981 für 1984

hochgerechnet worden waren.

Hinzu kommt, daß die Bahn, wie
Gohlke voreiniger Zeitzutreffend be-

merkte, „erkennbar aus dem negati-

ven Gerede und positiv ins Gespräch
gekommen ist“. Das hat mit den ver-

besserten Zahlen zu tun. auch mit

dem Wirtschaftsaufschwung, obwohl
die Bahn sich davon,mehr erhofft ha-

ben mag, vor allem aber mit der Ar-

beit des Vorstandes, der, seit 1982 im
Amt, das eher verwaltete Schienen-

untemehmen in die Nahe von Markt

und Wettbewerb rückte. Das Lei-

stungsangebot wurde nachfragege-

recht gestehet und mithinmich bes-

ser verkauft.

Die Bundesbahn hat also gute Aus-

sichten, das für 1990 gesteckte Zieh

nämlich die Produktivitätum 40 Pro-

zent zu steigern und die Kosten um 25

Prozent zu senken, auch zu erreichen.

Dennoch wäre es, wie Gohlke bäder
Präsentation des Wirtschaftsergeb-

nisses für 1984, feststellte „eine ge-

fährliche Illusion anzunehmen, daß

die Konsolidierung der Deutschen

Bundesbahn bereits geschafft wäre“.

Er sprach von „gewaltigen Brocken“

die noch aufden Weg lägen und weg-
geräumt werden müßten. In der Tat

U nd da ist nicht nur an die Ent-

schuldung zu
:
denken, an die

Gohlke in diesenZusammenhang er-

innerte oder an die Änderung der Or-

ganisationsstruktur; Zu nennen ist

auch der weitere Personalabbau, der

nicht einfach werden wird. Die Zahl

der Eisenbahner, die von 1974 bis

1984 schon um 115000 auf 290 000

reduziert wurde, soll bis 1990 noch
wnmal um 60000 sinken. Daß dies in

einem schwierigen Arbeitsmarkt bis-

her überhaupt gelang, stellt der Bahn

aber auch den Bahn-Gewerkschaften
pjn praHriasgigps Zeugnis ans.

Zu nennen sind auch Forderungen
an die Politik. Gohlke sagte zwar, die

Bahn habe solcheForderungen nicht,

denn die Aufgabedes Bahn-Vorstan-
des bestehe darin, sieh mnerhaTh des

von de* Politik vorgegebenen Daten-

rahmens zu bewegen. Aber Gohlke
und seine Kollegen wissen natürlich

ganz gEnaii, daß schon die Existenz

derBahn und ihr wirtschaftlicherBe-

trieb eine ständige Forderung an die

Politik darsteHen.

An den Strukturproblemen der

Bahn hat sich ja trotz verbesser-

ter Wirtschaftsergebnisse nichts ge-

ändert Die Untemehmensgröße ist

auch unter Berücksichtigung regio-

nalpolitischer Gesichtspunkte durch
die Nachfrage nicht mehr legitimiert

wie die Entwicklung des Verkehrs in

der Fläche nur zu deutlich beweist

Seit langem fehlt überdies die Ab-
grenzung zwischen den unternehme-

rischen Aufgaben derBahn und ihren

gememwirtschaftlichen Pflichten.

Politisch sinnvoll - wenn auch
schwierig-wäre es, dieBahnvon der
Fixkostenbelastung für die Erhaltung

ihrer Infrastruktur zu befreien, die

Vorsorge für die Schienenwege also

direkt aus den staatlichen Haushalten

zu finanzieren und dieBahnnur noch
mit variablen Nutzungsgebühren zu
belasten. Auch wenn der Bahn-Vor-

stand solche Forderungen nicht öf-

fentlich verkünden will, sie bleiben

auf der Tagesordnung. Denn nur,

wenn sie erfüllt werden, kann die
|

Bahn wirklich zu dem werden, als

was de sich im Jubflaumsjahr, 150 '

Jahre Eisenbahn in Deutschland, 1

schon jetzt darstellen möchte, ein dy-

Damisches, kreatives und kundenori-

entiertes Unternehmen.
- Natürlich tut die Bahn auch jetzt

j

schon eine Menge in dieser Richtung. 1

So werden Hochgeschwindigkeitszü-
I

ge getestet und Lokomotiven für die

Beschleunigung des Güterverkehrs

angeschafFL Selbst für den lange ver-

nachlässigten Nahverkehr werden at-

traktivere Angebote erprobt Aber
der Schwung kann schnell erlahmen,

wenn die Politik sich mit dem jetzt

Erreichten begnügt Sie bleibt deswe-
j

gen gefordert

RWI-KONJUNKTURBERICHT

Neue Kritik an der Bonner
Politik des Umverteilens

Hin- und Herschieben von Einnah-

WIRTSCHAFTS®JOURNALAUF EIN WORT

99 Als SPD undDGB 1971

die leitenden Angestell-

ten in die Betriebsräte

zwingen wollten, setz-

ten sich Arbeitgeber

wie leitende Angestellte

fortschrittlich für ge-

setzlich verankerte

Sprecherausschüsse als

angemessene Vertre-

tung ein. Unternehmer,

die 1985 gegen Spre-

cherausschüsse polemi-

sieren, begreifen den
langen Atem gesell-

schaftspolitischer For-

derungen des DGB
nicht 99

Dieter Lueg. Präsident der Union Lei-
tender Angestellter (ULA), Essen.
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Zulassungszahl

stark gesunken
dpa/VWD, Flensburg

Die Zahl der Neuzulassungen von
Kraftfahrzeugen in der Bundesrepu-

blik ist in den ersten zwei Monaten
1985 auf den niedrigsten Stand seit

zehn Jahren abgerutscht Wie das

Kxaftfehrt-Bundesamt, Flensburg,

mHteilte, sind im Januar und Februar

mit knapp 385000 Kraftfahrzeugen

genauso viel neu angemeldet worden

wie in den gleichen Monaten 1976. Ira

Februar 1985 sind rund 182 000 fa-

brikneue Kraftfahrzeuge zugelassen

worden, darunter 164 500 Personen-

wagen. Diese Zahlen lagen jeweils

um 21,5 Prozent unter den Ergebnis-

sen des Voijahresmonats.

HARALDPOSNY, Düsseldorf

„Die Bundesregierungläßtin ihren
Beschlüssen immer weniger vom an-

gplriinriigtpn Willen erkennen, die

Wachstumsbedingungen zu verbes-

sern. Offensichtlich gewinnen jene

Kräfte an Einfluß, die der staatlichen

Verteilung von Einkommen den Vor-

rang vor der steuerlichen Entlastung

von T^ishmg einräumen und damit
alte Fehler wiederholen.“ Mit dieser

herben Kritik kommentiert das Rhei-

nisch-Westfälische Institut für Wirt-

Schaftsforschung (RWI) seinen Aus-
bück auf die wirtschaftliche Entwick-

lung des laufenden Jahres.

Die großzügigeGewährungvon zu-

sätzlichen Subventionen, das rasche

Nachgeben bei den Tarifverhandlun-

gen im öffentlichen Dienst, der Vor-

rang der dem Famflieplastenaus-

gleich bei der beabsichtigten Steuer-

reform eingeräumt werde sowie das

BAUWIRTSCHAFT

HANNA GIESKES. Bonn

„Mit dem Rücken zur Wand“ - so

beschreibt Fritz Eichbauer, Präsident

im Zentralverband des Deutschen

Baugewerbes, die Lage seiner Bran-

che. Im Januardieses Jahres habe die
deutsche Bauwirtschaft erstmals in

der Nachkriegszeit weniger als eine

Million Mitarbeiter beschäftigt, sagte

Eichbauer gestern in Bonn.

„Hunderttausende von Arbeitslo-

sen“ und zusätzlich 200 000 Kurzar-

beiter am Bau sind laut Eichbauer

nicht nur eine Folge von Auftrags-

mangel, sondern zunehmend auch

bedingt durch Schwarzarbeit- „Mehr
als 200 000 unserer Mitarbeiter waren
nicht erwerbslos geworden, wenn die

80 000 im vergangenen Jahr außer-

halb der Legalität fertiggestellten

Wohnungen von gewerblichen Unter-

nehmen gebaut worden wären.“

Wenn die bestehenden Gesetze nicht

ausreichten, um dieses „Krebsübel“

men, mit der die Regierung den Pro-

blemen der Sozialversicherung zu be-

gegnen versuche, seien nicht geeig-

net, das Vertrauen in die Verläßlich-

keit der Politik zu stärken.

Nach Meinung des RWI wird der

durch den starken Dollar entstandene
Sog auf die Ausfuhr in den nächsten
Monaten etwas nachlasspn, im
Durchschnitt aber größer bleiben als

im Vorjahr. Die Investitionsneigung

der Unternehmen, so die Konjunktur-
forscher, werde 1985 „nicht mit
Schwung nachziehen“, da dem Mehr
an Ausfuhr ein Weniger an Inlandsab-

satz gegenüberstehen werde. Wäh-
rend sich die Arbeitslosenzahl mit

2^5 Millionen kaum verändere,

schätzt das RWI das Wirtschafts-

wachstum auf zwei bis 2,5 (2,6) Pro-

zent, die Preisentwicklung auf 2,6

(2,7) Prozent

zu bekämpfen, dann müßten sie eben
geändert werden. Eichbauer rechnet

„unabhängig von der gegenwärtigen
Arbeitslosigkeit“ mit einem Rück-
gang der Arbeitnehmer am Bau um
sieben Prozent in diesem Jahr. Das
gesamte Bauvolumen werde um etwa
5,5 Prozent schrumpfen, allein der
Wohnungsbau um zehn Prozent.

Vorsichtige Hoffaungen weckt le-

digücta der öffentliche Bau: Hier er-

wartet die Branche einen bescheide-

nen Zuwachs um zwei Prozent „aber

nur unter der Voraussetzung, daß die

Gebietskörperschaften die verspro-

chene Verstärkung ihrer Investitio-

nen tatsächlich realisieren“. Die Bau-
wirtschaft brauche den Staat als Part-

ner, „denn er ist unser größter Auf-

traggeber“. Befristete Sonderpro-
gramrne will der Baugewerbe-Präsi-

dent nicht, „sondern mehr Investitio-

nen, die aus den ordentlichen Haus-
halten finanziert werden“.

Lebensversicherer

investierten kräftig

Düsseldorf (Py.) - Die Kapitalanla-

gen der deutschen Lebensversicherer
sind 1984 deutlich um 10 Prozent auf

fast 263 Mrd. DM gewachsen. Dabei

standen ihnen reichlich 42 Mrd. DM
für Neuanlagen zur Verfügung. Diese

Summe unterstreicht die Bedeutung
dieses Wirtschaftszweigs als Sammel-
becken langfristigen Investitions-

kapitals für die Gesamtwirtschaft.

Von den Neuanlagen entfielen 6,3

(6,1) Prozent auf Immobilien, 14,9

(20,3) Prozent auf Hypotheken, auf

festverzinsliche Wertpapiere und
Schuldscheindarlehen 44,8 (42.31 Pro-

zent Hiererreichte derBestand einen

Anteil von 61 Prozent

Band senkt Zinsen
Frankftirt (dpa/VWD) - Die Rendi-

te der 7,25-prozentigen Bundesobliga-

tionen (Serie 53) sinkt auf 7,37 Pro-

zent Wie die Deutsche Bundesbank
mitteilte, wurde der Verkaufssatz von

98,70 auf 99,50 Prozent erhöht Diese

Konditionen gelten ab heute. Bisher

betrug die Rendite dieser Bundesob-

ligationen, deren Laufreit bis 1990

geht 7,57 Prozent

Konsum steigt nur langsam
Hamburg (JB.) - Der private Kon-

sum, der zur konjunkturellen Auf-

wärtsentwicklung in der Bundesre-

publik bislang wenig beigesteuert

hat wird auch in diesem Jahr nur
langsam steigen. Nach Meinung des

Hamburger HWWA-Instituts fürWirt-

schaftsforschug gilt dies auch unter

der Voraussetzung, daß sich die

Einkommensentwickluiig günstiger

als im Vorjahr gestaltet Vordem Hin-

tergrund der spürbaren Nachfragezu-

rückhaltung auf dem wichtigen Au-
to-Markt hält das HwWA einen mäßi-

gen Wiederanstieg der Sparquote in

diesem Jahr für möglich. Der reale

Konsum würde sich dann trotz leicht

verstärkter Zunahme der Realein-

kommen nicht viel mehr als im Vor-

jahr um etwa ein Prozent erhöhen.

Jetzt finanzieren

Frankfurt (adh) -Wer sich für Kauf
oder Bau eines Hauses verschulden

will, sollte es jetzt tun. Länger zu

warten lohnt nicht meint Hans G.

Schönmann (Bayerische Vereins-

bank), scheidender Vorstand des Ver-

bandes deutscher Hypothekenban-

ken. Derzeit liege der Effektivzins bei

zehnjährigen Hypotheken bei 7,85

Prozent unter 7,5 Prozent so schätzt

Schönmann, werde er - wenn über-

haupt - kaum noch sinken.

Brock US-Arbeitsminister

Washington (Sbt) - Präsident

Reagan hat dem Senat vorgeschla-

gen, William Emerson Brock zum
Nachfolger des zurückgetretenen Ar-

beitsministers Raymond J. Donovan
zu ernennen, der sich vor einem Ge-

richt in New York wegen aktiver Be-

stechung und Betrugs verantworten

muß. Brock (54) war als Handelsbe-

vollmächtigter wer Jahre lang Wa-
shingtons Speerspitze im Streit um
offenere Märkte und Exportsubven-

tionen. Federführend war sein Eüro
bei der Errichtung amerikanischer

Importbameren für Stahl, Edelstahl,

Motorräder und japanische Autos.

Sparkassen-Krise beendet
Washington (sbu - Die Bauspar-

kassen-Krise im U5-Bundesstaat

Ohio scheint beendet, nachdem das

Parlament in Columbus ein Gesetz

verabschiedet hat, daß die Institute

mit privater Einlagenversicherung

verpflichtet, Schutz beim Bund in

Washington zu suchen. Die Federal

Savings and Loan Insurance Corp.

verfügt über einen Hilfsfonds in Höhe
von sechs Mrd. Dollar und versichert

Depositen bis zu 100 000 Dollar. Ab-
heben können die Kunden aber zu-

nächst nur 750 Dollar im Monat.

Innerdeutscher Handel
Wiesbaden (dpa/VWD) - Der inner-

deutsche Warenverkehr hat im Fe-

bruar 1985 im Vergleich zum Februar
1984 zugenommen. Nach vorläufigen

Angaben des Statistischen Bundes-
amtes, Wiesbaden, sind aus der Bun-
desrepublik Waren im Gesamtwert
von 657 Mill. DM in die „DDR“ gelie-

fert worden, elf Prozent mehr als im
entsprechenden Voijahresmonat Die
„DDR“ hat Waren im Wert von 592

MIL DM in die Bundesrepublik gelie-

fert, sieben Prozent weniger als im
Februar 1984.

Die Zahl der Beschäftigten

jetzt unter einer Million
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TEILKASKOVERSICHERUNG / Tariffreigabe am 1. April OSRAM / Investitions-Kraftakt des Lampen-Hersteliers ohne finanzielle Probleme

Mit Beitragsanpassung
HARALD POSNY, Düsseldorf

Innovationen sollen Zukunft sichern

Die zum 1. April in Kraft tretende

Freigabe der Teilkaskotarife in der

Autoversicherung wird mit einer Bei-

tragsanpassungsklausel einhergehen.

Eine dazu notwendige Bedingung»-

änderung ist vom Bundesau feichts-

amt für das Versicherungswesen
(BAV) genehmigt worden.

Wie schon seit 1982 bei der Voll-

kaskoVersicherung unterliegt die Ge-

nehmigung der Teilkaskotarife künf-

tig nicht mehr der Genehmigung
durch da» Aufsichtsamt Das bedeu-

tet daß jede Versicherung ihrenTarif

frei kalkulieren kann.

Die Freigabe bedeutetjedoch keine

Abkehr vom Typklassentarif; nach

dem die einzelnen Fahrzeugtypen al-

ler Hersteller entsprechend ihrem

durchschnittlichen statistischen

Schadenbedarf einer von 31 Typklas-

sen zugeordnet werden. Daran woll-

ten die Versicherer festhalten, weil

diese einheitliche Tarifgliederung

auch künftig trotz unternehmensspe-
zifischer Kalkulation Angebots-
Transparenz und am Schadenbedarf
orientierte Prämien gewährleistet

Steigt der von einem Treuhänder

ermittelte Schadenbedarf der

Teilsparte in einem Kalenderjahr um
mehr als drei Prozent, können die

Versicherer (wie in der Vollkaskover-

sicherung) die Beiträge ab 1. Oktober

des folgenden Jahres um diesen Pro-

zentsatz erhöhen, sie müssen es aber

nicht. Demgegenüber sind die Unter-

nehmen verpflichtet, die-Beiträge ge-

gebenenfalls um diesen Satz zu sen-

ken.

Steigt der Teilkaskobeitrag durch
Erhöhung und/oder UmstufUng in ei-

ne andere Typklasse um mehr als

zehn Prozent, kann der Kunde den
Vertrag ininHiggn- Macht der Versi-

cherer von seinem Recht auf Bei-

tragserhöhung nicht sofort Gebrauch,
kann er das in Teil- »nd Vollkasko im
nächsten Jahr nachholen, später

nicht mehr.

Mit dieser Klausel ist sichergestellt,

daß einmalige außergewöhnliche
Veränderungen des Schadenbedarfs
- wie etwa durch den Münchner Ha-
gelschlag 1984 - nicht in einem Jahr
zu sprunghaften Beitragserhöhungen
und im folgenden Jahrzu drastischen
Prämiensenkungen führen.

DANKWART SETTZ, Mischen

Unter dem Motto „Wachstum
durch Innovationen“ werden die

nächsten Jahre bei derOsramGmbH,
München, stehen. Dam nur mit tech-

nologisch überlegenen Produkten
wird man nach Ansicht von Helmut
Plettner. Vorsitzender der Geschäfts-

führung, langfristig auf den an-

spruchsvollen und am schnellsten

wachsenden Lichtmarkten derWeh -
USA und Japan- Erfolg haben. Und:
„In den nächsten Jahren wird sich

auf dem Gebiet neuer Lampen noch
einiges tun."

Welchen Schwung der viertgrößte

Lampen-Hersteller der Welt dabei

jetzt holt, dokumentieren die Icvesti-

tionsplanungern Während seit 1975

jährlich dafür knapp 75 MiTl. DM auf-

gewendet wurden, sollen es nach dem
Rekordvolumen 1984/85 (30. 9.) in Hü-
te von 160 (86) MUL DM auch in den
nächsten drei bis vier Jahren jeweils

130 bis 140 MOL DM sein.

Das Wachstum innovativer Pro-

dukte trug schon im Geschäftsjahr

1983/84 nach Angaben von Plettner

erheblich der konjunkturellen

Stabilisierung im TnianH zu der Um-
satzausweitung um neun Prozent auf

1,69 Mrd. DM weltweit bei Auf die

GmbH entfielen davon 1,07 Mrd- DM
(plus acht Prozent). Wichtigster Ein-

aelmarkt blieb die Bundesrepublik
ginpm Umsatz von 583 Mill DM

(plus 5 Prozent). Unverändert steuer-

te die Allgemeinbeleuchtung 66 Pro-

zent »im Weltumsatz bei.

Den Investitions-Kraftakt kann

sich Osram ohne finanzielle Proble-

me leisten. Denn wie Finanzchef

Heinz-Peter Möhr erläuterte, verbes-

serte sich der Brutto-Casb-flow wei-

ter auf 175 (144) MüL DM. Kenn«>ir»h.

nend für die gute Ertragslage ist auch

derauf28,67 (21,99) MillDM gestiege-

ne Jahresüberschuß. Und dies, ob-

wohl den Pensionsrückstellungen

noch einmal 42,7 (22) Mill. DM zuge-

führt wurden. Wettere 22ß (13,6) MÜL
DM flössen als Risikovorsorge in die

anderen Rückstellungen. Zudem stie-

gen die „Spareinlagen“ bei der Mut-

ter Siemens um weitere 65 (98) MÜL
auf 265,1 Mill DM. Der Steuerauf-

wand erhöhte sich auf 75,2 (57,2) MUL
DM. Nach Zuführung von 12ß (8,6)

MüL DM zu den freien Rücklagen
verbleibt ein Bilanzgewinn von 16,17

(8ß) Mifl. DM, da als Dividende an
Siemens ausgeschüttet wird.

Für das laufende Geschäftsjahr er-

wartet Plettner ein Umsatzplus von

über sechs Prozent, eine Zuwachsra-

te, die in dm osten fünf Monaten

1984/85 erzielt worden ist Der Export

dürfte dabei stärker expandieren als

das TplandsgpgnhSfL Entscheidende

Impulse verspricht man sich von der

neuen J5ulux“-Kompaktleuchtsto£f-

lampe (vor allem aufdem US-Markt).

Bezüglich des Ertrags erwartet Mohr,

daß er zumindest so gut wie im Vor-

jahrausMen wird. DerBilanzgewinn

dürfte sogar um einiges besser wer-

den, da jetzt keine Sonderzuführun-

gen zu den Pensionsrückstellungen

mehr nötig sind.

Zur weiteren künftigen Ertragsver-

besserung strukturiert Osram derzeit

seine europäische Fertigung um. Die

Produktion wesentlicher Lampen-
gruppen soll auf nur noch jeweils ei-

nen Standort konzentriert werden.

Wesentlicher Schwerpunkt dieses

Konzepts ist die Zusammenfassung
der Leuchtstofflampen im Werk
Augsburg sowie der Glüh- und Spezi-

alentladungslampen in Berlin. Hier

soll das Werk Spandau in den näch-

sten drei Jahren für 30 MUL DM aus-

gebaut werden.

WESTHYP / Deutliche Zunahme des Neugeschäfts

Zinsüberschuß gestiegen
INGE ADHAM, Frankfurt

Vor allem außerhalb der großen

DEUTSCH-SÜD-BANK / Ergebnis dient der Risikovorsorge und innerer Stärkung

Ungewollt stürmisches Wachstum
vollständig zur Vorsorge im Zusam-

Zentren bewertet Rudolf Nolting-

HaufE, VorstandssprecherderWestfa-

lischen Hypothekenbank, Dortmund,
- Westhyp - den Zustand der Immo-
bilienmärkte als kritisch. Angesichts

der miserablen Preissituation am
Zweithandmarkt täten die Hypothe-
kenbanken gut daran, sich „werter

warm anzuziehen“.

Die Westhyp war dazu angesichts

des im vergangenen Jahrum 5£ Pro-

zent auf 97,3 (92,5) MilL DM gestiege-

nen ftinfflitersrinisseg einschließlich

Einmalerträgen problemlos in der La-

ge. Aus dem um 7,8 Prozent auf 29,2

(27,1) MUL DM erhöhten Jahresüber-

schuß werden die Rücklagen mit 18

(17) Mill. DM gestärkt und eine auf20

(18) Prozent erhöhte Dividende ge-

zahlt Das Eigenkapital steigt damit
auf 266 (248) MüT DM Um den zum
Jahresende stark geschrumpften
Emissionsspielraum zu erhöben, ist

zum 1. Juli eine Kapitalerhöhungum

drei Mill. DM zum Kurs von 400 Pro-

zentvorgesehen.

Das positive Ergebnis der Bank re-

sultiert aus einer weiteren kräftigen

Expansion, wobei das Neugeschäft
mit 3,5 (2,7) Mrd. DM einen neuen
Höchststand erreichte. Davon entfal-

len zwei (1,3) Mrd. DM auf Kommu-
naldariehen und 834 (864) MilL DM
auf Hypothekendarlehen (plus 612
Mill, DM Prolongationen). Der Darle-

henbestand wuchs damit um 8,3 Pro-

zentauf12ß (11,3) Mrd. DM, wovon36
Prozent auf Hypothekenausleihun-
gen entfallen. Mitdieser Entwicklung
sieht die Westhyp die Früchte eines

forcierten Außendienstes reifen.

Nach einer Neueröffimng in Essen
soll zur Jahresmitte ein 13. Regional-

büro in Köln folgen.

ZurRefinanzierung setzte die Bank
3£ (2,6) Mid. DM Schuldverschrei-

bungen ab. Die Bilanzsumme Stieg

um 7,8 Prozent auf 13,8 (12ß) Mrd.
DM. Nach einem guten Jahresauftakt

schätzt der Vorstand die weiter Ent-

wicklung verhalten ein.

JANBRECH, Hamburg
Von der geschäftspolitischen Ziel-

setzung, die die Deutsch-Südameri-
kanische Bank-AG, Hamburg, seit

Jahren verfolgt, moderat, aber

ertragsorientiert zu wachsen, ist im
Berichtsjahr 1984 nur eine Seite er-

füllt worden. Während der Ertrag auf
hohem Niveau nochmals gestiegen

ist, war das Wachstum der Bankales
andere als moderat Die Bilanzsum-

me und das figsrhäft-svqliimgn „ex-

plodierten“ glwrhsam um 24 Prozent

auf 6,2 Mrd. DM beziehungsweise um
22,4 Prozent auf 7,3 Mrd. DM.

Dieses Wachstum, so erklärt Vor-
standssprecher Albrecht C. Rädecke,
sei völlig ungewollt und auch nicht

vom Aktivgeschäft getragen gewe-

sen. Das Kreditvolumen der Bank er-

höhte sich lediglich um 7,5 Prozent
auf 4^5 Mrd. DM. für das exorbitante

nominale Wachstum nennt Rädecke
zwei Gründe. Einmal habe der erheb-

lich gestiegene Dollarkurs die Bilanz-

summe aufgebläht Immerhin basie-

ren zwei Drittel derBilanzsumme bei

der Deutsch-Süd-Bank auf Dollar.

Zum anderen, so Rädecke, seien der

Bank gegen Jahresultizao erhebliche

Gelder der Banken- und Nichtban-
ken-Kundschaft zugeflossen. Die
Verbindlichkeitei gegenüber Ban-
ken stiegen um 30,4 Prozent auf 3,1

Mrd. DM, die gegenüber Kunden um
25 Prozent auf2,6 Mrd. DM. Die noch-
mals starke Zunahme der Einlagen

Rädecke im Sinne einer weiteren

Verbesserung der Bilanzstruktur als

ebenfalls nicht erwarteten Erfolg.

Die Verbesserung der Ertragslage

schlägt sich bei der Bank in einer

Steigerung des Betriebsergebnisses

um 13 Prozent auf 103,4 Mill. DM
nieder. Der Zinsüberschuß erhöhte

sich dabei ebenfalls um 13 Prozent
auf 151 Mill. DM. Relativ noch stärker

verbesserte sich der Provisionsüber-

schuß, der 22 Mill. DM erreichte und
gegenüber dem Vorjahr um 24 Pro-

zent stieg. Das Ergebnis wird wieder

menhang mit Länderrisiken in La-

teinamerika und zur inneren Stär-

kung der Bank verwendet.

Die Dresdner Bank als Mutterge-

sellschaft, die seit Jahren auf Divi-

dende verrichtet, schießt im Gegen-

teil sogar noch weitere Mittel zu. Da
das starke Wachstum die Bilanzrela-

tionen durcheinandergebracht hat, ist

das Kapitalum 50 Mill, DMaim Kurs
von 160 Prozent erhöht worden. Die
Eigpnmrtti»! der Bank steigen da-

durch auf320,4 Mill DM und bringen

die Kapitalquote auf 5,2 Prozent

Zu den Aussichten in diesem Jahr
erklärt Radecke, daß das Betriebser-

gebnis nicht zu wiederholen sei Die

reduzierten Margen im Südamerika-
Geschäft müßten nun auch bei der

Deutsch-Süd-Bank durchschlagen.

Das Wachstum soll bei eirw>m ge-

schätzten Dollarkurs von durch-

schnittlich 3,15 DM nicht über zehn

Prozent liegen.

PORSCHE HV / Reserven sollen weiter gestärkt werden

Aktionäre preisen Erfolg
WERNERNETTZEL, Stuttgart

Die rund 850 Teilnehmer an der

ersten Hauptversammlung der Dr.

Ing. h. c. F. PorscheAG, Stuttgart, als

Publikumsgesellschaft waren sich ei-

nig: Das Unternehmen und sein Ma-

nagement wurden gepriesen wegen

des Erfolgskurses in Produkt- und

Geschäftspolitik; den Familienaktio-

nären wurde Lob gerollt fürden kon-

sequenten Schritt an die Börse. Ne-

ben den and

über 30000 freie Aktionäre, die

stimmrechtsLose Vorzugsaktien hal-

ten, an Porsche beteiligt Das Por-

sche-Aktienkapital von 70 MDL DM
teilt sichje zurHalite inStammaktien

(komplett im Besitz der Familienge-

sellschafter) »pd in stixnmrechtslose

Vorzugsaktien auf Von letzteren

wurden 21 MiTl. DM Kurs von

..25780 DM je Aktie an der Börse einge-

führt Am Mittwochwardie Aktie mit

1275 DM notiert worden.

Auf Aktkmärsfragen steUte Bra-

nitzki weiter fest, daß wedo* für 1985

noch für 1986 Kapitalmaßnahmen er-

wogen würden. In den nächsten Mo-

natenwedle man Porsche such in den

Optionslandei einführen. Die Frage

der Ausgabe von Belegschaftsaktien,

die bei einer Kapitiüerhöhung in der

Zukunft gTHetehen könnte prüfe man.

Porsche-Vorstandsvorsitzender

Peter W. Schutz betonte zu Beginn

der Hauptversammlung (Präsenz

73,35 Prozent), daß die Aktionäre

auch lrfinftie imgrnintim am Ergeb-

nis beteiligt werden würden, ohne

daß man dabei den Gesichtspunkt

der Divkienden-Kontinuität aus dem
Auge verlieren werde. Ausgeschüttet

werden für das zurückliegende Ge-

schäftsjahr 1983/84 (31.7.) mit ver-

schieden zeitanteiliger Gewinnbe-

rechtigung 30 bzw. 32 Prozent Divi-

dende für die Stamm- bzw. Vorzugs-

aktien.

Zur vorgegebenen Dividendenpoli-

tik und ihrer Kontinuität ergänzte Fi-

nanzchef Heinz Branitzki, daß eine

hektische Dividendenpolitik weder

dem Unternehmen noch den Aktio-
^ianlink enin IrnnnO AnSA.

Für das laufende Geschäftsjahr

plant das Unternehmen eine Steige-

rung der Produktion auf51 600 (Vor-

jahr: 44 000) Fahrzeuge. Der Umsatz

ist in den ersten sechs Monaten um
7,4 Prozent auf 1,37 Mrd. DM ange-

stiegen. Die Kursentwicklung des

US-Dollar ist im Unternehmen in An-

betracht des hohen Anteils -des Ab-

satzes auf dem US-Markt (jedes zwei-

te Fahrzeug wird dorthin verkauft)

naturgemäß sehr entgegengekom-

men. Porsche-Vorstandsvorsitzender
Schutz «minte dazu, daß das Unter-

nehmern in der Lage sei, «auch mit

einem Dollarkurs von unter 2ß0 DM
ein respektables Ergebnis zu erzie-

len“.

ZurBeschäftigtenentwicklung sag-

te Schutz, daß das Unternehmen seit

Beginn des neuen Geschäftsjahres

wettere 828 neue Arbeitsplätze ge-

schaffen habe. Damit zählte Porsche

P
sichte der großen Anstrengungen bei

den Investitionen in den kommenden

Jahren solle Poreche allestun,umdie

inneren Reserven weiter zu starken.

Er gab zu bedenken, daß auch eine

Verbesserungder Ertragstasfltden Ak

tionaren über die Kursentwicklung

zugute komme. Wenn nach entspre-

chender Reservenbüdung ein Rest

verbleibe^ weide man »vernünftig

darübernachdenken» wieundanwen

zu verteil«! ist“.

rge

KONKURSE
Konkurs eröffnet; Aachen: Günther

Reiff GmbH. Eschweiler; Bad Here
Md; RpjnhnlH NÖding, Kaufmann-
Berlin-Chutotteabnrx: Hans-Heinz
Natz; Bonn: Gudrun Schütte; Bremen:
NachL d. Peter Christian Kart Rolf
Knudsen; Flensburg: NachL d. Oskar
Erich Willy Fischer, Fuhrunterneh-
mer; Fürth: NachL d. Adolf Heinz Le-
vi£; Hof: Artur Meister, Metzgexmei-
ster, Hehnbrecbts; tilge Meister,

Helmbrechts; Idar-Oberstehe Jutta

Tatum. Baumhold«; Karlsruhe: Wicon
Anlagenberatungsges. mbH; Kleve:
Heinrich VoB, Kaufmann, Kevelaer;

Kirnt*«"— NachL <L Hubert Hetze;
Moers: Vüiam Pavlovsky; Nienburg:
Möbel-Seebode Ges. mbH, Marklohe;
Begeuslnug: NachL d_ Alois Schindler.
Weüheim: Siegfried Handtke. Sees-
haupt; Witten: HGH Bautechnik
GmbH.
AnscUnßkOHlmre eröffnet: Sigma-

ringen: Banges. Pfullendorf GmbH,
Ffullendorf.

Vergleich beantragt: BrBon: Ullrich

Anton Kloke. Kaufmann. Marsberg;
Kloke Verwattnngs GmbH, Marsberg;
Anton Kloke GmbH & Co. KG, alles

für den Bau, Marsberg.

•*
'

Gewinn: +55%

Dividende: auf9DMerhöht

Im Geschäftsjahr 1984 erwirtschaftete

die VEBA bei einem Umsatz von 50
Mrd.DM ein ausgezeichnetes Ergebnis.

Gewinnorientierte Stxukturprqgram-

me und effiziente Geschäftsinitiativen

führtenzu einemum55%höherenJah-

resüberschuß von 575 Mio. DM. Die-

ser Ertrag erlaubt es, dieDividendevon

7,50DM auf9,00DMjeAktie anzuhe-

ben. Einschließlich derSreuergutschrifr

kommt ein Betrag von 14,06 DM zur

Auszahlung. Alle Konzembereiche -

Elektrizität, Chemie, Handel und Ver-

kehr; Mineralöl - haben zu diesem er-

freulichen Ergebnis beigetragen.

Die hohe Verfügbarkeit von
kostengünstigen Kernkraft-

werken sichert die Gewinne.

Sie arbeiten mit hervorragendem Wir-

kungsgrad und haben bei Preußenelek-

tra ihren Anteil an derStromerzeugung

von 40 auf60% erhöht Der Stromab-

satz insgesamt stieg 1984 auf über 68
Mrd. Kilowattstunden. Die kostengün-

stige und umweltfreundliche Kemkraft

schlug sich - bei stabilen Verbraucher-

preisen - deutlich im Gewinn nieder

Die Chemie schreit«’ innova-
tiv, expansiv und expoilslatk
voran.

Bei hoher Auslastung der Kapazitäten

schraubte sich die Exportquote auffast

45%. Gestraffte Verantwortung und

ein konsequentes Kostenmanagement

haben sich bezahlt gemacht Für die

Forschungsprogramme wurden neue

Schwerpunkte festgelegt.

Handel undVerkehrwirtschaf-
teten wiederum erfolgreich.

Der Sdctor mit Bausroffzentren, Groß-

märkren, Speditionen und vielen ande-

ren Verkaufsstützpunkten ist Kunden-

wünschen dichtaufderSpurErprescht

in Markdücken und nutzt moderne

Vertriebsfonmen. Gesunde Strukturen

und eine ausgewogene Risikoskala

stützten im vergangenen Jahr 20 Mrd.

DM Umsatz.

Mit Mineralöl und Erdgas
wachst <£e VEBA in <£e gewinn-
bringende Erzeugerrolle hinein.

Veba Oel exploriert und erschließt Öl-

und Gasreserveri selbstundüberDemi-
nex in der Nordsee im Nahen Osten,

in Noidafrika und in den USA Das
Unternehmen hat sich in schwierigen

Märkten gut behauptet Die beispiel-

hafte Kooperation mitdem Förderiand

Venezuela hat sich hervorragend be-

währt

Die konsequente
Untemehmenspolifik sichert
Ertragsstärke.

DerGewinnje Aktie stieg 1984 einschL
Steueigutschriftauf26DM.DieseAus-
schüttung*macht aus der VEBA-Aktie
einAnlagepapiermitguterRenditeund
interessanter ferspektive.

Dieauch innerlichgestärkteVEBA die

4,9Mrd.DM investierte, trittaufbreiter

Basis für eine Zukunft ein, die sich für

alle lohnt: Für ihre 76.800 Mitarbeiter;

für ihre öOOjOOO Aktionäre und für die

deutsche \blkswiitschaft

WennSiemehr überdieVEBA wissen

wollen, schreiben Sie bitte an
VEBA AG, Kad-Amold-Platz 3,

4000 Düsseldorf 30.



WELT DER $ WIRTSCHAFT 11Freitag, 22, März1985 - Nr. 69 -DIEWELT

WELTBÖRSEN / London vom Budget nicht beeinflußt SIEMENS-HV / Dividendenerhöhung hatte den Aktionären die Sprache verschlagen

Kurse in Tokio wieder erholt
Tokio <dlt) - Die Kurse in Tokio

zogen nach derAbschwächung in der
Vorwoche wieder an. Der Dow-
Jones-Index stieg zwischen letztem
Donnerstag und Mittwoch um 136,3
Punkte auf 12 541,4. Am Donnerstag,
einem nationalen Feiertag, Tjlieb die
-Börsegeschlossen. Die Tagesumsätze
lagen zwiscben-290 und 460 Millionen
Aktien. Zur Kursbesserung trug die
gute Gewinnlage der Mehrheit der
Unternehmen zum Ende des Ge-
schäftsjahrs und die Festigung des
Yen-Wechselkurses mm Dollar bei

Wohin toacflonui di« WohbÜtson?
- Unter cBasetn Motto gibt die
WHT fodo Wocha jowoils In der
FroHootemgobo olnon ObovbUek
Bborm Kurstrond an den wkh>
tlgsten intornotfonolen Wnw.

Die Nachfrage war vor an»m na/-h

Finanzwerten, Versichertingstrteln
und Biotechnologie stark. -

Umtost (fti) - Das Spar-Budget des
britischen Schatzkanzlers hat an der
Londoner Aktienbörse Jcaum Stim-
mung aufkommen lassen. Nachdem
noch am Freitag letzter Woche in der
Erwartung auf einen Industrie-
freundlichen Haushaltsplan großes
Anlegerinteresse vorherrschte, und
der FinanciaTinmes-Indez: fiir 30 füh-

rende Werte entsprechend um 12,4

Punkte auf 10023 zulegte, dem höch-
sten Stand seit dem 25. Januar, setzte

sich am Mhwtpg eine sehr vorsichtige

Haltung durch. Insgesamt zeigten,

sich die Anleger in den Tagen darauf

vom Budget wenig beeindruckt Le-

diglich die Aussicht auf eine Zins-
senkung

, die sich dann auch «füllte,

gab etwas Antrieb. So blieb der Fi-

nancial-Times-Index bis gestern mit-

tag mit 999,5 Punkten gegenüberdem
Stand vom letzten Freitag fest unver-
ändert

Paris (J. Sch.) - Die jüngste Wall-
streetAbschwächung und die März-
Liquidation des Terminmarktes führ-

ten an der Pariser Wertpapierbörse zu
einer Unterbrechung des starken

Kursanstiegs der letzten Wochen. Die
Grundtendenz dm- französischen Ak-
tien blieb aber bemerkenswert fest

Die Exportschwäche, die in den letz-

ten Außenhandelsziffem zum Aus-
druck kommt und die sich durch eine

weitere Donar-Baisse verstärken

könnte, scheint die Anleger noch
nicht zu beunruhigen. Sie spekulie-

ren jetzt wohl darauf, daß die Regie-

rung im Hinblick auf die Parlaments-

wahlen ihrer Wirtschaftspolitik etwas
expansionistischere Akzente gibt

New Fort(VWD)- Nach einer sehr

kräftigen Aufwärtsbewegung am
Dienstag kam es zur Wocbenmite an
der Wall Street zu efaw Konsolidie-

rung. Der Dow-Jones-Index für 30 In-

dustriewerte schloß mit L&S9.24 um
535 Punkte unter Vortagesniveau,

aber 7,54 Punkte über dem Stand der

Vorwoche. Wahrend des gesamten
Verlaufe gab es keinen übermäßig
starken Verkaufedruck. Die Kriseum
die Bausparkassen in Ohio fand bei

den Anlegern in den USA bei weitem
nicht die Beachtung wie in Europa.

Neues Jahr hervorragend angelaufeu
DANKWARD SETTZ,München

Den rund 3600 Aktionären, die ge-

stern zurHauptversammlungder Sie-
mens AG, Beiiin/München, in die

Münchner Olympiahalle gekommen
waren, schien der brillante Jahresab-

schluß 1983/84 (3a 9.) und die Divi-

dendenerböhung auf 10 (8) DM die

Sprache verschlagen zu haben. Gera-

de 45 Minuten benötigten die neun
Redner fiir ihre Fragen, die sich zu-

dem noch mehr oder weniger mit

Randthemen (Länderrisiken, Vorra-

te, Lehrlingsausbildung) befaßten.

Selbst Lob und Dank, mit denen
sonst gewöhnlich Vorstand und Auf-

sichtsrat bedacht werden, hielten sich

in bescheidenem Rahmen. Rgifan

kam allerdings auf als mitgeteilt wur-
de, daß Siemens keim» Spenden an
politische Parteien gezahlt hat
Anerkennung zollte man zudem

Vorstandsvorsitzendem Karlheinz
TCagfrn für den Mut, nach jahrelanger

Dividendenkontinuität künftig bei

der An^rhi ittiinggpolitik flexibler
wn zu wollen. Dennoch kannte man
sich Fragen nach der Dividende
1984/85 und Modalitäten künftiger

Kapitalerhöhungen nicht verkneifen.

Doch darüber darf jetzt mehr als in

der Vergangenheit spekuliert wer-

den. FmanzchefHeribald Närgen „Es

war Ihr Wunsch nach mehr Flexibili-

tät, nun haben Sie die Phantasie. Wir
lass«! uns jetzt nicht schon wieder in

Schablonen pressen.“

Negative Auswirkungen dieser Fle-

xibilität müssen die Aktionäre aller-

dings vorerst nicht befürchten. Wie

Kasfce in seinem Rechenschaftsbe-

richt angedeutet hatte, signalisiert die

bisher erzielte Umsatzrendite von 2,4

Prozent eine Fortsetzung des Trends
zur Ertragsverbesserung. Und man
hoffe, diese Rendite für das ganze
Geschäftsjahr balton ZU kfiTinpn

Ansonsten bemühte sich Kaske, ei-

ne nicht allzu euphorische Bewer-
tung für das laufende Geschäftsjahr

zu finden. Mit erheblichem Under-
statement sprach er von einer „wei-

terhin günstigen Entwicklung", ob-
gleich der Konzern in H*»n ersten fünf

Monaten einen Umsatzsprung von 39
Prozent auf 22,4 MrcL DM und mit
24,4 Mrd. DM einen um 21 Prozent
höheren Auftragseingang erreichen

konnte. Überwiegend kamen diese

Zuwachsraten zwar aus dem Kraft-

Werksgeschäft der KWU, doch auch
ohne dieses ergeben sich noch Zu-
nahmen von plus neun bzw. 17 Pro-
zent

ff.inp dominierendeStellungnimmt
dabei (bedingt durch KWU) jeweils

das falandsgaschäft ein, heim
Umsatz eine Steigerung um 74 Pro-

zent auf 13 Mrd. DM verzdchnete und
bei den Aufträgen plus 22 Prozent auf
123 Mrd. DM. Ohne KWU waren es

vier sowie sieben Prozent Im Aus-

land wurde ein Auftragsplus von
neun Prozent auf 9,4 Mrd. DM bzw.

ein Umsatzplus von 20 Prozent auf
12,1 Mrd. DM erzielt Während im
Vorjahr die Wachstumsimpulse noch
ganz überwiegend aus den USA ka-

men, hat jetzt das Geschäft auch auf
übrigen AintinnHqmSrktyn ange-

zogen. Selbst die Opec-Länder hätten
wieder mehr geordert Die Mitarbei-

terzahl im Konzern erhöhte sich um
zwei Prozent auf 335 000, davon im

Inland auf 228000 (224 000) Beschäf-

tigte.

So konnte Kaske seinen Aktionä-

ren die Hoffnung machen, daß das
Geschäftsjahr 1984/85 ebenso erfolg-

reich wie das letzte abschließen wird.

Selbst einem Rückgang des Dollar-

Kurses sehe man mit einiger Gelas-

senheit entgegen, da vier Fünftel des
Exports des Stammhauses inDM fak-

turiert würden. Wenn nichts Unvor-
hergesehenes geschehe, werde wohl
der Auftragseingang (Vorjahr: 48,1

Mrd. DM) wie auch der Umsatz (45,8

Mrd. DM) deutlich über 50 Mrd. DM
steigern Auch ohne das Kraftwerks-

geschäft könne ein Umsatzplus von
zehn Prozent erwartet werden, wobei
vor allem die Unteroehmensbereiche
Bauelemente

)

TCfwwTTimiflratinns- und
Datentechnik sowie Nachrichlen-

und Sicherungstechnik zweistellige

Zuwachsraten aufweisen werden.

Insgesamt kannn Siemens, so Kas-

ke, mit Zuversicht in die Zukunft
blicken, zumal von der konjunktu-
rellen Seite her keine drastischen

Veränderungen zu erwarten sind. In
Hpti USA und Japan konnten rinh

zwar die Wachstumskräfte etwas ab-

schwächen, dafür aber dürfte sich die

wirtschaftliche Erholung in Europa
fortsetzen. Und aufdiesen Markt ent-

fielen ja immer noch mehr als 40 Pro-

zent ripg gesamten Auslandsge-

schäfts.

BASF / Weltweit äußerst günstige Kapazitätsauslastung

Ergebnis kräftig verbessert
JOACHIMWEBER, Frankfurt Zuwachsraten zwischen 11 und 20

Prozent - beigetragen. Überdurch-Die weltweite Chemiegruppe der
BASF AG, Ludwigshafen, hat ihr Er-

gebnis vor Steuern im vergangenen
Jahr noch einmalkräftigumdieHälf-

te auf 232 (1,68) Mrd. DM ausgewei-

tet Damrt erreiche sie eine stattliche

Bmtto-Umsatzrendite von 02 (4,4)

Prozent Die Muttggpsell.sc.haft allein

kam mit einem Gewinn vor Steuern

von 1,3 (0,9) Mrd. DM (plus 47 Pro-

zent) auf eine Umsatzrendite von 6,6

(5,3) Prozent Dabei wurde sogarnoch
eine „beträchtliche Belastung“ aus

der Wahrungsrechnung einbezogen.

Grundlage des erneut ansehnli-

chen Ertragssprungs war die Erhö-
hung der weltweiten Gruppenumsät-
ze um gut 15 Prozent auf40 (35) Mrd.

DM. Da sie überwiegend durch Men-
gpngteigpnmgpn zustande er-

schnittlich entwickelten sich der
Pfiamwiwhnte, die Kunststoffe, die

Zwischenprodukte und die Faservor-

produkte. Regional waren es vor al-

lem die US-Töchter, die (doHarbe-

dingt) für Auftrieb sorgten.

Noch läßt der Schub nicht nach:

.Auftragseingang und Auftragsbe-

stand übertreffen die Voijahreswerte
nnri lasswi pm Anhalten ri<*r positiven

Entwicklung erwarten.“ Daß solcher

Optimismus auch längerfristig zu se-

hen ist demonstrieren auch die Inve-

stitionen des Chemieriesen. Sie wur-

den 1984 wieder um 25 Prozent auf2
(13) Mrd. DM äuifeestockt Das
Wachstum des vergangenen Jahres

wurde jedoch noch ohne einen we-
sentlichen Belegschaftsaufbau be-reichte die BASF - wie auch die übri-

ge Großchemie —eine äußerst günsti- wältigt Die Mitarbeiterzahl nahm
ge Kapagttfltianslaching. Zum weltweit um 13 Prozent auf 115 800

Wachstum haben alle Bereiche -mit - (114 100) zu.

UNTERNEHMEN UND BRANCHEN
Höherer Ertrag

Schweinfurt (dpa/VWD) - Von ei-

ner deutlich besseren Ertragssitua-

tion berichtet die FAG Kugelfischer

Georg Schafe KGaA, Schweinfurt,

fiir das Geschäftsjahr 1984. Konkrete
Zahlen werden von dem Famflienun-

ternehmen allerdings nicht genannt

Der Umsatz nahm 1984 um rund 10

Prozent auf L91 Mrd. DM zu. Der
Weftumsatz des FAG-Konzems wird

mit knapp 2,8 Mrd. DM (plus 16 Pro-

zent) angegeben- Beim Auftragsein-

gang betrug die Zunahme 28 Prozent
(auf 2,18 Mrd. DM).

Zehn Prozent Dividende

Düsseldorf (DW.) - Der Aufsichts-

rat der Gerresheimer Glas AG, Düs-
seldorf, wird der HV am 10. Juni die

Ausschüttung einer Dividendevon10
Prozent für das Geschäftsjahr 1984

vorschlagen. Die Unternehmens-
gruppe erziehe einen Jahresüber-

schuß von 28,2 MilL DM gegenüber

163 MIß- DM im Vorjahr.

Warner bei L’Oröal

Stuttgart (nl)- Der Kosmetik-Kon-
zern L'Oröal hat vor einiger Zeit die

US-Firma Warner Cosmetics und
nicht Avon Cosmetics - wie irrtüm-

lich in der WELT vom 18. März be-

richtet wurde - übernommen. Die or-

ganisatorische TTmirtnilrtimpning bei

der deutschen L'Oräal-Tochter in

Karlsruhe ergab sich aus der Inbe-

triebnahme der neuen Versandzen-

trale.

Weltweiter Hotetfuhrer

Bremen (DW.) - Über 8000 Hotels

in aller Welt präsentieren sich mit

teilweise stark reduzierten Übemach-
tungspreisen im neuen .Corporate

Hotel Directory 1985“ der Woodside
Management Systems, Boston. Deut-

scher Partner des Hotd-Reservie-

rungssystems ist die Hapag-Lloyd
Reisebüro GmbH, Bremen. Bereits

im ersten Jahr der Woodside-Vertre-

tung vermittelten die Hapag-Lloyd

Reisebüros im vergangenen Jahr

14 000 Reservierungen mit mehr als

35 000 Übernachtungen.

Eckes mit gutem Start

Frankfurt (adh) - Eine „merkliche“

Absatzsteigerung für Spirituosen

meldet die Eckes-Gmppe, Nieder-

olm, für die beiden ersten Monate

dieses Jahres, nachdem 1984 der Spi-

rituosenabsatz deutlich auf 52 (LV.

knapp 60) Min Flaschen zurückgefal-

len war. Im alkoholfreien Bereich ha-

be man mit derleichtenAbsatzsteige-

rung auf 113 Min. Flaschen leicht

über der Marktentwicklung gelegen.

Angesichts eines „für die Spirituo-

senindustrienoch immer schwierigen

Jahres“ zeigt sich Eckes mit dem er-

reichten Bruttoumsatz im Inlandvon
rund 867 (LV. 921) MÜL DM nicht

unzufrieden. Aus dem Handelsmar-

kengeschäft bei Spirituosen hat sich

Eckes zurückgezogen, um sich künf-

tig ausschließlich auf das Markenar-

tikelgeschäft zu konzentrieren.

VEBA OEL/ Erstmals wieder Dividende für die Mutter

Umstrukturierung mit Erfolg
HANS BAUMANN, Essen

Nach drei dividendenlosen Jahren
wird die Veba Od AG, Gelsenkir-

chen, der Mutter aus dem Ergebnis
von 1984 wieder 30 Mi» DM überwei-

sen. Insgesamt wurden 84 MilL DM
erwirtschaftet, von denen 24 MBL in

Sonderposten mit Rucklagenanteil

eingestellt werden und 30 MüL DM in

die steuerfreie Rücklage fließen. Der
Gewinn je Aktie (50 DM nom.) stieg

von 12 Pfennig in 1983 auf 4,15 DM.
Der Cash-flow verbesserte sich von
140 auf 200 MOL DM.
Mit Ausnahme der Mxneralölverar-

beitung nahmen alle Bereiche des

Konzerns an der Ergebnisverbesse-
rung teil Dennoch liegen die Verluste

von Veba Oel in der Verarbeitung (im

Downstream-Bereich) mit 24 DM je

Tonne durchgesetztes Rohöl unter
dem Bundesdurchschnitt von 31 DM
je Tonne. Im Upstream-Bereich (Ex-

ploration und Förderung) konnte da*

Vorsitzende des Vorstandes, Fritz

Oschmann, beachtliche Erfolge auf-

zählen. Bereits für 1986 rechnet er
damit daß da» dritte Forderbein von
Veba Oel, die Mark Producing im
Golf von Mexiko, Überschüsse ab-

wirft, bereits 1987 könnte die erste

Dividende fließen. Damit wäre aber
auch die Umstrukturierung von Veba
Oel hin zu den gewinnträchtigeren

Upstream-Positionen mit dem Ziel

„einer nachhaltigen Gewinnverbesse-
rung“ abgeschlossen.

Wie schnell man damit voran-

kommt, zeigt die Tatsache, daß 1984

bereits 142 MilL DM nach Steuern
Gewinne aus dem Upstream flössen

gegenüber 68 Mm. DM 1983. Dagegen
werden die Verluste aus Down-
stream abgebaut, 1984 von 133 auf 75

MilL DM. Für 1985 rechnet Oschmann
mit weiteren Erfolgen Upstream. Ver-

halten optimistisch ist er bei der Pe-

trochemie, optimistisch für alle ande-

ren Bereiche des Konzerns.

Bei einem um 1,4 Prozent auf 213
Mrd. DM gestiegenen Umsatz (ein-

schließlich Mineralölsteuem) wurden
649MüL DM investiertgegenüber462

MilL DM im Voijahr. 1984 gingen 70

Prozent der Investitionen in die Up-
stream-Aktivitäten, davon rund 64

Min Dollar nur in die Exploration

(plus 4 Prozent). Einschließlich der

anteiligen Deminex-Investitionen (54

Prozent) haben sich die Gesamtinve-

stitionen mit rund 1,1 Mrd. DM na-

hezu verdoppelt.

Veba Oel verarbeitete im Berichts-

jahr 63 (63) MDL Tonnen Rohöl auf

eigene Rechnung. Unter Berücksich-

tigung der Lohnverarbeitung waren
die Destillationsanlagen zu 79 Pro-

zent ausgelastet Die Konversionsan-

lagen waren wahrai voll ausgelastet

Die Konversion wird nach Oschmann
nicht weiter ausgebaut Die Petroche-

mie war mit 873 (863) Prozent Ausla-

stung gut beschäftigt Abgesetzt wur-

den 13,4(123) MDL Tonnen Mineralöl-

produkte und wieder 1,9 MilL Tonnen
Erzeugnisse der Petrochemie
Bezogen hat die Veba Oel 1984 ins-

gesamt 6,4 (6,0) MilL Tonnen Rohöl
davon wieder 2,4 MilL Tonnen aus der

Nordsee. Die eigene Förderung welt-

weit wird 1985 rund 23 MilL Tonnen
betragen und sich in dieser Größen-
ordnung dann stabilisieren.

Zum Streit um die Aral AG, deren

Eigentümern vom Bundeskartellamt

die Fortführung des geltenden Ver-

tragswertes untersagt worden war,

sagte Oschmann, daß über die Be-

schwerde der Aktionäre (Veba OeL
Mobil Oil und Wintershall) vielleicht

im Mai vom Kammergericht Berlin

entschieden wird. Denke man an eine

Fortführung des Rechtsstreits bis

zum Bundesgerichtshof; so könne ei-

ne Entscheidung frühestens Mitte

1986 erwartet werden. Insgesamt 69

Verhandlungen der Partner über eine

Einigung, die das Kartei!verfahren

beenden könnte, führten zu keinem
Ergebnis. Ein denkbares Schlich-

tungsverfahren könnte nach Osch-
mann „sehr lange“ dauern.

NAMEN
Kurt Egger, geschäftsführender

Gesellschafter der Bassermann &
Co., Mannheim, begeht heute seinen

65. Geburtstag.

Dr. Gerhard Wiebe, Ehrenpräsi-

dent des Bundesverbandes Druck
e. V., Wiesbaden, wird heute 70 Jahre

alt

Robert Büch. Mitglied des Vor-

standes der Deutschen Beamten-Ver-
sicherung Öffentlichrechtliche Le-

bens- und Renten-Versicherungsan-

stalt, der Deutschen Beamten-Versi-
cherung AG und der AOK Kranken-
versicherungs-AG für den öffentli-

chen Dienst, Wiesbaden, tritt Ende
März in den Ruhestand.

Wolffcang Eggert wurde zum Ge-

schäftsführer der Esmil GmbH, Ra-

tingen, ernannt

Helmut Schieber wurde als Nach-
folger von Dr. Volkhard Szagunn mit
Wirkung vom 1. April zum Vizepräsi-

denten der Landeszentralbank in Ba-

den-Württemberg, Stuttgart, bestellt

Peter ffajw, Vorstandsmitglied der

Horten AG, Düsseldorf; beendet sei-

ne Tätigkeit zur Jahresmitte. Er wird

mit Wirkung vom 1. Oktober ordentli-
ches Vorstandsmitglied der adidas

Sportschuhfabriken Adi Dassler Stif-

tung & Co. KG, Herzogenaurach, für

das Ressort Marketing und Vertrieb.

DIE VOLVO 300-SERIE SCHONT JETZT MIT SICHERHEIT
DIE UMWELT UND DIE BRIEFTASCHE.
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ln Rohmen seiner Fruhjohrsoktion

präsentiert Volvo jetzt neue Techno-

logien zur Entlastung der Umwelt.

Schauen Sie sich doch mal an, was

Volvo zum Thema „Sicherheit für Sie

und die Umweh' zu bieten hat. Zum

Beispiel die Modelle der 300-Serie:

die Ökonomischen 340-modelle.

Da ist zunächst der neue 340 Diesel.

Sein moderner 1,6 f-Motor mit 40 kW/-

54 PS verbraucht obgasarmen, bleifreien

Dieselkraftstoff. Und davon nur ganz

wenig: 4,7 1 bei 90 km/h, 7,4 1 bei 12D

km/h und 7 I in der Stadt {auf 100 km

nach DIN 70030). Mit 5 Türen und 5 Gän-

gen kostet er DM 18.990,-*. Eine gute

Investition, wenn man bedenkt, daß er

auch später keinen Katalysator braucht.

Die Benziner, der 340 DL für DM 17.490,-*

und der großzügig ausgestattete 340 GL,

beide mit 1,4 I-Motor, computergesteuer-

ter Zündung und 52 kW/71 PS, sind für

die Nachrüstung mit ungeregeltem

Dreiwege-Kotalysator vorbereitet. Das

heißt, wenn die Versorgung mit bleifreiem

Superkraftstoff überall gesichert ist, lassen

Sie einfach den Katalysator einbauen. Dann

fahren Sie nicht nur wirtschaftlich, sondern

auch besonders abgasarm und gemäß Pla-

nung steuerbegünstigt nach Gruppe A. Sie

sehen, mit den 340em kann man die Um-

welt und die Brieftasche schonen.

UND DANN IN DER 2 L-KLASSE DIE

KOMFORTABLEN 360-M0DELLE.

Der 360 GLS für DM 21.760,-* besitzt eine

anspruchsvolle Ausstattung sowie ein

Abgasruckfabrungs- und Pulsair-

System (EGR). Der besonders exklusive

360 GLE für DM 23.390,-* und der

dynamische 360 GLT für DM 22.900,-*

kommen durch ihre moderne computerge-

steuerte Zündung sowie LE-Jetronic-Ein-

spritzung mH Schubabschaltung sogar

ohne jegliche Zusatzausrüstung aus. Alle

drei Modelle können mH herkömmlichem

Superbenzin gefahren werden und sind

dennoch umweltfreundlich und gemäß

%

- • - -V

Planung steuerbegünstigt nach Gruppe A.

('Unverbindliche Preisempfehlung ab

Importeuriager.)

MH jedem dieser Modelle fahren Sie nicht

nur mit der sprichwörtlichen Volvo-Sicher-

heit, sondern auch umweltbewußt.

Sprechen Sie doch mal mit dem Volvo-

Händler. Er berät Sie gerne.

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT,

ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT.VOLVO



Wieder Bankaktien gesucht
Tendenz im Verlaufe etwas nachgebend

AKTIENBÖRSEN
Fortlaufende Notierungen und Umsätze

DIE WELT - Nr. 69 - Freitag, 22, Man 1985

DW.- Kaufauftrag« aus den Ausland sorgten sfdi die Zinssenfcimg am Beoteanaifct nicht
1°

. „enya BSneartWkte für feste Kutte in fortgesetzt hat, hielt die Nachfrage nach zins-
tet allen Standardaktion. Der leichte Wieder- empfindlichen Aktien an. So kamen die Papto-
anstteg des Dollar brachte insbesondere efl* re der Banken, teilweise aber auch die Versor-
exportoneatierteii Untenieluneii voran, dieam gvngswevte zu Kursgewinnen. In der zweiten
Vortag unter Druck gelegen batten. Obwohl Börsenstunde Iberwogen Gewinnmitnahmen.

J™ Mittelpunkt der Bankaktien ohne daß es dafür eine plausible zulegen. Berliner Kindl lagen um 2
blieben die Papiere der Deutschen Erklärung gab. DM, Detewe, DUB-Schultheiss,
oaziK, die letztlich aber nur um Frankfurt: Asko sanken um 16 Herlitz Vz. und Rheinmetall um je

nrei£M 5
u
i
egrS- Dlevi<!rProzen‘ DM auf 849 DM, Frankl Hypo ga- i DM freundlicher Engelhardt

Uge Wandelanleihe der Deutschen ben um 15DM und Bosenthal um 6 wunJenumSDMniedri^&xiertBank erreichte mit 151,25 Prozent DM nach. Ceag konnten sich um 5 i*™,»,—. r ,-
~~~

a -
, „ .

einen neues Höchstkurs. Zurück- DM verbessern. Dt Bank befestig- .
eübbdb Aiger und

geblieben weiterhin Commerz- ten sich um 12 DM und Degussa ^^tenstchieweilsum
bank-Aktien (ü>n»n H nach Mai. eHaaan um r an mw 5 dm veroesser. Hutscnenreutner
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geblieben weiterhin Commerz- ten um 12 DÜ »mH Degussa
bank-Aktien, es nach Mei- stiegen um 620 DM.
nung der Börsenkulisse an speku- DflsaeWornAudi NSU aehioasen
latdver Phantasie fehlt Sehr fest mit einem Phis von 20 DM ab.
tendierten Bayern Hypo. Hier Heinrich zogen um 5 DM an
wird zur Dividende noch ein an- Kmoschröder stiegen um 5
sehn licher Jubiläumsbonus erwar- Fordwerke

J - >hlA«KAn Stagen zu 247 DM plus 1 DM aus

20 dm ah dem Markt Esterer verminderten

)M an und sich um 5 DM auf 555 DM und
„m 5 dm. Flachglas gaben um 2 DM nach,

en sich um Stuttgart Porsche holten 27 DM
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tet Obwohl die unveränderte Di- 45 DM, Seramag und Stinnes ver- auf und gfagon mit 1302 DM um.
vtdenrie der Bayerischem Vereins- minderten sich jeweils um 5 DM. Aesculap setzen ihre stürmische
bank keine Überraschung war, Hamburg: Beiersdorf stiegen Aufwartsbewegung um 31 DM
wurde der Aktienkurs des Insti- nach anfangs 510 DM bis auf 518 fort Württembergische Cattung
tuts dennoch um sieben DM her- DM plus 9,50 DM. Reichelt gingen gewannen 16 DK. WMFStammak-
aufgesetzL Der Handel ln Sie- mit 92 bis 93 DM plna 2DM ausdem Hon ntnehipn »+*++ « nmr a»f
mens-Aktien profitierte von dem Markt BSW lagen bei 93 DM plus .

im laufenden Geschäftsjahr bisher 0,50 DM behauptet »wirf NWK-Vz. «aamorae. nachgebend

erzielten erstaunlichen Umsatzan- bei 173 DM knapp gehalten.
—

stieg. Zu einer erneuten Sonder- Berlin: Berliner Elektro kann- WHT-AkHaaladaie 179,5 (177,9)
bewegung kam es bei Beiersdorf, ten 4^0 DM und Schering 4^0 DM WHJ-Unsotrfndttx: 5150 (3870)
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USCyptum
US Steel
United Technologie«
Walt Dfcney
Warner Coram
WettinghorMe B.
Wayeriioeuw
Whfiiaker

21 -3E
Kram water to 2835
Hudson Bay Mng. Sp-
HumkyOil 1035
Imperial 00 -A- 49375
Inland nol Ga,
Inco 17375
Inter City Oa« lld. 13
Inteiprav. Hpefine -
Karr Adcfiioa 1*425
Lac Minerab
Monoy Fdrflumm 335
Moore Corp. 71J75
Naranda Mine* 11625
Narean Energy Re«. 1435
Nonhgato Estpl 5

Northern Telecom 51

lOakwood Petto 435
Piavigo lad.

Ranger Oil

Revenue Prop-A-

|
Rio Aktom Min

|
RoyalBb of Cc

I Xerox
I Zenlth Racfia

Itozed. 6 Poon
iMagMehi von Merriu

403255 40325
43 43.T2S

20.75 20./5
126199 12683+
17633 179.09
lynch (Hbg.)

Seogram 56.75 36,75

SheN Canoda 2+3 24325
Sftenft Gentoi 63 6375
Siekm -A- 21.125 71 35
TraraCdn. PCpelhm - 23,75

Weitcoau Tronwn. 1+375 15
MrixiTT«—- - 26064
MftgefeA van MemO lynch (Ftog.)

205. 203. 19A
2B.2S Fnra Bl Geduld S UJS 24,3

175 General Bearie m 198

1057S (ten 251 288
49,875 nowwi «23 477
16 Cl
18 CL Lid. » -
13 Imperial Group 192 182

36*75 Uoyto Bank 5*9
171

549
170

5
Mart, 4 Spencer
Mdland Bank

1+9
337

149
352

njU5 NOL Wettminiier *2« 612
18,75

14J5 Ptoney 196
SJ5 Rodtiu 6 Colman 5+5 543

50375 862 65/o Ruuenbuig PlaL 1 8.25 ZA'
6.75 Shell Tramp. 748 745

19.5 414 412
MTS TI Group 238 24*

1J0 122S 122S
23.125 256 265
79JS

56,75

Woaf+vort/i

ft—dolltoes

689

1005.65

687

994,5

Amsterdam Tokio Zürich Madrid

ACF Holding
Aegon
Abo
Aig. Bb Nederi.
Amev
Amro Bank
BetkaTi Patent
Bijenborf
BobUrcos
Binde 10
Buehnnrain

Alp«
Bank of Tokyo
Banye Pharma
Bridgaaone Txe

.

Canon
DaUdn Kagya
DcnvaHouM
Darwa Sec

[
Crwdii Lyonnais BbN 85,7

Denean 104

Fuji Bank
Fuji Photo
fttoctv

]
Folder

[G+tl Brocode,
Hogemeller
Homeien Blerbr.

HoagenranKan.

21.125 7135
23.75

Mailand

Nationale Nad.
Ned. Uoyd Groep
Oc4-v. d. Griiwen
Ommeren van
Pakhoed

Toronto
London

PanAn World
Pflier

Ptkbra
PhiHp Morrii
PMHp, Petrol»um
PftlttOn

ora
Eaiiem Gas-Fuel
Eartmrm Kodak
Exxon
Fkeitone
FVrar

Ford
Forts«, Wheolei
Fruehauf
GAF Corp

Compiler
|
Procter 6 Gamble

General Dynamic» 73

1112S 18

18 IS35
42325 423
1+J75 i«3
733 233
30.75 30.625

I

RCA
Revton
Reynott, ma
KecfcweaiM.

I

Rarer Group
Bchkimberaer
SeowRoabuck
ShoHOR

I

AUÖbi Paper
Atom AN.
Bbof Momieaf
Bb of Nova Santa
Befl Canoda
BAräilcyOil

Bow väüey Inrt

BaodaMnM
Bcunxwick M A Sm.
Cd». Imperial Bb
Cdn. Poerf. Enterpr.

Cdn. Padfk; Ltd.

Camlneo
ConkaRei.
Denbon Mhtei
Dome PewSeuni
Domtor

I

Ftfconbrtdgelid.
Great Utes Forett

GuH Canoda
GuHwraom Hm«

55
37.75

28
17.875

AU. Lyon*
Anglo AmCotpS
Angto Am. Gold 1

203.
178

12J5
845
14*

19J.
177

»A7
875
145

39.1 25 582 577
4^5 Beediam 363 361

1J.5 äovrtrtBf 259 763

9J5 8.A.T. ttduttiles JSJ 360
15J75
79475 Irilitti Peiratevon 550 533

2TJ 206 204

59iS Godbwy Scfmvppe, 164 164
14.75 Otortnr Cons. 20

0

Jjn 51? 502

13.6G Com. Murdiiwn S2S 500
7.90 Courtobu. 150 15«

38^25
95.75 3® Beer» S 4.87 4.6»
90 301
17,5 DriefeotoinS 26.12

Sunlop USA 88

BofioQl
Central« Rnp
FannitaliaC Erba
Kat
Kai Vz.

Rn. Burda
Rnwdar A
Generali
Gruppo LepolU
Gnippo Leperii Vl

PWIpi
Win-Schelde
Robeco
RaRnao
Royal Dutch
Urwever
Vor. Maitli
Volker Stavin

rtegai Iran

Kamm 5P.
Koo Soao
Urin Brawery
Komauu
Kflboto Iran

Matuttxta a lud.

ManusNra B-Wlc.
Mtowbtahi a
Mtuibähi K L

rwdtoSac.
Nippon EL
hhpponSL
Nomura Sec.

713. 203.
:s®o
851
861
512
1489
605
575
9M
1870
1630

Wegen 1550
Feier- 863

H 1440
w 591

Kun- 1410
fett- 855
ttet- 565
hing 458

324

WMiand Utr. Hyp 1033

Index: ANP7CBS 144.DO

6B49 6850
5920 SW
2280 218«

66550 65850

153M 12970

2060 205«
29M JS9Q
2438 2451

27AIQ

Cradhantt.-Bkv.VL 242
GÜtser-Broueto 425
Ldndetbonk Vl 2*2
Otterr. Brau AG

395
575

213.
AhrtiiliM 893
dgLNA 318
Art. A. Sau rar 25«
Bank Lea 3565
Brown Boveti 1645
CbaGeigy Inh. 2980
Cifaa Geioy Fan. 2470
Ciedh SwsM Zürich im
Bettr. Watt 2865
Gaorg Ftacharlnh. 752
Gebr. Sutzor Part. 383
Mafl-Ldobui Port. 670
H Id Rodle 1/10 9950
HaWorbonk 787

Jacob, Suchard Inh. 6440
Roio-Suiae
Jahna« 2010
Lande Gyr 1720
MOvrmpick Inh.

Motor CoJvmbid 918
Novd* Inh. 6520
OeriÄon-BVhri« 1495

BanooCemral
Bancode Blbao
BaocoPopute
Bcmco da Santander :

Bance de Vbcaya
CoraL Aus. FerraQm
Oragado,
GAgufla
ExptottvosRT
Eip. de) Zink
e»p. PetraHob
Fora Renault
Fecra
Kdroeleetr. Exp.

Huarte

Brcotl

Saafeyo
Sanyo Ettctric

Sharp

Sandoz NA
Sraidot Inh.

Sandoz Pan.
Schw. Baniges.
Sdm. Bonkveraln
Sefrw. Rhckv. Ml
Schw. VoUxo. loh.

Ska-B-
Swtoair

Popakna
S+nriOanadeEL
Telelonlco
Union Electrica
UrionMi
Urbii
VaHehe ,moto

213.
Ah- liquide «20
Aitthom Atlant. 270
Beghtt-Say 33H
BSN-Gerv.-Danone 23S5
Cteiefour 1957
Qub M6dhe i iun6e »74
CSFThomraa
Bf-AriuiHttia
France Petto B ' 283
Hadwtte 1884
Imetsl 1003
tdtarfle 458
Loforätte 3413
Loccnrance J39.9
LfMat 2349
Machhte, Bah 51 J
MCMH11 949
Mo6t-Henne**Y i960
Marita« 1083
Penamoyo 99
Petnod-Blcord 68
Herder (Source) 5»
Peugeot-Chrahn 2863
Frlntempj 212 .

*ii 2er Ppfjj

1
. VVL’h

1
: \ ;-|

•0. 1

1 V

HonglM
I Redauie6 Roubaix

XÄn-

China Light + P. 13.9
fteigkong Land 43
Hangt* Sh. Bb 8.4S
HongbTeleph. 69
HuiOl Wbompoa 193
Jom Matberan V
Swtra Poe. + A » 213
Wheetodc + A* 7.15

|
SemMf ASbeirt +25

ll/ttnor _ 6.95

1 '4 ‘ -* ;* A

1 ..1 ; . ;

222
130 128
164 164

25+
381 385

29* 274
530 540

ib 272 279
315 317

230 735
168 166
540 545
880 900
208 205

Arbad 1770 1775
Bin x. Lambert . 2085 2095
CackeriH Ougrie ZB2 283

Ebci MB Sffi
Gevoert «2M 3390
Kreditbank - 8650
PMtoino ABU 6930
Soc GOn. d. Beta. 2075 2075
Sofina 7710 7750
Solvay 4445 4405
UC8 5390 5420

Z20U1 23flS.11

Optionshandel
EVmnkfort; 21. 03.83

30» Optionen - losiw (lSOOSO) AAUen,

davon BBS VcckMdKiptlaam - 28800 Aktien

KaafopUme*: AEG 7-110», 7-12003. 10-130^2. BASF
4-149,05/40. 4*15035750. 7- ITO/48. Bayer 4-I70A3, 6-180/42.

4-190/31 7-lWtt. 7-1BW49. BBC 7-230/8, Bij. Hype 4-

300/42. 4-320/23. 4-330/14. Beknk 1O0G/43. BW> 4-400/3,

Cotnmenbk. 4-160/1Z 7-I7DA2. 7-1ÄMSA CobH 4-UO/30A

4-iayn, 4-130/U. 4-140/5. 7-130/163, Detaler 4-680/33.

7-7=0^ 7-720/ia Dt Bhbcodc SL 4-160». 10-190«. OL
BAbcnek Vt 4-160/10, 7-170/03. 7-IB0ÄA Wwtsehe Bk.

4-380/07. 4-400/483. "UM,£*£&»•
10-390/10. Dresdner Bk. 4-1803/383. 4-170«. 4-1783/1B.

4-190/153. 4-180,5/9.1. 4-190^.4. 4-l963«A HeeehM 4-

[70*0.^-190^ 4- 4-200/11.4. 4-MV23. HbtoMjM
10039/ Gl 4*110/3.1. 4-120/13. Klridnnr ^^0,
4-70«. 4-75/4. 4-80/1. 7-35/2B3.

10-210/18.0. 10-230/5, LoftthMto Vb 4-180/35. 7^100/13. 7-

210/7, 10-230/5. Mercedce7-«1M0. ^hnnewtom 4-140gM.

4-150/20- 4-180/7.6. A-lTOAAlVMylGJMgA. SL

7-160/33 10-180/7. 10-170«3JWB Vl 7-1KV3.

4-470«. fUnam 4-4533.111

ä

B233/30. 4-5433/25. 4-370/10. 4-880/4,1. 7-9033/75. Ttonea

4-85/1B. 4-90/14. 4-05/1 L 4-100«. 4-110723.

4-180/7. 4-190/33. VW 6-190/18. 4-300/7A_*-210/23. Btoa
7-95/73, 7-100/43. 10-100/7.4. 10-110/4.4. tl

100^ .'

4-110/5, 10-130/73. Elf 4-70/8.4. lMWH 10-80/5, Catnl
Molar* 7-rmnO. 7-SSO/B. 10-270/21, 10-280/11.4. IBM 4-

410/19A*4r*430/ 10,7-450/103, lö-UJOnO. Netot Hydra 7-400.
10-35/73. 10-60/4. FUUpa 7-55«, 10-55^, 10-00/4, Spenr
7-170/8, 7-180/7,5, Xerox 4-130«. 7-130U21, 7-150«, 1. 10-
190/103-10, VetkatoMpOon: AEG 4-110/13, 10-BV030,
10-110/43. BASF 7-200/2, 7-210/4. 10-290/3. 10-210«, Bayer
7-210/3. 104000. 10-210«. Cramnenbb 4-170/1.4. 7-I7PH3.
Cond 7-130/035. 7-140/5. 10-140«. Daimler 10-030/7, 10-

890/03, Dentaebe Bk- 7-«XVI, 7-42IV5. Dnedan- Bk. 7-
190/3.4, 10-190/3, 1D-I9Qßj. Hoedttt 4-210/13, 7-200/L4.
7-210/63. 10-210/5. Boeedt 10-110/33. Kantadt 7-210/53.
Katdhaf 7-2UW.4. 1-220/73. 10-210/53, OBckner 7-75/4. LS.
LalthanSl. 7- 190/23. 10-190«. Mncedea 7-500/1 L4. Me-
tall**». 7-250/3. Maimptttttto 7-180«. 10-100«. SWS SL
10-180/7. Schering 7-480/10. Xaü + Salz 4-280/33. Sleraesa
7-520/L7. 7-530/3.4. 7-540«A 7-550/11. 7-560/18. 10-910/3,
10-520/53. 10-530«. 10-540/133,Tlvaen 10-95/1, 10-100/23,
Veto 7-180/13. 10-180/33. VW 10-190/3,7. 10-21D/13Ä
Ouytter 4-110/33. 10-100/43-4. 10-110/93. IBM 4-430/93.
7-420/10. 10-130715. NoBk Hydra 10-4008. FUltpe 10-55«.
Bfiyal Dotcli 7-170/13. 10-17W2. Dulirnr 10>290«3

Euro-Geldmarktsätze
Niedrig«- und Höchstfcurse ln Handel unter Ban-

ken am 21. 3. 85; BedaktionssdiliiS 1430 Uhr:
us-s DU «r

1 Monat 8Vv- 8^ 5S-5'A
3 Monate & -84« 5%-6W 5^-5%
6 Monate 9S-10 &*fe-SW

Goldmünzen
In Frankfurt wurden am 21. März folgende Gokl>

tnünzanpreise genannt (in DM):

GeselzUctae ZahlungsmlUel*)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar 163030 2040.60

10 US-Dollar (Indian)") 128530 1530,10

5 US-Dollar (Liberty) 525.00 888,75
1£ Sovereign alt 23430 290,13
1£ Sovereign Elizabeth IL 23330 288.42

20 belgische Franken 18130 23434
10 RubelTschcnvonez 246,00 30730
2 südafrikanischeRand 230,00 283.66
Krüger Rand,neu 103830 1223.79

UapfeLcal 103830 1223,79
Platin Noble Man 890,00 1054,50

Devisen nnd Sorten
Frankfurt Upvitoi Vi

Nörfl. BtorarTKHB ]J‘ )u

r iz gggCtt« r &
I? tl ä lä

i'ec üu Wohora Bom ' 0J6
'

g«
2m Wrtttpodflc Banking Ö3 LM«3 . 4J* Wettern Mining w?

WaodttdeP^! £wMd» 8e» »290

•+..
•« i S

Devisenmärkte
VecfabPRUddurt. Serien")
Ankfs.-

Ldftdoni)

Dubhnl)
MonlrcaPl
Amsterd.
Zürich
Brüssel
PSuria

Kdpenh.
Oslo
Stockh.*»)

Außer Kurs gesetzte Münzen”)

12 Monate lOVfz— lOTi, 6^-ffVi 5*i-3V
Milgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie Finan-

ci^re Luxembourg. Luxembourg.

SOGoldmark 2J

20 Schweiz. Franken .Vrenell“ 1(

20 Cranz. Franken „Napoleon" 11

100 asterr. Kronen (Neuprägung) K
20 österr. Kronen (Neuprägung) U
10 oste rr. Kronen (Neuprägung) S

4 österr. Dukaten (Neuprägung) M
1 österr. Dukaten (Neuprägung) i(

•) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer
**! Verkauf inkL 7 % Mehrwertsteuer

Wien
Madrid“)
Lissabon' *1

Tokio
Helsinki

Buen- Air.
Rio
Athen*) “1
Frankl
Sydney')

Geld Brief Kurei] Ankauf Verkauf

3ÄT0 3.200 33537 823 332
3.755 3.769 3,679 337 882
3.112 3.128 3355 335 330
£3740 13820 anum aaa £.43

88.480 88.700 88365 8730 8830
ue:m 118^20 11841 11730 12800
(Ä 4J35 4317 434 5.05

32.610 32.770 3g.Bfl 31.75 3330
zr* 28.0SM 2738 27J2S 29.00

34J40 34300 34J75 34.00 35.15
343170 35.130 3433 3435 3800
1^88 1388 134 133 133

14^08 14349 14.103 14.13 1435
1.7» LB» 1.774 1.78 IM
1.7B0 1310 1.700 U43 825

1,2800 L2690 — 133 139
48JS0 48.4» 47.415 4730 4825

- te • V. 330
- - - 0.03 0.18

2JJ07 2361 “ 130 2.70

22S8S 23775 231 231
1.6305 13495 - 130 133

Die mir Bewegung des TagesAUme den US-DoBsrvon
33620 auf 3J2950. Die Marke von 330 wurde nicht über-
schritten. das Angebot nahm zu und ein Rflrirgnpg auf
33810 zur Notiz folgte- Die Bundesbank blieb am 21.3. dem
Stärkt fern Der Nachmittag wurde durdidie erste Schäl-
znng für das Bnrttosoaaiprodukt USA erstes Quartal
geprägt Das gescbAuie Wachstum von 2.1 FrnzenL liegt
deutlich unter den Erwartungen. Der US-DoUar fiel dar-
aufhin auf 33150 zurück Pm weitere EntwuUung ist
schwierig zu beurteilen, da der hohe Deflator v« 5,4

DevisentermimnarktÄoÄÄS" -
.w£SL sSSSSi \$Snj!S

Wundffionar
. 030AW8 U4/1.10

Wuntf/DM 33/2,1 7,8/83 12/ 10 «ff/dm 22« «am Ä6

^ -• ! i* > >

l-ilf.M» l

Prozent ein Wlederanziehen der Inflation anzdgt. DLca
könnte eine restriktuieric Zinspohük erfordern, <Ue aber
andererseits durch das schwamero Wachstum vielleicht
nicht vollzogen werden kann. Das britische Pfund erreich-
te mit 3.762 dnen vorläufigen Jahrefböchstkurs. Die ita-
lienische Lira schwächte sich wieder auf das historische
Tief von 1373 ab. MjnmkotTefcturen überwogen auch bei
den übrigen amtlich notierten Wöhningen. US-Dollar Im
Amsterdam 3.6063: Brüssel 85345; Paris 93850: Mailand
207430: Wien 229930: Zürich 2.753t Ir. PfundflJM 3. 11»
Pfu«M>0Ü« 1,1536 ; Pfuad/OM 3.182.

Geldmarktsatze
GeUinuktabzr im Handel unter Bankenam"! *t-^ge^eld_ 530-530 Prozent; Monatsgek] öjooLa 15Pm/pnl" n+ttmxnnlwulif fl on. a *>c n ".">0,13

‘‘•Oj’vi- .

;

,x
i»\r? v“ s *

.. .

,<i! s*\i \

Die Eurapglirhc WIhnmprinhrH (ECO) am 20.
Märe ln D-Mark 2J2943 (Parität 2^4184);
ln Dollar 0.682625 (12. MMrz 1979: U35444).

AUos bi RuDden; 1» l Pfund; ») 100Q urei’l J Dollsr.
•) Kune für Tratten 00 bb SO Ta^; ! ntohi »mlileh noberl.
**1 Einfuhr begreau ßmaucL

Ostmarfclnza am 30. 3. (je 100 Mark Ost) - Berlin:
Ankauf 20,60; Verfaul &00 DM West; Frankfurt:
Ankauf 20Jkk Verkauf 23,00 DM West

3J» B Prozent; und 30 bis 90 Tage 4.»G-33o

B

pST
«at. PMuraty»derBunfteMagk
zent; Lombardsatz 8 Prozenl.

gaagaanasre usais
Ai^bel^HrrypB»/W(5j0O)-7O0<8^)-7w,V(U9i
-aoofwtf) - a^s o.i« - wo rU7> - 85» ItmFlmuixte«n(iBehSt» da Bmda (Rcndltenin
aonl): l iahrW 2 Jahre «I.
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7*007*1
800 I*W
SUdoUia
SK 007*
7*00761
4M 40 7*

nkdgiltH
Mkdgi 1t

4*00 71' .

idtf. ff
*00781
MdgLMI
Mddlll
«»«in
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10 00.91
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itfoini
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raoginH
7*00 7*8
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1000»
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78,4012
* 00«
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10*0011
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nugiBi
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tBdgiE
*00121
8*0012

f fdsLRn
F * 0081
mogrsz
7h 00 83

TMdgLCH
ntdgMBUi
iftdpLn
Idgtll
8*008311
ndpiuBi
n»d0.BN
(H 00.95 V
Sh dpi I«

8K00WB
100 84

Ob dpi«
VI. 0084 N
Ob dplMV
7*0084
700 84

7 Ogi 16

nkdglOS -

7*. 00»

MS 10B.1Im ta/s
KWS «0/5
306 WS
STB* VMS
un& uno
im mj
var wj
imttjt
Wff
ww nz
int nj
9m «B
1WB «SbG
IM VMS
4M 100,0
-4M' TOB»
<M MAG
7« MU
IM NHZS
*«* M.I
UM Wl*
WO 101/5
MO l«6
UW «7
nn ssw-
tun raus
IlffO 191,4

an wms
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\

9m 109.7

rvn inj!
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Ml ra&uG
<m im
im 182/5
1793 IMS
«VW IMSum iuz .

wn im
1IM US*
M4 HU
WM «U/S
4M HB*
7IM IBS*
WM VBA
mm un
i2m vu

‘

ws *o
ws raus
2/95 *7*5

raus
m»
10U5
«K
*M
1044

1044DG
912
99SS
tfbG
WAG
91fit

WJBG
*4SG
«MSuu
»ms
wi/
mj
toi*
701,1

UM
MM
ittU
M*
HM
WSJG
101*
«M/S
litt
HM
mjbG
1147SfaG
MOlVSIjG

««
wfjSbG
W7.2S

1«
WAG
HM
HlAG
raus
1B0.1S

raus
im«
HU
WM
HW
«45
1SU
KBJ8
I9SJ
isru
103/bG
mj
m,ßü
rau
ou
m»
KfiJS

i idpim
F 4d0.ni
F 140. HK
F »40.»
F 10*00.81

lOfadgUn
100.10t
HdglC
**0087
<00.92
7*0013
1*0011
*0004
7*0014
7*00»

übst*
F 1000«
f H* 000
F 800

£

F « 00 »
F 1*00»
F 10*0081
F 9*d0»
* 8*00»
F 1*0082
F 7*0011
r 3*0015
F 8*0014'
f 100M

8* ObLH&A
800WW
7h00»U
9*0080«,*
B*d0»S.U
*00ni.n
**0011 3,12

7000 87 3.73

**60 »4M
10000 3.15

10* dalli S.M
1100813.17
Uto 00813.19
10008141»
**0081 SA
II* ogL 81421

sms raus
«K'nu
aas ms
10« TOM
IMS im,7
IMS 101/ .

MS «0/G
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406 HW
4M6 HU
SOS 104.15

SMS HS.1bG
um 164/500
1904 10US
11*6w
1106 104/

1042
«45‘
rau
10485
Hl/
vnj
U2/G
UM
raus
HM»
104.1

105.1

104/
«HÄ
1BVO
104/

190081 £22
**0081321
7X00« 324
T* 0087 525
Vb 00(2124
*0087 527
1*00*2428

008248
*00»!SJO
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Renten nur knapp behauptet
Die Doikinchwcwktwgaa bei (eicht aufwörtsgeriehtctem Trend haben die Zlnssen-
kung am Sentemaiict zunächst einmal gentopet Öffentliche Anleihen bröckelten
durcbfchntttlich um OJO Prozentpunkte ab. Lebhaft war die Nachfrage nach den
bbherigen Bundetebflgationen mit einer Rendite von 7,57 Prozent, dieJetzt auf 7,57

Prazeet «nfckgenommea wild. Bei den DM-Aesiaodsaoletftea ebenfolm einer leicht
wekfaende Notiertrages. Davon kennte bei den PtancRwtetofl nach keine Roda sein,
denn Unr erfolgen noch Rendheanpammigen.
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Wer sich für einen Olivetti Personal Computer

entscheidet, dem helfen wir, daß Computern so

einfach wird wie Auto fahren.

Selbst der beste Personal Computer ist Ihnen

keine Hilfe, wenn Sie ihn nicht leicht

bedienen und effektivnutzen können.

Deshalb dürfen Sie bei einem Perso-

nal Computer von Olivetti sicher

sein, daß Sie eines der fortschrittlich-

sten Systeme erhalten, und eine der

gründlichsten Ausbildungen

ein dichtgeknüpftes Dienstleistungs-

netz- Ein technischer Kundendienst

ist deshalb immer in Ihrer Nähe.

Auch Ihre Grundausbildung am

Personal Computer kann überall

stattfinden

So erhalten Sievon Olivetti ein Infor-

mationspaket als Starthilfe, das auch

Laien verstehen, weil es nicht in

„Fachchinesisch“ geschrieben ist So

werden Sie durch geschulte Olivetti-

Partner in das Einmaleins des Com-

puters eingewiesen. So können Sie in

den. Olivetti Personal Computer-

Schulen Computern lernen wie ein

Profi.

Und wenn Sie mit allem schon vertraut sind, aber

noch ganz spezielle Fragen haben,

dann rufen Sie über das schnelle

Service-Telefon eines der regionalen

Olivetti Personal Computer-Studios

an. Dort sitzen Spezialisten, die

Ihnen bei jeder Frage weiterhelfen

können.

Außerdem hot in Berlin dos Olivetti-Bildungs-

Zentium seine Arbeit aufgenommen.

Es wird seine Leistungen im ganzen

Bundesgebiet an-

bieten.

Von Olivetti

erhalten Sie

HannoverMesse
Hallei CeBIT

StandB 5301-5401

Der Personal Compotar M24. Das fortschrittliche

Computer-System für alle Branchen. Mit der

ganzen Olivetti-ErfahnLng. Mit erprobten Aus-

bildungsprogrammen. Mit einem der größten

Servicenetze der Bundesrepublik.

Praktisch die gleichen Leistungenwie vom M24
erhalten Sie vom portablen M21. Der Olivetti

Personal Computer M24 ist auch Btx- und

Teletex-fähig.

*

-

oliwctli
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IIM24II
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also nicht

nur fort-

schrittliche

Personal

Computer,

sondern

auch das

praktische

Wissenda-

ja, ich möchte ausführliche Informationen über die

Personal Computer M21 und M24 sowie über das

Ausbildungsprogramm von Oliveni.

An die Deutsche Olivetti GmbH, Postfach 710264
6000 Frankfurt am Main 71 TC l.'52-Weft

Name:

Firma:

ollvetU
Straße:

PLZ/Orr. 1

I
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Warenpreise - Termine
Deutlich schwacher schlossen an Mittwoch die Gold*«

Silber- und Kupfernotietungon an der New Yorker Co*
mex, Kaffee konnte mit Ausnahme des niedrigeren Kas-
sa-Monats zulegen. Fester In allen Sichten notierte

Kakao.

jh
Unsffl ......

Getreide und GetreideproduUe

Wsbn Chfago (ctxsh)

Min
Ua
Ju*

ZB.3 19.3.

372.75 3M.OO
345.25 346.75

332.75 334.00

NswTM t&n
Tonwftinlf. Hi ....

M
Seat -
Unratz

Oie, Fette, HerprodsUe
EitaHl
New Yort {öfcl 20.3.

SteJaaSentoä Werts. 38.50

NMY0lt(cll>)

uswMMsm*MUH
WfllaB vnmpsg (an. S.1)

wm Board Of. 20.3. 19.3.

a.U«WB»CW 259.24 «9.«
Amber Domra 238.44 239.44

ROHN WampBd (ran. 11)

März

Mi
Jui

NwYOrtrlC»)
toeaaNr.lt ian
Ib
J>Ä

cuamiaaqifiri.
. ib

;

jut

*9
Sw-

1 Ott

!

Ott

Hafer Wniipq (an M)
ISrz

tss-Pm lob kanb-

l sök HSfen (US-crib)

Haler Ctwaga (c/tasti)

Nbrz

Mb

UM
Lonto» (LJ Rotata-

Kumialttrz

Mb
JnU

ürasatr ......

28. 3.

2275

2307-2312

2356-2357

8303

11.3.

229M3B
2334

Kn York Icft)

UbsssDpi-Tal

tobWerk

Maü Ctwaga (crtun)

Man
Ib
Ji*

Genta Wnaoeg lest. SJ
Man
Mai

Jul . .

Kakao <

L0fldOR(£/Q

TerrMomaisMAa
Mar

Mt
Umsatr

Sctamtz
Chicago (dB)

beolose

Choise «ttehog

4%fr.F.

2111*2113

2127-2128
2080-2063

4732

2099-2100

2) 174118
2064-2085

7621

T
fewYorkfcA)
UpaMkL

Genußmittel

undostvq. Kr.6
Md
Abi
Ott.

Unsc ..........

ycflnrnax.iO%fr.F.

113,60-113,20 115.40-115.«

118J0-11820 120.40-1 20J0
13.HW23.B0 125.2O-ia.40

2272 956

ScbntM
Oiam {d'&I

Aort

Uta
New York (c,U1

Temwfcomr Wrz
Us
JuS

Siramur (Sbsts-

20.3. 19. 3. S«0 .-sn 00 lq)

142,40 142,75 sdm. Sarawak spo..
143.80 143J5 «SerSvmk
143J5 143.65 mbrMimok

20. 3. 19. 3. SctawUiMH
DK3Q0 (Otb)

570,00 560J0 Wa
735J0 725JO Ib
745J0 735J0 Ju«

Blüh derWoche
Michael S.

Voslensky

NOMENKLATURA

Die

herrschende Klasse
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Die Macht hinter Gorbatschow

edHion Molden

Eine Kapitalanlage
mit QbsrdurdisdmlttDctiem
Wertzuwachs seit 18 Jahren:

DER BEWERTETE
PROOF KRÜGERRAND
Ein sehr seltenes Stüde GoW
Sie können in diesen profitablen

Markt dessen Entwicklung

unabhängig von Goldpreis ist schon

ab OM 2500 einsteigen.

Info: JGCE Repräsentanz.

RoBmarkt 15. Capün Center.

0-6000 Frankfurt/M. 1.

TteL:069/13440. Dc421889capid

PostscheckKom 500 soo-soo

BAYERISCHE
VEREINSBANK
AKTIENGESELLSCHAFT

München

- Wertpapier-Kenn-Nr. 802200-

W3rfadenunsereAktionärean
^ zu deram Donnerstag,dem 9. Mel 198S,

10.00 Uhr, bn KongreBzentium desSheraton Hoteis,

München 81,ArabeUastraBe6,
stattfindenden

108. ordentlichen Hauptversammlung
Tagesordnung

1. Vorlage des Jahresabschlusses mit dem Bericht des Vor-

stands und dem Bericht des Aulsichtsrats fürdas Geschäfts-

jahr 1984 sowie des Konzemabschlussesund desKonzemge-
schäftsberichts für das Geschäftsjahr 1984.

2. Beschlußfassung überdeVerwendungdes Bilanzgewinns.

Aufsichtsrat und Vorstand schlagen vor, den Bilanzgewinn

von 100 929 000.- DM zur Verteilung eines Vorausgewtnnan-
teits von 1 .50 DM je stimmrechtsiose Vorzugsaktie im Nenn-
wert von 50,-DM und einer Dividende von 11,-DM je Aktie im

Nennwert von 50.- DM zu verwenden. Gewinnberechtigt sind

nom. 423 200 000-DM Stammaktien und nom. 31 300 000,-

DM stimmrechtsiose Vorzugsaktien.

3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands und des
Aufsichtsrats.

Es wird vorgeschlagen, dem Vorstand und dem Aufsichtarai

fürdas Geschäftsjahr 1984 Entlastung zu erteilen.

4. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985.

Der Aufsichtsrat schlägt vor, die Deutsche Treuhand-Gesell-

schaft Aktiengesellschaft WirtschaftsprüfungsgesellschafT.

München, zum Abschlußprüfer für das Geschäftsjahr 1985 zu

wählen.

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktionär be-

rechtigt, wobei für auf Namen lautende Aktien die Eintragung im
Aktienbuch maßgebend ist Um in der Hauptversammlung das
Stimmrecht ausüben zu können, müssen die Aktionäre späte-

stens bis zum Ablauf des sechsten Tages vor dem Versamm-
lungstage Ihre Aktien bei einem Notar oder bei einer der nachste-

hend aufgeführten Stellen hinterfagen und bis zur Beendigung

der Hauptversammlung dort belassen.

Hinterlegungsstellen sind

die Bayerische VereinsbankAG in München und Nürnberg
sowie Ihre sämtlichen Niederlassungen,

die Wertpapiersammelbanken,

die folgenden Kreditinstitute:

Baden-Württembergische Bank AG, Stuttgart

Bank für Handel und Industrie AG. Bartin

Bankhaus H. Aufhäuser, München, Frankfurtam Main
Bankhaus Gebrüder Bethmann, Frankfurt am Main

Bankhaus Max Flessa & Co., München
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG, München.

Berlin, Frankfurtam Main. Hamburg, Hannover, Stuttgart

Joh. Berenberg. GossJer & Co.. Hamburg, Frankfurtam Main
Berliner Bank AG, Berlin, Düsseldorf, Frankfurt am Main,

Hamburg, München, Stuttgart

Berliner Commerzbank AG. Berlin

Berliner Handels- und Frankfurter Bank, Berlin,

Frankfurt am Mein, Düsseldorf, Hamburg. Hannover,
München. Stuttgart

Bremer Bank Niederlassung der Dresdner Bank AG. Bremen
Commerzbank AG. Düsseldorf. Bremen, Frankfurt am Main,

Hamburg, Hannover, München, Stuttgart

Deutsche Bank AG. Frankfurtam Main, Bremen,

Düsseldorf. Hamburg, Hannover, München, Stuttgart

Deutsche Bank Berlin AG. Berlin

Deutsche Länderbank AG, Frankfurt am Main, Berlin

Dresdner Bank AG. Frankfurt am Main. Düsseldorf.

Hamburg. Hannover, München, Stuttgart

FürstThum und Taxis Bank Albert Fürst vonThum und Taxis.

München
Merck. Fmck & Co , München. Düsseldorf, Frankfunam Main

B. Metzler seei. Sohn & Co.. Frankfurtam Main

Sa) Oppenheimjr. & Cie.. Köln, Frankfunam Main

Beuschel & Co. .
München

Schwäbische Bank AG. Stuttgart

Simonbank AG. Düsseldorf

Tnnkaus & Burkhardt. Düsseldorf, Essen,

Frankfunam Main, München. Stuttgart

Vereins- undWestbank AG. Hamburg, Hannover

M. M. Warburg-Brinckmann.Winz & Co.
.
Hamburg.

Frankfurtam Main

Westfalenbank AG. Bochum. Düsseldorf

Credrtansralf-Bankverein, Wien

Österreichische LänderbankAG,Wien.

Der Hinterlegung wird auch dadurch genügt, daß Aktien mit Zu-

stimmung einer Hinterlegungsstelle fürdiese beianderen Kredfr-

mstnuten bis zur Beendigung der Hauptversammlung gesperrt

werden. Im Falle der Hinterlegung der Aktien bei einem Notar

oder bei einer Wertpapiersammeibank ist die von diesen auszu-

stellende Bescheinigung spätestensan dem Tage nach dem Ab-

laufder Hinieriegungsfnst beider Gesellschaft einzureichen.
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Dividendenbekanntmachung

Die ordentliche Hauptversarraniung vom
21. März 1985 hat beschlossen, den Bilanzge-

winn des Geschäftsjahres 1983/84 in Höhe von

442080250 DM zur Ausschüttung einer Divi-

dende von 10 DM je Aktie im Nennbetrag von
50 DM auf das dividendenberechtigte Grundka-
pital zu verwenden und den auf eigene Aktien

entfallenden Betrag von 231 520 DM zuf neue
Rechnung vorzutragen.

Gegen Einreichung des Gewinnanteilscheins

Nr. 29 zahlen die unten aufgeführten Zahlstellen

ab sofortfolgenden Betragaus:

Fürjede Aktie zu 50 DM 10,- DM
abzügBch Kapitalertragsteuer ./. 2J0DM

7,50 DM

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von

5,63DM je Aktie verbunden, das auf dks Einkom-

mensteuer oder Körperschaftsteuer der inländi-

schen Aktionäre angerechnetwird

.

Die Auszahlung der Dividende erfolgt ohne Ab-
zug von Kapitalertragsteuer und zuzüglich der

Körperschaftsteuergutschrift, wenn ein inländi-

scherAktionär seiner Depotbank eine Beschei-

nigung seines Finanzamtes i.S.v. § 3Gb EStG
(„Njchtveraniagungsbeschetnigung") vorlegt.

Zahlstelen in der Bundesrepublik und Berlin

sind unsere GeseRschaftskassen Normen-
dammallee 101, 1000 Berlin 13 (Siemensstadt),

und Wittelsbacherplatz 2, 8000 München 2, so-

wie die folgenden Banken und deren Niederlas-

sungen in Berlin. München. Bremen, Düssel-

dorf, Frankfurt/M., Hamburg, Hannover und

Stuttgart:

Deutsche BankAG
Deutsche Bank BerfinAG
Bankhaus H. Aufhäuser

Baden-Württembergische Bank AG
Badische Kommunale Landesbank

-Girozentrale-

Bank für Handel und Industrie AG
Bayerische Hypotheken- und Wechsel-BankAG
Bayerische Landesbank Girozentrale

BayerischeVereinsbankAG
Berliner Bank AG
Berliner CommerzbankAG
Berliner Handels- und Frankfurter Bank
CommerzbankAG
Delbrück & Co.

Deutsche Genossenschaftsbank
Dresdner BankAG
Effectenbank-WarburgAG
Hamburgische Landesbank - Girozentrale-

Hessische Landesbank - Girozentrale -

Merck, Finde i Co.

Metallbank GmbH
Norddeutsche Landesbank Girozentrale

SaL Oppenheim jr. & Cie.

Trinkaus undBurkhardt
Vereins- undWestbankAG
M.M. Warburg-Brinckmann.Wirtz & Co.

Westdeutsche Landesbank Girozentrale

Württembergische Kommunale Landesbank
Girozentrale

Comrnerz-Credit-BankAG Europartner

Deutsche BankSaarAG

Berlin undMünchen.22. März 1985

SiemensAktiengesellschaft
DerVorstand
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Multiple Sklerose
100.000

brauchen Ihre Hilfe

Über 100.000 junge Erwachsene haben diese

Diagnose schon hören müssen: „Multiple Sklerose?

Die Multiple Sklerose ist eine heimtückische

Erkrankung des Zentralnervensystems, die von

leichten bis zu schwersten Lähmungen, Seh- und
Sprachstörungen, sogar zu völliger Hilflosigkeit

führen kann. Sie drängt den MS-Kranken in die

Isolation.

Jeder kann an MS erkranken, besonders im

Alter von 19 bis 45 Jahren. Bis heute ist noch keine

Heilung möglich.

Bitte unterstützen Sie die Arbeit der Deutschen

Multiple Sklerose Gesellschaft. Sie braucht Geld, urn

durch medizinische Forschung, Beratung und

soziale Betreuung das Leben mit der Krankheit zu

erleichtern.

Deutsche Multiple Sklerose Gesellschaft e. V..

Rosental 5/4, 8000 München 2.

Zentrales Spendenkonto: 31 31 31 Stadtsparkasse

München (BLZ 700 500 00).

•*+++++••+•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

f>SfUDIEN
ÜPIÄRM BÖRSE

Die WELT hilft wieder beim Tausch von Studien-

plätzen. Die Tauschbörse organisiert der Ring
Christlich Demokratischer Studenten (RCDSV Aus-
schließlich er nimmt die Tauschwünsche entgegen.

Auch die Antworten auf die Offerten sind aus-

schließlich an den RCDS, Siegburger Str. 49, 5300

Bonn 3, Telefon 02 28 / 46 49 33, zu richten. Bei den
Antworten sollen nur das Studienfach, das Semester
und die laufende Nummer der Offerte angegeben
werden. An erster Stelle ist jeweils der bisherige, an
zweiter Stelle der gewünschte Studienort genannt

Die Tauschaktion betrifft

das Sommersemester 1985

HiimflntiiMligin
L klinisches Semester
n nachvon

1 Bonn
2 FU Berlin
3 FU Berlin
4 Erlangen
5 Erlangen
6 Marburg
7 Marburg

2 Frankfurt
3 Frankfurt
4 Marburg
5 Tübingen
6 Würzburg
7 Würzburg

Heidelberg
Münster

FU Berlin
Göttingen
FU Berlin
Hamburg

Köln
Gießen

Marburg
Heidelberg
Mannheim
Freiburg

Heidelberg

Humanmedizin
4. klinisches Semester

n nach

8 Saarbrücken TU Münch.
9 Saarbrücken Uni Münch.
10 Saarbrücken Würzburg
11 Tübingen Heidelberg

Humanmedizin
2. klinisches Semester

von
1 Bonn
2 Düsseldorf
3 Freiburg
4 Freiburg
5 Hamburg
6 Marburg
7 Marburg
8 Marburg
9 Würzburg

von
1 Aachen
2 Aachen
3 FU Berlin
4 Göttingen
5 Hamburg
6 Hamburg
7 Marburg
8 Marburg
9 Marburg

nach
Erlangen

Uni München
Würzburg

Uni München
Frankfurt

Mainz
FU Berlin
Frankfurt

= Hamburg

Lübeck
Hamburg
Tübingen

Ulm
Heidelberg
Düsseldorf
Frankfurt

Heidelberg
Erlangen

Zahnmedizin
4. Semester

von nach
1 FU Berlin Düsseldorf
2 FU Berlin Hannover
3FU Berlin Münster
4 Uni München Tübingen

von
1 Frankfurt
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EUROPAPOKAL / Rummenigges großes Spiel in Köln - Ausschreitungen nach dem Bayern-Sieg in Rom - die Überraschung von Wien
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Ein stiller Triumphator,
der zuvor still gelitten hat

ULRICHDOST, Köln
Genugtuung ist wahrscheinlich ein

viel zu schwacher Ausdruck, um das
zu beschreiben, wasKari-HemzRum-
menigge empfunden haben mag,
nachdem er mit seinem Klub infer

Mailand den L FC Köln aus dem Eu-
ropapokal geschossen hatte. Es muß
schon eher eine tiefe, innere Zufrie-

denheit gewesen sein, aus der sich
Ruhe lind Souveränität schöpfen

läßt, die Karl-Heinz Rummenigge zu
einem stillen Heiden

. werden ließ.

Was hatte er auf Hfrsum Rasen im
Müngersdorfer Stadion noch zu su-

chen, auf dem an allen Ecken und
Enden mir seine Trümpfe stechen,
also rannte er wie ein Sprinter nach
den Schlußpfiff in die Kabine. E™»r
gegen alle - so lautete vor dem Spiel
das ungleiche DueüL Rummenigge
aber hat sie alle besiegt, ausnahmslos.

Zunächst einmal seinen KölnerWi-
dersacher Dieter Prestm. Der hatte,

es war ihm schon zur Gewohnheit
geworden, 'vor dem Spiel ordnungs-
gemäß posaunt: „Gegen mich schi&Bt

Rummenigge wieder kein Tor.“ Das
stimmte, dam letztendlich waren es
ja zwei „Dreimal hat er aufs Tor ge-

schossen, zweimal war der Ball drin“,

meinte Prestm später. Rummenigge
hat sich von Kölner aufdie Kno-
chen treten lassen

,
ohne zu murren.

Er zog sich in die rigpnp Hälfte zu-

rück, ging weite Wege. Von seiner

Verletzung, einer Wunde am Schien-

bein, die mit acht Stichen genaht

wurde, war m<±ts zu spüren Dfe Trit-

te haben ihm weh getan, aber still hat

er gelitten.

Kölns Nationaltorwart Harald
Schumacher hat er es ebenfalls ge-

zeigt Zwei Tore hat«noch nie gegen
Schumacher geschossen. Gegen die-

sen Schumacher, der ihn so oft durrih

Wetten provoziert hat, als er hoch in

München spielte. Diesmal entschied

Rummenigge das Psycho-Spielchen

fiir sich. Er sagt „Ich fasse mich nicht

mehr verrückt machehJ*

Dabei hat er gerade in der letzten

Zeitvonvielen Seiten vieles einstekk-
ken müssen - Rummenigge hat sie

alle mit diesem Spiel und den Toren
in die Schranken verwiesen. Nach-

dem die Nationalelf in Portugal ohne
den an Grippe, erkrankten Rumme-
nigge ein tolles Spiel hinlegte und 2:1

gewann, wurde seine Position um-

stritten. DFB-Tramer Horst Koppel
sagte „Er muß seinen Stellenwert

neu beweisen.“ Er hat es getan. Han-
nes Löhr, Trainer des I. FC Köln,

meinte: „Wo die Klasse meiner Leute
aufhort, fangt die von Rummenigge
oder die von Iiam Brady, der für

mich der beste Spielmacher in Eu-
ropa ist, erst an.“ Auch Lohr mußte
Rummenigge Abbitte kästen. Lohr
nach dem 0:1 beim Hinspiel: JSrsoü
sich ja nicht einbilden, daß er bei uns
in Köln so aufepielen kann wie in der

Runde zuvor in Hamburg.“ Anders-
herum ist es gekommen. Rummenig-
ge wurde zum Star, sein bröckelndes

Denkmal steht wieder fest auf dem
Sockel

Auch einigen Journalisten hatte er

es gezeigt, die ihm einen Platz in der
Nationalmannschaft nicht mehr zu-

trauten. „Wenn ich in Lissabon we-

nigstens schlecht gespielt hätte,

könnte ich das ja verstehen, aber ich

habe überhaupt nicht gespielt“, hat er

sich schon vor dem Kölner Spiel ge-

wundert Klaus AHofe, Pierre Litt

barski, die Kölner, »md Rudi

Völler (Bremen) wurden plötzlich hö-

Ergebnisse
Pokal der lAuuteameister

Liverpool-AustriaWien 4:1(20)
Prag-JuventeaTudB IO (CkO)

Doiepr-- Bordeaux 33n.E.
Pan. Athen-Göteborg 2:2 (1:1)

Pokal der Pokalsieger

AS Rom-München 13(0:1)
Sittard- Everton 0:2 (0:1)

Spn. Moskau- Larissa IO (0:0)

Rapid Wien-Dresden 50(30)

CEFA-Pokal
Köln -InterMallaad 1:3 «kl)
B»al MaJIrlil-TfiHanhnm (fcO

fe»*»« - Maw»h United 5:4 n-E.
Minsk-Sarajevo 1:1 (1:1)

Die fett hervorgehobenen Mann-
«hafton haben für das Halbfi-
nale quahfizierL
Die Auslosung für das Halbfinale

findet heute (12 Uhr) in Genf statt.

Die Spiele der Vorschlußrunde
werden am 10. und 24- April ausge-
tragen.
Die weiteren Termine: Pokal der

Tawiwmwcti'r 28. Mal in Brüssel
(Heysel-Stadion), Fokalder Fokal-
siegen 15. Mai in Rotterdam (Feye-
noord-Stadrön), UEFA-Pokak 8.

und 22. Mai (Hin- und Rückspiel).

her gehandelt als der Mannschafts-

führer. Immer wenn es um etwas gin-

ge, so wurde Rummenigge vorgehal-

ten, sei er verletzt oder außer Form.

Etwa bei der Europameisterschaft

oder vor dem wichtigen Spiel in Lis-

sabon. Rummenigge hat gegen die

Kölner bewiesen, daß er doch noch
altem Druck standhaften kann. Von
Allofs war so gut wie nichts zu sehen,

Littbarski, der vorher großspurig

verkündet hatte, den Karren aus dem
Kölner Dreck zu ziehen, wurde ganz
kleinlaut Rummenigges Abrechnung

laßt sich begreifen: „Das Spiel war
für mich eine Genugtuung gegenüber
gewissen Leuten, aber nicht gegen-

über der breiten Masse.“

Wie auch immer, aber die wenigen
haben ihn angestachelt, die Leistung
zu bringen, die er schon so lange

schuldig geblieben war. Rummenig-
ges und Inters GfanzvorsteQung mit
zehn Mann (Fern wurde in der neun-
ten Minutevom Platz gestellt) zeigten

deutlich die Grenzen der Kölner auf
Da nutzten aimh die mirtiggn und

trotzigen Sprüche vor dem Spiel

nichts, am Ende blieb für die Kölner
nur eine durchschnittliche Note üb-

rig. Da nutzt auch lrein T.ampnfti»ren
t

ob sich der Platzverweis doch zum
Nachteil für die Kölner ausgewirkt
hat Hannes Löhr. „Alle haben doch
zurückgesteckt, jeder dachte, jetzt

packen wir es schon irgendwie.“

Doch geradehierwurdeauch eineder
großen Schwächen im Kölner Spiel

deutlich: Es fällt der geistige Lenker.

Geschäftsführer Michael Meier „Un-

sere Spieler konnten sieb nach dem
Platzverweis gedanklich nichtaufdie
neue Situation einsteUen.“

Auch Lohrs Schachzug, mit dem
kleinen Uwe Haas einen Spider zu

bringen, der über die linke Seite

Druck machen sollte, war nicht gera-

de genial. Der junge Mann war total

überfordert, verständlich bei einem,

der sonst höchstens mal als Auswech-
selspieler ’ran darf. Löhr hat sich spä-

ter selbst korrigiert, als er Haas in der

Kabine ließ und Gerd Strack ins An-
griflszentrum schickte „Das unter-

scheidet uns eben vom FC Bayern
München“, zog Kölns Schatzmeister

Karl-Heinz Thielen als Fazit, „wenn
es um etwas geht, sind die Bayern
voll da, wir aber nicht“

SPORT-NACH RICHTEN
Schneller Wimmer
Kyalami (öd) - Beim ersten offi-

ziellen Training zum ersten Laufum
die Motorrad-Weltmeisterschaft 1985

in Kyalami (Südafrika) fuhr der

Münchner Martin Wimmer (Yamaha)
in der Klasse bis 250 ccm Bestzeit

Zweitschnellster warEx-Weltmeister
Anton Mang- (Inning) auf Honda.

Schnellster in der Klasse bis 500 ccm
war Freddie Spencer (USA) aufHon-
da.

Heute Bandesliga

Bochum (DWJ - Bereits heute (20

Uhr) trägt der VfL Bochum sein Fuß-

baB-Bundesligaspid gegen den
Karlsruher SC aus.

Neues Junior-Team
Düsseldorf (sid) - BMW setzt nach

achtjähriger Pause wieder ein Ju-

nior-Team im deutschen Automobil-

rennsport ein. In deram Sonntag be-

ginnenden. deutschen Produktions-

wagen-Meisterschaft sollen zwei

Nachwuchsfahreraüf Coupäs 635 CSi

TENNIS

Überlegener
Boris Becker

sid/dpa, Rotterdam

Boris .Beck« ist auch beim Ten-

nis-Grand-Prix-Turnier in Rotterdam
(315000 Dollar) nicht zu stoppen.

Kriapp 3500 Zuschauer sahen im Ach-

telfinale ein zuletzt überlegenes 7:6.

6:0 des I7jahrigen über den Amerika-

ner Robert Green. Für Becker war es

in seinem 22: diesjährigen Einzel be-

reits der 17. Sieg.

Job war n*rh rtem langen Match

gegen.Gerulaitis anfangs noch ein we-

nig müde, aber zuletzt gelang mir

doch fast alles“, freute sich Becker.

Gegen den in der Weltrangliste an

Nummer 18 eingestuftenNew Yorker

Vitas Gemlaitis 'hatte Becker, beim

6:2, 4:6, 7:6 im Schlußsatz einen 2:5-

Ruckstand aufgeholt Auch gegen

Green Hitschied er den Tiebreak des

ersten Durchgangs mit seinem Auf-

schlag klar für sich: 7:3.

Das Viertelfmale beim Masters-Fi-

na&umier der Weltbesten Tennisspie-

lerinnen in New York findet indes

ohne- deutsche' Beteiligung statt

Nach Claudia Köbde (Saarbrücken)

scheiterte auch; Sylvia .
Hamka. Die

Münehnöin veribr gegen die farbige

Tezanerin 2äna Garrison mit fi, 6:3,

2:6. Sylvia Hanika: Jfch habe gerade

eine Grippe hinter mir und fühlte

mich während des gesamten Spiels

nicht besonders gut Ich habe es ver-
,

sucht, abeF es ging nicht“ i

starten. Die Fahrer sind Markus
Österreich (Fulda) und Franz Dufter

(MarkscheUenberg).

Langer tm Mittelfeld

Las Vegas (sid) - Nach der ersten

Runde des 950 000-Doüar-Tumiers

der Berufegolfer liegtder Augsburger

Bernhard Langer mit 70 Schlägen auf

Platz 24. Die Führung übernahm der

Amerikaner Bill Glasson mit einer

62er Runde.

Chinas erster Golfplatz

Peking (dpa) - In der Nahe von
Peking haben die Bauarbeiten für

Chinas ersten Golfplatz begonnen.

Die 100 Hektar große Anlage mit 18

Löchern für 72 Hubs soll im Mai 1986

in Betrieb genommen werden.

SKI ALPIN
Weltcup-Slalom in Park City (USA):

L Gbardetti (Luxemburg), 2L Fetrovic
(Jugoslawien), 3. Frömmelt (Liechten-

stein), 4L Edahni (Italien), 5. Bouvet
(Frankreich). - Weltcap-Gesamtstand:
1. Girardelli 262 (damit bereits Welt-
cup-Sieger), 2. Zurbriggen (Schweiz)
233, 3. Wenzel 172, 4. Müller 156, 5.

Heinzer 137, 6. Stenmark 135, ...10.

Wasmaler 10L - Weltcupsieger, Her-
ren: Höflehner (Abfahrt), Girardelli
(Slalom und Riesentorlauf sowie Ge-
samt-Weltcup).)

VOLLEYBALL
Meistersdoftsmndc, Damen: Loh-

hof - AugSburg 1:3, Münster - Ohythe
30. - Tabellenspitze: 1. Augsburg 20:2

Punkte, 2. Lohhof Uk5.

FUSSBAU
Ente engUsche Division. Nachhol-

spiele: Newcastle - Leioester 1:4. Not-
tingham-Sheffield 0:0. - Tabellenspit-
ze: 1. Everton 57 Punkte, 2. Tottenham
57, 3. Manchester United 53.

TENNIS
Graad-Prix-Turnier in Nancy, zwei-

te Runde, Einzel: Gehring (Deutsch-
land) - Vanier (Frankreich) 63, 63. -
Doppel: Navratii/Svensson (CSSR/-
ScWeden) - Frawley/Gehring {Au-
stralien/Amberg) 63, 6:3.

GEW1NNZAHUQN
Mittwochslotto: 7, 8, 11, 23, 24, 27, 2S,

ZusatzzahL- 15. -Spiel 77: 5 3 7 9 2 9 6.

(Ohne Gewähr).

STAND#PUNKT

Geschafft

M arc Girardelli ist Weltcup-Sie

ger. Da avancierte also jemaiK
Mim erfolgreichsten Skirennläufa

desrum zu Ende gegangenen Winters

dem einst die Nachwuchstxainer ii

Österreich mangelndes Talent be

j

scheinigten und der deshalb seir

Glück im Ausland versuchen mußte
' FürLuxemburg startet der Vorariber

ger, was bei den Weltmeisterschafter

in Bormio für gehörigen Wirbel ge

sorgt hatte und Girardelli wahr-

scheinlich die erhofften WM-Titel ge

kostet hat

Aber Girardelli hatte von vorüber-

ein auf den Weltcup gesetzt - und

nicht nur, weil sein WM-Start selbst

lniw? zuvornoch überaus fraglich war.

Er hatte dabei zu Saisonbeginn ange-

kündigt, nicht in den Kombinationen

zu starten, weil das aUsi billige Resul-

tate seien. Er wolle den Gesamtsieg

auf der Piste und nicht durch frag-

würdige Additionen «reichen.

•Gesagt, getan. Girardelli machte

yjrh gwm«ngam mit seinem Vaterans

Werk und gewann erst einmal die

Weftcup-Trophäen im Spezialslalom
und im Riesentoriauf. Als das fürden

Gesamtsieg immer noch nicht aus-

reichte, versuchte sich der 51a-

lomspezialist Girardelli sogar im Ab-

fahrtslauf- mit Bravour. Das letztere

hat noch nicht einmal sein Vorbild

undTrainingskamerad Ingeraar Sten-
mark geschafft. K-BL

HANDBALL

Spengler verließ

SG Massenheim
dpa, Frankfurt

Tudosi für Wittchen (TuRa Bergka-

men), Frank für MDkovic (Reinicken-

dorfer Füchse), Milkovic für Feddem
(MTSV Schwabing) und Zoll für

Bergsträßer (TV Großwallstadt) ka-

men schon. Und nun Bergsträßer für

Spengler (SG Wallau-Massenheim)?

In der Handball-Bundesliga der

Männer rotiert das Trainer-Karussell

auf vollen Touren. Nach zwei Saison-

Dritteln hahen mehr als ein Drittel

der 14 Vereine den sportlichen Chef-

Posten neu besetzt „Wenn die Mann-

'

schaft mein Konzept nicht mehr mit-

trägt, kann ich ihr nichtmehr helfen“,

hat am Mittwoch abend der 147ma-

lijge Rekord-Nationalspieler Horst

Spengler seinen unerwarteten Ab-

schied begründet Es ist der fünfte

Trainerwechsel nach dem Rücktritt

von Spengler beim Aufsteiger SG
Wallau-Massenheim.

„Das sind ja Verhältnisse wie in der

Fußball-Bundesliga. Keiner hat mehr

Geduld. Oft fehlt der notige Weit-

blick“, wunderte sich Karl-Heinz

Bergsträßer. Eine Woche nach sei-

nem Rauswurf bei Meister TV Groß-

wallstadt erhält er die Chance, in die

Bundesliga zurückzukehren. „Ich

will auf keinen Fall einen Feuerstuhl

besteigen, eigentlich übernehme ich

kein Himmdfahrtskommando“, er-

klärte er zu dem von Wallaus Mana-

ger Strömann unterbreiteten Ange-

bot, Spenglers Nachfolge anzutreten.
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wL Pto boidon BuwhiobIüui
ichlagMM 1. FC Köln, befindet sich dort,wo
Köln den endgültigen Pokal-ICo. fotO:ap

Bayern-Bus angegriffen: „Es krachte,

als hätte eine Bombe eingeschlagen.
64

Rü/dpa, München

Der FC BayernMünchen ist eigent-

lich kein Kind von Traurigkeit, wenn
es ums Feiern geht. Doch nach dem
mit 2:1 (1:0) gewonnenen Europapo-
kal-Rückspiel beim AS Rom und dem
Einzug ins Tfarhfinafe war es beim
deutschen Pokalsiegerungewöhnlich
ruhig. Der Schrecken von Rom saß
den Spielern noch im Flugzeug im
Nacken — der sonst in Strömen flie-

ßende Champagner blieb fast unbe-

rührt im Kirhlsfhranlr Nicht mir die

Spieler von AS Rom hatten Jagd auf

die Bayern gemacht, sondern auch

unverbesserliche Fans.

„Es krachte, als hafte rim* Bombe
eingeschfagen. Glas zersplitterte. Ei-

nige von uns warfen sich auf den
Boden“, schilderte Reinhold Mathy
leichenblaß den Angriff auf den Bus
des FC Bayern nach dem Spiel Auch
der Bus mit den Spieler-Frauen war
Zielscheibe von Steinen. Das Glas

des Busses barst aber nicht

TMe Enttäuschung Her Fang beten

m

auch der frühere Bayern-Star Faul

Breitner zu spüren. Als er nach dem
2:1 das Stadion verlassen wollte, lan-

dete ein Regenschirm auf seinem

Kopf. Schlimmer «wischte es zwei

deutsche Schlachtenbummler. Sie

mußten nach Messerstichen in römi-
schen Krankenhäusern bleiben.

So war es verständlich, daß erst

nach lind nach Stimmung im Bay-

em-Truß aufkam. Die erfreulichste

Meidling erreichte die Mannschaft

dann auf dem Münchner Flughafen

Riem. „Was, Rapid Wien schaltet
nach der (ha-BTinspielniederiage Dres-

den aus? TTanrn faßbar. Jetzt wün-
schen wir uns natürlich die Wienerim
Halbfinale“, gab Bayerns dänischer

Nationalspieler Sören Lerby sein

Traumlos bekannt Aber auch der FC
Everton wäre heute bei der Auslo-

sung in Genfein willkommener Geg-
ner für die Bayern.

Grund aim Feiern gab es dann ab
Mitternacht Ringeladen hatte Lothar

Matthäus, denn schließlichwollteder
Nationalspieler seinen 24. Geburtstag

so früh wie möglich begießen. Dabei

sollte auch das Spiel in Rom verges-

sen werden. „Die Römer sind ja in

den letzten 20 Minuten zur Sache ge-

gangen, das spottete jeder Beschrei-

bung. Am meisten hatten die es wohl

auf mich abgesehen. Kaum hatte ich

den Ball, verspürte ich auch schon

pinpn Schlag“, beklagte sich Mat,

thäus, der mit seinem verwandelten

Foukifkneter zum 1:0 schon vor der

Pause das Weiterkommen praktisch

gesichert hatte, über die rohe Gang-

art

Davon konnte auch derTorschütze

zum 2:1, derfürDieterHoeneß einge-

wechselte Ludwig Kögl, ein Lied sin-

gen. „Kaum war ich im Spiel, hatte

ich auch schon die Zeichen von zwei

Stollen auf meinem rechten Ober-

schenkel“, erzählte er. Sein Tor schil-

derte Ludwig Kögl in unkomplizier-

ter Weise: „Der Kopfball von Mathy
hat mich freigespielt Dann bin ich

zielstrebig auf den Tancredi zu und
hab an ihm vorbei überlegt ’nei-

geschob’n.“

Dresdener

PIeite:„Brav

und dumm“
DWJdpa, Wien

So etwas wie ein Fußball-Wunder
im noch gar nicht frühlingshaften

Wien hat den Deutschen in Ost und
West den Spaß verdorben. Wenn heu-

te in Zürich die Halbfinals der drei

europäischen Fußball-Wettbewerbe
ausgelost werden, ist das 13. deutsch-

deutsche Duell nicht mehr möglich.

Rapid Wien verhinderte mit seinem

sensationell hohem 5:0-Sieg (nach 0:3

im Hinspiel) über Dynamo Dresden,

daß im Pokalsieger-Wettbewerb die

Serie zwischen Bundesliga- und
„DDR“-Obeiiiga-Teams mit dem
Schlager fortgesetzt werden kann,

mit dem sie einst begann: 1973 schal-

tete Bayern München im Meistercup

das Team aus Dresden im Achtelfi-

nale in zwei mitreißenden Spielen

(4:3, 3:3) aus. Dresdens Stürmer Win-

gen: „Erst waren wir zu brav, dann zu
dumm.“

30 Tore, weitere 17 nach zwei Ver-

längerungen im ElfmgfersehfeBan
,

waren vor insgesamt 486000 Zu-

schauern nötig, um die zwölf Halbfi-

nalisten zu ermitteln. Zehn Lander
sind noch dabei, nur England und
Italien haben je zwei Teams in der

Vorschlußrunde. Tragischer Held des

Viertelfinales war Kapitän Steve Per-

ryman von Tottenham Hotspurs: Im
Hinspiel unterlief ihm ein Eigentor

zum entscheidenden 0:1 gegen Real

Madrid, beim 0:0 im Bemabeu-Sta-
dion von Madrid wurde er nach 78

Minuten vom Platz gestellt Der
UEFA-Cup-Verteidiger war ausge-

schieden. „Die UEFA-Cup-Herr-
schaft an der White Hart Lane ist in

der letzten Nacht in Madrid traurig zu

Ende gegangen“, beklagte der „Daily

Telegraph“.

Die beiden anderen Vorjahressie-

ger dagegen sind noch dabei und nun
die gemeinsamen Favoriten für den
Gewinn des Landesmeister-Pokals.

Cupverteidiger FC Liverpool schalte-

te Austria Men (4:1, 1:1) souverän

aus. Juventus Turin, 1984 Gewinner
des Pokalsieger-Cups, hatte mit Spar-

ta Prag (0:1, 3:0) kaum mehr Mühe.
„Turin ist nun die größte Bedrohung
für Liverpool auf dem Weg zum fünf-

ten Triumph nach 1977, 1978, 1981

und 1984“, meinte die „Daily Mail“.

DIE#WELT
1'N‘ABHilNGlGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

—kündigtan—

Am Samstag, dem 23. März
in der GEISTIGEN WELT

ZU GAST BEI
: hTSTTTThT]J

JEs ist ganz und gar unratsam, sich Emst Jünger mit
Anbetung zu nähern, was etwas anderes ist als

Verehrung, die ihm viele Leser über die Jahre
bewahrt haben.” - Ihm sich überhaupt nähern zu
können, ist ein Privileg, das der medienabgeneigte
Autor höchst selten gewährt

WELT-Chefredakteur Dr. Herbert Kremp und
Thomas Kielinger haben den großen deutschen
Schriftsteller, der in jugendlicher Frische vor seinem
90. Geburtstag am 29. März steht, in seinem Haus im
oberschwäbischen Wilflingen besucht Jüngers erster

Roman, „In Stahlgewittem”, liegt heute in 69. Auflage
vor, und immer noch erscheinen regelmäßig neue
Bücher des sprachgewaltigen Mannes, der auch für

die Zukunft manche Pläne hegt

Kaufen Sie skh
DIE#WELT
IN4BH&NGJGE TAGESZEITUNG FfR DF.LTSCHLANU
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Aus der Steinzeit des Fernsehens: Eine Ausstellung im Landesmuseum Koblenz

S
o hätte es am Hof von Cleopatra

aussehen können; aufeinem mas-
siven Sockel steht ein grob behaue-
ner Stein, in dessen Mitte eine fast

runde Scheibe eingelassen ist. Auf
dieser sind ägyptische Schönheiten
anzusehen, elegant gekleidet, effekt-

voll geschminkt, kunstvoll frisiert,

die den Betrachter freundlich anlä-

cheln. Vielleicht sagen sie gerade eine

weitere Folge der Serie „Dynastie“
an, von denen es in Ägypten ja eine

ganze Reihe gegeben hat Oder eine

Talkshow mit dem aktuellen Thema
„Pyramiden oder Hefengräber?“

Gedankenspielereien, die einem
durch den Kopf gehen, wenn man die

Ausstellung JFernsehen - 100 Jahre
Technik, 50 Jahre Programm“ im er-

sten Stock des Koblenzer Landesmu-
seums in der Festung Ehrenbreitstein

betritt Dort nämlich werden hinter

Glas die urzeitlicben Tele-Visionen

zur Schau gestellt Ein Jux, nebenbei
bemerkt dessen tieferer Sinn sich

dem Betrachter nicht so recht er-

schließen wüL
Weniger humorvoll, dafür aber viel

interessanter, sind die Ausstellungs-

stücke, die aus den Kinder- und Ju-

gendjahren des Fernsehens stammen.
Das beginnt mit der Nachbildung ei-

ner Nipkow-Scheibe,jenem gelöcher-

ten Metalldiskus, der ein Bild Punkt
für Punkt abtastet Ein Prinzip, das
vor hundert Jahren - quasi als Vor-

läufer der moderten Fernsehtechnik
- die Übertragung von Bildern er-

möglichte. Am Heiligen Abend 1884,

so erinnerte sich Nipkow in ehwm
Interview, sei ihm diese Idee gekom-
men, am G. Januar 1885 hat er sie

patentieren lassen - pim» Idee, die

ihrer Zeit weit voraus war. Und so
dauerte es auch weitere 50 Jahre, bis

dieses Prinzip erstmals angewendet
und mit Erfolg der Öffentlichkeit vor-

geführt weiden konnte.

Das war auf den Tag genau heute
vor 50 Jahren der Fall: am 22. März
1935. Aber das Ereignis im Berliner
Funkhaus fand weitgehend unter

Ausschluß der Öffentlichkeit statt

Die Minister des Staates, so verrät der

Katalog zur Ausstellung, ließen sich

an diesem Tag durch rangniedrige
Beamte vertreten, da sie dem Ereig-

nis kpinp allzu große Bedeutung bei-

maßen. Das Fernsehen konnte sich

denn auch als Massenmedium - be-

dingt durch die sich verschärfende

politische Situation im Dritten Reich

- noch nicht durchsetzen.
Immerhin gab'S in Berlin - und ÜUT

in Berlin - die sogenannten Öffentli-

chen Fernsehstuben, in denen man
sich kostenlos an den flimmernden

Bildern erfreuen konnte. Einige die-

ser Gerate, die dem Wirt bei der Um-
satzsteigerung halfen, sind ebenfalls

in Kohlenz zu bewundern. Und wer

es sich leisten konnte, der erwarb ein

hochformatiges Ungetüm der Firma
Teigfunken mit Stoffbespannung vor

den Lautsprechern und Spiegelbfld-

betrachtung: das heißt, die obere

Klappe des Gerätes mußte man hoch-
stellen, uxuiübereinenSpiegelwurde
dac Bild ans der horizontal eingebau-

ten Rohre in die gute Stube reflek-

tiert

Aber auch die Gerätschaften, die in

den fünfziger Jahren — als die Sache
so richtig in Schwung kam - Fernse-

hen ermöglichten, srfiAn — verglichen

50 Jahre Fermebea - ARD, 22L20
Uhr

mit der Ausrüstung eines modernen
Fernsehstudios - wie technische Di-

nosaurier aus. Ein Objektiv, groß wie
pin Kanonenrohr, ist drohend aufden
Betrachter gerichtet - es gehört zu

einer „Varotal m“-Kamera aus dpm
Jahr 1950. Schräg gegenüber steht

der allererste Regietisch aus dem
„heute“-Studio des ZDF, ein wuchti-

ges Ungetüm, Jahrgang 1962, Hac im

Vergleich mit modernen Regiezentra-

len lächerlich wenigKnöpfe, Schalter

und Hebel hatte. Fünf Jahre spater

kam die erste deutsche Farbkamera
zum Einsatz- „mit vier Stück 3 ZoH-
Image-Orthikon-Röhren“, wie ein an-

geklebter Zettel stolz, jedoch nicht

gerade laienfreundlich verkündet
Nostalgisch wird's vor jener Vitri-

ne, in der die hypermodernen Fem-
seh-Empfänger der Mit±f»nfoigwr

Jahre stäien, über deren fest kreis-

runde Schabe 1953 die Krönungszer-
emonie Elisabeth H aus England
flimmerte, und die ein Jahr später

(Die Ausstellung dauert bis zum
September.)

Zwei Pioniere
des Fernsehens,
einstund heute:
Ursula Beutel,
g^KPatzscbek,
die erste
TV-Ansagerin
der Welt, und
Walter Bruch,
Kameramann
bei der
Olympiade 193Ö
und Erfinder

des PAL-Systems

FOTO: RICHARD
SCHULZE-VOßBERG

Sie sterben uns
unter den
Fingern weg . . .

!

KRITIK

Mit Raffael spezial zur Krönungsfeier
ihre erste Belastungsprobe bestehen
mußten, als die Fußballfans bei dem
schon legendären Tor in Bern die

Laulsprechennembran ihrerseits

zum. Zittern brachten. Damals trugen

die klnhigpn Kästen noch phantnsio-

volle Namen wie „Raffael spezial“

eer schlichter „Krefeld“, wurden
wissenschaftsgläuhig „Leonardo

KR-04-A“ genannt, wobei das enig-

matische KfirTri vielleicht lautmale-

risch zu verstehen war, oder sie hie-

ßen, schick futuristisch, JETB-217“

bzw. „F 8“. Gleichgültig, wie die Her-

steller ihre Geräte nannten, eines war
ihnm gemeinsam: das aufHochglanz
polierte Gehäuse ans THrfwihnlä, auf
ripm Platz genug war lur Häkeldeck-
chen und Hummelfiguren.

Bilderleisten erinnern an die Fem-
seh-Stars der ersten Stunde: Lou van
Burg ist mit der Armbrust zu sehen,

die im „Goldenen Schuß“ die Kandi-
daten reich machen konnte; Gre-

ger plaudert mit Peter Frankenfeld
(„Vergißmeinnicht“), und Irene Koss,

die erste Femsehansagerm dertelevi-

sionaren Neuzeit, läßt sich beim
Schminken fotografieren. Eine ande-
reAufoahme erinnertan die Barakkk-
kpn m Mainz-Eschborn, wo das ZDF
von 1962 bis 1964 residierte, flankiert

von wppr BpipHp von Schafen, d<*Tw»n

die prominenten Nachbarn nicht im
mindesten imponierten.

Die Erinnerung verläßt den Be-

trachter, wenn er die Bilder aus den
dreißiger Jahren sieht Das sind Ge-
sichter, dieman nicht mehrzuordnen
kann Aber da hat rias Museum, das

die Ausstellung in TngflTnmprmrfrwrit

mit SWF und ZDF arrangiert hat Ab-
hilfe geschaffen. Zwei Fernsehpionie-

re der ersten Stunde sitzen vor ihren

Fotografien, die sie vor 50 Jahren im
Einsatz zeigten: Ursula Patzschke,

der Welt erste Fernsehansagerin (das

hat ihr «»»ren Eintrag ins Guinness-

Buch der Rekorde eingebracht), und
Walter Bruch, der mit dem PAL-Sy-
stem die beste Farbfemseh-Technik
entwickelt hat Schmunzelte er in die

Runde: „Schade,daß ich dem System
nicht nrwmum Namen geben konnte!“

RAINER NOLDEN

Erst der Wald,

nun die Böden

I
n einer Handvoll Erde leben mehr
Lebewesen als Menschen auf dem

Erdball," so Immo Vogel, Moderator

der Sendung „Sind unsere Böden
noch zu retten?“ aus der Reihe
Brennpunkt (ARD). Im gesunden Bo-
den, so Vogel, leben auf einem Qua-

dratmeter 400 bis 800 Regenwürmer,
Tausende von Vierfüßlern und Hun-
derttausende von Springschwänzen.

- Doch dieser gesunde Boden ist ei-

ne Utopie.. Der klassische Konflikt

Ökologie-Ökonomie drückt nicht

nur unseren Wäldern, sondern auch

dem Boden seinen Stempel auf An
Beispielen wie KraftwerkBuschhaus,
Kölner Schrebergarten, Norddeut-

sche Raffinerie Hamburg, Fabriken
in Rastatt und in der Umgebung von
Tübingen sollte die Zerstörung des
Bodens durch giftige Schwennetaüe,
durch Schwefeldioxyd und Stick-

oxyd sowie durch überhöhte Dün-
gung verdeutlicht werden. Verursa-

chen Industrie, Hobbygärtner, Stra-

ßenverkehr, Landwirtschaft Als zu-

sätzliche Belastung kommun Ausbau
der Verkehrswege und Zersiedeiung

der Landschaft hinzu. In 200 Jahren,

so die Autoren, ist die Bundesrepu-
blik eine einzige Großstadt

All diese Argumente wurden durch
eine geschickte Regie und überzeu-
gende Kameraführung glaubhaft un-

termauert Nun ist die Erkenntnis,

daß es so mit der Bodenschädigung
wie mit der Zerstörung der Umwelt
nicht mehr weitergehen kann, inzwi-

schen ja Allgemeingut geworden. So
wäre es verdienstvoll gewesen, Lö-
sungen aufzuzeigen oder zumindest
mit Vertretern derIndustrie und Poli-

tik das Für und Wider solcher Pro-

blemlösungen zu diskutieren. Leider
blieb’s beim erhobenen Zeigefinger -

und das ist; zu wenig für solche ein

brisantes Thema.

SIEGFRIED IHLE

Der Medienrat der bayerischen

Landeszentrale für Neue Medien
wählte auf seiner konstituierenden

Sitzung in München den CSU-
Landtagsabgeordneten Klans Kop-
ka zu seinem Vorsitzenden. Der
45jährige Medienexperte erhielt 29

von 48 Stimmen.

Der Medienrat ist das Aufsichts-

gremium der Landeszentrale, unter
deren Verantwortung in Bayern pri-

vate Femseh- und Rundfunksen-
dungen durchgeführt werden, und
somitdem Rundfunkratdes Bayeri-
schen Rundfunks ähnlich. Er wird
auf einer seiner nächsten Sitzungen
den Präsidenten der Landeszentra-

le wählen. Als Favorit für die erste

vierjährige Amtsperiode gilt der
bisherige Leiter des Münchner Ka-
belpilotprojekts, der frühere TV-
Chefredakteur Rudolf MühlfenzL

lz

-I
ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM

KLOO Togesscbo« <md Togottfcom
10125 Sn Uod für Göteborg

Deutsche Endousscneiduna für

Cien Grand Prix Eurovision 1985

11JS Umschau
1L10 Kinder Hader
1255 Pwwaichoo
15JD0 Togestcheu

ISjOO Reets
Amerikanische Fonrifiertsaga in 14

Teilen nach dem Buch von Alex

Haley
1. Teil: Ke nächste Generation

Zwölf Jahre Hegt nun die Befrei-

ung der Schwarzen aus der Skla-

verei zurück, und Tom Harvey hat

es zu einer respektablen Steifung

gebracht Daher weiß er, wie
wichtig Bildung und Erziehung für

die Schwarzen sind: er gründet

eine Schule.

Anschi.: Alex Haley in seiner Welt
heute und gestern

fLOOTagandKW
16.10 Me Wegend» NIMWHda

Bn heiterer Puppentricfcfilm

1750 Tagessdno
Dazw. Regionalprogramme

20JM Tagesschoe
20.15 Ich sechs Dich

Deutscher Spielfilm (1953) nach
dem Stück „Jupiter lacht“ von A. J.

Cronin
Mit O.W. Fischer, Anouk Aimöe,
Nadja Tiller u. a.

Eine Arztgeschichte, wie sie das
Leben schrieb: En exzentrischer
Sanatoriums-Doktor tyrannisiertSanatoriums-Doktor tyrannisiert

seine Kollegen, bh er sich in eine
junge Ärztin verliebt.

2150 CDO-Parteftog
Bericht aus Essen

2250 50 Jahi* Fernsehen
Von und mit 3ean Pütz

254H Tafloitfiemea
mit Bericht aus Bonn«« Haut* abwd
Zu 45 nächtlichen Plauderminuten
empfängt Joachim Fuchsberger
diesmal Brigitte Mira, die erst in

relativ hohem Alter eine Aner-

kennung ihres schauspielerischen

Talents erfuhr.

050 Exn
7. Teil: Exil und kein Ende
Nur scheinbar kommt in der letz-

ten Folge wieder alles in Ord-
nung. Die „Pariser Nachrichten“
werden zwar eingestellt, aber ei-

ne neue Zeitung mit der alten Be-
legschaft gegründet und sogar
Benjamin kehrt aus Deutschland
zurück. Doch der Frieden wähn
nicht lange, denn der Krieg greift

bald nach Paris über . .

.

Ratespiel mit Hans-Türgen Bäum-
ler

1950 beete
1958 aartaadsjoenral

Libanon: Sidon - Wer herrscht

nach den Israelis? / Japan: Chip-
Fieber In Tsukuba / USA: Stanford
- Wo das Chip-Fieber erfunden
wurde / Ungarn: Studienplätze für

Devisen
Moderation: Rudolf Radle«

20.15 Derrick
Toter Goldfisch
Von Herbert Reinecker

21-45 beute-joemal
2255 Aspekte

Interview mit Barbara Cürtland,

der britischen Erfolgsschriftstelle-

rin / Kunstbiennale in Paris / Kino-

Notiz: „Oie Piratin“ von Jacques
Doiilon / Gäste im Studio: Fünf
Schlagzeuger des Bundesjugend-
orchesters
Moderation: Alexander U. Mar-
tern

2245 Die Sport-Reportage
25.15 Rocky

Amerikanischer Spielfilm (1976)
Mit Sylvester Stallone, TaUa Stil re.

bald nach Paris über . .

.

150 Toflossehoo

Burt Young u. a.

Regie: John G. AvHdsen

1550 Solid Gold
1450 Die WattOM

Der Habicht
ISjOO Sinterte!

Archlbcld
1550 Musicbox
1650 NflUoas, eie 3uege aus Flandern

In Antwerpen
1740 Die Leute voe de« SMofa Rauch

Die TerceHs gegen SNio
18-00 MBiuiorwIrtirlinft

Wer schläft in meinem Bettelten?

oder Regionalprogramm
1150 APF bück:

Nachrichten und Quiz
1045 Brave TV
1940 Doctors Hospital

Die Entscheidung
2050 Extrablatt -Bn Ifnteihqltnegsmo-

Amerikonischer Spielfilm (1950)
MH John Wayne, Robert Ryan u. a.

Regie: Nlcholas Ray

3SÄT

Show-Reporter berichten aus aller

WeH
2150 APF bück:

Aktuell,

Rundblick,

Sport und Wetter
22.15 Bunte Talk'Show
25.15 APF bilde

Letzte Nachrichten
2550 Chicago 1950

Die Idee war gut, aber . .

.

0H5 Jagdgeschwader Wildkatze

1100 Auf Tierauche am Sinai

Beobachtungen im Land der Bibel

von Rudolf und Friedhelm Lam-
men

1950 heute

1950 Zer Sache
2050 Die Pwrlaks (6)

in letzter Minute kamt Karl Pawlak
den beiden Detektiven, die ihn

wegen versuchten Totschlags an
seinem ehemaligen masurischen
Gutsherrn suchen, entwischen.

21.15 Zelt im Bild 2
1150 Tagebuch

Aus der evangelischen Welt
2145 Russische Chöre

Stimmen und Stimmungen eines
großen Landes
Auf einem Streifzug durch <fle So-
wjetunion stellen sich vierder be-
kanntesten russischen Chöre vor.

2250 auslaedsjoureal
25.15 ISAT-Nochrlchtea

FabrikatfoBSDBtareetonen

BETHUGUNGSKAPTTAI
VERFÜGBAR

mit Standort Im Saarland
|

sacht zwecks Gründungweite-
rer Firmen Interessante Ge- ,

Bchäftsbeadelrnngen jeder Art
|

Bes. Interesse gilt der Freizeit-

;

brauche. Zuschriften unter U i

HUNGERHILFE FÜR AFRIKA

Sollte Ihre Firma, ungeachtet ihrer Größe, eine neue
Ware oder Dienstleistung entwickelt haben, die Ihrer

Überzeugung nach große Erfolgsaussichten hat, dann
können wir Ihnen zusätzliches Betriebskapital in einer

Höhe von bis zu DM 500000,- zur Verfügung stellen.

brauche. Zuschriften unter U
14439 an WELT-Verlag. Post-

fach 10 08 64. 4300 Essen.

HL
iiH

)!\'M

1540 Träume koes «ao siebt verbietea

Das Wort macht die Musik

Melodien mit Texten von Günther

Schwann
Durch die Sendung föhn Günther

Schramm
Anschi. heute-Schlagzeilen

1450 Freizeit

. . . und was man daraus machen
kann

17J00 heute / Aut dee LBedem

17.15

Tele-Iflestrierte

1745 Westers von gestern

Wasser für Arizona (2)

Erst als den Farmern versprochen
wird, daß ihm neue Heimat, ein

Oder WDstenstreifen, bewässert

wird, stimmen sie dem Bau des
Staudamms und damit ihrer Um-
siedlung zu. Doch dos Verspre-

chen der Baufirma entpuppt sich

bald als faustdicke Lüge.
Anschi. heute-SchlagzeUen

1850 Der Apfel Milt eicht weh vom

WEST
1840 Telekolleg II

1850 Hallo Spencer

1950 Akteette fttrade
;
- -

Mit Eckpunkt Düsseldorf" _

3040 Tagende» ....
2845 Arche 2000

Natur und Umweltschvn-Mogazm
21A0 Jeaseits der GteOee Mauer

Wissenschaft zwischen ™ und
Yang ff

214S UmMMpiegel • •

Der Mordfoll Oppenhoff.(U
Die.Werwölfe

22.15

Nfagendwa Ist »neelrhen ffl

Nach dem Roman von Christine

Brückner
ZSjOS Redqpcdast

Romeo Void
QjOC Letzte Nachrichten

NORD .

1&30 News of the Weefc

1845 Sehee statt Me«
19.15 Der verwesten# Planet

Weltbild und Kartographie

2040 Tageeschaa
20.15Wm Sie eafeael

Heute am Telefon.- Heinrich Win-

deten, Bundesminisief für Inner-

deutsche Beziehungen
Moderation: Peter Gatter

21.15 Festung Kabul
Reportage aus Afghanistan

2240 NOK-Tattshow
Mt Yehudi Menu hin, Marius Mül-

ler-Wertemhagen^.Herbert Hup-
ka, Peter Bringmonn, Peter Scha-

monl u. a.

Musik: Bob Cats

BJ0 Nachrichten

HESSEN
11JM Rmd een Zwiebel—

m

r

Frühe Fayencen aus Hanau und
Frankfurt

1L1S Sehtege sie each segeln . ..(5)

T9JB5 Treffpunkt Abport
Unterhaltsames vom Flughafen

Frankfurt

2040 Haus — Herd - Gartee
Magazin zum Mit- und Selberma-

chen
2041 Das grOee Geld

Film über die Abhebungen In den
Wäldern des Amazonas

2150 Drei akteeH
2240 NDR-Talkshow

SÜDWEST
18J00 FUmbriefe (5)

1850 Telekolleg II

Nut für Baden- Württemberg:
rt Bll flhenif?***—

*

•

Nur für Rheinland-Ptatx:
1940 Abeedsrhne .

Nur für das Saarland:
1940 Saar 5 regional

Gemeiosehaltsprogramm: .

19.25 Nachricht*«
1950 Formel Bat
20.15 Seetaeptade

Partnerschaft

2140 Postfach 820
Gnmm*-Preis-Verleihung

21.15 BefBhiueg in das Mlotrecht .

11. Folge: Dte Lage Ist da
2145 Der legendäre Howard Hoghes (8)

22.10 So Ines
Leben live mit Jürgen von der
Lippe :

2540 Nachrichten

BAYERN

18.15

Bayern-Report
1845 Bmdschaa

.
1940 Ueear Land '

-

19A5 HalhnJeationee?
Doppelt gesehen
Kanadische Rimkomödie

2040 Z. LN.
2045 Jamnits der groBen Mauer

5. FamiBen-Hochzelt
21J0 Rundschau
2145 Soedeiberkht vom tomdespartoi-

tag derCDU le Essen
2240 Nix für ungut!
2245 Stars i» Studio

Heute: Andre Heller

2250 Sport beete
Z545 Die Zeit dei2145 Die Zeh der Kathedralen

6. Die Gotik der Nationen
2550 Rundschau

„Jeden Tag sehen wir wankende Greise, Kinder, die nicht

mehr weinen, weil sie keine Kraft mehr haben, Frauen, die

mit den Augen betteln, erschöpfte Kranke, für die wir nur

eines tun können, sie ins Krankenhaus bringen, in den mei-

sten Fällen um zu sterben“.

„Wir haben die Reportagen aus Deutschland gelesen, aber

ich versichere Euch, Freunde, die Wirklichkeit übersteigt

alle Vorstellungen Und ich schreibe Euch, weil ich

weiß, daß Ihr keine Studien, noch Kommissionen, noch

Symposien abhalten werdet. Es handelt sich darum, HEU-

TE ZU HELFEN, weil es morgen schon zu spät sein wird

Bitte übermitteln Sie uns noch heute ausführliche. Un-
terlagen in deutscher, englischer oder französischer

Sprache, die von uns mit absoluter Vertraulichkeit

behandelt werden. Wir vereinbaren dann mit Ihnen
zum frühestmöglichen Zeitpunkt eine persönliche Be-
gegnung in der Bundesrepublik.

tnpavtaar/Veftollw
VnrrrMirfctimg rimw Interessan-

ten gesetzlich geschätzten Ver-
kaufserfolgs gesucht. Das Produkt
„wendet* steh u. a. an Sportklubs
und -vereine, Großhändler, Ver-
«andgeachäfte und Kaufhäuser. Ei-
ne Voraussetzung sind besonders
gute Kontakte zu Sportklubs und
-vereinen. Anfragen mit Informa-

tionen über Ihre Organisation:
POLYFA TRABING A/S

Nr. Soegade 25 A, DK-1370 Kopen-
hagen K.

Tel. 0045 / 1 / 11 34 44, Tx^ 275 lä.

erfrt

Seenot geht
uns allean

Dept.221
Box BCM-8466

London WC1M 5XX, England

DÜRRE IN AFRIKA! - -
HANDELSVERTRETUNG

„Macht Euch keine Sorgen um mich Wir gewöhnen

uns hier an alles, nur nicht an das Schicksal der Hungern-

den und Kranken, dem'Tode geweihten Menschen hier in

Afrika“.

mit qualifizierten Mitarbeitern im Innen- und Außendienst, seit fast

30 Jahren erfolgreich tätig und gut eingeführt bei stahlerzeugender
und -verarbeitender Industrie, bei Reaktorindustrie, Apparate-, Behäl-

ter- und Rohrleitungsbau, Gießereien

Handelsvertreter
Sitz Essen, mit besten Kontakten
zu Industrie und Handel, sucht
7jlgnrwrnpngr4y.it mit/oder Ein-
tritt ln ein Handelsunternehmen
oder eine Verkaufsabteihing. Eig.

Pkw, zeitL unabhängig, keine
örti Bindung.

Zuschriften unter N 14434 an
WELT-Verlag, Postfach 1008 64,

4300 Essen.

Werksvertretong
von renommiert. Berliner Dienst-

1

sucht

Diesem Brief eines Comboni-Arztes, der stellvertretend für

den ganzen Hungergürtel Afrikas gilt, ist nichts mehr hin-

zuzufügen.

neue Geschäftsverbindungen mit Firmen aus In- und Ausland, die in

NRW und angrenzenden Postleitgebieten gut und zuverlässig vertre-

ten sein wollen.

Sehr gute Geschäftskontakte in-
nert. Westeuropas (auch DDB) vor-

handen.

Coawentan Montage GmbH + Co.
Betriehs-KG, 1«M Berlin 12. Bne-
Kbecfcstr. 1-2, TeL *M/!U9e7l,

Tx. 1 85993 consp d

FürIhre Spende „HUNGERHILFE FÜR AFRIKA“

danken wir Ihnen schon jetzt sehr herzlich.

Unser Fachgebiet: zerstörungsfreie und mechanische Werkstoffprü-
fung - Korrosionsschutz.

Der Seeverkehr spielt eine bedeu-
tende Rolle im internationalen Han-
del. Schiffe versorgen uns mitGutem
aus fernen Ländern und bringen
unsere Erzeugnisse in alle Welt Zur
Sicherung der Lebensqualität der
gesamten Bevölkerung, ob im Bin-

nenland oder an der Küste.

Unterstützen daherauch Siedas See-
notrettungswerk - als Mitglied oder
Spender.

Zuschriften erbeten u. U 14461 an WELT-Verlag, Postfach 100864,
4300 Essen.

PHW
SPENDENKONTEN:

Volksbank Hardheim,

(BLZ 67392600)

Kto.-Nr. 21 021 -105

Postgiroamt Köln, Kta-Nr. 142

Deutsches

Internationales

Hilfswerk e. V.

Dollweg 4
5165 Hürtgenwald 3

Manager auf Zeit
Betriebswirt und Maschinenbau-

ingenieur übernimmt
• Vertriebs- u. Verkaulsorganl-

sationsaufbau m. Umsatzga-
rantle

• Sanierungen
• Sonderaufgaben

Johaim-W. Becker
Lenbachstraße 41

4300 Essen 1

Telefon 02 01/ 70 87 24
oder 02 34/43 23 58

Vertriebsfirmen
oder Handelsvertreter
im gesamten Bundesgebiet ge-
sucht für den Verkauf von neu-
entwickeltem, industriellem
Schweißgerät, 200 Ampi Nied-
riggewicht nur 19 kg, ln Schwe-
den produziert und entwickelt,

konkurrenzfähiger Preis.

Angeb. erb. u, T 14 460 an WELT-
Verlag. Postfach 100864, 4300

Produktion, Verkauf, Export

Wir suchen seriöse mittelgroße
Maschinenfabrik, elektronische
Firma oder eine Verkauborgam-
sation für Zusammenarbeit be-
treffend Produktion kleinerer u.

größerer automatischer Anlagen.
Referenzanhtge Übernimmt 90%
v. Markt u. Ist absolut führend

aufdem Weltmarkt
Angebote erbeten am
Intercon Skoodatrnp

Fyrrcvaenget 14
8541 Skoedstrup, Dänemark

TeL 45698 22 11
Telex: 16609 fotex DK Att.

intercon afcoedstrup

Deutsche Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger
Werderstr. 2, 2800 Bremen 1f

Postscheck Hamburg,
(BLZ 20010020) 7046-200

Wir danken für die gespendete Anzeige
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Sturm auf
den Olymp
BÖj.-EmOpemhaus voraiberei-

ten aufdie gesellschaftlichen Struk-
turen des nächsten Jahrtausends,
das hatte RolfLiebermann
noch einmal die. Tntpnrfanj der
Hamburger Oper zu übernehmen.
Nun hat er die »sie Phase seiner
Neuorganisation eingeleitet Aber
Liebermaxm löst damit nicht die
eventuellen Probleme des Jahres
2000, sondern noch »mmai die
längst, gelosten von I960.

Im Rang die Preise runter, inj

Parkett die Preise rauf, heißt s*»*n

Rezept, auf dafi die jungen Leute
und die sozial Schwächeren don
Weg ins Opernhaus finden, die
einst so oft beschworenen neuen
Publikumsschichten, die angeblich
der Oper zum Überleben fehlten.

Aber hat es sich nicht gezeigt,
daß es derOper gar nicht am Publi-
kum fehlt, auch nicht am jüngeren?
Viele Opernhäuser sind „über-
bucht“ . Auch Hamburg, wo man so-
gar für schwierigste Kost wie Nono
und Schonberg nur schwor Karten
bekommt Künftig also kostet es im
Hamburger Operarang weniger als
im Kino. Mehr Plätze bekommt der

Olymp deswegen nicht Und wer
bisher die Oper gemieden hat tat's

wohl nicht aus finanziellen Grün-
den, sondern weil ermit der „gestri-

gen“ Ästhetik dieser Kunst nichts

im Sinn hat Doch die läßt sich

nicht an der Kasse ändern.

Zugleich dürfte sich Iiebennann
mit den drastischen Preiserhöhun-

gen für die Abonnenten und Pre-
mierentiger erst einmal deren Bes

reitschaft für private Spenden ver-

scherzt haben. Die Krise der Oper
ist ja keine Publikumskrise, son-

dern eine Subventionskrise. Auch
in Deutschland wird man, wie in

Italien, England, Amerika, nichtoh-
ne Sponsoren auskommen. Hier zu
appellieren, wäre wohl auch in

Hamburg nicht auftaube Ohren ge-

stoßen. Aber angesichts der neuen
Preise fühlt man sich ausgenom-
men und behält die Hände in den
Taschen.

Vernünftiger ist wohl Lieber-

manns zweites Rezept, nämlich mit
zusätzlichen Nachmittagsvorstel-

lungen am Wochenende um jene äl-

teren Leute zu werben, die sich

abends njf-ht mohr aus Äm\ Hause
trauen. Anbieten, wo Nachfrage ist,

lautet also da die Devise: ein kleiner

Schritt in Richtung Markt immer-
hin. Da nnnssen aber bis zum näch-
sten Jahrtausend noch viele folgen.

Jflrg Amanns Kaspar-Hauser-Adaption in Karlsruhe

Ein Kreuzweg ins Leere
N atürlich kann die Entscheidung

eines Autors, den schmälsten

Weg zur Losung eines dramatischen

Entwürfe zu gehen, packende Ergeb-
nisse zeitigen. Jürg Amann, 1947 ge-

boren, preisreicher Schweizer Autor,

ist mit einer Reihe vonTheaterstük-
ken hervorgetreten. Auffällig an die-

sen Arbeiten ist, daß die sichsehr eng
an literarische Vorgaben halten; das

gilt für Amanns Stück „Büchners

Lenz“ Und das OQgtfvifitrtelrrhon

„Die deutsche Nacht“ gleicherma-

ßen. Das dritte dieser Reihe ist dasals
Auftragsarbeit für das Staatstheater

Karlsruhe geschriebene Stück „Ach,

diese Wege sind sehr dunkel“, ein

Kaspar-Hauser-Stück. Das Theater

hat sich, wie man hört, dieses Stuck
bestellt, um eine eigene Hauser-Ver-

sion zu haben.

Amann hat, sich in engster Weise

an die Fakten oder die überlieferten

Vermutungen Haltend sein Material

als etite" Kreuzweg samt Stationen

gestaltet Der Findel Kaspar Hauser
wird zum Menschenkind/Bfenschea-

sohn stilisiert. Am Schluß ist er ein

bißchen Christus undeiii bißchenge-
schundene Kreatur. Eine Kreatur je-

doch, die aufdembehütetenSchreib-
tisch eines Autors entstanden ist, der

schon früh unverkennbar eigene, bio-

graphische Kongtp|fiB
1inTlpin in Vorga-

ben der Literatur übertragen hat Es
bleibt bei einer synthetischen Kon-

struktion, einem Bilderbogen für ein

aseptisches Lesehirn.

JürgAmann hatDramaturgieerfah-

rungen. Erbat von 1974 bis 1976hm
Schauspielhaus . Zürich gearbeitet

Sein Stück trägt denn auch sehr ge-

naue ri«Tnatiirgische Angaben. Die 15

Szenen oder Bilder halten sich text-

lich engstens an das historische Mate-
rial Die Strukturierung des Ganzen

als Fragment mit dm hinweisenden

Szenenüberschriften übernimmt
Amann aus Jakob Wassermanns
Kaspar-Hauser-Roman.

ln Karlsruhe, unter der Leitung

von Martin Renge], wird das schmale

Stücklein in eine breite Leere ge-

dehnt. Füreine Stimmeund eine Per-

son geschrieben, hatte diese Gestalt

alles aus sich selbst zu entwickeln.

Hier aber redet dieserKasparHauser,
als Hatte Hauser sich selbst erfinden

müssen, damit Amann ein Stuck dar-

aus machen kann.

In der Karlsruher Uraufführung

treten überdies noch Figuren auf; die

wie aus derPuppenstubeenspmngen
wirken und die im Text vonAmman
gar nicht Vorkommen. Hat man der

Tragfähigkeit eines monologischen

Stücks mißtraut? Freilich ist das

spielbar, aber doch nicht so wie hier,

in dieser geschwätzigen, bunten Lar-

moyanz.

Der intendierten Enge der Bühne,

auf der Hauser über seinem „SeEbst-

eriebensbericht“ zu entstehen hätte,

hat Tfelfrjgd Lauckner eine weite, of-

fene Bühne gebaut, die den Kaspar
geradezu zur Bcdsrijgfceit verfuhren

muß.

Das Sprechen geht dabei verloren.

Es bleibt ein Stück für den Konjunk-

tiv, dessen Möglichkeit nie zur Wirk-

lichkeit wird. Hauptursache des De-

sasters ist natürlich die mangelnde

dramatische Qualität des Stückes

selbst. Es geschieht einfach zu wenig

aufdiesem Stationenweg zu einer Fi-

gur, bei der die Tendenz sich niemals

zwischen Bildern und Sätzen ent-

scheiden kann. So wird auch nichts

wirklich ausgediückt

Ein Stück immerhin für eine Stim-

me und eine Rolle: Klaus Lehmann,

der den Kaspar spielt, gehört dieser

Abend, ihm allein. Gelänge es ihm
nicht, dieses peinlich-penible, belebte

Büdergestell mit seiner eigenen Indi-

vidualität wenigstens halbwegs zu-

sammenzuhalten, es bliebe buchstäb-

lich nichts übrig. So wurde die Pre-

miere sogar mehrfach durch Szenen-

beifall unterbrochen. Zu Recht Den
Autormag das erleichtert haben. Nur
war er nicht gemeint

REINERNERVAL

Sinziger Studienwoche für Vokal- und Orgelmusik

Hörerfreundliche Klänge
Eine Orgie an Farben und skurri-

len Klanggestalten entlockte der

Freiburger .Virtuose • Zsigmond

Szathmäry der hochgezüchteten

Walcker-Orgel beim Schlußkonzert

der ™Hnten „Internationalen Stu-

dienwoche Vokal- und Orgelmusik

nach 1980“ in Sinzig: Inspiriert durch

Werke von Michael Vetter, Hans

Darmstadt Roman Haubenstock-Ra-

mati und vor allem Mauricio Kagels

„Rrrrr . wurde dies zu einer

Sternstande, wie man sie nur selten

erlebt Dasvom GrizaderderStudien-

woche, Peter Bares, entwickelte Or-

gelwerk will mit Phantasie und Ge-

fühl beherrscht sein - wer sich nur an

«MTHMi überreichen Potenzen berau-

schen will, den »schlägt es,_und ei-

gentlich müßte neben den ständigen

Kursen für Interpretation und Impro-

visation, die dieses Jahr Szathm&y
und Jean-Pierre -Leguay (Limoges)

abhielten, auch ein Kurs für Regi-

strieren angeboten werden. Doch ge-

rade von den Matadoren dieserKunst

kapp num hören, daß ihre bezaubern-

den lAgipfpn nicht aus einer Syste-

matik entstehen, sondern bei der Ar-

beit unter den Fingern.

Mit Szalhmäiy wetteiferte indieser

.Hinsicht Theo Brandmüller, Saar-

brücken, besonders mit srinem Stück

„In-Aßtemum1

*-- für Orgel und Ton-

band, das mit. raffinierten AÜQUot-

tmd FTageolettklägen in einen im-

preäsionistischen Bereich der Halb-

urxiMisch&r^ fuhrt In diesem Be-

reich bewegte, sich auch Johannes

Geifert;Bonn, nait Jean Gülous „Jeux

d’örgue“, wahrend Noriko Yasuda,

lbto,tod^X^ldxmregisterndje--
ser Oigd Gegenstückezu heimischen

Kabukt-Höteem gefunden haben

mochte. •

Zum Tghnten Jubiläum seiner mit

unerschöpflicher Energie verfochte-

nen Festwoche, von derjetzt auchdie
rheinland-pfälzische Landesregie-

rung Notiz nahm, hatte Peter Bares

ihr Konzept insofern geändert, als es

nun nichtmehrWerke nach 1970, son-

dern nur noch nach 1980 umfaßte.

Das Bild verschiebt sich damit merk-

lich: Lösungen der „Sonoristik“, aber

auch fundamentaler Neubesinnun-

gen ä la John Cage treten zurück;

anstelle von Aufbrüchen rangieren

hörerfreundliche, Probleme ausklam-
mernde Losungen im Sinne des mu-
sikalischen „Populismus“, wie sie im
Orgelkonzert von William Albright,

USA, aber auch in Kammerkonzerten

des Bonner Bucdna-Ensembles, des

Mainzer Kommerorchesters oder der

Evangelischen Singgemeinde Ober-

haosen zu hören waren.

Die „meditative Musik“ nimmtAb-
schied von mechanischen Strukturen

wie in Morton Feldmans „Principal

Sound“ und steuert spirituellen Kon-

templationen zu. Vielleicht kein Zu-

fall, daß hier Werke osteuropäischer

Emigranten den stärksten Eindruck

hinterließen: „De profimdis“ (Vocal-

Ensemble Kassel) und Jtanum per

annum“ des Esten Arvo Part und

„poco a poco Q“ des Russen Viktor

Susiin

Bm Kompositionswettbewerb war

anläßlich des Jubiläums ausgeschrie-

ben, doch erwies sich keine der Ein-

sendungen als preiswürdig. Dafür ge-

langten Preise für Interpretation und

Improvisation an die jungen Spieler

Renate Redler und Peter Rottmann

für ihre Leistungen in einem insge-

samt anspruchsvollen SchlußKonzert

derTeilnehmer. DETLEFGOJOWY

Er brachte dem japanischen Kino Weltgeltung: Akira Kurosawa, der geniale Filmregisseur, wird 75

West-östliches Denken im Brennspiegel
j |

eute friert der Mann, den seine

Freunde den „Tenno“, den Kai-

ser, nennen, seinen 75. Geburtstag:

Akira Kurosawa. Es ist ziemlich si-

cher, daß dieses Ereignis in Amerika
und Europa viel mehr Aufmerksam-
keit findet als in Japan. Denn Kurosa-
was Heimatland hat den Regisseur,

der dem japanischen Film mit „Ra-

shomon“ (1951) Weltgeltung ver-

schaffte - er errang bei der Biennale
von Venedig den Goldenen Löwen
seit langem vergessen. Das ist natür-

lich auch eine Folge des Niedergangs
des japanischen Films: Drastisch ge-

schrumpfte Zuschauerzahlen, ein

Rückgang der Produktionsziffem
und die Verflachung des künstleri-

schen Niveaus sprechen dafür, daß
das Wirtschaftswunderland in Fön-
ost das Interesse an diesem Medium
verloren hat
Aber es steckt mehr dahinter, daß

Kurosawa seit 1970 keinen reinjapa-

nischen film mehr drehen konnte.
Rückschlüsse auf die innere Verfas-

sung eines Volkes sind erlaubt, das
zwar begierig westliche Formen auf-

greift, sich aber stolz und abgeschlos-

sen dem westlichen Geist verweigert
Daraus eben resultiertja derVorwirf;
den Japan gegen Kurosawa erhebt
Er sei, sagte man, ein „Westler“. Er
habe westliche Literaturmotive ins

japanische Filmgewand gekleidet, er

habe westliche Stilelemente in ur-

japanische Genres eingeführt.

Was ihm daheim übel angekreidet
wird, das trägt ihm außerhalb seines

Vaterlandes Lobeshymnen rin: Akira

Kurosawa gilt als rin kulturellerMitt-

ler. Daß dieser Regisseur sich zwi-

schen den Welten bewegt hat nicht

nur bewirkt daß mit seiner Hilfe der

japanische Film die Schranken des

Binnenmarktes überspringen konnte,
es hat auch bis heute Spuren imwest-
lichen Film hinteriassen,

Zur Revohitionierung des Western

etwa hat Kurosawa ganz erheblich

beigetragen, obwohl - oder gerade
weil - er ein großerBewundererJohn
Fords ist Der Japaner legte den
Grundstein zur Entzauberung der al-

ten Mythen. Die großen Historienfil-

me Kurosawas sind ja im Grunde
nichts anderes als die Vorläufer des

Italo-Westera, der das Western-Ter-

rain gründlich veränderte. „Die ver-

borgene Festung“ und „Rashomon“
sind da zu nennen, dann „Die sieben

Samurai“ und „Yojimbo“.

Letzterer wurde von Sergio Leone
unter dem Titel „Für eine Handvoll

Dollar“ plagiiert und löste eine Ket-

tenreaktion aus. Denn wenn Kurosa-

was Historienfilme auch formal noch
dem klassischen Western folgen,

transportieren sie doch eine ganz an-

AUra Kurosawa - von seinen Freunde« .Tenno*', von seinen Kritikern
.Westler“ genannt-bei Drekarbeiten foto: ulla Römer

dere, eine neue Botschaft Nicht der
Optimismus einer Pioniergeneration

wird vorgezeigt, sondern eine Kaste -

die der Samurai - in ihrem Nieder-

gang. Entsprechend «inj die Ideale

beschädigt Brutalität und Zynismus
haben Heldentum und Glaube be-

siegt Genau das ist dann später ja

auch in den Filmen von Sergio Leone
und Sergio Corbucci zu besichtigen.

Japanische Zeremonialkunst aus

dem Kabuki- und dem No-Theater

spiegelt sich in den ritualisierten Re-
volverduellen und den Actionszenen,

für die der Italo-Western so berühmt
geworden ist Auch begegnet man in

jenen Werken immer wieder der For-

mensprache Kurosawas; den schnel-

len Schnitten, dem raschen Tempo-

wechsel und dann der pathetischen
Musik und der eigenwilligen Ge-
räuschkulisse. Ennio Momcone, heu-

te einer der angesehensten und be-

sten Filmkomponisten überhaupt,
hätte ohne die Kurosawa-Filme zwei-

fellos eine andere Entwicklung ge-

nommen. Ebenso der schwarze fran-

zösische Kriminalfilm in der Folge
von Jean-Pierre MelviUe. Der ist ge-

nau wie die Samurai-Filme von einer

Ethik geprägt die den Menschen ihr

Handeln wider alle Vernunft und
Hoffnung auf eine Zukunft vor-

schreibt

Gerade die Samurai-Filme verstel-

len den Blick darauf; daß der größte

Teil von Kurosawas Schäften in der
Gegenwart angesiedelt ist wenn-

gleich es sich fast immer auch mit

jenen Wandlungen befaßt die die Be-
gegnung des Nippon mit dem Westen
in Japan ausgelöst hat Um die Macht
der Presse geht es da beispielsweise

(„Skandal“), um die Atombombe
(„Bericht überein lebendes Wesen"),
die Korruption („Die Bösen schlafen

gut“) oder auch um das Verbrechen
allgemein („Himmel und Hölle“!

Es ist dies eine Gegenwart, von der
der japanische Film ansonsten nicht
mehr viel wissen wilL Und da können
Kurosawas westliche Freunde ihm
auch nicht weiterhelfen. Wobei daran
erinnert werden muß, daß von Japan
aus gesehen auch die Sowjetunion im
Westen liegt und daß neben John
Ford auch Gorkij und Dostojewskij

zu Kurosawas Leitfiguren gehören:
Er hat sowohl „Das Nachtasyl“ als

auch „Der Idiot“ verfilmt 1975 hat
ihm die sowjetische Mosfflm immer-
hin den schönen, balladesken Film
„Dersu Uzala“ ermöglicht einen
humanen Western um einen sibiri-

schen Waldläufer.

Die Bewunderer von der anderen
Seite des Atlantiks haben sich da
nicht lumpen lassen: Francis Ford
Coppola und George Lucas, die Zaren
von New Hollywood, haben das Geld
für seinen bisher letzten Film aufge-

trieben: für „Kagemusha“, dieses bit-

tere Samurai-Drama, das sich wie ein

Shakespeare auf japanisch ansieht

und 1980 in Cannes die Goldene Pal-

me gewann.
Shakespeare ist ein Autor, der Ku-

rosawa schon vonje faszinierte: „Das
Schloß im Spinnwebwald“ war eine

Adaptation des „Macbeth“. Und jetzt

hat er sich erneut dem englischen
Dramatiker zugewandt An den vul-

kanischen Hängen des Fuji-Yama
dreht er augenblicklich seinen acht-

undzwanzigsten und - wie der Alt-

meister beteuert - unwiderruflich

letzten Film, der sein Lebenswerk zu
einem krönenden Abschluß bringen
soll: Jan“ - was soviel heißt wie
Chaos oder Unordnung - ist eine

Adaptation von Shakespeares reifem

Alterswerk „König Lear“.

Mag sein, daß dieser neue Film, in

dem sich noch einmal westliche und
japanische Tradition wie in einem
Brennspiegel zusammenfinden sol-

len, sein Vermächtnis sein wird. Die-

ser Füm, die Geschichte eines einsa-

men alten Mannes, wird - so ver-

spricht Kurosawa jedenfalls - „ganz

großes Kino sein, die Summa meines
Lebens. In ihn lege ich alle Energie
hinein, die ich noch habe.“ Es wird
übrigens - mit einem Budget von fast

zwölf Millionen Dollar - der teuerste

Film sein, der jemals in Japan ge-
dreht worden ist SVENHANSEN

Köln: Poimelle inszeniert „Madame Butterfly“

Bloß ein paar Dollars
Das Stückist seit seiner Urauffüh-

rung vor80 Jahren, nicht leichter

geworden für den Regisseur. Als

Rührstück mit Arien mag die „Mada-
me Butterfly“ heute niemand mehr
sehen. Zudem ist empfindlich

geworden gegen die auf der Bühne
doch immer nur schlecht zu treffen-

den exotischen Milieus. Japanischer

als rin Beef Teriyaki ist wohl selten

eine „Butterfly“ geraten. Jean-Pierre

Ponnelie hat jetzt an der Kölner Oper
den Husarenritt gewagt das Stück

mit Ambition, doch ohne Gewalt zu

inszenieren und es so zu packendem,
betreffendem Theater zu machen.

Man kann das Stückja rüde aktua-

lisieren, wie es del Monaco oder Ken
Russell getan haben. Dann kommt
irgend etwas aus dem Vietnam-Krieg

heraus. Man kann, wie etwa Harry

Kupfer in Frankfurt, das Stück in sei-

ner Zeit belassen, aber hell anleuch-

ten, was rieh darin als Antiamerika-

nismus versteckt Pinkertons dumm-
dreiste Verkennung der Kultur, auf

die er trifft, sein nur in Dollars rech-

nender Verstand, seine koloniale

MenschenVerachtung, das alles lauert

ja in diesem Stück, man braucht es

nur zu zeigen. Auch Ponnelie tut das.

Der Haken daran ist, daß die feierli-

chen Bekenntnisse zu Amerika, mit

denen sich Pinkerton und der Konsul
ansingen, dann eigentlich nur Spott

und Sarkasmus sein können, aber so

hat Pucdni rie ja nicht komponiert
Ponnelie kommt aus diesem Dilem-

ma heraus, weü er für den Pinkerton

in Ernesto Veronelli alles andere als

einen tenoralen Sonnyboy hat, eher

einen älteren Haudegen, dem in lan-

gen Jahren Navy-Dienst das Bewußt-

sein über Gut und Böse vergangen

ist der nicht böswillig, aber beden-

kenlos und routiniert handelt: ein

neuer Hafen, ein neues Glück
Ihm spielt Ponnelie im Schlußakt

noch arg mit Seine amerikanische

Frau kommt offenbar aus strengster

Yankee-Zucht verzieht keine Miene
unter der Brille. Es ist eindeutig sie.

die Pinkerton zurückgezwungen hat

an den Ort seiner Schandtaten, um
endlich Ordnung zu schaffen in sei-

nen vorehelichen Verhältnissen.

Noch schlimmer trifft ihn der

Schluß. Cio-Cio-San zögert das Ritual

des Harakiri so hinaus, daß der

Dolchstoß mit dem Schlußakkord

des Orchesters zusammenfallt Pin-

kerton ist da mit seinen „Butterfly-

Rufen längst wieder auf die Bühne
gestürzt - und erstarrt wie zur Salz-

säule angesichts einer Butterfly, die

sich mit verzückt-entrücktem Lä-

cheln selbst den Tod gibt

Daß diese Japonismen einige Au-
thentizität besitzen in PonneDes In-

szenierung und sich beträchtlich von
dem üblichen Bühnen-Nippes unter-

scheiden, liegt sicher zum einen an
der beratenden Mithilfe einer Dame
vom japanischen Kulturinstitut in

Köln, zum anderer natürlich daran,

daß mit Yoko Watanabe eine echte

Japanerin die Cio-Cio-San singt

Freilich nutzt diese Echtheit wenn
es denn solche ist auch wenig, wenn
sie dem westlichen Beschauer doch
arg affektiert und übertrieben süßlich

vorkommt Tragödien - und „Mada-

me Butterfly" ist eine - dürfen nach
unserem Empfinden denn doch et-

was härter sich auRühren. Diese

Strenge gibt Ponnelie aber lediglich

seinem Bühnenbild, einem Haus an
kargem Berghang, dem auch die drei-

jährige Gartemnühe Butterflys offen-

bar keinen grünen Strauch und kein

frisches Gras entlocken kann.

Ausführlicher zu erzählen wagt

Ponnelie freilich auch überCharakter
und Handeln der Butterfly. Daß sie

diese Heirat nicht aus Liebe eingeht
sondern aus recht handfesten mate-

riellen Interessen, wird hier sehr

deutlich gezeigt Und wenn Butterfly

einen amerikanischen Eßzimmer-
Schrank zu einer Art Altar stilisiert,

auf dem neben dem Kruzifix ihr

Hochzeitsfoto, die amerikanische

Flagge und leere Bourbon-Flaschen
verehrt werden, dann zeigt sich auch

Butterflys Schuld, die darin besteht

rieh eine Welt zum eigenen Vorteü
zusammenzureimen aus Dingen, die

nichts miteinander zu tun haben.

Miisikalisfh fallt die Aufführung

stark ab. Von Karajan über Maazel bis

Gielen hat man in den letzten Jahren

doch einiges über Puccinis zwischen

Spröde und Süße schwankende Or-

chesterfarben gelernt aus transpa-

rentem Spiel das Können als Kompo-
nist herausgehört Als Nebeneffekt

ergab sich sogar noch eine Steigerung

der Dramatik dieser Musik. Nichts

davon bei Sir John Pritchard. Er fallt

zurück in den schmierigen, süß-sämi-

gen Puccini-Klang.

Yoko Watanabe, eher im lyrischen

Fach zu Hause, kann nicht immer
vergessen machen, daß sie von der

Spinto-Partie der Cio-Cio-San doch

stimmlich überfordert ist Ernesto

Veronellis Tenor paßt mit seiner rau-

hen Kehle auch nicht besonders gut

zu Pucdni, auch Jocelyne Taillon als

Suzuki klingt schon ein bißchen alt

Weitaus am besten kommt da, abge-

sehen von einigen Chargen, J. Patrick

Rafteiy als Konsul weg.

REINHARD BEUTH

Oberhausen: „Aspekte amerikanischer Malerei“

Crash auf der Leinwand
Kunstsammle- Peter Ludwig hat

uns wieder ein Geschenk berei-

tet: neue Bilder aus den USA. Die
„Neue Galerie - Sammlung Ludwig“
in Aachen arrangierte und verpackte

die Gabe recht schön und schickte sie

anschließend auf eine Reise durch
kleinere Museen von Aalborg bis

Oberbausen (Städtische Galerie), da-

mit auch außerhalb der Kulturzen-

tren etwas vom Glanze des Groß-Mä-
7pns strahle.

Ludwig hat sich diesmal sozusagen

in den Bauch vonNew York begeben,
dorthin also, wo der „Untergrund“

wirkt, wo U-Bahn-Züge und Haus-

wände besprüht werden, wo der so-

ziale Schrecken sich in Färb- und For-

meruptionen ans Bewußtseins-Licht

schleudert An solchen Vulkan-

kratera stehen dann immer schon
aufklärungs- und kommeizfreundli-

cbe Kulturwächter bereit, die Lava
ins Museum oder in Ludwigsche
K’nnsteamnriltmgipn ZU transferieren.

So ist das mit den meisten der 20
Künstler, die hier unterdem nichtssa-

genden Titel „Aspekte amerikani-

scher Kunst der Gegenwart“ zusam-
mengefaßt sind. Achtzig Prozent der

ausgestellten Werke gehören zu jener

„Bum“- und „Wum“-Malerei, die in

den Stationen der New Yorker U-

JoBathaa Borofefcy (gob. 1942; tobt
in New York): «Ma in space at
2589594" (1978) fotO: Katalog

Bahn und den Häuserwänden jener

Viertel begann, die nicht zu den glat-

ten Scheibchen des Big Apple gehö-

ren. DieNamen der Künstler verraten

schon ihre Position im Kulturbetrieb:

„Crash“ und „Daze“, „Futura 2000“

und „Lady Pink“. Natürlich handelt

es sich hier von vornherein nicht um
„Kunst“. Es waren Selbstentäuße-

rungen, was nicht zuletzt dadurch be-

zeichnet ist, daß die selbstgegebenen

Phantasienamen - Produkte einer

Kompensation der Gefühle von Min-
derwertigkeit -immer wieder mit ge-
waltiger Geste und überdimensional

an die Wände geknallt wurden, auf

daßjeder diesesanonyme Ich endlich

gebührend zur Kenntnis nehme.

Harte Riesen-Gericbter zwischen

zuckenden lichtem und rasenden

Wagen (Chris „Daze“ £3Us), nackte

Knaben in flammenden Räumen und
mit Nummern festgeschrieben (Jona-

than Borofsky), Panzer, die den
Künstlernamen unter Beschuß neh-

men („Crash“ John Matos) oder zer-

fetzte U-Bahn-Ausschnitte mit ge-

schriebenen Schreien (Lee Quinones)
- das alles steht für ein Lebensgefühl

der Gewalt, der Irritation und der
Angst

Das ist in den Mitteln und in der

Erlebnisperspektive naiv bis primi-

tiv. Das reflektiert nicht; das subli-

miert nicht: das ist spontaner Aus-
druck und darum so etwas wie die

anti-idyllische Kehrseite der „Naiven
Malerei“, ein eher sozialpsychologi-

sches Phänomen, das von außen zur

Museumskunst emporgebeiligt wor-
den ist Vermerkt doch einer der viel-

leicht Begabtesten aus dieser Szene,

„Futura 2000“ (Leonhard McGurr), in

schöner Einfalt zu seinem Übertritt in

die Gralsrunde der Leinwand-Maler
„WOW! Hier liegt eine Chance, das
möchte ich auch . . . Ich möchte
Künstler werden“

Daß unter solche „Aspekte“ auch
mythisch-realistische Künstler ä la

Hopper wie Eric Fischl, Amerikas
bekanntester „Junger Wilder“ Julian

Schnabel oder der dezidiert gesell-

schaftskritische „Dramatiker“ Robert

Longo aufgenommen wurden, zeigt

eigentlich ein bemerkenswertes

Leugnen von Unterschieden: Reflek-

tierende „Hochkunst“ und naive

Selbstentäußerung werden auf das-

selbe Gleis geschoben. Atmosphäri-

sche Ähnlichkeiten genügen. Die
Kunstwächter haben sich zu Regis-

seuren ernannt (Bis 14. April, Kata-

log 15 Mark)

LOTHARSCHMIDT-MÜHLISCH
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Sowjet-Konzession an

Pianisten Gawrilow
SAD,London

Um die künstlerisch wie propa-
gandistisch schmerzliche Abwan-
derung eines werteren namhaften
Musikers zu verhüten, haben die

Sowjets in einerbeispiellosen Geste

das West-Visum des Klaviervirtuo-

sen Adrej Gawrilow (29) und seiner

Frau um nahezu ein Jahr verlän-

gert Beide brauchen nun erst im
Februar kommenden Jahres in die

UdSSR zurückzukehren. Der Pi-

anist hatte die britischen Behörden
um eine dauernde Aufenthaltsge-

nehmigung ersucht Langwierige
diplomatische Verhandlungen zwi-

schen Briten und Sowjets brachten
nun das genannte Ergebnis. Nach
Ablauf der ausgehandelten Vi-

sumS-Geltungsdauer steht Gawri-

low die Möglichkeit offen, eine wei-

tere Verlängerung zu beantragen.

Am Donnerstagabend gab Andrej

Gawrilow, Gewinner des renom-
mierten Tschaikowskü-Wettbewer-
bes 1974, ein Rachmaninow-Kon-
zert mit den Londoner Symphoni-
kern.

Erotischer Klassiker

in China freigegeben

dpa/UPL Peking

Nach 3fljährigem Verbot soll

noch in diesem Jahr in der Volks-

republik China ein erotischer Klas-

siker der chinesischen Literatur,

das „King Ping Meh“. wieder er-

scheinen. Das mehrbändige Mei-

sterwerk aus dem frühen 17. Jahr-

hundert das sich „durch seine aus-

gefeilte Sprache einen Platz in der

Weltliteratur erobert“ habe, werde
jedoch in seiner neuen Volks-Aus-

gabe „einige Verbesserungen und
Kürzungen“ erfahren, heißt es bei

Xinhua. Das „Kin Ping Meh“ (oder

Chin-p'ing-mei - wörtlich: Pflau-

menblüten in goldener Vase) schil-

dert in sinnenfroher Deutlichkeit

das ausschweifende Leben eines

jungen Mannes mit seinen sechs

Frauen, Mägden und Konkubinen.

Der Held nimmt ein frühes Ende (s.

WELT vom 16. 7. 84). Wegen seiner

unverblümten erotischen Schilde-

rungen wurde das Werk, das ur-

sprünglich als Anklage einer deka- :

denten Gesellschaft verfaßt wurde,

bereits 1687 in China verboten.

Nach Angaben der Agentur Xinhua
liegt die neue Ausgabe schon seit

etwa fünfJahren druckfertig vor.

Th.-Berahard-Thel in

Frankreich Bestseller

DW. Paris

Zum ersten Mal stand in der ver-

gangenen Woche ein Roman von
Thomas Bernhard („Wittgensteins

Neffe“) auf einer französischen?

Bestsellerliste (der des „Nouvel Ob-
servateur“). Seit 1970 bringt der Pa-

riser Verlag Galiimard die Bücher
des österreichischen Schriftstellers

7

unbeirrt von den niedrigen Ver-

kaufenffem heraus. Die Auflagen-

zahlen stiegen langsam, aber auch
bei den alten Titeln gleichmäßig, so
daß Anfang dieses Jahres zum er-

1

sten Mal einige seiner Romane
nachgedruckt werden konnten.

Wichtig, aber nicht entscheidend

für diesen Erfolg war die wachsen-

de Zah1 von Aufführungen seiner

Theaterstücke, die vor drei Jahren
begannen.

Übersetzerpreis

der Stiftung F.V.S.
dpa, Hamburg

Prof Pauk) Quintela von da- por-

tugiesischen Universität Coimbra
hat als erster den Europäischen ,

Übersetzeipreis erhalten, den die

Hamburger Stiftung F.V.S. neu
geschaffen hat Wie die Stiftung am
Dienstag mitteüte, verleiht sie den
mit 10000 Mark dotierten Preis

künftig alle zwei Jahre für Überset-

zungen aus europäischen Sprachen
ins Deutsche und umgekehrt. Der
Preis wird am 24. April in der Uni-

versität Coimbra überreicht

Antonio Gades eröffnet

Carmen-Festival in Neuss
DW. Neuss

Die Stadt Neuss veranstaltet vom
28. April bis 3. Mai ein „Carmen
ETC“-Festival Das Programm will

die Vielfältigkeit der „Carmen“-
Darstellungen in Film, Ballett und
Theater zeigen. Eröffnet wird das
Festival durch Antonio Gades, der
mit seiner Ballett-Truppe seine für

Carlos Sauras Füm entwickelte

„Carmen“-Choreographie tanzen
wird, ln der Stadthalle von Neuss
präsentiert Milan Sladek am 3.5.

eine satirisch-ironische Carmen-
Travestie. Die Palette der gezeigten
Filme reicht von Ernst Lubiischs
Stummfilm-Epos „Carmen“ bis zu
Sauras „Bhithochzeit“.

Jungsteinzeit-Siedlung

bei Nizza entdeckt
AFP, Nizza

Überreste einer Siedlung aus der

Jungsteinzeit sind bei Bauarbeiten

in Cimiez bei Nizza entdeckt wor-

den. Es ist bereits die zweite Fund-
stätte aus dieser Zeit in derehemali-

gen römischen Stadt Cemenehim.
Die Archäologen förderten bisher

eine Pfeilspitze aus Feuerstein,

Überreste von Keramikgefaßen
und eine Speerspitze aus Bein zuta-

ge.
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Karl Lagerfeld dominiert diesmal die Pr6t-ä-Porter in Paris zweifach: mit eigener Kollektion und Kreationen für Coco Chanel

KL - mit Papier und

Stift durch die Welt
CONSTANCEKNITTER, Paris

Mit Frühlingsanfang hat in den
Tuilerien-Gärten von Paris die gro-

ße Schau der PrSt4-Porter-KolIek-

tionen für den kommenden Winter

begonnen. 41 Kollektionen werden
in den nächsten achtTagen von Pa-

riser Couturiers und Modeschöp-

fern aus aller Welt vorgestellt. Rund
2000 Professionelle der Modebran-
che und mindestens tausend Mode-
„Groupies“ stürmen seit gestern die

ehemaligen Königsgärten des Lo-
uvre und begehren WniaB

Dominiert wird das Modetumier
von dem Hamburger Karl Lager-

feld. Der 47jährige Modeschöpfer,
der die beiden Zei-

chnungen für die

WELT exklusiv

anfertigte, gilt seit

zwei Jahrzehnten
als piT>pr der wich-

tigsten Modema-
cher von Paris. Er
stellt sich in dem
Modematch gleich

zweimal den Kri-

tikern. Am Sonn-
abend präsentiert

„Karl der Große“
seine KL-KoHek-
tion. Am Montag
defilieren seine
Mannnquinc in

Modellen von Karl

Lagerfeld für Cha-
nel Die Arbeit so-

wie der Streß der-

ständigen Heraus-
forderung für

den superreichen

Mode-König, der

wie ein „fliegender

Bleistift“ durch
die Wett jettet, so

lebensnotwendig

wie das Atmen. „Bewegung ist das

Geheimnis meines Erfolgs“, sieht es

der Frühaufsteher selber.

Für frischen Wind und neues

Image sorgt lagerfeld vor allem bei

Chanel Dort ist der Mann mit dem
Mozartzopf seit zwei Jahren für

Haute-Couture und Pret-ä-Porter-

KoUeküonen verantwortlich. Er hat

das berühmte We™ Chanel-Ko-

stüm der „Mademoiselle“ für die

nchfrigpr Jahre aufpoliert und dem
Chanel-Look zur Moderne verhol-

fen Nachdem man bei Chanel auch
Jeans »nd t^pr-Ensomhips kaufen

kann, fuhrt der Hamburger jetzt in

seiner neuesten Kollektion auch

den „Chanel Loden“ ein. Die be-

rühmte kleine Tailleur-Jacke aus

Tweed trägt man im nächsten Win-

ter am Abend auch über ein de-

kolletiertes Abendkleid.

Bei Chanel wie bei seiner KL-
Kollektion spielt Lagerfeld mit den
Proportionen. Lang wird über Kurz
getragen. Die neue Linie ist körper-

betont mit breiten Schultern, enge

Taille, schmalen Hüften. „Modem
und ungezwungen. Kess und non-

chalant, wie die Frau der achtziger

Jahre“, meint Lagerfeld.

Er selber ist ein Fan des 18. Jahr-

hunderts. Doch der Mann mit dem
Lebensstil eines Marquis unter

Ludwig XV. benutzt die Concorde

zwischen New York und Paris wie

die U-Bahn, hat Wohnungen in Pa-

ris, Rom und Monte Carlo, ein

Schloß in der Bretagne, ein Büro in

New York. Früher glaubte auch La-

gerfeld, Mode könne man nur in

Paris machen. Heute sagt er „Ich

bin ein Abenteurerund in derMode
multinational Ich kann überall ar-

beiten, brauche ja nur einen Blei-

stiftund ein Stück Papier.“ (SAD)

Japan will

Walfang 1988

einsteilen

v.-a-

AP, Tokio

Japan will nach Zeitungsberichten

«mipgn kommerziellen Walfang ab

1988 einstellen. Unter' Berufung auf

Regierungsvertreter und führende

Mitglieder der regierenden liberale^-

mokratischen Partei schriebet die

Zeitungen „Yomiuri Sbimbinr und
„Nlhon Keizai“ gestern, die!:Jtegfe:"

rung in Tokio werde ihre Vorbehalte

gegen den Aufhifder Internationalen

Walfangkommission von 1982, den

kommerziellen Walfang am L Januar

1986 zu beenden. Ende des Monats

fallenlassen. Auch die Sowjetunion.

Norwegenund Peru hauen gegen den

Aufruf Vorbehalte angemeldet. Wie

aiis den Zeitungsmeldungen hervor-

ging wurde derjapanische Beschluß'

offenbar von den Bestimmungen ei-

nes Walfangabkommens zwischen

den USA und Japan vom vergange-

nen November mitbeeinflußt Darin

batten sich beide Länder auf einen

Kompromiß geeinigt: Die japanische

Waifangflntte kann den Fang inner-

halb der US-Fischereizone von 200

Meilen bis 2988 ungehindert fertset-

7pn
f
verliert aber die Sonderrechte,

wenn Japan nicht bis zum L April das

Ende seines Walfangs erntetet

Haftlingsmeuterei

AP, Sio Paule

Mehrere hundert schwerbewaffne-

te Polizisten haben gestern das Zen-

tralgefängnis der brasilianischen

Stadt Säo Paulo gestürmt, indem am
Mittwoch abend eine Rebellion aus-

gebrochen war. Bei der Meuterei wur-

den mindestens sieben Menschen ge-

tötet und zehn verletzt. Ein Sprecher

des Justizministeriums sagte, daß ein

quenchmttsgelähmter Häftling, der

offenbareinen großenEinfluß aufsei-

ne Mitgefangenenhabe, die Rebellion

der 3500 Häftlinge ausgelöst habe.

Der Häftling sei erbost darüber gewe-

sen, daß seine bevorstehende Entlas-

sung durch bürokratische Probleme

verzögert worden sei

RH*«*»’
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Boden wird ausgehoben

LEUTE HEUTE Entdeckung mit Folgen
Aach Neptun hat seinen Ring / Voyager wird umdirigiert

Gustav „Bubi“ Scholz, der am 11.

März seine Haftstrafe antrat, wird

voraussichtlich bald um eine halbe

Million Mark reicher sein. Der plötzli-

che Vermögenszuwachs ist seinem

Anspruch auf die Lebensversiche-

rung seiner Frau zu verdanken. Die

Versicherung war auf 250 000 Mark
abgeschlossen und wird wegen einer

UnM-Zusatzklausel verdoppelt ln

den Versicherungsbedingungen

heißt es: «Nur, wenn der Versiche-

rungsnehmer den Tod des anderen

Ein gHektkhe* Paar Gustav und
Helga Scholz 1980 foto: dpa

vorsätzlich durch eine widerrechtli-

che Handlung herbeigeführt hat, ver-

fällt der Versicherungsschutz.“

Bubi Scholz hatte am 23. Juli des

vergangenen Jahres seine Frau durch

einen Gewehrschuß in den Kopfgetö-
tet Er wurde am 1. Februar jedoch

„nur" wegen fahrlässiger Tötung sei-

ner Frau und unerlaubten Waffenbe-

sitzes zu dreieinhalb Jahren Frei-

heitsstrafe verurteilt Fahrlässigkeit

ist aber gegenüber Vorsatz ein Minus

beim Schuldvorwurf. Das Urteil wur-

de am 8. Februar rechtskräftig. In

ihm hieß es, daß von einer bewußten

oder absichtlichen Tötung nicht ge-

Wetterlage: Ein atlantischer Tiefaus-

läufer überquert Deutschland von
West nach Ost Er führt feuchte und
etwas mildere Meeresluft heran.

ümm »Ja Ubakda.VfcaSwtaiCt •bafak.ri«

MM. «a*Mgm *SdncU Sdw»

M« dlkpi SS&tHKHd AufisvBK

H-HodK UdM#« liMnimna =>n
faw».
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sprechen werden könne. Gustav

Scholz wurde verminderte Schuldfä-

higkeit zugesprochen. Der Aggres-

sionsausbruch war zudem noch von

Alkohol und Tabletten begünstigt

worden. Aus diesem Grand, so argu-

mentierten seine Verteidiger, habe

Scholz im Moment der Tat das Be-

wußtsein gefehlt, daß er seine Frau

töten könnte.

Ein Berliner Versicherungs-Exper-

te bekräftigte nun, daß die Lebens-

versicherung ausgezahlt werden
muß. Dem leitenden Angestellten ei-

ner Berliner Versicherung schien es

nahezu unmöglich, an der Zahlung
vorbeizukommen. Die Versicherung

müßte in diesem Fall Scholz den Tö-

tungsvorsatz nachweisen können.

Wie sollte das möglich sein?

Einen ähnlichen Fäll gab es vor

kurzem in Schweden. Da ließ sich ein

41jähriger Mann, der vor einem Jahr
seine Frau und seine beiden Kinder

getötet hatte, als letztes überlebendes

Mitglied der Familie von der Lebens-

versicherung seiner Opfer 200 000

Kronen (68 000 Mark) auszahlen.

DerMann aus Karlskrona hatte sei-

ne Frau erwürgt, nachdem sie ihm
eröffnet hatte, sich scheiden zu las-

sen. Anschließend erstach er seine

Kinder. Sein Selbstmordversuch mit

Tabletten scheiterte. Das Gericht bü-

ligte ihm wegen einer Geisteserkran-

kung Schuldunfähigkeit zu und
sprach ihn von der Mordanklage frei

Im September 1984 - zehn Monate
nach der Tat - wurde der Mann aus

einer psychiatrischen Klinik entlas-

sen. Er ging zur Versicherungsgesell-

schaft und forderte die Auszahlung

der Lebensversicherung seiner Ange-
hörigen. Die Versicherung mußte
zahlen, schließlich war der Täter we-

gen seiner geistigen Abnormität nicht

für den Tod seiner Familie verant-

wortlich zu machen.

im Tagesverlauf weitere Bewölkungs-
zunahme und gelegentlich etwas Nie-
derschlag. Temperaturen um null

Grad bis 6 Grad ansteigend. Im Süden
strichweise etwas Regen, im Bergland
Schnee. Höchsttemperaturen um 5. Im
übrigen Bundesgebiet: Im Tagesver-
lauf außoekerade Bewölkung. Tempe-
raturen nahe 8. Nächtliche Werteum 2
Grad. Mäßiger Wind um Süd.

Weitere Ausrichtern
Leicht unbeständig, milder als bisher.

Temperaturenam Donnerstag. 13 Uhr:

Berlin T Kairo 22"

Bonn 9" Kopenh. 1°

Dresden 5" r_gg Palmas 18»

Essen 9* London y
Frankfurt 5® Madrid 13*

Hamburg 5° Mailand r
List/Sylt 1* Mallorca 14“

München 0* Moskau 4“

Stuttgart 2“ Nizza 8°

Algier 13° Oslo 0“

Amsterdam 6° Paris 2“

Athen 17° Prag 3"

Barcelona 9* Rom 12"

Brüssel 6“ Stockholm 1"

Budapest 9* Tel Aviv 1F
Bukarest y Tunis 15"

Helsinki 0" Wien 3"

Istanbul r Zürich V

Sonneflufmur* un s&nutic 2 6.18
Uhr, Untergar^r 18.40 Uh^Hkmdaul-
gang: 7.12 Uhr. Untergang: 20.52 Uhr
*in MEZ. zentraler Ort Kassel

„North to Alaska

“

18 Tage, 20 Minuten und 17 Sekun-
den lang hat sich die junge Frau hin-

ter ihrem Schlitten und einem guten

Dutzend Hunden 1826 Kilometer weit

durch die Wildnis gequält Heftige

Schneestürme hielten dieTeilnehmer
des traditionsreichen Rennens quer
durch den nördlichsten US-Bundes-
staat tagelang auf Zwei Bergketten
und brüchiges Eis mußten überwun-
den werden. 13 der insgesamt 61 Teil-

nehmer, die am 2. März in Anchorage
gestartet waren, gaben auf. Auch die

als Favoritin geltende Susan Butcher
schied aus. Ein Rentier hatte ihr Hun-
derudel angegriffen und zwei Tiere

getötet Überglücklich, aber gezeich-

net von den wochenlangen Strapazen

erreichte die 28 Jahre alte Lfljby

Riddles hinter ihrem Gespann als Er-

ste die kleine Stadt Nome an der Be-
ringsee, 130 Meilen vom östlichsten

Seit der Giftkatastrophe von
Bhopal - dem verheerendsten Indu-
strie-Desaster der Welt - standen die

Wissenschaftler des amerikanischen

Chemie-Konzems Union Carbide,

dem die öffentliche Meinung als dem
Eigentümer des indischen Zweig-
werks längst die Verursacherrolle

dieserTragödie zugewiesen hat unter

dem Zugzwang, eine lückenlose Bi-

lanz vorzulegen. Mehr als dreieinhalb

Monate nach dem Unglück vom 3.

Dezember des vergangenen Jahres

hat jetzt ein siebenköpfiges Wissen-

schaftler-Team des Konzerns seine

Resultate vorgelegt

Aber statt sämtliche Fragen zu klä-

ren, läßt der Bericht vieles offen, ja

mehr noch, bereichert er die an Spe-
kulationen ohnehin nicht arme Ge-
rüchteküche um eine weitere Varian-

te: In der Konzernspitze spricht man
nun von einem etwaigen Sabotage-

akt Bisher hatte man stets -und zwar
schon unmittelbar nach dem Un-
glückstag - angenommen, daß der

marode technische Allgemeinzustand
der Produktionsanlage (so fehlten

notwendige Temperatur- und Druck-
wächter) als Auslöser der Katastro-

phe in Frage gekommen sei zumal

Zipfel Sibiriens entfernt Sie ist die

erste Frau, die dieses harte, mit 50 000

Dollar Siegprämie dotierte Rennen
gewann. Die „Musheri*. wie die Hun-
deschlittenlenker in Alaska genannt

werden, folgen aufihrer Strecke dem
Iditarod Trail einer alten Handels-

straße der Goldgräber.

Expansion

In seinem Besitz befinden sich un-

ter anderen die Londoner „Times“

und die „New York Post“. Rund 534

Millionen Mark wül er zahlen, um
nun auch ins Filmgeschäft einsteigen

zu können. Der australische Presse-

könig Rupert Murdoch (54), der be-

reits über ein umfangreiches interna-

tionales MedienImperium verfügt

hat sich entschlossen, 50 Prozent der

Aktien eines Tochterunternehmens

der amerikanischen Filmgesellschaft

20th Century Fox zu erwerben.

AP, Münch«!
Ein französischer und ein deut-

scher Wissenschaftler haben ihn ge-

meinsam entdeckt amerikanische

Astronomen haben die Beobachtung
bestätigt: Auch der vierte der Riesen-

planeten im Sonnensystem, der Nep-

tun, besitzt einen Ring.

Die Entdeckung gelang, wie die

Universität ~Miim»hpn jetzt bekannt
gab, dem Münchner Astrophysiker

Reinhold Hafner und seinem franzö-

sischen Kollegen Jean Manfroid be-

reits im vergangenen Juli am Obser-

vatorium der europäischen Sudstem-
warte aufLa Silla in Chile. Eine Beob-

achtung, die Konsequenzen haben
wird. So muß der Kurs deramerikani-
schen Raumsonde Voyager 2, die im
Jahr 1989 am Neptun vorbeifliegen

soll, verändert weiden, soll die Sonde
nicht zerstört werden.

Während die Ringe um den Saturn
bereits seit dem 17. Jahrhundert be-

kannt sind, wurde das Ringsystem

des Uranus erst 1977 von amerikani-

schen Astronomen entdeckt- Sie be-

obachteten damals kurz vor und nach
der Bedeckung eines Sterns durch
den Planeten aifällig eine Reihe
kurzzeitiger Abschwächungen des
Sternenlichts und folgerten daraus

die Existenz eines Ringsystems um
Uranus. Die Entdeckung eines

schwachen Doppelringes um den
Jupiter gelang 1979 durch Messun-
gen, die von der amerikanischen

Raumsonde Voyager 1 beim Vorbei-

flug zur Erde gehinkt wurden.

Die Entdeckung des Neptun-Rin-

ges ging ähnlich vor sich wie beim
Uranus. Hafner und Manfroid beob-

achteten am 22. Juli vergangenen
Jahres die vorausberechnete Bedek-
kling eines sehr schwachen Sterns

durch den Planeten. Hafner bediente

sich dazu des 50-Zentimeter-Tele-

skops aufLa Silla; Manfroid verwen-

dete ein Ein-Meter-Teleskop im Infra-

rotbereich.

Beide Teleskope waren mit einer

speziellen Meßeinrichtung ausgerü-

stet, die die Intensität des Sternen-

lichtes in Intervallen von ?ehn Milli-

sekunden registrierte. Exakt zum
gleichen Zeitpunkt maßen beide Te-

leskope eine kurzzeitigeSchwächung
des Lichtes des Fixsternes um etwa
35 Prozent Der Stern wurde vom
Neptun selbst nicht bedeckt

DieAnalyse der Beobachtungen er-

gab Hwn Bericht der Münchner Uni-

versität zufolge, daß die Bedeckung
des Sternes durch das Segment eines

Neptun-Ringes von etwa zehn bis 15

Kilometer Breite und mindestens 100

Kilometer Länge verursacht worden
sein dürfte, etwa 50 000 Kilometer

von der Planetenoberfläche entfernt

Dieser Befund, der den Theoreti-

kern nun Kopfzerbrechen bereite, sei

durch Messungen einer Gruppe ame-
rikanisch« Astronomen unter Lei-

tung von Professor William Hubbard
bestätigt worden. Diese hätten am
gleichen Thg am Inter-American Ob-
servatoiy auf Cerro Tololo in Chile,

etwa 100 Kilometer südlich von La
Silla, exakt das gleiche Phänomen
zum gleichen Zeitpunkt registriert

ohne es zunächst zu erkennen. Die
nachträgliche Auswertung der Mes-
sungen habe Anfang Januar den Be-
fund von Häfrier und Manfroid bestä-

tigt

Nun würden die Nasa-Ingenieure

den Kurs von Voyager 2 neu berech-

nen müssen, erläuterte die Münchner
Universität Denn der bisher geplante

Kurs zur Erkundung des Neptun-
Mondes Triton würde die Sonde
ziemlich genau durch den Ring füh-

ren. Dort könnte sie durch Partikel

zerstört werden.

Meldungen und Meinungen aus
Bhopal strotzten nochTage nachdem
unbeschreiblichen Chaos vor Wider-
sprüchen: Zuerst hieß es, derTankin-
halt von 30 Tonnen sei ohne äußere
Einflüsse ausgeströmt, spater war
von einem gebrochenen Ventil die

Rede. Die Zusammensetzung der
weiß-gelben Giftwolke blieb lange
mysteriös. Die Konfusion wurde total

durch immer neue Versionen über
ausgeströmtes MIC und/oder Phos-
gen-

Heute glaubt man, daß zwischen

400 und 900 Liter Wasser auf das
leichtflüchtigeMIC im Lagertank ein-

gewirkt und zur ungebremsten che-
mischen Reaktion geführt haben. Die
stürmische exotherme Wärmeent-
wicklung bis zu Temperaturen von
200* C beschleunigte die Umsetzung
zu einer industriellen Apokalypse oh-
ne Beispiel. Dieser Temperaturan-
stieg im Tank sei außerdem von den
Meßstellen nicht erfaßt und daher
auch nicht als Alaimsignal ausgewer-
tet worden. Dem in die Höhe schie-

ßenden Druck - der Bericht spricht
vom Zwölffachen des atmosphäri-
schen Normaldruckes - habe das Si-

cherheitsventil endlich nicht mehr
standhalten können.

dpa, Hannover

Einen Tag nach dem Zusammen-
stoß zweier mit Benzin und Kohlen

beladener Güterzuge auf der Bahn-

strecke Hannover-Hameln sind die

Aufräumarbeiten gestern morgen be-

endet worden. Die Bahnstrecke wird

aber erst am Montag, zunächst nur
eingleisig

,
wieder freigegeben. Nach-

dem Benzin ausgelaufen und in das

Erdreich gedrungen war, muß jetzt

der Boden ausgehoben werden.

„Todesspritze“ erlaubt

AFP, Washington

Die Vollstreckung der Todesstrafe

durch die Giftspritze in den USA
wird nichtverboten, selbstwenn es in

der Vergangenheit Fälle gegeben hat,

in denen der Tod sehr langsam und
schmerzhaft eintrat Das entschied

am Mittwoch der Oberste Bundesge-
richtshof in Washington. Ein vorheri-

ges Urteil hatte der amerikanischen

Pharma- und Nahningsmittelkon-

trollbehörde (FDA) dieAufgabe über-

tragen, die Giftspritze solange zu ver-

bieten, bis mit ihr ein sehnen«: und
schmerzloser Tod herbeigefuhrt wer-

den kann.

Goldschmuggel Im Stiefel

dpa, Nürnberg
Finpm Goldschmuggel in Millio-

nenwert von Luxemburg in die Bun-
desrepublik Deutschland hat die

Zollfahndung in Nürnberg aufge-

deckt Danach haben vier Männer
und zwei Frauen von Juni 1984 bis

Anfang März 1985 rund 124 Kilo-

gramm Gold im Wert von knapp vier

MillionenMark eingeschmuggelt und
weiterverkauft Sie machten einen
Gewinn von mehr als 550 000 Mark.

Das Gold brachten sie in Schuhen
oder Stiefelschaften über die Grenze.

Zu Tode getreten

dpa, Bochum
Zu lebenslanger Haft wegenMoide

hat das Bochumer Schwurgericht ge-

stern einen 44jährigen Busfahrer aus
Wanne-Eickel verurteilt der im Au-
gust des vergangenen Jahres seinen

zwölf Jahre alten, spastisch gelähm-
ten Sohn mit brutalen Schlagen und
Fußtritten getötet hatte. Der Busfah-
rer hatte zuvor schon, mehrfach ge-

droht den „Krüppel“ umzubringen.
Der gewalttätige und jähzornige
Mann hatte auch seine Frau und die

vier Kinder jahrelang tyrannisiert

und mißhandelt.

Mit 63 Mütter
AFP, Peking

Eine 63jährige Bäuerin in der Pro-
vinz Hunan brachte einen gesunden
Jungen zur Welt Der Vater des Kin-
des soll nach Berichten der lokalen

Presse noch älter sein. Das Paar ist

seit zwei Jahren verheiratet In ihrer
erst«i, 42 Jahre dauernden Ehe war
die Frau kinderlos geblieben.

ZU GUTER LETZT
JXe Nutznießer des hartnäckigen

Wärters sind neben den HeizölbSnd«

fern die„Gränen“ in Nordihein-West-
fiten: Sie spekulieren darauf, daß der
Wähler bei den kommenden Land-
tagswahlen, von Schnee und Eis-.fru-

striert, dort sein Kreuzchen macht,
wo er endlich mal etwas Gränes
sieht“ Moderation in SWFJU, ge-
stern morgen.

Friedrich Hölderlin

Der Frühling

Wenn auf Gefilden neues Entzüken keimt

Und sich die Ansicht wieder verschönt und sich

An Bergen, wo die Bäume grünen,

Hellere Lüfte, Gewölke zeigen,

O! welche Freude haben die Menschen! froh

Gehn an Gestaden Einsame, Ruh und Lust

Und Wonne der Gesundheit blühet.

Freundliches Lachen ist auch nicht ferne.

Sabotage-Variante bereichert Verwirrspiel um Bhopal
DIETERTHIERBACH, Bonn schon vot Jahren ein Sicherheitsbe- war. Dort gab Ronald van Mynen,

rieht erhebliche Mängel in dem Werk
angeprangert hatte. Nun aber schließt
man bei Union Carbide nicht mehr
aus, daß „reaktionsauslösendes“ Was-
ser absichtlich in den Tank geströmt

sein könnte.

Weltweit hatten sich Mittwoch

abend einige hundert Journalisten -
allein hundert aus Europa - in eine

telefonische Ringleitung eingeschal-

tet die mit Danbuiy, dem Sitz der
Umon-Carbide-Konzemspitze im
US-Staat Connecticut verbunden

Die Bilanz des Schreckens

D ie Giftgaskatastrophe von
Bhopal hat offiziell 1021 Men-

schen das Leben gekostet Das ist das
übenaschende Ergebnis einer Unter-

suchung des indischen „Tata Institu-

te of Social Sciences“, die im Auftrag

der Regierung erstellt wurde. Bisher

war stets - auch offiziell - von minde-
stens 2500 Opfern die Rede gewesen.
Wie es in dem Bericht weiter heißt
sind 1064 Menschen durch das freige-

wordene Giftgas erblindet 150 Kin-

der wurden zu Vollwaisen; 168

Frauen haben ihren Ehemann verlo-

ren. Darüber hinaus starb rund ein

Sicherheitsdirektor des Unterneh-
mens und Chef der Kommission, sei-

ne Ergebnisse bekannt
24 Tage hatte man in Indien die

Spuren des Desasters verfolgt Mehr
als zwei Wochen war man allein dem
Chemismus des Ultragiftes Methyl-

isocyanat (MIC) auf der Spur. Dabei
ist offenbar nichts unversucht gelas-

sen worden, wie die stattliche Zahl

von 500 Laborversuchen andeutet
um Licht ins Dunkel des „Vorfalls“ -

so die offizielle Lesart - zu bringen.

Viertel aller in der Stadt geborenen

Kinder kurz nach der Geburt mehr
als doppelt soviele wie im Durch-

schnitt des Landes. Diese Opfer sind

freilich nicht in der Todesbilanz be-

rücksichtigt Zu den noch nicht abzu-

schätzenden Spätfolgen zählen

Experten den Niederschlag des Gift-

gases in der Umgebung des Weites.

Ziegen und Kühe, die in den vergan-

genen Tagen in die Sperrgebiete ein-

gedrungen waren, verendeten qual-

voll. Bislang sind bei US-Gerichten

mehrere Müliarden-DoDar-Klagen

der Opferanhängig. (wat)

Halbe Million für Scholz
Er hat Anspruch auf die Lebensversicherung seiner Frau

DW.Bonn

Der frühere Box-Europameister

WETTER: Milderung
Vorhersage für Montag

:

In Norddeutschland und Raum Berlin
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Von Kanu bis Schach mit Gourmettip: Trinkkur mit Urlaub in

Luxusjacht: Großmeister Spezialitäten- Wasser und Frankreich:

Charterboot, Pachman, Restaurant Wein in Hier kommen
das große Rätsel und Goller „Am Neuenahr- Touristen
Vergnügen Denkspiele Kreuzstein“ Ahrweiler auf Trab

Seite Hi

Rätsel und
Denkspiele

Touristen
auf Trab

Seite IX Seite X Seite X Seite Vil

SRI LANKA / Ein Besuch im Elefanten-Waisenhaus - Nach zehn Jahren stellte sich in Pinnaweli Nachwuchs ein

DittMvttuBikbAjObim»“ kan in PiraawaH zur Wett ein Vergnügen: Da Bad in Maha Ova Heft

US«. ..
1

Zwei Liter Haschenmilch zum ersten Frühstück

Neue Heimat für große und kleine Dickhäuter
E

s schmatzte und gluckste im
Kokosnußpalmcnham, beglei-

tet von kraftvollen trompeten-

artigen Geräuschen. Durch das knie-

hohe Gras näherten wir uns vorsich-

tig einem nach vier Seiten offenen

Sonnenschutz. Und untendrunter

standen die Krachmacher fünfkleine

dunkelgraue Elefanten, die mit sicht-

lichem Genuß ihre Milch aus ein»
überdimensionalen Babyflasche

saugten. Kaum war der Zweiliterin-

halt geschluckt als sie. auch schon

lautstark, ungeduldig von einem Fuß
auf den anderen tretend, nach mehr
verlangten. Noch weitere drei Liter

hatten in ihren Bäuchen Platz, und
da"" trotteten die Kleinen zufrieden

und gesättigt zurück zum erwachse-

nen Teil' der zehnköpfigen Dickhäu-

terherde. Diese hatten ^sich in der

Zwischenzeit unweit des Tetschlages

von Blattern und Pflanzen ihres .Ve-

getarischen Restaurants“ verpflegt

Wir waren in Pinnaweli, dem Ele-

fantenWaisenhaus auf Sri Lanka, et-

wa 65 Kilometer westlich der ehema-

ligen Königsstadt Kandy.

Als wir am frühen Morgen von dort

aufbrachen, lag noch dichter Boden-

nebel in den Tälern des Hochlandes.

Kandy ist das Herz der 65 600 Qua-

dratkilometer großen Insel Ange-

schmiegt an die grünen Hügel rund

um einen künstlich angelegten See

bietet die Stadt 110000 Singhalesen

eine angenehm Whig Heimat in 500

Meter Höhenlage.

Nicht nur geographisch gesehen

bildet Kandy das Zentrum von Sri

Lanka, sondern auch in religiöser und

kultureller Hinsicht Der heilige Zahn

des Buddha, höchstes Symbol seiner

Herrschaft über die Insel wird hier in

feinem eigenen weißen Tempel aufbe-

wahrt

Jedes Jahr im August wird die Re-

liquie auf dem Rücken eines Elefan-

ten durch die Stadt geführt, anläßlich

der größten und schönsten Prozes-

sion auf Ceylon. Zn den letzten Jahren

wurde mehrere Male einem Dickhäu-

ter aus dem Gehege von Pinnaweli

die Ehre zuteil mit goldbestickten

Brokatdecken geschmückt den Zahn
durch die Straßen tragen zu dürfen.

Hier im Hochland, wo der Elefant

auch im täglichen Leben zum Stra-

ßenbild gehört, hat er für mich etwas

wie ein Kamel im Schnee, das heißt

er paßt eigentlich nicht ins Land-
schaftsbild. Im Gegensatz nämlich zu

der üppig tropisch bewachsenen

West- und Südküste von Sri Lanka
erscheint die Gegend um Kandy für

einen Europäer eher heimatlich.

Während eines Spazierganges um
den kleinen See erinnern mich die

Hanser an seinen Ufern immer wie-

der an alte Schweizer Kurorte, ob-

wohl es die Briten waren, die wäh-

rend ihrer 133jährigen Kolonialherr-

schaft über das. Königreich von Kan-

dy die Hotels und Villen bauten.

Erst aufdem engen Straßemnarkt,

durch dm wir unseren Weg Richtung

Pinnaweli bahnten, wird es wieder

ganz asiatisch. Da wimmelt es schon

kurz nach Sonnenaufgang vor Men-
schen, Fahrrädern und Ochsenkar-

ren. Appetitlich aufgeschichtet verlei-

ten unsdieAnanas, Papayas, Mangos,
lichies und Jackfruits zu einem kur-

zen Stopp und zum Auffüllen des oh-

nehin schon schwerbeladenen Kof-

ferraums. Aber wer weiß schon, ob es

bei den Dickhäu-

tern außer Blät-

tern und Gras

auch für uns etwas
Futter gibt

Die B 38 führt

aus Hill Country
hinaus und über
enge Serpentinen

hinunter in die

Küstenebene. Ei-

ne Reihe von Se-

henswürdigkeiten

Segen an der

Strecke, auf der

1832 die erste asia-

tische Postkut-

sche fuhr. Da gibt

es zum Beispiel

unterhalb von
Kanduganawa -

dH1 Name läßt sich

einfacher lesen als

aussprechen - ei-

nen riesigen Steinquader. Der dama-

lige britische Bauingenieur der Stra-

ße Colombo-Kandy, W.F. Dawson,
lifeR ihn untertunneln, um p™ alte

Prophezeiung wahTTHmarhpn, nach

der das Königreich niemals feilen

werde, „es sei denn, der Feind durch-

bohre den lebend«! Felsen“, um hin-

einzugelangen.

Ein paar Kilometer weiter erhebt

sich Utuwankanda, das ist der „be-

waldete Schloßfelsen", von dem aus

im 19. Jahrhundert ein berüchtigter

Straßenräuber namens Saradiel sein

Unwesen trieb. Er wurde nach 18

Morden gefaßt und gehängt Wir hat-

ten also nichts mehr zu befurchten

und erreichten heil Mawanella. Kurz
hinter dem Städtchen lohnt es sich,

die Nase aus dem Autofenster zu
stecken. Es duftet lieblich. Zum
Glück weisen Dutzende von buntbe-

malten Schildern - auch aufdeutsch
- darauf hin, warum es hier so gut

riecht Gewürzgärten sind es, in de-

nen man Zimt, Kardamom-, Nelken-,

Vanille-, Kakao-, Pfeffer-Chili- und
Bittermandelsträucher sozusagen

live sehen und daran schnüffeln

kann.

Und wer sich noch an das alte Kin-

derlied erinnert, „Backe, backe Ku-

chen . . lernt nun, wo der Safran

herkommt, der den Kuchen gelb
macht Das teuerste Gewürz der Welt
wird hier zum akzeptablen Preis ver-

kauft, stets mit der Bemerkung, daß
die orange-gelben Fäden, die uns bil-

ligst in Südspanien angeboten wür-
den. außer der Farbe mit dem eigent-

lichen Gewürz nichts zu tun haben.

Kurz vor Kegalle geht es rechts ab
in ein geradezu paradiesisches Fluß-
tal. Wer keinen Leihwagen hat und
zuviel Angst, sich in die halsbreche-

risch rasenden Busse zu setzen, kann
bis zu dieser Kreuzungauch mitdem
Zug fahren und dann weiter mit ei-

nem der vollgestopften Minibusse. In
denen kann man allerdings die herr-

liche Natur nicht ganz unbelastet ge-

nießen.

Kleine üppig bewachsene Gärten
säumen die Straße, wechseln sich ab
mit sattgrünen Reisfeldern, Kokos-
nuß- und Bananenplantagen. An eini-

gen riesigen Bäumen hingen Hun-
derte von Fliegenden Hunden, die,

den Kopf nach unten hängend, hier

den Tag verbringen.

Insgesamt dauerte die Fahrt bis

nach Pinnaweli zwei Stunden. Wir
hatten den Zeitpunkt gut abgepaßt,

denn um 9.15 Uhr wurde zur zweiten

i Ru

fl»**
H

PorodtesiscbecAngebotvon Obst,Gemüseund Metten

Fütterung der Babydickhäuter geru-

fen.

Das ElefantenWaisenhaus wurde
1975 vom Zoologischen Garten in der

Hauptstadt Colombo und der ceylo-

nesischen Regierung ins Leben geru-

fen. Das zwölfHektar große Freigehe-

ge dient jedoch nicht nur der Auf-

zucht von mutterlosen Elefantenkin-

dem, sondern auch Fortpflanzungs-

versuchen von in Gefangenschaft le-

benden Dickhäutern. Der erste Erfolg

in diese Richtung wurde am 5. Juli

1984 verbucht, als die achtzehnjäh-

rige Elefantenkuh Kumari nach
19monatiger Tragezeit ein gesundes

Baby zur Welt brachte, das in Pinna-

weli gezeugt wunde. Das rosafarbene

Kleine wog 56 Kilogramm und war
stattliche 76 Zentimeter hoch.

Kumari gehört zu den ersten Be-

wohnern des Geheges. Siewurde vor
zehn Jahren von Wilderem in eine

Falle gelockt, um sie als Arbeitstier

abzurichten und zu einem hohen
Preis zu verkaufen. Glücklicherweise

sind Elefanten wegen ihrer Größe
schwierig unterderhand zu verscher-

beln, und so wurden Wilderer nebst

Dickhäuter festgenommen, wobei
Kumari ihrem schweren Schicksal

entging und in

Pinnaweli ein

neues Zuhause
fand.

Der Tag beginnt

für die Tiere und
Pfleger - sie wer-

den Mahouts ge-

nannt - morgens
um sechs, wenn
letztere die Milch
zur ersten Fütte-

rung zusammen-
rühren. Just in

dem Moment
kommen auch

schon die kleinen

Dickhäuter froh-
"

;
lieh trompetend

^ angetrabt, lassen

V V ‘ sich brav an die

legen und
strecken erwar-

fotos: kiki BARON tungsvoll der ge-

füllten Riesenflasche den langen Rüs-

sel entgegen. Was sie da schlürfen, ist

Menschenmilch, die in Puderform an-

geliefert wird. Wegen der großen In-

fektionsgefahr - Elefanten sind sehr

empfindlich für Magenkrankheiten -

wird keine frische Kuhmilch verfüt-

tert.

Der Winzling unter den fünfen ist

Maduma. Ihr borstig-behaarter Rük-
ken reicht mir bismm Oberschenkel.
Sie wurde vor einigen Monaten halb
verhungert, von der Mutter verlassen,
in einer sieben Meter tiefen Grube
gefunden.

Nach der Tränke zeigt Mathali, die
Leitkuh, den ältesten der Elefanten-

kmder, wo es ein paar leckere Blätt-

chen zu finden gibt, und dann geht's

durch den Palmenhain und über die

Straße hinweg zum Maha Ova Fluß.

Während sich die Fünftonner genuß-
voll ins Wasser sinken lassen, hopsen
die Kleinen mit einem unbeholfenen
Satz unter einem spritzenden Auf-
platscher vom Felsen ins kühle Naß.
Das Bad dient nicht nur der Körper-
pflege, sondern gibt den Tieren die

Gelegenheit, einen tiefen Schluck zu
nehmen. Vierzig bis zweihundert Li-

ter Wasser säuft ein ausgewachsener
Dickhäuter pro Tag, dabei wird er
von den Mahouts miteiner halbierten
Kokosnußschale kräftig geschrubbt.

Nach dem zweistündigen Plansch-

vergnügen trottet die Herde im Gän-
semarsch zum Freßplatz zurück, und
die Babies bekommen wieder Milch.

Bis zum Abend wiederholt sich die

Prozedur noch viermal. Erst gegen
zehn tritt Ruhe ein in Pinnaweli
wenn sich die Elefanten in einer ge-

mütlichen Ecke ihres Geheges zum
Schlafen gelegt haben. Wenn das kein
paradiesisches Leben ist

KJKI BARON

Auskunft: Ceytonesisches Fremden-
Verkehrsamt, Kaiserstraße 13, 6000
Frankfurt 1.

Flöge mit Air Lanka ab Frankfurt 1850
Mark, ab Amsterdam 1395 Mark, zu
buchen bei INTAS Flugbüro. Poststra-
ße 36. 3000 Hamburg 36.

Veranstalter: TUL Jet-Reisen, Tjäre-
borg.

Werbefeldzug der Spanier

Ungerechnet 400 Millionen Mark
gibt Spanien bis 1987 fürdie Touris-

muswerbung aus. Allein fiir das lau-

fende Jahr sind 123 Millionen Mark
vorgesehen. Das der finanzielle

Kraftakt sich auch bezahlt macht,

soll spätestens bis 1987 bewiesen
sein: Madrid rechnet dann mit 46

Millionen Besuchern - zwei Millio-

nen mehr als 1984. Die Urlauber

sollen vor allem ermuntert werden,

mehr Geld als bisher in Spanien
auszugeben, denn was sie bisher im
Lande ließen, war rund 50 Prozent

weniger, als in andereren Reiselän-

dern.

Brenner billiger

Von April an können auch Auto-
fahrer aus der Bundesrepublik die

preiswertere Jahresmautkarte, die

bislang nur österreichische Kraft-

fahrer erwerben konnten, an den
Mautstellen fiir umgerechnet 143
Mark kaufen. Die Karte gilt vom
Ausstellungsdatum an 365 Tage

lang und ist an das polizeiliche

Kennzeichen gebunden. Einen fi-

nanziellen Vorteil bietet die Maut-

karte jedoch nur für Autofahrer, die

innerhalb eines Jahres mehr als 15

mal auf der Brennerstrecke fahren.

Berliner Hoteltest

Im Auftrag des Berliner Ver-

kehrsamtes sollen 360 Berliner

Quartiere von der Einfachstpension

bis zur Luxusherberge durchleuch-

tet werden. Diese in der Welt einma-

lige Hotelinspektion durch ein un-

abhängiges Testinstitut wird mit

voller Unterstützung der Berliner

Hotel- und Gaststätteninnung

durchgefiihrL Im Gegensatz zum
früher praktizierten Verfahren ho-

len die Inspektoren offiziell das Ein-

verständnis der Hoteliers ein und
kündigen ihren Besuch jeweils für

die kommende Woche an. Nach Fer-

tigstellung des Hoteltests ist eine

Art „gläsernes“ Hotelverzeichnis,

mit der Aufzählung von Stärken

und Schwächen der einzelnen Hau-
ser geplant

Ägypten 1 Pfund 2,70

Belgien 100 Franc 5,04

Dänemark 100 Kronen 28,75
Finnland 100 Fmk 49.25

Frankreich 100 Franc 33,50
Griechenland 100 Drachmen 2.80
Großbritannien 1 Pfund 3.83
Irland 1 Pfund 3.17
Israel 1 Schekel 0,008
Italien 1000 Lire 1,64

Jugoslawien 100 Dinare 1,70
Luxemburg 100 Franc 5,04
Malta 1 Pfund 6,95
Marokko 100 Dirham 35,00
Niederlande 100 Gulden 89,25
Norwegen 100 Kronen 35.75
Österreich 100 Schilling 14,35

Portugal 100 Escudos 2,25
Rumänien 100 Lei 7,25
Schweden 100 Kronen 36,00
Schweiz 100 Franken 120,25
Spanien 100 Peseten 1,87
Türkei lOOPflond 0,95
Tunesien 1 Dinar 3,85

USA 1 Dollar 3,33

Kanada 1 Dollar 2,40

Stand vom 19. Marz - milgcicill von der
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr).

Große 9,Peaii<*-China-Kreuzfahrt• • • oder zu den großen Städten Asiens.
ki 18 Tagen mehr erleben als andere In Ihrem ganzen Leben...und sich

dabei auf komfortable Art erholen! Auf einer Kreuzfahrt mit der „Pearl
,

dem schwimmenden First Class-Hotel“. Sie gewinnen tiefe Einblicke
w

in die Pracht alter Kulturen und in das China von

.Agßk heute. Oder Sie entdecken den Reiz der großen

Metropolen Südostasiens.

MS Peart of Scandinavia: 12.456 BRT;

450 Passagiere; dänische Leitung.

Komfortable Kabinen; exzellenter

Service; fernöstlicher Charme.

6
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China-Entdecker-Kreuzfahrt
China, wie es nur wenige je gesehen haben!
Hongkong, die Stadt „zwischen den Welten“.

Shanghai, 11-Millfcmen-Stadt am Huangpu-
Fluß; Peking mit seinen gewaltigen Tempel-
komplexen. Die Naturwunder der Japanischen

Inlandsee; berühmte japanische Städte.

TourHAT 530D 4. 9.85 - 22. 9.85
TourHAT 531 D" 19. 9.85- 7.10.85
TourHAT 530E 4.10.85-22.10.85
Tbur HÄT531E“ 19.10.85- 6.11.85
“umgekehrter Reiseverlauf

Linienflug Frankfurt - Hongkong. Hotelüber-

naehtung. Hongkong Island Tour, Transfer zum
MS Pearl of Scandinavia. Xiamen/VR China -

Shanghai/VR Ch. - Qingdao/VR Ch. - Yantai/

VR Ch. - Qinhuanda (Peking) - Dalian/VR Ch. -

Nagasaki u. Kobe/Japan. Rückflug Osaka -

Frankfurt
18 Tage Ab DM 11.670

Die großen Städte Asiens
7 Städte. 7 Länder in 17 Tagen... Südostasiens

Metropolen am SOdchinesischen Meer. An-
spruchsvoller Komfort, abwechslungsreiche
Unterhaltung: mit der gastfreundlichen „Pearl“

zu hochmodernen Stadtstaaten und uralten

Kulturstätten. Sie besuchen ein echtes Sultanat

und die Volksrepublik China!

Tour HAT 532C 21. 8.85- 7. 9.85
TourHAT 534D* all. 85 - 20. 11. 85
“umgekehrter Reisevertauf

Linienflug Frankfurt - Singapore. Hotelüber-

nachtung. Transferzum MS Pearl ofScandinavia.

Bangkok/Thailand - Brunei/Bomeo - Kota

Kinabalu/Sabah - Manila/Philippinen -Wham-
poa (Kanton)/VR China - Hongkong.Hongkong
Island Tour. Rückflug nach Frankfurt

Wie sonst könnten Sie den Zauber des Femen
Ostens und die Geheimnisse Chinas so ein-

drucksvoll erleben? Willkommen an Bord!
Preise pro Person inkl. Linienflug und Reise-
begleitung. Beratung und Buchung im Reise-
büro. Oder detaillierteInformationenanfordem
von:

HANSEATTCHTOURS
Generalagent für Pearl Cruises of Scandinavia
GroBe Bleichen 21c - 2000 Hamburg 36
Telefon 040/3560000 1 \ *, /y*

Ck

17Tage AbDM 9370

l^rMl
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Privatsanotorium am Schloß Kurheim Dirks
928 Bad Pyrmont* ScMofiptatz 1, ToL 05281765 65 v. 52 74
Im Kurzentram unmittelbar ?mn Pahneagarten u. Kurpark gelegen, facb-

ärztlicbe Betreuung b. Herz- u. Kreislatrffenkherten. Rheuma- dl Gelenk-
krankhetten mit den Pyrmonter Heilmitteln. Psychosomat Aspekte bei
Inneren Krankheiten. Lebensberatnng. Zimmer mit Bad ocL Duscbe u. WC,
Tel. Lift, bgfMWofghjg. Hmuprospela. gor- n. Nachsaison Ermäßigung.

SANATORIUM KURKLINIK BAD BERGZABERN
Am Wonneberg 9 • Telefon 0 63 43 / 20 21 • Telex 4 53 475

ANes unter einem Dach

_ orbeugung und Nachbehandlung aller Inneren Erkrankungen. Check-

up, lachärztliche Leitung, individuelle Behandlung, umfassende Dia-

gnostik. autogenes Training. Abmagerungskuren und schmackhafte

Diäten, Hallenbad, Tennisplätze, medizinische Bäderabteilung. Dampf*

Sauna. Lift. Pauschalkuren, beihilfiefähig. arsatzkassananarkanrrt.

Erholung und Gesundheit inmitten von Wald und Weinbergen
direkt am Kurpark, sehr ruhige Lage. Hotelatmosphäre

%r-u*T ALKOHOL-PROBLEME?
] Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen).

// Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte, zwanglose,

28tägige Behandlungsmethode. Absolute
^ Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht

Privat-Sanatorium Landhaus Sonnenberg -Wolfgang Käflein

6120. Erbach-Erbuch Odenwald «Telefon 0 60 62 31 94

Endlich noch In Dcntsddnad (cidnsärl

Rheuma • Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN in Knien. HüRen. Schultern, Rücken.
Füßen. Wirbelsäule erfolgreich behandelt mit der idealen

KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN

TTTYMO-THERMA-KUR
THEKMAL-Heilschlamm-Kompressen extra am Ungarn von
AUSSEN kombiniert mit der weitbekannten THYMUS-Kur

von INNEN

5 Arzte verschiedener Fachrichtungen

außerdem teil vielen Jahren bewährt ...

9 Zelltherapie • Thymnstherapie •

• Sanerstoff- n. H3-Procain-Knren •
• Neural- n. Schmerz-Therapien i

ll/l in l/l Ik 111/ Privaiilinik für innere Medizin und
ir\UIVrVÜPUrj Nalurheilvcrtahren

LÄNDSKRONC 5483 BAD NEUENAHR
Ravensbetger Straße 3/3 Telefon: (02641) 8910

Kneipp-Kuien Kur-Ferien Schrah-Keren
Herz-Kretsiauf. rheumaL Formonkrefa, Wirbotsflulen-Sch&Jen

,
Obenjmricht. Manager-

krankheit. AnschluBbehandking nach KrankenhausmitonthsIL Zelltherapie. Psyche
therapie, Sole-Schwimmbad 33*. große LiegewMae mR Schwimmbad. KosnwUt-
Institut. ADe med Anwendungen in gaschmackvol eingerfcM. Heus. Zimmer DU/WC,

Amtstelefon. Radio. Frühstücksbuflet ob DM 65.- / DM 148.-. BoMMBNgl
Kurkhnütsn Dr. Wagner GmbH, 7996 Sasbadtwaldon, TeL: 0 78 41 J 64 31 (Nähe Baden-

Baden u. Strefiburg). Bitte Prospekt antardaml

&ente
Privatklinik

für alle inneren Erkrankungen einschließlich Stoffwechselstö-
rungen und Rheuma. Rehabilitation nach Herzinfarkt. Schlag-
anfall und chirurgischen Eingriffen. Zelltherapie, sämtliche Diät-

formen, Gewichtsregulierung, Check-up, autogenes Training.

Alle klinischen Einrichtungen, große Badeabteilung mit Bewe-
gungsbad, beheiztes HallenschwimmbadmitSaunau.Solarium.

Gepflegte Atmosphäre mit hervorragendem Hotelkomfort in

ruhiger Lage direkt am Kurpark. Fachärztliche Leitung. ^
Beihilfefähig (außer Zelltherapie}

Uctuenialer ABee 1 • 7570 Baden-Baden • Telefon (.072 2112 30 37-9

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Seelische, vegetative und körperliche

Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder
Pauschalbehandlung (Kassen), 25 Patienten Bo»
KURHOTELRESIDENZ W1NDSHEIM
Erkenbrechtallee 35. 8532, TeL (09841) 9 11

CHELAT-Behandlung, 20 Infusionen. 28 Übern., VP, DM 4.990,-

SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne, 14 Übern., VP. OM 1.570,-

WIEDEMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übern., VP, DM 2.680,-

ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte). 14 Übem, VP, DM 1.620,-

THYMUS-KUR. 10 Injektionen. 22 Übem. VR DM 2.310,-

FRISCHZELLEN u.a. auf Anfrage
Ärztlich geleitetes Haus, Schwerpunkt Na turtieilkunde.Komfortzim'

mer, Bad/Balkon, TV, Radio, Hallenbad. Solarium, Sauna, Badeabl
(Kassenzul.), gemütl. Gastronomie, Diäten.

Herz/Kreislauf • Asthma Bronchitis

alle Kumiittel

indtv. ärztliche Betreuung
Pauschalkuren. keine

zusätzlichen Kosten

• AnschhjShetlbehandking
nach Herzinfarkt sowie
Asthma bronchiale

• 39 m1 großes Appartement

. Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an:

ir*w}) Ostseekuddlrdk Holm - an dar Maler Rhrde
2306 Schönt»rg. TeMon 04344 / 2002

Schnittfreie Operationsmethode von

KRAMPFADERN
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Am für inn. KrankheitenErmäßigte Vorsaison-Preise HaiioiwuwimmMd

im Hum. Hm und Krekh Vif
lauf, Labor. Rheuma. Dnbetes. . I I -

GerMrifl, RBduMonedUtt. OHton £= p=^
UfL Alle Zi. m. Bad oder

j
Du„ WC, Amtstetaf. BoHRefiblg. ***

3280 Bad Pyrmont - SqhloßstraBe 9

Sauna. Klmocfws Labor.

Zetttharapte. Ergomam#
Check ud Enrofflhing von

ResAofiMoren. Meflunruscfc«

Bader Moor COrTrock$n-
Qosoaa. Managen. Kneipp

- SS 0 52 81/40 81

Hasenpatt 3, ® 05281/4085
3280 Bad Pyrmont

KaafwOMi Haus
BerfrtfefShig gemflfl § 30 GWO

Kuran-mness- Regeneratioin
und Fasten
Herz. Kreislauf. Hochdruck. Leber.

Stoffwechsel, Rheuma, Bandscheiben.
Gerterate. Autogenes Training. Diäl.

PauachaBoiren, Badeabttliung. Pyr-

monter Moor. HaSenschwimmsao
28-30*. Sauna. Ale Zimmer Bad.
Dusche/WC, 9. - Appartement -

Scbäufmitmüum indf Popondaaco.
WUrtwi—dirOorbwl Cwdwr.

Regenerationskuren in der Lüneburger Heide
unter ärztlicher Leitung

- Zytoplasmatische Therapie nach Theurer

(Herit-Orgon)
Thymus-Oriiaen-Extraktkur

jr*[ f t / Das persönlich geführte Haus im Herzen des
t y dOP flfru ) i Naturschutzgebiete? der Lünab. ftelda Kein

f dg/HPy Kfz-Verkehr. Zimmer mit Du/WC. TeJelon, TV-

Anschluß. HP. VP. Diätküche. Kutschfahrten.

PfofofrfiaatfaQxen
| .

WITTHOFTS GÄSTEHAUS

GRAETHER
800 biologische

|

vegetarische
\

Kalorien !

Nähere ainfliM. IniBfmaWBMcn durch unseren Pf

fy*^ Informieren
Sie sich

über die

erfolgreiche

Behandlung
chronischer
Krankheiten

Vnit natürlichen

aVH eilverfahren

bitte ankreuzen: g
O Ischias, Arthrose^ Band- —

schetbenschäden und I
andere Erkrankungen de»

Bewegungsapparates

O Migräne und Neuralgien

O Diabetes, Gicht und andere®
Stoffwechselerkrankungen |

O Übergewicht

Fröhlich entschlacken und

abnehmen mit Frischkost - reich

an Vitaminen und Ballaststoffen.

Lebendig und abwechslungsreich.

Info: Greether-Atem- & Näurheil-

sanatorlum - 7242 Domhan-Fümsal-
Freudenstadt TeL (0 74 55) 1021

Zelltherapie am Schiiersee

Bio-R*g*nrrationjVur*n

imter facharrilicfter

„KURHOTEL STOLZEN"
m ruhiger Lage - 13 Berten

In der schönsten Gegend Bayern»
n»c-0e0?6 72 22, auch Sa. So.

6162 Schlierjee 2. Po»ttach 236

Frischzellen
Regenerationskuren

AusfunOche?
informa'ions.Tiaie'ia!

auf Anfrage.

Postkarte o rief

telefonischer Anruf een'.

Wpjf. . . dcAenÄett' tJee

Internistischer Check Up'
bis 6. Mai 1985

Umfangreiche Labortests

5 Massagen, 3 Solebäder,

Hallenschwimmbad 30“ C
Herrliche Spazierwege,

Normal- und Vollwertkost, Diät,

Eleganter Hotelktimfbrt

alle Zimmer mit Balkon, Dusche, WC

7 Tage inkL Vollpension DM 980,-
Fachklinik für innere Medizin

und Naturheilverfahren

~
•

PRIVAT-KLINIK
Dr. Gail

Information durch:

Kurhotel Park-Sanatorium St Georg
6483 Bad Soden-Saknünster,

Tetefon06056f8005-6

8788 Bad Brückenau Sinntal 1 Tel. 0 97 41 ’80 101

BAD NAUHEIM

Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol- MiSbnuifa • Gaspanmg von Cortison- Präparat«

• aBergologüdie Diagnostik • lolansiv-Thnapie und Bnleitung der Rehabilitation

Prospekt anfonteni: UM Bad Haohehn, fcL: 060 32/81716

Für die jüngere und ütara Generation z. B
KuT" 1 Woche lang... Faulenzen od. Wandern
und oder Feiern oder Bummeln oder Sport treiben

Sport- oder Kuren oder . .

.

‘Hotel FQr DM S11,- pro Person tm DZ inkf. HP bfeten
* _ wir BegrüBungscocktad. ttg) ralchh. Fiüh-

Jt _ stücksbüfett. 1 Gata-Menü. 1 katt-warmes Bü-9 tan. Schtummeitrunk. Wir tMrückSKhdgen Ih-

110 Betten, Hallenbad, Sauna;
Tennis, Halbpension ab DM 83.-

Tel. 0 74 47/10 01.

Familie Ringwakf ™ indnmhÄieii

7290 FiwdmstadL Am Golfplatz meT10
J‘
u~1

_
0'

t Tel. 074 41/70 37. Postfach 580 HermStoHbeig

re indrndueiten Wünsche. Weitere Arrange-

ments Irnich Ostern) aut Anfrage. Ruten Siements (auch Ostern) auf Anfrage. Ruten

Herrn Stöttham aa

A
Stadt/ I V I

SCHiiX4CH

anerfcdnmer tAiflkurocf, 325 - 700mü. d. M.

AmZusammanftjßdwSätftachunddaKinag
im rrafllaBnSätvwrawM.

Schwarz
Wald

Effaben Sie eben fflholsomerWanciBriilouom

romorttschen FoctweritsfÖcÄ^Sai^

aner/ci«:

Irtii'lii't* II

frisch im eigenen Labor zubereitet

HOTEL-GASTHOF SONNENECK
Btl. Attrad Hannen. 7030 TmuWHadndmzwaM, ENOUCH 187 ES SOWEIT: AB S.

ApV «MM vrii 3m -n unstnr nouvrttutm Doppvta. m CUWC lAppanwnon«». nVt

tMrmcnv wolwikuaur u. vwl Hüne 128-30 nr WonnlUchei. Für Sommm u. Hertasl noch

BucnurnMi mML UrawGastnof tegi naHorssn von Tsoae.

MH ninnnrrm -1—ninur- OMM-praPonoa
(w«nw«hn DM70.-praf>MMM j

.iwrr jdmAan ooar Wafaraaien. E* mwartan Sw Attrao 1IWmen und Kar«.

TW. q 7B S1 ' M 48. Nauw HiapreaiwM Mwl noch ndil »»

Irfwmotofv SfOdl. Vertemsofnt,

PosfiochSO 53

7622 Scddkxfi Tel.: 0 78 36 / 6 48 od 1001

BüSCHA

tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit 10-jähriger

Fnschzellenerfahrung

• Biologisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschaden und

| VerachleiBerscheinungen

1/^. • Information auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach an.

Moor macht Bad Wurzach/Allgäu
mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden

Alt5s‘ss_Wocrhsi;b=d Sacf.-Württbg. mit csr'grcfe

/ 1 F^ Kun T. ig. Moafbaöökur alles fiel. OM 1413.-. 21 Tg. r-*e:?:3S?&n-A II A kur ab DR.1 1.830,- (Sanatorium). Kultur "Ba:c:kes

Konzerte. Theater. Heimatsi-ende. Tanz. Natur 2003 ha Mcorrselde

mit federnder. Mcorpfsden, 550-7-30 rr, voralpin Hötlo.-i-zFreibaa.

’HIFP' Raiten. Angeln, Wandern. Tennis. Recifahr-rv

Senioren-, Aktiv- snd Hobbyancebcta. Ferien-evt dem Beiernhcf.

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153

HERZ-HOTEL SEEBLICK
das gepfL Haus bei Überlingen

Hallenbad - Sauna - Bräunungs-
tiege, gern. Aufenthaltsräume, gr.

Sonnenterr„ herrL Seesicht, ZL,
Du./WC/Balkon. TeL Ü/F DM 46,n

bis 62,- p. P.

IndividaeU, gemfitUch. gsstfieh

Hers-Botel Seeblick
Prielstr. 4, T767 Sipplingen
TeL 0 7551/6 12 27 od. 55 33

Privatklinik für innere Krankheiten
„Schwarzwald Höhensanatorium”

7821 Höchenschwand Tel. 07672/338

Moderne med.-technische Ausstattung- klln. Labor• große Bäderab-
teilung. Phys. Therapie, Massagen, KneippscheAnwendungen,

Lymphdrainage. Akuptmktmassage. FuBreflexzonenmassage • Kran-
kengymnastische Abteilung, spezielle Wirt»)Säulenbehandlung •

Sauna, Hallenbad • Sauerstoff-Therap
. ,
Thymus-Kur, Neuraltherapie

• alle Dmtformen • Heilfasten und die F. X. Mayr-Kur.
Hallanzeigen: Herz-Kreislauf-Erkrankungen (Infarktnachbehandfung)
• Erkrankungen derAtemwege (keine Tbc)• Stoffwechselstörungen,
ins. Diabetes mellitus, Gicht, Migräne, Übergewicht 9 Erkrankungen
des Magan-Darm-Kanals, chronische Obstipation. Dysbakterie • Ope-

ratlons- u. Unfallnachbehandlung.
Beihilfefähig: Fordern Sie unseren Prospekt auch mit Pauschal-

preisen an.

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode der
percutanen Exhalrese hinterläßt keine Spuren.
Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten.

VartaDa der Kranpfadarantlafming durch • Kurzer Kllnikaufenthall (drei bis fünf Tage).

pemrtane Exhalrese: • Bei geeigneten Fallen sogar Möglichkeit

• Lange und ott proolemaitsche Heilung der einer ambulanten Entfernung auch in ört-

Scnnurwunden am Bein emfäflL Heber Betäubung.
e MOQUchkart. die Krampfadern zu enttarnen Prinzip der Methode:

such bei den Fällen, wo (He Scbnrttmetho- Dm Krampfadern werden mittete eines spe-
de schon gefährlich und deswogen nicht z(eilen Instrumentariums durch etwa 1 bis

anzuwenden ist (offene Beine). 2mm große E-nsbcbe entfernt.

• Sofort geWähig, dadurch Kamplikatkm- Weitere Einzelheiten erhalten Sw in der
rate stark reduziert (Embolie). Phönix Klinik, U4 Bad Honnef, Am Spkzerv

• HinrerUBf keine sichtbaren Narben. bach ifl. Telefon 022 24/25 29 oder 2S 19.

FRISCHZELLEN

i
—

U KURHAUS TIP.

ftfobJenbactiPr fiofd

Romentische Lopa bn.SüdKtiwarzwatd,
18 km von Frefturg. AHeZL OuJBadfWCf

’

TV.TelJBaOcon. Sehr gute bedische Kö-
che. te SW. bis ttw ädflWWet. MM Nr
Ausflug« in die Schweiz und ms EWS.
Osten und Frühjahr noch Termine frei.

. TeMon 0 7« 81 /M 21

Das Haus kultivierter Gastlichkeit mit perfekter
individueller Betreuung für den idealen Winter-Kurzurlaub.

Exzellente Küche.
Oase derRuhe über dem Rheintal @00 m ü. d. M.),

in großem Waldpark, abseits der Schwarzwaldhochstraße,
15 km von Baden-Baden.

Loipen - Skilifte— Eisbahn— Rodeln in derNähe
des Hauses. Gebahnte Wanderwege.

Hallenbad, Sauna, Bäder- und Massageabteilung.
Gruber-Kosmetik.

Ärztliche Betreuung durch Internisten, Nachbehandlung,
Rekonvaleszenz, Rehabilitation, alle Drätfbrmen.

»• - li -i'l-

(

Ideales Domizil (Konferenzräume) auch für

Management-Meetings, Seminare etc.

Kurhaus Schloß Bühlerhöhe
7580 Bühl 13 - Telefon.- 07226/50 • Telex: 781 247

Urlaub machen
am Bodensee

Landschaftliche Schönheiten,
historisch Sehenswertes

und lukullische Spezialitäten

Blumeninsel Mainau •

Spielbank • Thermalbad •

Autofahre
Konstanz - Meersburg

Tag und Nacht •

Pauschalangebote für eine
Ferienwoche ab DM 134,-
inclusive diverser Extras
Hotels aller Preisklassen

Prospekte anforderr. bei

TOURIST INFORMATION

KONSTANZ

Zum .

probieren
is

foreZeit

zu
kostbar,

deshalb

einschl. Injektionen von Thymus-Gewebe

- 35 Jahre Erfahrung -
- 500.000 Injektionen -

Eigene Herde speziell gezüchteter ßerosekofe -
die optimalen Spenderfrere original nach Rrof. Nnhans

Ein natürliches ßehorid/ungsverfcrfirer? u.a. bei:

k
7750 Konstanz, Postfach 1230,

Tel, 0 75 31 / 28 43 76

»Herz- und Kreislaufstörungen

» Chronischer Bronchitis undAsthma• Öironisctier Bronchitis und Asthma
• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

•Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

ONierenV8bsen-/Prostata-Leiden, Impotenz

• Leber-/Magen-/Bauchspeicheldrüsenerkrankung

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie

Sanatorium Block
Bfaun»dtstr.S3, 8172 Lenggries
Telefon 0 80 42/20 11, FS S-26 231
ßfx* 25522 #

7S48 EntUSeomtedneinnW
HWflfltHd. Saona, TwnapUiz n*n / HottuO

Beo. güosL Pauschalen vom
24^4. bl* 24. S. Telefon 0 70 8S/7T1

de a(om> LMurort ObetborMii

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches informationsmaterial
. bitte Alter und Beschwerden nennen.

Aufleben
auf Hoheleye

Bitte aakieazen

!

RebabBItnkw - Regeneration

D Aheiwfoankengen

Q HootfopotUe - Zefltizerapie

Kneipp- end Badekuren

Trocken-, Wasser- ud Atemgymnastik

G ScklwUMitsduteii ab 600 kcaL

G Certtaad Gräber kwadik

RcMauram ä la cane
Cafe-Terrasse
7UU mir. NN
Hallenbad, Sauna.
Kurpark
VP DM W.- be. DM |A9

Koraanatorivm „Hodwanerteiur'
BUilntüncfK: Immumhcrapic
und Naiurheiherlahren

v 57fW Wimerhcrp-Hnhclcye >
\.Tel. in 27 .SS) .1 13. Tlx. S75 ft2V -

Kurhotel Barenstein
4634 Horn-Bad Meinberg 1. Teutoburger Wald, Tel. 0 52 34 / 50 33 u. 50 34

ZELLTHERAPIE nach Prof. Niehans. blök)gische REGENERATIONSKUREN,
NEURALTHERAPIE nach Dr. Hunefte. Scbrotb- d. HCG-Komi (gezielte Gewichts-
3bnähme). Kneippkuren. Qmnbahcncllunfl, Thnnoeictrakt Oebandtanq (THX).
Fango. Hallenbad 28". Solarium. Sauna. AUwetter-Tennisplatz, ruh. Lage. dir. am
Wald. bcihOfefältig bei Schroth- und Kneippkuren. VP 57.- bis 81,- DHL Aut

Wunsch Prospekt.

(Ochtoporativa HafauiUung von
Erkrankungen der Prostata bowIo

Roizfolaso bei Krauen

Karflslm LndwlBflhed. 8202 Bld Aibling

Fach ärztliche Leitung

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,
wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

GESUNDHEIT
IN GUTEN HÄNDEN
Alles unter einem Dach:

Ärztliche Behandlung, Betreuung.
Beratung, Labor-, Röntgen- und
Funktionsdiagnostik, moderne
Diätetik, Kuranwendungen einschi.
Moorvollbader. _—

r

—

B us dern ^«urnaUache^ und Unfall-

Zuslano

TbdtmooserHofPk
Ihr Hotel im HodtschwvzwiJd,
800 — lJ243m, 7867 Todlnreos.

IHR FRÜHLINGSARRANGEMENT
ab 3 Tage DM 65,- pro T«

Süd hang re nenan Lage mit Appancnrems
und Hotclrimmern. Farb-TV. Hallenbad.
Sauna. Solanum, Ludenzeilc. Kiudcranj-
maUon. beihilfe Obige Bäderabteilung

Tok-fun (I "6 74/ 8 4’-

1

Eme neue Urlaubsiormel
fürhohe Ansprüche:
Romerbad RESIDENZ
Appartements,
idyllisch am Fusse des
südlichen Schwarzwalds,
mitThermal Frei- und
Hallenbad. Verlangen Sie

den Prospekt
t mit Tarif.

V SeaMck-KomfcrthoteL 160 Betten, direkt am
h schönsten Strand Wndexlreunttnch.Wetn-u.

% Bierstube, SpeaaRtaten-nestaurare. Tagungs-
* räume. Kegelbahn. Sauna, Solanum, Riness.
* med. BacteabOg. (afls Kassen) Parkptetz.

*11*5 UNTER EINEM DACH

DEICHGRAF^ DAS NORDSEE «KUR-HOTEL

rt,eurr«ti5eher.ru.»- Uiifall
.

folgen

Schwimmbad 3Cf',.B«wegungsbad.35 :
'

1 Sauna, Kneippanwendungen, ge-
mütl. Cafeteria - in tenefschatti. schöner Lage - direkt am neuen Kurpark.

Ausführliche Informationen schicken wir ihnen aut Anfrage gern zu.

KLINIK AM PARK GmbH & Co. KG
4934 Horn-Bad. Meinberg 2 - Postfach 23 40

Teieton (0 52 34J-9 oÖ'61 •

BEAUTY- CENTER 2190 CUXHAVEN - COSE TEL.0*721/47091

Liebe Leser
Schreiben Sie bitte die Chiffre-Nr. mög-
lichst deutlich, wenn Sie auf eine Chiffre-

Anzeige antworten. Sie ersparen sieh

damit Zeit und unnötige Rückfragen.

BRAGHT-SEEHOTEL MISTER HOF aal der autolasen Nordseeinsel Juist, in
reinster Meeresluft gelegen, mit freier Aussfobt aal das Meer, bietet Ihnen
Ostern zum KemwniermirBfs f. 2 Pers. 3 Tage im DZ m. Du/WC f. DU 294,- -od.
Frühst, m. Abendessen DM 394,- an. Hunde angenehm. TeL 0 49 35 / 6 81, Pf 3 00,

2983 Juist

„Nur unterwegs erfährt man das Gefühl

märchenhafter Verwunsriieiiheit."
Erich Kästner

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG. I

Lassen Sie sich verwöhnen im
Appartef»oiit-Hot»l -

DEUTSCHES HAUSDEUTSCHES HAUS
GemüU. Appartements, erstkL
Küche, l Woche Vollpension ob
DH 35#.-, ein Kind bis 6 Jahre
kostenfrei Jedes weitere Kind
bis 8 Jahre 90% Ermäßigung. Io
der Hauptsaison Ü/F ab DM 59«-.

TeL 049 72/2 57

HOCHSCHWARZWALD

71V

Ä Sonn>n‘

bv*. ifgiCftn, MWgott. Tonmo.

?* W O R-Ami Pau.

SCHWARZWALDHOTCL

\ -..ZT f-'.VT .

'

' tit v« mt lifaiLy1 '
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Feierabend ist

wie Kurzurlaub
RW. Bonn

Wenn der Deutsche nicht arbeitet,

dann pflegt er Geselligkeit Das ist

dasEigebnis einer Umfrage nach den
Fe^rabendaktivitaten - der Bundes-
bürger. WBt 47,7 Prozent steht dem-
nach der Besuch einer Gaststatte an
derSpitze derLiebüngsbeschäftigun-

gen, gefolgt von «sich privat treffen“

DBüt .45,7 Prozent und „Freizeitsport“

mit 22 Prozent

Die Motive für einen Gaststätten-

besuch; sind allerdings recht unter-

schiedlich. Wahrend Süddeutsche
und Berliner dort am liebsten Freun-
de treffen, gehen cfie Norddeutschen
vorwiegend in ein! Lokal, um einen
netten Abend mitdem Partnerzu ver-

bringen. Völlig andere Prioritäten
,

' setzen die Nonhbein-Westfalen. Für
L; sie steht „ein schönes, gepflegtester
zu trinken

1
* an erster Stelle. Spitzen-

reiter bei gastronomischen Betrieben

ist das „gutbürgediche Gasthaus“,
das von mehr als jedem zweiten Be-
fragten genannt wurde

Aufgeteilt nach Bundesländern sit-

zen die meisten Fans von ausländi-
schen Restaurants in Norddeutsch-
land (37,7 Prozent) und die Liebhaber
der „kleinen Kneipe an der Ecke“ in

n Nordrhein-Westfalen
. (45,8 Prozent).

** Berlin hingegen hat den höchsten An-
teil an CaJehaus-Freunden und Besu-
chern von Biergärten.

Veranstalter

muß über Visa

informieren
RW. Karlsruhe

Bei Buchung einer Auslandsreise

müsssen Reiseveranstalter ungefragt

über die Einrasebestimmungen des
Gast- oder Transitlandes unterrich-

ten. Sie können sich nach einem Ur-
teil des Bundesgerichtshofes in

Karlsruhe dieser Grundsatzpflicht

auch nicht durch Hinweise in den
Geschäftsbedingungen entziehen.

Im konkreten Fall war ein Berliner

Ehepaar am Flughafen Kairo zurück-
gewiesen worden. Sie besaßen keinen
Reisepaß, und das Reisebüro hatte

auf dieses Erfordernis nicht hinge-

wiesen. Zur Begründung führte das
Gericht an, die Kenntnis der in fest

jedem Land unterschiedlichen Be-

stimmungen könne von den Reisen-
den nicht verlangt werden. Ein Teil

der Reiseinteressenten vertraue auf
die Information durch die Veranstal-

ter. Dies gehe insbesondere für Ber-

lin, deren Bewohner statt eines Bun-
despasses einen Personalausweis be-

säßen, dessen Gültigkeit als Reisedo-

kument nur von wenigen Staaten an-

erkannt werde.

Der Bundesgerichtshof bestätigte

mit seinem Urteil die vom Berliner

Kammergericht varfügte Rückzah-
lung des Reisepreises und zweitau-

send Mark Entschädig! iwg für nutzlos

vertane Urtaubszett. (AZ: VH ZR
375/83)

*
' ->
Sommerzeit: Am 31. März
wird wieder umgestellt

RW. Bonn

.

Auch in diesem Jahr schältet Eu-
ropa Ende März auf Sommerzeit um.
Nach einer Zusammenstellung des
ADAC gehen wie in de“ Bundesrepu-
blik in den meisten Ländern ab 3L
März die Uhren eine Stunde vor. Um-
gestellt wird um zwei Uhr früh in der

Nacht vom Samstag auf Sonntag, in
einigen Ländern schon »fapn Tag vor-

her. Die Zeitgrenzen allerdings blei-

ben auch nach der Umstellung die

gleichen. In Großbritannien, Irland

und Portugal ist es also auch imSom-
mer eine Stunde früher als bei uns, in

Finnland, Rumänien, Bulgarien und

Griechenland eine Stunde später.

Noch großer ist der Zeitabstand zu
Rußland und der Türkei. Dort' geben
die Uhren im Vergleich zu denen in

Deutschland um zwei Stunden vor.

Die Aufstellung zeigtden Zeitraum

der Sommeraeitregehmgund den Ab-

stand zu der bei unsim Winter gehen-
den Mitteleuropäischen Zeit (MEZ):

Belgien MEZ + 1 Stunde, Bulgarien

MEZ + 2 Stunden, Bundesrepublik

Deutschland MEZ +

1

Stunde, Däne-

markMEZ +1 Stunde, „DDR“ MEZ

+

1 Stunde, Finnland M~R7. + 2 Stunden,
Frankreich MEZ + 1 Stunde, Grie-

chenland ME7, + 2 Stunden, Großbri-

tannien MEZ, Irland MEZ, Italien

MEZ + 1 Stunde, JugoslawienMEZ

+

1 Stunde, LuxemburgMEZ+

1

Stun-

de, Malta MEZ + 1 Stunde, Nieder-

lande MEZ + 1 Stunde, Norwegen
MEZ + 1 Stunde, Österreich MEZ +

1

Stunde, Polen MEZ + 1 Stunde, Por-

tugal MEZ, RumänienMEZ + 2 Stun-

den, Schweden MEZ + 1 Stunde,

Schweiz MEZ + 1 Stunde, Spanien

MEZ + 1 Stunde, Tschechoslowakei

MEZ + 1 Stunde, Türkei MEZ + 3
Stunden, UdSSR MEZ + 3 Stunden,

Ungarn MEZ + 1 Stunde.

Vom Kanu bis zur Hochscrejacht wird heutzutage alles vermietet FOTO: DIE WELT

Charterboot, das große Vergnügen
Bonn

Um den Markt für Charterinteres-

senten überschaubarer zu machen,
wurde 1980 unter der Schirmherr-

schaft der Bundes-Wirtschaftsverei-
nigung Freizeit-Schiffahrt der Ar-

beitskreis Charterboot (AKC) gegrün-

det Der AKC ist ein Zusammen-
schluß deutscher Fachfirmen-Agen-

tuxen und Flotteneigner, die seit Jah-

ren erfolgreich im internationalen

Chartergeschäft tätig sind. Voraus-

setzung für die Mitgliedschaft im
AKC ist pme mindestens dreijährige

Branchenerfahrung, ein Fachbüro in

Deutschland und Mitgliedschaft in

der Bundes-Wirtschaftsvereinigung.

Die vierzehn Mitgliedsfirmen ha-

ben jetzt ihre Programme für die Sai-

son 1985 vorgelegt Das Angebot um-
faßt mehr als 3000 Jachten, die mei-

sten davon zum Selbstfahren, aber

auch größere Einheiten mit Skipper
undCrew fürJachtseereisen mit adä-

quatem Service und Kreuzfahrtkom-

fort Die binnenländische Motorkreu-

zerflotte verteilt sich auf neun euro-

päische Reviere zwischen dem fran-

zösischen Canal du Midi im Süden
und dem finnischen Saimaa-Seenge-

biet im Norden. Für Femreisende
sind Reviere in Nordamerika und in

Australien ausgelobt Der Schwer-

punkt der auf Chartergäste warten-

den Seglerflotten liegt im Mittelmeer,

mit Zentrum in der griechischen »nH

türkischen Ägäis.

Auf Rang zwei des Angebots liegen

Ostsee und Nordsee. Der Nachweis
an exotischen Revieren schließt alle

sieben Weltmeere ein und reicht von
der kanadischen Westküste über Süd-
ostasien bis zum australischen Bar-

rier-Riff Die alle mit Gerichtsstand in

Deutschland veranstaltenden Firmen
des AKC garantieren einen hohen
Qualitätsstandard bezüglich der von
ihnen angebotenen Jachten, ihrer

Ausrüstung und Sicherheit und bie-

ten korrekte Vertragsgestaltung. Die

WELT nennt Firmen und Reviere:

H. C. ARNS, Charteryachten Inter-

national, Martm-Luther-Straße 17,

5630 Remscheid. TeL 02191/70038;

Reviere: Großbritannien, Frankreich,

Irland, Schottland, Skandinavien,
Holland, Italien/Adria, Griechenland,

Florida.

Baltic Orplid Yachtmg, Tannen-
straße 19, 6750 Kaiserslautem,TeL
0631/4 68 80; Revier Südfrankreich

mit Segelschule.

Bavaria GmbH, Yacht-Charter

und Segel-Törns, Ismaninger Straße

106, 8000 München 80, TeL 089/-

9805 33-38; Reviere: Cöte d’Azur,

Korsika, Sardinien, Elba, Balearen.

Brenneisen-Yachtcharter, Baro-

ne-Yachting, Clara Egerten 10, 7801

Umkirch bei Freiburg, TeL 07665/-

73 47/85 55; Reviere: Cöte d’Azur, St
RaphaeL Korsika, Balearen, Spanien,

Adria, Ägäis; Atlantik, La Röchelte,

Le Havre, Gran Canaria, Ostsee, Mar-
tinique und Guadeloupe, Bodensee
und Kanäle in Frankreich.

Deutsches Reisebüro GmbH, Ab-
teilung Bootscharter, Postfach 2671,

6000 Frankfurt 1, TeL 069/1 56 64 02;

Reviere: Irland, Schottland, England,

Schweden, Dänemark, Holland,

Frankreich, Jugoslawien.

Eya, Europäische Yacht-Agentur

GmbH, Rohmederstraße 28a, 8000

München 40, TeL 089/32 60 37; Revie-

re: Balearen, Cöte d’Azur, Korsika,

Elba, Adria, Griechenland, Türkei,

Karibik, Südsee.

Intermarin Yacht Charter, Berg-

straße 14, 4370 Marl, TeL 02365/-

440 13; Reviere: Cöte d'Azur, Korsi-

ka, Elba, Balearen, Adria, griechi-

sches Festland und Rhodos, Türkei,

Wendtorf (Kiel), Grenadinen, St Lu-

cia, Virgin Islands, Bahamas, Tahiti,

Tonga, Malediven, Australien.

K. P. Winter GmbH, Jachtcharter

und Vertriebs GmbH, Heerstraße 28,

3013 Barsinghausen 4, Tel 05105/-

92 01; Reviere: Mallorca,Costa Brava,

Costa del Sol, Kanarische Inseln.

Knddl-Yacht-Charter-GmbH,
Thüerstraße 5, 4720 Beckum 1, TeL
02521/13903; Reviere: Kiel, Athen,

Kusadasi, Ibiza, Cöte d'Azur,

St Lucia.

Le Pirate Yachtseereisen, Nieder-

rheinstraße 290, 4000 Düsseldorf 31,

TeL 0211/40 10 20 / 40 40 24; Reviere:

ljs5elmeer. Nordsee, Cöte d'Azur,

Griechenland.

Overschmidt-Seereisen, Hoppen-
dämm 10, 4400 Münster, TeL 0251/-

521021-22; Reviere: Ostsee, Balea-

ren, Cöte d’Azur, Griechenland, Jugo-
slawien (im Sommer), Karibik, Kana-
rische Inseln, Malediven (im Winter).

Regatta Service Köln, Krefelder

Straße 68, 5000 Köln 1. TeL 0221/-

60 68 80; Reviere: Ostsee und Adria.

SaQtours International, Inka

Klein GmbH, Kaiser-Ludwig-Straße

17, 8022 Grünwald, TeL 089/-

6 41 36 45; Reviere: Adria, Balearen,

Cöte d’Azur, Korsika, Griechenland,

Türkei, Grenandinen, Virgin Islands,

Nördliche Antillen, Bahamas, Hon-
duras, Mexiko, Tahiti, Tonga-Inseln,

Australien.

Y C W, Yachtcharter Weltweit

GmbH, Blumenstraße 8, 4000 Düssel-

dorf 1, TeL 0211/32 34 31/38 33 34; Re-

viere: Ostsee, Finnland, Schweden,
Dänemark, Norwegen, Schottland,

Mittelmeer, Adria, Ägäis, Türkei,

Nordirland, Irland, England, Frank-

reich, Italien, Karibik, Kuba, Südsee,

Philippinen, Neuseeland, Mälediven,

Florida, Kanada
,
Zentralamerika.

wat

Ostern in Israel

Die Spezialagentur für Israel-Rei-

sen Schmitt führt in den Osterferien

vom 30. Marz bis zum 13. April die

Studien- und Pilgerreise „Ostern im
Heiligen Land“ durch. Das Pro-

gramm beinhaltet die ausführliche

Besichtigung aller wichtigen Se-

henswürdigkeiten und heiligen

Statten und ist so aufgebaut, daß
die Teilnahme an den christlichen

Feierlichkeiten in Jerusalem mög-
lich ist Die Reise kostet mit Flug ab
Köln, Frankfurt, Hamburg oder

München bei Unterkunft mit Halb-
pension in Vier-Sterne-Hotels 2750

Mark (Auskunft: Wigbert Schmitt,

Professor-HeUer-Straße 10, 6400

Fulda).

Kreuzen in Frankreich

Urlaubstage als Freizeitkapitän

auf einem Kabinenkreuzer bietet

Touropa ab März in Frankreich an.

In gemütlichen Eitappen schippern

zwei bis sechs Personen mit kom-
fortablen Käjütkreuzem auf dem
Canal de la Marne au Rhin durch
das Elsaß. Kabinenkreuzer-Fahrten

werden auch im Burgund und im
Languedoc-Roussillon angeboten.

Ein Bootsführerschein wird nicht

benötigt; die Einweisung erfolgt

durch den Verleiher. Elin Kabinen-

kreuzer für zwei bis vier Personen
ist für eine Woche bereits ab 845

Mark zu buchen (Auskunft: In allen

TUI-Reisebüros).

Marokko-Andalusien

Vom 11. bis zum 25. April bietet

Orion-Interconti Touristik eine Stu-

dienreise durch Marokko und An-
dalusien an. Stationen: Tanger, Fes,

Meknes.Marrakesch, Torremolinos,
Granada, Jaen, Cordoba, Sevilla.

Ronda und Tanger. Der Reisepreis

beträgt inklusive Flug ab München,
Unterbringung in Mittelklasse-Ho-

tels, Vollpension und Reiseleitung

2509 Mark (Auskunft: Orion-Inter-

conti Touristik, Königstraße 66,

7000 Stuttgart 1).

Firn-Wochen in Ischgi

ln der Silvretta-Skiarena finden

Skifahrer bis in den Mai griffigen

Firnschnee. Die „Ski-Fim-Wochen“
dauernvom 13. April bis zum 5.Mai
und kosten inklusive sieben Über-

nachtungen mit Halbpension,

Skipaß für sechs Tage und Skikurs

ab 665 Mark (Auskunft: Fremden-
verkehrsverband, A-6561 Ischgi).

iupSI

mscrl#

r Osterpauschale

31.3.85-

8.4.85

415,- DM
5 Übernachtungen pro Person

im Zweibettzimmer; getrennte

Betten, irikl. Halbpension ä la

carte und OsterpakeL

Vor und nach Ostern

17.3.85-

31.3.85, ..

8.4.85- 14.4.85

Bunte
Überraschungs-
Angebote -

jintp] SOnilPIlTlof dahinter kann sichHl! I/Ci dUlUIClUlUI
selbst der Osterhase verstecken.

67.

&
DM^

bodenmais
Rechensöldenweg 8-1

0

D-8373 Boden mais

Tüefbn: 09924/541. <77 10

>

Telex: 6 9 133

pro Tag und Person
v - inki. Halbpension ä la carte

...vom Eise befreit sind Strom
und Bäche... Erleben Sie das

grüne Erwachen der Natur. Wir
laden Sie zu einem unvergeß-
lichen Osterspaziergang ein:

im Schwarzwald oder im
Bayerischen Wald.

Ein Urlaub wird erst durch ein

atlas hotel schön.

Hier finden Sie den Komfort,
der Sie verwöhnt.

Jedes Zimmer mit Bad/ Dusche,
WC, Farbfernseher. Radio.

Direktwähitelefon, Minibar.

Sie speisen jeden Tag ä la carte.

Für die Kinder hat der Osterhase
einige Überraschungen vorbereitet.

Kreuzen Sie uns Ihre Oster-

wünsche auf dem Coupon an. wir

schicken Ihnen unsere Oster-

Überraschungen.

hotel forsthof

sasbachwalden
Brandrüttei 26

D-7595 Sasbach walden -Brandmatt
Telefon: 07841/6440

Telex: 752106

Osterpauschale
5.4.85-8.4.85

348,- DM
3 Übernachtungen pro Person

ün Doppelzimmer, inki. Halb-

pension und Osterpaket

• Coupon
• Bitte schicken Sie mir
• weitere Informationen über

• Bodenmais
• Sasbachwalden
• Heidelberg

Oster*

Programm

Weil am Rhein iKr.-.ffn, s, hl

Vor und nach Ostern

30.3.85- 5.4.85

8.4.85-13.4.85

Nsmn>:

Für wen /

aehleppen

Sie die Eier l

durvh den Wald*

|
Mii-h hat der

Osterhase znm
nüehsien Hühner-

«Uli ceschk'kL

70 DM
Htr. Nr.

PLZ «in

pro Tag und Person

inkL Halbpension i
Bim* an alias hotel A(I senden.

Emsi-Rouicr-Plutz 3-5,

D-1000 Berlin 10.

Telefon 030 »3 125003 /

Qi
,l -

;

1 J

SB5SS

Frühling im deutschen Süden
Info .

Kurverwaltung 7847 Badenweiler / SOULSchwamm, Tel 0 76 32 7 7 2T10 u. Reisebüro

Hotel Post
- mit Gästehaus

Kjeaf. ruhtfl und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, 87 Betten. 2 ei-

gene Hallenschwimmbäder, Solarium. Sauna. Litt Garagen. Zimmer mit größtem
Wohnkomfort separates Gästehaus mit Appartements. Ferienwohnung. Vor-,

Zwischen- und Nactisatsonpreise Familienbetrieb. Telelon 07632/5051.

T hermathillenbad 29* - 30“C. Sauna. Sonnenstudio. Massagen. Restaurant. Celäterrasse.

f _ ;n nr Cafe. Hoteiappanement mit WohiwSchlabunmer. Llfl im Appartementhaus. Neu erbaute

HOTPI KifTRy Appartements mitallem Komfort Eigener Park. Liegewiese. Garagen.Gawiahng geötlnet.W.w«
FamrlienoelnBb.Tel 0 76 32 / SO 7« Preisermäßigung tür Vor- o. Nachsaison auf Anfrage.

Hotel

Schwarzmatt
NwNfbwtM SO-Battan-Komfort - Hallenschwimmbad 30°C - Solarium

Massagen - Caie Weinstube • Restaurant Terrasse Boutique Tiefgarage

Für Januar - Februar - März Einführungs-Sonderpreise aul Anfrage
7847 Badenwetler Südsenwarzwatd Telefon 0 78 32 / 60 42

Hotel Viktoria
BadatraBe 5 Einmalig schöne, ruhige Aussiehislaga. 3 Minuten zum Kurpari« und

Bädern Neu eingerichtet alle Zimmer mrt Du /WC. Telelon. Thermalhallen had-

Denutung. Balkon. Etna gepflegte Atmosphäre und gute Köche erwarten Sie.

Telefon O 76 32 / SO 37. Voraetsonpretae.

uorrEL'Qftf^

Urlaub im „Sonnigen
Schwarzwald-Frühling“
Sport - Eriioiunfl - Kur - Wandern -Schwimmen
Grüns Wiesen, tarnte Btumenpracht, sprudelnde Bä-

che. eraflofce Tannenwälder. GenieBan Sie den Korn-

fort-Neübau. dto gepflegte Köche und die pateOnltahe

Atmosphäre. . M
Hallenbad 29*. Sprudelbad 35*. Mearweaaerpooi 32*.

Solarium. Sauna. Fftnea, Miasagan. Bri

L_ |^rL|mtALn Haus asm WäMffManIHPab63.-DM^ «SMWmiHlHHl Uraw Fart>proBp6WlnfonnlartSla.TBL07447/i022.

A -JL-1
tjottn

tibettrffinm
7260 Caiw -Hirsau Tel 0705V56J1m Messe Mr dan KunutfauO

Unser Oster-Pmusrtei-AngetwÄ

& Tage HP 350^- DU
MtL FriLMSÄfifflSa

Hmonogmki KDcte. UmüwotU.

_ iteaipmimBW m Baaoadiawc 1

_
RaUwnbed, Soledum, Setma. Ftaeanwm

FoivpkinfürAbeiiieuerhistige

' Für den einen ist schon der Besuch einer Großstadt ein kleines

Abenteüer - für manchen anderen fangt ein Abenteuer-Urlaub viel-

leicht erst im Urwald von Borneo an. Aber welche Form des

Abenteuers Sie auch immer schätzen - Anregungen und Infor-

mationen fürjede Art von Urlaub finden Sie durch die Anzeigen der

' ReiseteilevonWELT und WELT am SONNTAG.

KUR-UND
ISPORXHOTEL
ZTn'nr D-TTO Hemmenhofen

Bodensee, TeL 0 77 35 / &1

Wiifcßch altes unter einem Dach
für Kur - Erholung - Sport: Hallenbad. Sauna, med. Bäder,
Schönhettstarm, Friseur. Boutique, Tanz, Taverne-Grill - Große
Liegewiese m. Badestrand. Wassersportschu le . Reilzentrum. Ten-
nie, Minigolf. Kegeln.

NaturtMlIpnuds (auch ambulant), d™. Namrheihrerfahran, Aku-
punktur, Neurotherapie. Sauerstoff-Mehrschntt-Therapie , spaz.
Wirbelsäulenbehandtungen. Homöopathie, Phytotherapie, Magnet-
feld und alle Diäten.

Rustamle Restaurants für den Geniefier und Feinschmecker. Alle

Zimmer mit Bad oder Dusche-WC. HP DM 80.- bis DM 120.-
peuschaJ.

Sie weiden sich wohl fühlen In unseren gemütl. Fachwerkhäusern
in ursprünglicher Landschaft an einem der schönsten Fleckchen
direkt am Bodensee und unser reichhaltiges Angebot schätzen.

Fordern Sie unseren Prospekt an.

Erleben Sie die Schwarzwälder Gastlichkeit

Eratfdasalga Köche, rustikale zfantner mfl groSem Komfort, Bad, Du,
Gastrimme. SämttBctra Kurein- WC. TV, Telefon, Sauna, Solarium. Ult,

riehtungen 5 Mn. vom Haus. Fitneß, Haflendachscbwfmmbad (28* Q,
Sonnenterraaae.
VP ab 52,- DM - Uan&waM - Büfetts

7292 Batersbronn 1

Schwarzwahl- Töteten P7*4g) 20 35
Bitte Prospekt aotordenil

Neuerbautes Haus, >

beispielhaftes Konzept.

Angenehme Atmo-

sphäre. Gymnastik,

Schwimmen, Wandern,

Kosmetik. Gesundheits-

bewußte Ernährung.

Landhaus Haus«:
D- 7258 Heimsheim

Schlehenweg 18

Telefon: 0 70 33/39 49

HOTEL WITTELSBACH, GARMISCH-PARTBiKlRCHffl
Eia Hotel für den anspruchsvollen Wintergast. L KaL.
tut Beilen, fftbe Kurpark (SOD nu Kmnfonäble Zutuner.

ad oder -dusche, die meisten m ruhiger,
sonniger Südlage mit Ausblick aul und wel-
tcrsfeüL Hallenbad I Z8-28*1. Saina. Ttefgaiage. Ausge-
zeiebnete Küche. WOCHENARRANGEMENTS 17 Näch-
te l. Halbpension pro Person: z. B. tris ia 3. Doppel/Bad
DH M5,-. Z. a 16. 3.-3». 1 Doppel/Otuche DM 465.-,

Emzd/Dnscbe DM SOQ.-, z. B. 30. 1-13. 4. Doppel/Duscbe DU 525^, Emel/Dusche DM SSO.-.

Unser Qsteraneebot für Ptunifien: Kinder wohnen gratis im Zimmer der El lern. Postfach 507.

8100 Garmbrb-Partenarciien. Tel. 0 88 21 / 5 30 96. Telex M 66*.

cslern am Fällen
ein Angebot für Kurzentschlossene
DM 68.- pro Person pro Nacht im Doppelzimmer,
von Gründonnerstag bis Dienstag. Minimum 2 Nächte.
Kinder wohnen kostenlos im Zimmer der Eltern.

Inklusive.

Begrüßungs-Cocktail Frühstücksbuffet

wahlweise ein Besuch im
Nymphenburger Schloß -Deutschen Theater

^ A Marionetten-Theater • Tierpark Hellabrunn

| 1 1 Reservierungen,

1 1 Ihilton international München
| Tel. 089/340051 - Stichwort HILTON-Wochenende

FamlienspaB: Mit Pferd + Planwagen
von Bauernhof zu Bauernhof um den Chiemsee

selbst kutschieren - keine Vorkenntnisse,
gründl. Einweisung am Pferdehof;

pro Gespann JPi. f. 4-8 Pars.) DM 150,-/Tag
3 Tage inki. OrF ab DM 170,-/p. P.

1 Wo. inki. 0/F ab DM 42fl.-/p. P.

izianstreBe 3. 8200 Rosenhem^faU?^^^«
1

!!

Kuren und Tennis im Allgäu
2wschen Bodensee und Hnng^ge im DreBöndanck Deutsctikm - üsbieich - Schweiz

KUR- UND TENNISHOT£U • am Wscftwtian

%
AA Kraripp - Düt - Frischzeflenk.

^annenßof
8999 WEHER in Allgäu

* s”
Tel (08387) 12 35 4- 7 80
NeuartxxjS» 70ßae>4(cntollx)». Sdtarmv
tnd. au». Solanum. Am u. Uossagefnnis
HühSücte-u SatataAi
Znmeru Appartanerts

Squosn - Kegeln - Bönig. FMMpggrQRim
lA/rftt». m 52.-, UD/HP ah 70.-

Unser Tip
für Ostern:

Mictenlumer Straße (»5

D-82I7 Cra&sau/Chiemgau

Frühling
im Chiemgau

Vefbringen Sfe ein paar erhol-

same Tage bei uns, zwischen

Chiemsee und den

Ctiiemgauer Bergen.

Abwechslungsreiches Reizen-

angebot im Hotel und

in der nahen Umgebung

Osterprogramm
Halbpension ob DM 70,- pi P.

im DZ. rnW. ROhstOcksbuttte,

MendwahL Benutzung von

HallenDad und Sauna.

Günstige

KhuJerarrangements
Gleich amuten und

Prospekte antordern

.

TeiefOn 0 86 47 /3041

BAD WINDSHEIM
Der Kurort in .-rankens gkm jtiicno-' Ec*^

Ihr KurWert-Urlaub -

Meister, Kennlem-, Kluge Winterkur

Veriangen Sie onsorer, Scndrrprospek:!

Kurverwailung. PLZSSjr. Tel. C93ir;200i

Oster-Kurzuriaub
im 5-Sterae-Hotel

Unser Angebot v. 4. 4.-8. 4. 85{
1 Fers, im DZ/Ü/Frühsiücksbuf-l

feUHP
DM342.-

Kinder bis 14 J. übernachten frei]

im Zimmer der Eltern - S/HP Dm!
30.- pro Tag u. Kind.

KuriiotuI SokUpark
Seidlpark 2, 8110 Murnau/Obb.1

Am Sialfelsee

TeL: 0 8841/ 20 11

v
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iHrt
*1(1vli?'Pi'T'uhTTW'p Wmm rniKwil Jini

.08563/1314

8399 Griesbach i. Rottal.Tel.08S 32/1041

8403 Bari Abbach. Tel. 09405/15 55

,TeL 09445/561

Hier können Sie sich auch direkt

informieren und Prospekte anfordem.

f
Die kleine

Pfers&diehkrft
Die feine Art. Bierzu brauen.

Die feine ArtBierzu genießen.

'yj-A£ur ,Sna^kÄ&rJ
.Privatbrauerei Stauder,

Ov Essen >>

6£iefeine S%rt ^Bier%ugenießen . .

.

im „Aparthotel”

in Mittelberg

(ffie emdve£svoße^edügsweß
des3Ueinimlserta(siimgm diese

qroßmmqe SdoteQm&qe, ofpürQare
t/ / ^JL/ 7/-* |l-/ •

c
cfasäiaikeit, ein engagiertes

ffreizettaygefiot und Be
vorvjig(iefien O/jmmi der

ehdieimiscfien yCücde,geSen

diesem &Zaus die 6esondere 3{ote..

8984 MiitcIbere/KJeinwaisenaJ. Wilde ruhabiraße 3
Tel. 083 29/6 5110

Freizeit * Kur * Erholung

Jetzt ein heißer Tip für Übergewichtige!

Die neue »Kissingen Diät«

- bei guter und gesunder

in angenehmer

Atmosphäre

P Alles über Bad Kisnngen

in unserer »Information 1985«

Bitte anfordern bei:

Staatl. Kurverwaltung. 8730 Bad Kissingen

•ISL«' 0
*”“1 **-»* I**

AAA ausruhen
entspannen

sich’s aut gehen lassen

Bad
die sympathische Kurstadt

cer Oh für unbeschwerte
Oberbayern - Urlaubsiage-

Aush Q-f+c • 3:sdr. K^-verv.sitjrtc

5170 3acTc> Ts:. (OSO-1
;
4 14S5

rA WALDHOTELTANNENHOF
8751 Heigenbrücken
Wändem- Erholen im Hochspessart

Cstt-Pension, neuem Haus mit gepflegter, ruhiger Atmosphäre, kocnL Zimmer mit TV-Ansdikifi,

Dusche. WC. Baftoo. Hallenbad 28° C rau Jei-Stream, Sauna, Solarium. Tischtennis. Liege-

wiese, Femsehamnter, Gästespeiseräume mit nmerviertim Pützen, gemütliche Aufentbalts-

räune. reichhaltiges Frühstück und anerkannt gute Küche. Anreise über BAB-AnschJufl 13 km
emlerm oder mit EUzug der D8B. VP ah 49,50/Person. HP oder ÜF auch möglich.

Prospekt bitte anfordem - Telefon 0 6020/4 44.

Ihr Urtaubsziel

unterhalb der
ZUGSPITZE
Ü/Fab75,-, HPab
75.-. Wochenarr,
ab 565,-. Kosm.
Ktimnommm ab
DM375,-

Tltlt?^E.N??IELvg .t.i Äighotel Cralnau-Carmlsch

RESTAURANTS BAR HALLENBAD SAUNA SOLARIUM BEAUTYFÄRM
Alle Sportarten mfigL

ml Ihr UftaubmzM In ObertmyernMk 913-22*4 m

/Uittenwald
Frag» Se rach untenm
neun Jahraepmepekt
«MMwwaMfWoinechBi-l

KunamkUon Ml02 HttMmaM
Tetafan0889-1051

nuiEb

88SSSCHWMNGAUMIFOnOG86S
D«tm n KfataM ta

TBfc!ipMMMfclt»iM»lw4— HUH
BjUah-SaRcfci -Snfca - *. L*ipa
•v4Tb,NtBUnclMmgB«i*B
hart.Ub«SdMNartnM*

AhiIfiiud luarricm

08362/81081

L ern käeMdiaHb
2uui bänifidia nui

HOTEL

^tfpenJjof
Buchener Sknfio 14 « (0 80 41) 40 31

Zknmer mfl oflem Karton
FiühstOchsbUeB - HoAmbod WNtt-Pool

Soura Sotartum Ltagewtase

Bei uns an der Nordsee haben d
Häuser noch Türen und Fenster
Bauten aus der Antike können Sie bei uns natürlich nicht erwar-

ten. Dafür gab es die Nordsee aber schon, als die Baukunst
noch gar nicht erfunden war. Im Laufe von Jahrtausenden
entstanden viele Schätze, die einen Urlaub bei _
uns so unvergleichlich machen: Insein, Htl iirgw TTTfffiijmAnfi
v ligen, Küste, Landschaft. Und ein Klima, V T IT I

, \ das stärkt und nicht belastet Die M I f f f I
\ Unterkünfte, die neben der fVlJ »glrrJ «JJI

^(^friesischen Gast-Tradition einen j 5| Jrp»
^vX\\modemen Wohnkomfort bieten.

x Nordsee Schleswig-Holstein^flgjgBMgMEMB
\ßo alt und doch so jung.^V—:m\

mm

yk aufGFöhn
Erholen auf Schleswig-Holsteins grüner Insei. Besonders
reizvoll in der Frühsaison mit all ihren Vergünstigungen.

die gesunde bunte
Meerwasser-Weiienbad, Schilfs- und Busausflüge,
Medizinische Bäder. Kutschfahrten.

Meerwasser-Inhalauonen. Museen und Galerien.
Schlickpackungen und Kinaerprogramroe.
Massagen.

...ideal für
die ganze

i Familie

sportliche Insel
Tennis.

Waltwandern.
Reiten.

Radfahren (Verleih).

Gallen.
Gymnastik.
Angeln.
Segeln und Surfen
(Kurse).

imS*

geriet-JOc+sfiUr*
de«NpiuochidzpwfteeLOwettwii*»Hehls.

Hallenbad (28 )
Off (re.chhoH.ges Frühstück)W & »00.- DZ.

um. fimlte Kiunfprl-FgieBWOhnifflgra TewbgFtow

Kurverwaltung
2270 wyk aut Föhr '•*

Teielon 04681/3040 dtfO

KURHAUS-HOTEL Seeschlößchen
Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Hallenbad
(29°). therapeut AbL (alle Kassen), Schönheits-

farm, Sauna, Sonnenbank, FitneBcenter.

7-Tage-Pausfchalpreto HP ab DM 73,-
' • r« pro PersJTag L DZ mh Bad/WC

- ausgenommen Ostern -
' täglich nachmittags Tanztee.

niMfgp—sonnabends „Kajüte“ geöffnet

Jl 33Aflj|eii; Ferienappartsrnents ab DH 75,-
1

2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 60 11

ÖÄktiv-und Eriefanis-Uriaub im stmmgen Sudharz

Basnas«
te Hm« - sogar der eigene Arzt t Wb^, 6 toWTMWWtmBwntavDZmttL^^tol

wir T<a BHa Haflei4>a(i und Sauna. Teflnahma am Gymnww-f'roorantm.

F*rüh3tocka-Büfon und 327,"" DM.
£Mf& _ _ SPORT-HOTEL UND KUR-ZENTRUM

3422BADLAUTERBEWVHARZM PCVIlia TELEFON (055 24) 8 31

DieHotelrder'.(| (^ Behaglichkeit

intermop
Genießen sie die ersten Frühlings-Sonnenstrahlen tm

Oster-Kurzuriaub!
4 Ohemachtungen
im Doppelzimmer
Halbpension, bestehend aus
INTBJMAR-Frühstücksbuffet
und wahlweise Mittag- oder
Abendessen
buntes Rahmenprogramm
mir Obernaschungen Für
Groß und Klein
freie Benutzung des Hallen-

schwimmbades und der
Sportgeräte
Verlängerung möglich

Oster-Pauschale
vom 4.4. -8.4.85 pro
Person schon ab

__ _ maa Obern. im DZ
DM T'Äa/j" mitHalbpJ_

“eine for^ r̂
^^infwma°0,wn

"

ÜHzl Wir haben den

Zentrale Reservierung
KI. Reichenstr. 20, 2000 Hamburg 11.

Tel 040/32 74 57-5B. Tx. 214 915

1 1^W heflklimaL Kurort

und Luftkurort Silberborn

NATURPARK SOLLING
. . . man kann sich wirklich noch erholen.

400-500 m ü. NN, 150 km bequeme Wanderwage, geführte Wald- und

Moorwanderungen. Wildpark mit einzigartigem Waidmuseum, moderne

Gastronomie, 1850 Gästebetten. Übernachtung mit Frühstück: Privat-

pensionen ab 15,- DM, Hotels von 25,- bis 65,- DM: „Sollrng-Bad

(Kurmittelhaus); 5 Hotelhaltenbäder; Haus des Gastes, Kegel- und

Bowlingbahran, Kurtheater. Waldsportpfad. Ev» kath. und neuapostof.

Gottesdienst am Ort
Auskunft und Prospekte: Verkehrsamt Neubau» tan SoHIng,

3450 Hoteminden 2, Telefon 05536/451.

.

ERHOLEN - WANDERN - SCHWIMMEN
und wohnen Im

HOTEL SCHATTE
Konriort-Hotal mit pomOnUctwr Nota, ae
naa der gr&fitan. moderaatan und schön-
tan Hotab cm Sofltag. HNIanbad mit Bafc-

kan 14x7 round Jai wieam Anlage. Sota-

dun. Sauna, Sonoenatudto. Trimm-Raum, i

Uh. uagawiero mit Uagahalla. WO» Kaea-
Neuoaofl Im Solling 9nmptta ** PaeadialanMBeBMnta

Port: 345 Bölzabtlca 2 _ .aafortaml
TaWonOSSM/IOSS

pARKHOTHL

ihrKurhotelinBadBevensen
Unser Angebot für die Osterferien:

Machen Sie Ihren Kindern oder Enkeln ein Geschenk.
Pro Erwacbaanar - 1 Schulkind In salban Zbwrnr bMHnk«, hNaahra Voipomtao.

Pro Woche VP EZ 69V- und DZ 1274^-.

Geräumige Zimmer mit Balkon. ExzalL _ . ^ p«ncinn
Gastronomie (nur für Hausgästa). Lift CY/^ rension _

HaduMonskart, Wabahrödttl und tXil nrAmtenkleAllWidlwmit
fcfürStoftaechwtmkmnlaiiigen Teldon: (05821) 10 85-89 Jt

R&ighotel Jesteburg
>3lic»53S-2—12H2 Jesteburg. LüneburgerHeide, Tel04183/2044

r—«CTjKW Ringhötol-ChannpagiiahOffaris: 2 Tage VP u. .Fes«. Menü*
192.-bia242.-DM: VP 71.- bte 99.-DM.
. Ortam. 4 Taga VP 2SB^ bia 411^ Ml

Ii, ifl
Hallenbad, mrt Jetstream. Whirlpool. Sauna. Sunlift

\s ?£&***' 'Nortus ***%,* *

In schöner, ruhiger Lage, direkt am Wald, mit Bück über die Höhen des

Sollings. Eig. Hallenschwimmbad. 28°. 13x6 m. Sauna, Solanum. Alte

Zimmer mit Bad od. Dusche/WC u. Tel., Lift Appartem. mit Bad. WC,
Wohn- und Schlafzimmer. Nutzen Sie unser sehr preiswertes Freizeit-

Angebot: 7 Tage Erholung für nur DM 297,50. Bnzeiheiten und
Hausprospekt auf Altfrage: Neuhaus tan SoiHng - 3450 Holzminden 2,

Postfach 20. TeL 0 55 36/10 22.

KIH-H0THL AMKAISERBRI NNLN HRAKEL
RuM - Erholung Eiwponxmg zw. Bad DriMug «M Miuar Ctolm VwMuurra-
8rt dr.« WWd und KaJMrtmmmfl. Iwm. Himdamdmaga. tenjfloZ.IW^w
irunitiiii.liiüül« iriwtoiniikiinu It ir iriin

- ‘——** “
MRBNtaum. TWirVrni ufc awflartaifOmn (^ah^iflcwt. euwotwa -

Wodiwnirtpaualialan - EOzugntMn.
mm a«r niimpxm ir Tt T T ~ mftrfTrir **~*1 '

3492 Srakel IWsserbergl.} re 1052 12
\
Qi 31 91 34 - bitte Hansprosp. an!

KomfarthoMs mH Hafartbad reid Sauna.
Urlaub mitaMdtan SmJeridatuneen:

wfOCTMJIMMlOHrimMCTMNB* rMBQ CM 5»Onn-

tag Happy Weekend gÜbent/VP
HcXel Rhein-Lahn 344.-,

Qub-Wochenendea Übem/HP

i iiuwjxanm rfonsene nuniiiQSiuQu,
rtcW rw für Vater

3 Obem/VP

Pfejjatare Ein Merter, feiner Urlaub
3 Übem/VP Hotel Wrem-Lahn 373.-.

3 ÜbamAP naq
Hotel Bad Erna

Preise In DM pro Person kn Doppetdmmer.

und quteErilofuiq.

das finden Sie

DOHNT Harz-

hotei Kreuzeck n
Goslar-HahnenIdee

direkt am FuBe des

legendären 8ocksbergs,

wo bekanntlich nachts de Hexen durch die

Lütte lagen. Verhext werten Sie bestimmt -

ob von emer niedichen Hexe, das wissen

wir mdit. Wohl aber von der Schonheil

unsere« Bergtandschatl mit ihren Bade-

teichen. Und ener dieser Teche liegt direkt

vor dem HoieL kn DOR3NT natürlich Hallen-

bad. Sauna. Sonnenbänke. Kegelbahn, eige-

ner Tennisplatz. Liegewiese, gemütkehe

Restaurants und Animation, damit keiner

aflein bleibt

IWarte S—«erteriea!K—fort-
zteun Bit Bai/WC, Tetofitn.Fsrfe-T1,

HBfear.neistBBsBaHcBn tecL

toftpcxmoo o. P. im DZ ah539r

OOnint Harzhotßl

3380 Goslar 2 - Hahnenklee

DEUTSCHLAND-URLAUB
preiswert - erholsam
r—

M

m Puchstsirs iiB—te
2 En*rJ2 KL 14 Taps HPob 99B.- p. P.

Ktimniwnprois, 3Tg. VP 2S4rpi P.

HallmchHrtrmiSttd 2B“. Sauna. Sotariun.

Ranönliciw Batnuung dweft gaachulta
FacftkrtftB - SCHONHGTSFARM!

Kneipp- und Schroth-Kurhotcl
..Wiesenbeker Teich"

3422 Bad Louterberg Im Harz
Tel. 0 55 24 33 09 und 29 94

Osftsmheilbod GrSnftz
Hotsf-PeatioD Hof Krtteubsrg

Ruhige Randlage, Hniiwiharf — Ten—
nis-^tneß-Zl m. Du./WC, Balkon.
Terr, Zim.-TeL, HP 53r-. nur mit

Frühst 43.- DM.
TeL 045 62/68 91

Rftrenctehi in WmA
schnell, sicher, preiswert (Im We-
serbergiand), fanfpiut Swöchige
Tageslehrgänge für alle Klassen.

Projekt anfordem!
Fahncfcule TEMME, Markt 28

4950 Minden
TeL «5 71/ 2 92 28 + 0 57 06/ 12 16

Für alle

die sich auf Chrc Urtaubsreise freuen oder
Ferienerinnerungen anffrischen woDen,
sind die JReise-Wek“ in der WELT und
•Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene
Lesestoffe.

Ihre «Sie Adresse - m>^
für einen wirtlich Jtllu

jeluogcuea Urlaub.MMr
Tentoaeahof% 'S

ExtenLvteiae
Fcricnwohnungcn und Apparienxnb im
Hotebnvice. HaDenhad, Sauna, Reileh,
Tennis, Golf etc. Vorteilhafte Familien-.

Gruppen- und Ctubprogrenune. Fordern
Sie unsere Infbrn»Urnen an.

Jeniooenbof Exienmeine
Am Kral 1 - 4934 Horo-Bad Meinberg
Telefcn 052 34-2424/5775 -4

Führerschein-Entzug ?
Sie sind betreffoi 7

Überlassen Sie das Ergebnis einer

möglichen med.-psychol.

Untersuchung nicht dem Zufall

Wir helfen Ihnen I

Verkehrs-Institut SEELA
3300 Bratmscfiweig

Tetafon (0531) 3 7001-67

Tel. 04651/4 22 47

Gönnen Sie sich ein paar schöne Tage
- bei uns können Sie richilg abschalten'

SJne Hausprospeki anfordem.

Fit und vital durch

Was die Österreicher Vormächten, g*t es

Kttzt un Waldecker Land:

VOLUWERTKOST!
Naturbelassen, vxatstaaerii.uizeisfen. ma-
stcrhaB zubereitel und hösllich schmederat
Katonenaätfcn emüJB für immer SddankheL
Fäness, Waita sieien sich an.
Vbllwertkost innerhafa der Hafi>- oder.VbB-

penson. Woliwert-Spetaenkafte für Ihre ä la

carte-WaftL AnBerOem diese Programme;

.7 Tate Mhuert-Kocb- md Badt-
knrse”.

-B ftge aatfirttebes Benwfteite-
und noteuaatianspnigraauii“ uder
.7 Tage Schönheit tat EtekteUB mit
teNatnr

öonnt Schioöhotei Arolsen
Groae AJlec J- 354S Arolsen

Tel. 0 56 91-30 91

Was ist

noch schöner
als der letzte

Urlaub

9
Die Vorfreude auf
den nächsten!

Und damit Sie diese
Vorfreude so

richtig auskosten
können — dazu
sollen ihnen die
Reiseanzeigen

in WELT und WELT am
SONNTAG dienen.
Zum Planen, Prüfen,
Vergleichen — und
zum Entscheiden: für

den schönsten
Urlaub, den Sie je

hatten.

Ringhotels sindfiirSie da
Wenn Sie Freude an gutem Essen und Trinken haben, dann lassen
Sie sich in behaglicher Umgebung verwöhnen. Die verschiedenen
Champagner-Offerten der einzelnen Ringhotets bilden einen schö-
nen Rahmen für Ihren Aufenthalt mit ihrem Partner oder in einer
Gruppe Und “prickeln" sollen unsere Angebote, sie sollen Sie reizen,
endlich einmal wieder etwas zu unternehmen, so mittenheraus viel-
laicht. Es gibt so viel Schönes und man nimmt sich nicht die Zeit

dafür und manchmal weiß man es schon gar nicht mehr.

Champagner-Offerten
Wir schicken die ausführliche Zusammenfassung gern kostenlos zu.

Beltortstraße 8 • D-8000 München 80
Telefon (089) 4827 20 • Telex 5 216 817

BTX* 482720#

= Rmghotels Deutschland =

Ringhotel Bonn

PZXNtOAMIC
Apcrfrrcnfs rürreKe.i t Z .vei:ur,a;jb

Bad Lauterberg im Harz
Postfach • 3422 Boa Lauferoerq

So erreichen Sie die

Anzeigenabteilung

REISE-WELT
^MODERNES REISEN

HOTEL SELLHORN
Am Eingang zum Naturschutzpark Lüneburger Heide.
Neue Komfort-Zimmer mit Blick ins Auetal. Jetzt 94 Betten.

Haüenbad p»), Sauna und Solarium, WÜripool freL
m ^VeröroSerte Badeabteilung xpit Kosmetikpraxte

lO? SBEST ^
Telafon 041 84/80 IQ -Telex 2 189 395

Tel.:(0 20 54)1015 61 DIE
und 10 15 63

FS: 8 579 104 asd

m WELT
WELT...SONNTAG

EinmodenresHotclgomi
zentral gelegen,

mit ruhigen Zimmern
80Zimmer mit Dusche
und WC. Garagen

Einbettzimmer

DM 7A,-big 80,
Zweibettzimmer

DM 114,- bis 120.

Nwnjbo*IMS - 150 Jahre Deutsche Eisenbahn - Große Austeilung -

Fahnenm historischen Zügen und dazu diesebenwerte alte Stadt
SfcsSfeöMsira&ä 15 • 85(81 Nürnberg I Telefon 09 U - 20 92 51 -53 - FS6 - 2o 547
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Le Havre - Rosslare
Cherbourg - Rosslare
Le Havre - Cork c?

«Va>
4

Irish Continental flLine
Richtung Irland ohne Ilmweg

. im regelmäßigen Dtrektföhrverketir von Frankreich mit

MS „SAINTWLÜAN IT - 10256 BRT - T374 Betten/380 PKW
MS «SAINT PATRICK ir - 7984 BRT- 812 Betten/300 PKW
4 Erwachsene mit 4-Batt-Kabine Unterdeck inkl. PKW,
Kleinbvs oder Wahnmobil bis 6,09 m Länge - hin und zurück:

ab DM 1000,- (1.1. - 30.4. und 1.10.-31.12^5)
ab DM 1048/- fl .5. - 28.6. und 1 .9. - 30.9.85)’

ab DM1288,- (1.5. -28.6. und 1.9.- 30.9.85)**

"bei maximal 7 Obemachtungen in Irland

** an den Abfahrtstagen Montag- Donnerstag

Ermäßigte Fahrzeugbeförderung schon ab 2 Erwachsenen.

In der Hochsaison reisen und trotzdem Geld sparen:

Erkundigen Sie sich nach unserem Spartarif, anwendbar
ab 2 Erwachsenen mit PKW, Kleinbus oderWohnmobil bis 6,09m Länge,
jeweils am Dienstag Cherbourg/Rosslare und Rosslare/Le Havre
im Zeitraum vom 29.6. -31.8.85.

Außerdem Gruppenermäßtgungen,
Studenten- und Seniorentarife.

Buchungen in Ihrem Reisebüro!

Karl Geuther GmbH & Co. Generalagent der ICL in Deutschland
Martinistraße 58 • 2800 Bremen 1 Tel. (04 21) 17 60-1

Ä;«M=jr

3c 7t

A

\
l

fctClrf

j

\'i ::•<

rieil

Dnjepr-Kreuzfahrt
28.08.-06.09.85

Kiew-Kanew-Tscherkassy-Saporosch
j
e-

Kachowka—Cherson—Odessa

EingeschJossene Leistungen:

Flug mit Liniengesellschaft

Aeroflot ab/bis Hannöver

Unterbringung in der

gebuchten Kabine

Volle Verpflegung

Alle im Programm genannten

Stadtnindfahrten, Ausflüge

und Besichtigungen :

p.P. ab DM 1390,-

incl. Flug ab/bisHannover

t-7 J*-»-. -v/. : "*>ryh.

Buchung lind Auskunft:

reisetiüra stricKrodt
Goethestr. 18-20 - 3000 Hannover 1

Tel. 05 11/4 60 82 55

GLOBETROTTER
damites eine gute Reise wird

Aif der Bsneercbafle zam
Nonlkap. Norwegen, Schwe-
den, Finnland, Dänemark. Stu-
dienreise, 14 Tage, /nW. Schiffs-

passagen, Besichtigungsfahr-
ten, Halbpension. Abf.: I.B.,

8. 6. und 15. & 85 DM 2198,-

Tour de France. Bretagne, Nor-
mandie, Champagne und Loire-

tal. 12tägige Studienreise. GLO-
BETROTTER-Pullman (4 Ster-
ne). Abf.: ab 5. 5. 85 alle 14 Tage.
Inkl. HP (Paris 0/F) ab DM 1436,-

Hankko-HoberAUas.
17 Tage Rug-/Bus-Studienreise.
GLOBt i hui i tR-Pullman (4
Sterne). Rabat, Manakesch, Oa-
se Erfoud, Kamelstutenpaß. Abf.
7.4., 25.4., 15.9. u. 30.9.85,
inkl. HP DM2449,—

Haifische KfinjgBStädte.
Oslo, Stockholm, Kopenhagen
und 1000 Meilen Wald. Studien-
reise, 9 Tage, inkl. Schiffspassa-
gen, HP. Abf.: 8. 6., 22. 6., 17. 7.

und 12. 8. 85 DM 1122,-

Unser Reiseleiter.

Es werden noch Wetten ange-
nommen: Nimmt uns Im „Feer-
Gynt-Land “ auf einsamer Stra-

ße wiedermal ein Elch die Vor-
fahrt? Oder treffen wiraut eine
der großen ftonüerherden der
Lappen? Ich wette aut beides.

BjOBETROTTEB

Beratung u. Buchung:

2107 Hosangutan
(Vahrendorf)

TeU (0 40)7 96 22 SS
sowie in alten

ranonwrtenen
Reisebüros

Studiosus
(Wantier-Studienrasen

Britische Inseln und Skandinavien
• • Alle Reisen mit Hafepenskxi. Anerkannt gute ReteetoHung.

LoHtaa~IHailnr-CleBMS>,4<'8Tgn 13 Termine ab 7Är-

ilinna rii||l«eri TTrfciltlirir ITinnrr miTTn ITT 7 j 2788*-

TMnrtTT

"

* 15fg., 25. 5., 29. 6.. 13. 7., 27. 7.u.w. ab »70,-

8rint bsal blad, 15 Tg.-; ab 25. 5. jede Wocbe ab 3250r-

SkMdMn-nMrinri,22Tg.. Bb 1.6. jette Woche ab 3998^-

fcw—

m

rjwnfci, isni Tg., ab 16. S. jede Woche ab mo<-
IWp-UpplH. 15 Tg- & a; 22. 8.. 29- 6.. 6. 7. u.w. ab 3750r-

WbalMNMadr15Tg-.ab23.6. jedaWoche

Den 250-Seitan-Katalog, Beratung und Buchung erhalten Sie In jedem
guten Retaebüio oder bei

Studiosus Studienreisen
Postfach202204, 8000 München 2, Telefon 089/523000

MALAWI ENTDECKEN
Das warme Herz Afrikas

heisst Sie herzlich

willkommen
Sonnenerfullte Tage an den

Stränden des Malawi Sees,

Safaris mit Elefanten, Löwen,
Leoparden, und vielleicht dem
scheuen,seltenen Nyala;

Entdecken Sie das bezaubernde
Zomba Plateau oder gemessen
Sie dep Blick über Afrika vom

_____ majestätischen Berg Mulanje.

Hoteisund Unterkünfte sind modern, die Küche exzellent; probieren

- Sie den frisch gefangenen Chambo, eine Spezialität aus dem Malawi

See; Strände, Wildparks. Kunsthandwerk. Bergsteigen, Vögel

-beobachten, Sportmöglichkeiten, unverdorbene Schönheit und ein

herzliches WHikommen . ..Das ist Malawi. -

-Für einen farbigen Katatog.und Einzelheiten unserer Inklushrtouren.

senden SiedenKupon bittean:

Folgende Veranstalter in Deutschland bieten Reisen nach Malawi an:

7
Afrika Tours Individuell. München. Tel: 260 7054
D.5ÄR..-R»Sflndien$rt.Bonn.lel:-652929

- Jetstream Reisen, Berlin. Tel: 261 1346

MenzallTbure. Hamburg. TbJ: 441 511

- ' Safari Individuell. Hamburg. Tel: 536 5357

;
Wind Rose Reisen. Berlin. Tel: 881 3059

" BonnCsntre. Hl 1103. Bundeskanzlerplatz.

NÄME.—. — |

ANSCHRIFT __ |

MALAWI
das warme Herz Afrikas

ISIAND-FAROER
SMYR1L-UNE

Ab Hanstholm (Dänemark) fährt das stabilisierte,

moderne und komfortable Motorschiff

..NORRÖNA" jede Woche samstags von Mai bis

September über Torshavn (Färöer) nach
Seydisfjördur (Island).

2 Tage Aufenthalt auf den Färöern nutzt die

Autofähre für einen Abstecher zu den Shetlands

und Bergen (Norwegen). Rückfahrt direkt ~
von Island über Torshavn nach -4s*t
Dänemark. ^ ‘

Affe Urlaubsziele ^5a^
<

Seyd«sfjördur

im Norröna (färö- «jmNap'

*

ireh* Mr\rrtmöQr\ *
isch: Nordmeer)
garantieren einen

außergewöhnlichen

Urlaub. f

Buchungen in

Ihrem Reisebüro

oder direkt bei uns:

JA Reinecke (GmbH & Co)
Hobe Bleichen TI

2000 Hamborg 36
Tel.: 35 19 51

Telex: 2T1 545

NORWEGEN

.'Torshavn

SCHOTTLAND Hanstholm

DÄNEMARK

DAS 5 STERNE ANGEBOT EUR

KORSIKA UND
SARDINIEN URLAUBER

Abfahrten bis
dreHnal täglich

i Preiswerte Passagen fürx wohnmobile, caravane und PKW5
* Attraktive tägliche
Preisangebote

i Superpreise bei^ STAND BY
Schnell sicher
und modern

HerzTidi willkommen an Bord.
”ur weitere Informationen, wenaen sie sich SnTnr

CORSKA FEWWES IFRAWCB
Postfach 259 F 20294 BASTIA

Tel: (99 3118.09 Telex. 4800092 GEMAff „a _ _ ra o

SWONA

Jersey - die Oase im Kanal
Charmant französisch, sportlich englisch. Das ist

Jersey. Die britische Insel, aufderman französisch

kocht. Eine Oaseim warmen Golfstrom, direktvor

Frankreichs Küste,

So lummen Sie hin: Den Sommer äxrnuiDirekiflfl};6n ab Frankfurt T»LT: oder Düssel-

dorf iBA). Immer per Ainoßhit von St Milu. FiajikxoctL

Nahaes durch: ADAC-Rnsai,«tftoiv^CÄnMflia,Koiirad-Rasea..\1agnn-Rnsen1Buc,fr-

RasahTUI, Wolter*-Reism Oder senden Sic diesen Coupon direb Dcpr. GS, Saus

af Jersey Tounsm, WdghhridEc, St. Helier, Jersey. Channel Islands. Wir senden Ihnen

Umoiagcn zu.

Name

Stoße;

PU: Ort

TSMAXIM GORKI-. Nordische
Länder und Ostsee. Kreuz-

fahrten m der schönsten Jahreszeit.

Drei Toms im Mai und Juni stehen zur WahL Sie führen zu einzig-

artigen Erlebnissen in den Ländern der Mitternachtssonne. Und
zu den attraktivsten Sehenswürdigkeiten der Ostsee.

Metropolen der Ostsee
Bremerhaven - Oslo - Gdingen/Danzig - Helsinki - Leningrad

Stockholm - Visby - KieL

Vom 12. 05. bis 23. 05. 85, je Person schon ab

Ostsee und SQdnorwegen
Kiel - Stockholm - Turku - Leningrad Bomholm Stettin -

Warnemünde • Kopenhagen - Hellesylt - Geiranger - Bergen

Bremerhaven.
Vom 23.05. bis 07. 06. 85, ie Person schon ab

Schottland, Island, Spitzbargen und Norwegern
Bremerhaven - Port Edgar/Edinburgh - Kirkwall - Reykjavik

Akureyri Jan Mayen - Eisgrenze • Magdalenen-Fjord Die schön
sten Fjord-Passagen in Spitzbergen Nordkap - Tremse - Narvik

Hellesylt - Geiranger Bergen - Bremerhaven.
Vom 07. 06. bis 25. 06. 85, je Person schon ab wiJVwi"

Beratung und Buchung in allen

NUR TOURIST!C-RHSEBÜROS - 67 x In Deutschland.
Telefonische Expertenberatung: 0 69/26 90 411-3

Weltweite Flüge
Sprechen Sie mit Spezialisten

Reisebüro Sky Tours
TteL 0 69 /76 26 67 oa. 16 1083

SprechKurse
SprachReisen

England * Irland -USA
Frankreich Italien Spanien

Alte Informationen In kostortooon
32-8ealgen Programm 1985

SSF-Sprachreisen GmbH
kn FDSV Fochwrtart Deutsctar

Scractwtoft-Vennaiater «.y.

7800 FreftXirg - Bismarckallee 2a
» (07602100 79 -Telex 7721544

(Q) Raäways cfAusbaBa

Mit der Bahn ins Herz
eines Kontinents:

Noch Alice Spri ng» jeden Montag von
Sydney mit dem _Aliee-Expreß“. von
Adebide jeden Montag&. Diranmuj

mit de« «Gbuin'Expre6~

Wir bieicn juch güniricc Flufipreue o.

rhreltvcrhmdungen nach: Adelaide.

Brisbane, Darwin. Melbourne. Perth.

Sydney. Townaville.

tn Australien arrangierenw alle»;

Safaris. Rundreisen. Flüge. Campen Miet-

wagen -jede Art «on Urlaub.

TourLand Reisen GmbH
vom Auacrilun Timn +Traue

I

Blönncnull 6000 Franktun I

064 >1S 07 IS

Ceanatenmung der Anmlneiwn Eurabaiwra

tourland

Vi

INSEL V1LUNGILI, am 4.4.S5.
2 Wo. Vollpension. naaM
je Person schon ab Z04o«~

Kenya/Mombasa
Hotel JADINL Sudküste,

5.4.85,3-2, HP,

Ceylon
Hotel SWANEE/Beruwala, zum
Beispiel am 25. 4. 85, 2 Wochen
Halbpension, mq# S. a. ös. 6 — i, hh.
je Person schon ab eCloUf ^ Person schon ab 314D«1'

SUPER-KOMBINATION - 1 v'.to.
4 - SS-

Große Ceylon-Rundreise (Kom-

fort)+ 1 Woche Hotel SWANEE,
Vollpension,

je Person schon ab ZwUdf1

2976r

Malediven
INSEL ERIYAD00, am 4.4.85,

3 — 2. Vbllpension.

je Person schon ab 4EolUf

je Person schon ab

Kenya/Malindi

Hotel LAWFORD'S (Bung.). am
19. 4. B5. 3—2. HP,aAOO
je Person schon ab i&rtOOf

Hotel EDEN R0C (Bung.). am
19. 4. 85. 3— 2, HR
je Person schon ab mMj*

Rüge ab München. Frankfurt Düsseldorf - Malediven und Ceylon
auch ab Hamburg. Die angegebenen Preise gelten ab München.

Beratung und Buchung in allen i

NUR TOURISTIC-REISEBÜROS - 67 x in Deutschland. 1

I

I

I

I

I

SCHOTTLAND
Landsitz, aneiniEf Lage am iwii Rau-
DDch, großer Park. Angeln. Schwim-
men, Radfahren. Wandern etcM HP/
Woche ab DU 430,-. Auch Perleahaue
noch IM bis 5. 7. und ab 23. 8. sowie

exklusive Grnppeoreisen.

Schottlandverein. PhlL-Keis-Str. 5
85 Malm 42. TeL • 61 31 / 50 93 54

Hood 38. Pert ausgest. Jugoslawien,
2 Wochen ab DU 4B00,-, TeL OS 81/

SSO 66

SUDUCHESAFRIKA
Die schönsten Rundreisen

[MT«? A-RBSBi
Postfach 11 01 22
6000 Frankfurt 1

|k-RBSH|J| Tel . 069/230 1 63

lltlllltlllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllll

Wir planen -Sie reisen

4- GOnatifl rotaen trotz DoUw-Kor«;
i Im Wolmraobl individuell durch ?
7 Canada Geringe Nebenkosten X
4r durch SelbstverpHegung, CAN-
k Dollar ca. 30% günstigor ab US- iW Do War. Experten planen für Swl n

Kataloge onlordom oder einfach -Jf
anrulsn bei: t

CANAM TOURISTIK X
Alter Telchms 17-19 »
2000 Hamburg 76 i

TeL 0 40 J 29 11 IMS 7
TeL München 0 69 / 59 61 93/29 Jf

t
i
ir

Hamburg - München - Sumgart

'k'kicklckirirkirkiri(

iiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiittiniiiiiiiiiiiiiii
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Warum macht der weitgereiste

Heinz Sielmann diese Kreuzfahrt

mit der VISTÄFJORD?
Sielmann: „Ich kenne die Länder um

das Baltische Meer. Sie gehören in dieser

Jahreszeit zu den schönsten, mal

ganz abgesehen von den vielen

kulturellen Leckerbissen.

Ich kenne die VISTÄFJORD,

bin auf ihr gefahren und zu

einem begeisterten Fan geworden.

Beides zusammen bedeutet für mich die angenehmste

Kombination für eine erlebnisreiche und erholsame Reise

Ganz besonders freue ich mich, daß Sir Peter Scott,

Sohn des berühmten Polarforschers und Mitbegründer

des »World Wildlife Fund« unter uns ist. Kommen Sie

doch auch mit!"

Heinz Sielmann
Naturforscher. Umweltschützer und Filmer. BeLannt durch

seine TV-Sendungen .Expedition ins Tierreich*. Auf dieser

Reise nimmt er Sie mit auf seine Expeditionen - mit Filmen.

Dias und Vorträgen. Erdiskutiert mit fhnenund beantwortet fhre

Fragen.

Polen-Rußland-Skandinavien-Kreuzfahrt -

6 Länder ohne nmzusteigen.

Vom 07.06. bis 19.06.1985. Ab DM 5.400,- pro Person.

Diese Länder sind prädestiniert, mitdem Schilferobert zu wer-

den. In Polen besuchen Sie von Gdingen aus Zoppot und das

klassisch restaurierte Danzig. ^ Rußland Leningrad früher

5t Petersburg, die Stadt Tschaikowskys, die man „zu Stein

gewordene Musik' nennt Dort in der Eremitage warten die

größten Kmnstschätze der Welt auf Sie

Schließlich lernen Sie alle Metropolen Skandinaviens ken-

nen: Helsinki, die „weiße Dame der Ostsee*, in Stockholm liegt

dieVISTÄFJORD mitten in der Stadt in der Nähe des Königs-

schlosses. Auf einer Stadtrundfahrt in Oslo treffen Sie auf

Spuren vieler berühmter Norweger: Edvard Munch, Fridtjof

Nansen. Thor Heyerdah! und Gustav Vigeland Und mit

Kopenhagen wieder eine Königsstadt mit - jedermann dem
Namen nach bekannt - dem Tivoli

Die VISTÄFJORD
Kreuzfahren mit der VISTÄFJORD bedeutet, die Welt auf

die angenehmste Art kennenzulemen. Sie gehört zu den
besten Kreuzfahrtschiffen der Welt hat 5-5teme-Auszeich-

nungen für Service und Komfort. Mit einer Küche; von der

selbst Gourmets mitHochachtung sprechen, mitgenug Raum,
daß alle Passagiere gemeinsam und in Ruhe speisen können
und mit allen Einrichtungen, die ein Schiffder höchsten Kate-

gorie einfach haben muß, mit Unterhaltung an Bord und
an Land, die begeistert. Die Bordsprachen sind Deutsch •
und Englisch. •*

Fragen Sie den Seereisespezialisten in Ihrem Reise- •*

büro und lassen Sie sich ausführlich informieren.

Zur weiteren Vorabinformation senden wir Ihnen

gern kostenlos und unverbindlich unseren _• to.

Sonderprospekt zu.

VISTÄFJORD & SAGAFJORD
QUEEN ELIZABETH 2 PRINCESS COUNTESS

unseren _ ,f ich
• möchte

• gern mehr
wissen. Bitte

a -»ducken Sie

mir schndlHens
• und kostenlos

Ihren Sonder-

• prospckt

m Ad CUNARD/NAC
* AbL WWi 2, Neuer Wall 54,

» 2000 Hamburg 3b, TeL: 040/3612058

l



w.600m
oberhalb von Meran

SUDTIROL ITALIEN

Sonnige Zeiten für Südtirol-Uebhaber. Wanderer, Weir>

genieBer, Unternehmungslustige, Badefrohe, Tennisspieler

Schenna für Kenner. Mildes Klima, Obstgärten, Weinberge,

Tennisplätze, 42 Hallern und 93 Freibäder, 68 km Wanderwege,
4 Bergbahnen, durchschnittlich 9 Sonnenstunden täglich . .

.

Weil man nicht alles mit Zahlen erzählen kann:

wir schicken ihnen gern \feranstaltungsprogramme, Prospekte,

den neuen Hotelführer.

Verkehrsamt 1-39017 Schenna1
Telefon Direktwahl 0039473/95669, Telex 401018

Pension Alpenhof** - Verdins
Die familiäre, gemütliche Urlaubs-Pension, schöne, ruhige Lage, Komtorta. (Dusche,
WC. Balkon), geheiztes Freibad. Llegawlese, gedeckter Parkplatz. HP Lire 23 500-
26 000: Zenmer/FhUtsL möglich. Herzlich willkommen bei Farn. Ennemoser. 1-39077
Schenna, TaL-Hraktwaftt 0039 4 73 / 5 9* 03

- / iiaw

Pension znm Bnrggräfler** 1^01^47^5704
Am Sonnenhang von Schenna mR Bhck auf Meran. Neuert}. Frühstückspension, alle ZL
m. Dusche. WC. Südbalkon: Freibad mit groSer Liegewiese: ZL inkl. FrühstücksbOtea

V. 1. 3.-20. 6. a&DM 32.-. 20. 6. - 31. S. DM 37,-; übrige Zelt DM 40,-.

Pension Grafenau
#** 1-39017 Schenna

TeL 0039 473/9 57 36
Grotfcügig gestaltete Pension ln harrt., ruhiger Lage mit Blick auf Meran: alle Zi. mit
Dusche, WC. Tel, Südbalkon; Hallenbad (5x10 m). Lift; große Üegewiese; HP Lira
28 000-40000: Menüwehl: HnderarmäBigung bla 14 Jahre -30% im Zi. d. Stern,

Farn Pircher

Spotel dtotettberg
TeL 00 39/4 73 19 59 50
1-39017 Schenna
Hbigartr. 14
Komfort-Hotel mit Hal-

lenbad. in sehr ruhiger Lage, laimliflr geführt. HP ab 0M 46.- inkl. Salat-
FrühslücksbuffeL Pension Gralensteln, HP ab DM 36.-.

Pension Grat Hartwig”, Farn. Hans Veriorfer
iT'TiTrT Im f11 |

.
|r kT fl

unverbaute Panoramalage, beh. Schwimmbad ab Ende April, alle

Zimmer mit DuOBad/WC, Balkon, Tel., Safe, TV-Raum (ORF +
ZDF). HP (Frühstücksbuffet u. Abendessen)DM 46,-/59,-; Kinder-

ermäßigung von 30-75 %.

HOTEL PENSION.** 1-39 017 Schenna. lflngcrstraJSe 5HlßZCB TW. "39 4 73 / 95#.

Fam.-gefuhrve Pension m. jcgL Komfort, Zimmer Dusche/WC. Balkon. TeL
Radio: Hallenbad, Sauna. Liegewriese: sonnige, ruhige Lage. VS: bis 30. 3. 85
HP DU 46.-52.- Inkl Frühst.- u. Salalbuffet; HS: DM 58,-/65,-. Bes. Farn. Max

TschöU

Hotel*"
LAGRglN

1-39017 Sclwnna,
TaL 0039 473/9 57 91

Ein Haus mit Atmosphäre und Komfort m schöner, unver-
bauter Panqramalage: HaBonbad, Freibad. Sauna. Sola-
num. 800 nr große Liegewiese. Halbpension DM 63.-/9Ö,-.

Auf Ihre Anfrage freut sich Farn. Franz Waldne r.

PENSION MITTERHOFER»W®MS“
Fam. Knen. Neuerbaute Pension mit schönster Aussicht. Alle zimnw mit
Dusche. WC, Balkon; Zimmer mit erweitertem Frühstück DM 2L-V27,-.

PENSION PETAUIOHOF
Familienbetrieb, am Sonnenhang v. Schenna. inmiUen von Obst- u. Weingfir-
ten, ruhige Lage, alle ZL m. Bad/Dusche. WC, große Balknmd., geh. Freibad
(6x12 m>. Liegewiese. Aufenthaltsraum. HF Lire 21 000 - 26 500 InkL, Farn.
Wieser. Rothaler Weg 8. 1-39017 Schenna, TeL »039/473/3473#

Haus „Rclihaiiu^ ^ 0^473^5012
Farn. Hallbock. In zentraler, ruhiger Sonnenlage, alle Zimmer mit Dusche, WC. Balkon,

Üegewiese. Zimmer mit erweitertem Frühstück DM 21.-/23.-.

Pension Rothenburg
# 1-39017 Schenna, VenflnseratraBe 45,

TaL 0039/4 73/9 57 94

Bes. und Führung Farn. Tscholl. Neuerbaute, gemüd. Pension inmitten von Obstgärten
m freier Aussichtslage. alle Zimmer mrt Bad/Dusche. WC, Balkon od. eigenem
liegegarten. Zimmer m. groBem Frühst, ca. DM 25,50 p. Per»., Appartement t 2-3

Pars. DM 66,- pro App. ohne Frühst.

Pension Vallreis” tSESSn»«i
Farn. Hans Innerhofer. Kamt. Pension mit Blick auf Meran. Geheiztes Schwimmbad,
üegewiese. Zi m. Frühstücksbuffet Bad-Dusche, WC. Balkon, familiär geführt.

Tiefgarage. Bis 30. 8. 1985 HP ab DM 46,-. v. 31. 8.-1Z 10. 1985 DM 5I.-/59.-. Auf
Wunsch ZL/Frühstück möglich.

Das ayropttitacfie HoM kn Panoramalaga. 1-39017 Scbanna 1,

TeL: 0039 4 73/ 9 57 35. In zentraler, sehr ruhiger, unverbauter,
sonniger Lage, alte ZL m. Bad/Dusche, WC. TeL Safe, breitem
Balkon. HaBanbad (28 "C. Jat-Strömung), Sauna. Solarium,
Rtneflraum, TV (ZDF u Offf), Uft, Freibad. Uogewteee, HP Lire

Wähler
*** 35 000-58 000 Md. nrfchhattlQum FrühstücksbuffsL Menüwahl,
im Saiattauflt. fam Führung. GOntt Fraumteebaftaprela Ms 23. 3.

85 ab Ul« 32000.

IV1ERAIM HOTEL

1-39012 MERAN/0BERMA1S
ki 1 1u; ; «ii ; m i ih ; i » i

’w : i'ln t

f
3 i

Io absolut ratUKfr Sonnenlarr innudni von dienen Oüu- und Weingarten, umgeben von
Burm u. Berten. Wir bieten unter den Mono: ^KEraSENLERNoTuND W1EDEHK0H-
MEN" alles, was daaigebört. CemflUictH Balkonrimroer mit viel Komfort. Lift, Hausbar.

ihr Urlaubsziei für die ersten Blüten in Meran
Hotel-Pension PlantaJSüdtirol)

laslerweg 9 • I - 39012 Merart-Obermais - Tel. O 0039 / 473 13 45 36Haslerweg 9 • I - 39012 Heran-Obemuis - Tel. O 0039 / 473 / 3 45 36
mmiften von Obstgarten, in absolut ruhiger Sonnenlage, gr. üegewiese, Freibad,

hervorragende Küche. Familienbetrieb. Wunderschöner Panoramablick. Zimmer
m. Du ./WC, reichhaltiges, erweitertes Frühstück, z. HP .-Preis v. DM 4S.-/52,-.

Familie Steufer.

Hotel-Pension Astoria Gerberweg 14, Südtirol

I - 39025 Natums bei Meran, Tel. O 0039 / 473 / 8 76 17 o. 3 45 36
Ein komfortabler Neubau in absol. ruh. Sonnenlage, gemütl. Balkonzimmer
m OuJWC/Radio/TV-Anschluß (ZDF/ORF), großes Hallenbad (28 "). Sonnen-

terrasse, Tischtennis, vorzügl. Küche (Parkpl. Nordseite). 5 Gehminuten z.

Dorfzentmm u. Sportcanter. idealer Ausgangspunkt f. Wanderungen (Spa-

ziergänge). auch für Radfahrer. Henri. Baumblüte u. Alpenflora i. Frühling.

Wöchentliche Freundschaftsabende b. Musik und Kerzenlicht. Für 14 Tage
Urlaub nur 13 Tage zahlen. HP m. Frühst .-Buffet DM 52.-/60.-. Kinderermäßi-

gung. Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Familie Steufer.

. ,* £*?
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ABANO TERME (Italien)

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

BLAUE WQCHBi ABFAHRTSTHWIHE VP (bicf. MWST)
J

(BUS-REISEN INBEGRIFFEN) *
1—1 °—

T6.2.- 2.3. -8.6. -22.8.- 6.7. -20.7. **

3.8. - 17.8. « 28.10. - 9.1 1 . 1570.- 1390.- 1230.-^

Taj. 13.4. 25.5. 12.10. 1690.- 1500.- 1340.-

30.3. 27j4. 11J. - 31.9. - 14.9. -2Z3. 1 800 - 161 0.- 1450.“ I

-

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMIT! ,

PAGANELLA (TRENTO)

Abano Terme • Via Monleortone. 74 Ruf <003949) 667154 Telex «0240 Torem
München Cura- Werbung - Amuttstr 4-8 Ru> (089) 594802-59(816 -Tele

>

52958P Cura-P
Kötn Cura-Wertxing - Burgmauer 4 (am Dom) Ruf (0221) 246414 -Tete'

8883357 Cura D
Frankfurt (Resevermifflung) R.H.K - 6000 Frankfurt 70 - Rul (0691 681074

Telex 4 (6989 Henkl

Ein Haus mtt Behaglichkeit und Ruhe am romantischen Ritten m. seiner bezaubernden
Berg- und BlumenwelL Im Frühjahr, Sommer und Herbst, die vietaeltigan Wanderwege
durch Wiesen und Weiher. Abwechslung: Sport. Schwimmen, Tennis und Reiten.

Bn Forienparadles nu viel Senne u. kamt. Fartonappartemanta, eig. Hallenbad,

Sauna, Solarium. Garage, gr. Liegewiese u. Park m. herri. Fernblick. Preise schon ab
DM 45.- f. 2 Para. - Ostern noch Buchungsmögl. Fordern Sie uns. GroBprospekt an.

TaL 00 39/4 73 / 9 14 44, Fam. Himer, Romalr. 22, 1-39014 BingataU, 0039/471/56450

AI ACCIA HOTEL S. LUCIA, TeL (00 39/1 82M 07 34HkHwWlV HOTEL BEL SET, TeL (00 39/1 82)4 03 95

Beide Hotels: dir. am Meer, Mod. Neubauten, aöe Zimmer mit Bad/
Du/WC/Balkon/TeL (mit Direktwahl), gute Küche mit MenüauswahL

Direktion: Familie NOVELLO, deutschsprachig.
Hotel S- LocLa, Vollp.: min. DM 65,-, snax. 90,- alles inbegriffen;
Hotel Bel Sit: Vollp. min. DM 65,-, max. 106,- alles inbegriffen.

Verlangen Sie Farfapro^iekte und Preislisten.

Für unsere deutschen Freunde bieten wir em sehr preiswertes FumUaunrebot für
PBnanten (auch kostenloser Sonuenachirm and Liexestnlü am Strand) nna für die

StHttmersahoa. Bin Baus, welches das Versprochene hrntr

HOTa ATLANTIC- 1-61100 PESAKO (Adria)
Tel. 0 03 97 21/6 1911-618 61

Bes. u. Ltg.: Fim. PagnlnL GutbOigefL.dir. am Heer. ZL m. Du., Bad. WC. TeL, BaüL, Bar,
Uft, Parfchof bed. Exquisite Küche (auch für verwöhnte IBmi). Hendwahi (Frühsiöck-

n. SalatfaoSeO. Anfragen kostet nichts!

SMftnlsh-Woctien in Südtlrol

rnste/tf'ffsy

. 1. tat.; 1-47033 CATTOUCA (Adria), HOTEL #
- CARAVELLE - 45 Zimmer. TeL 0039/541/ I
i 962416. Restaurant 1. Ranges, ä la carte. a PrivS2!d
> Direkt am Meer ohne Zurischenstrafle. SAUNA

Ein Haus mH Tradition

Hotel La Rosa - 1-47053 Cattolica
(Adria), Tel. 0039 / 541/96 32 75. Geführt vom Besitzer: Fam. Maestri. Direkt am
Meer ohne Zwfschenstraße. 2. Kategorie, höchster Komfort. Best anerkannte
Küche. Autoboxen a. Haus, kostenlos für Hausgöste. Garten. Fordern Se unver-

bindL Angebot m. Prospekt

Pension — St. Pankraz/jlllten bei Meran (Sfldtirol)

Ganzjährig geöffnet, Komfort f. jd- Anspruch. Zimmer mit Balkon, Du., WC,
Hallenbad, Sauna, Solanum. FftneBr., Farb-TV, Üegewiese, ParkpL, Haustaverne,
ruh. Sonnenlage (TCO m), intern. Kfi., auch Diät, ideal 1. Wandern - Touren,

SÜsportgeUinde in nächster Nähe.
1-39010 AltbreW-Ufterrtal (Bö. Tel. Direktwahl v. BRD 00 39 f 473 / 7 81 43

FORTE DB MARMI (Riviera della Versilia) Toskana
RAFFAELU PARK HOTEL (1. Kat.)- RAFFAELLI VILLA ANGE-
LA (2. Kat), 2 anerkannte Hotels m. Park-Schwimmb, Tennis,
Strand, Spezialpr. f. 7 Tage VP Mai/Juni/SepL ab L. 400 000, Tennis,
Strand, Schwi rnmh. u. 1 Ausflug nach Pisa od. Florenz InkL Buchun-

gen: Via Mazzini, 55042 Forte dei Marml
TeL 00 29 / 5 84 / g 14 94. Telex 5 9« 239 RAFAEL I

1-41100 PESARO (Adria) HOTEL SPIAGGIA
Privattei 00397 21/51521 (Hotel 3 25 16). 2. Kat; IDEALES HAUS,
welches IHREN URLAUB GARANTIERT. Moderner Komfort. Neubau
mit herri. 1800 mx großen Garten am eig. Strand ohne Zwischenstraße.
Alle Zimmer mit TeL, Bad, Dusche, WC. u. großem Balkon. SWIMMING-

POOL. ParkpL; Menü nach Wahl. Sonderpr. für Vor- u. Nachsaison.
VerL Sie Prospekt Inh. u. Dir.; Fam. G. Berti

Familienuriaub in Südtirol
abseits vom Trubel auf sehr ruhig gelegenem reaov. Ansitz aus dem 16. Jh. mit
Landwirtschaft. Wir vermieten 3 komfortable, freundliche Ferfenwohmmgen
für 3-6 Personen kxnnpL eingerichtet, zum Preis von DM 50-70/Tag (inkl

Nebenkosten).
Auf Hure Zuschrift freut »dch Familie Ferkmaxm.

Ansitz Corborg. 39036 Bodeneck/SödtiroL TeL 6 63 94 72 / 4 95 76

Jubiläumsangebot v. 14. 4. bis Ä. 5. 1985 HP DM 67^-

Hotel Paradies***
1-39020 Marling b. Meran/Sudtirol

Vorzüelidies Haus in ruhiger Sonnenlage. Komfortzlinmer mit Färb-TV, Hal-
lenbad (29 °C). Sauna/Solarium, Lift, Tiefgaragen. HP mit erw. Fröhstfick n.
Mittag- o. Abendessen n. Meafiwahl (4 Gänge), alles andere Im Preis inbegrif-
fen. Bei 14 Tagen Urlaub 5% Preisnachlaß! ideal zum Wandern, Veranstaltun-
gen im Ort, TennLscamp L d_ Nähe (10 Min.). Bald beginnt die herrliche Blütezeit

bn Bnrggrefenamt! VERLANGEN SIE UNSER INFO-MATERIAL!
TfcL M39 / 4 73 ! 4 52 OZ, Fun. Grflnfelder.

Pension Gandbauerhof (St. Peter 17)
Dorf Tirol bei Meran, Tel. 00 39 / 4 73 / 4 33 85

Erleben Sie Ihre Ferien in Südtirol am Sonnenhang v. Dorf Tirol,

nahe d. Kurstadt Heran. Idealer Ausgangspunkt t Wanderungen.
Wir bieten Zimmer m. DiL/WC/Balkon/Safe/Radio u. TV-AnschL,
Speisesaai. Aufenthaltsräume, geheiztes Schwimmbad, sich. ParkpL
HF m. Frühstücksbuff, ab 48,-. Bitte fordern Sie unseren Hauspro-
spekt an. Auf Ihren Besuch freut sich Fam. Bauer, 1-39019 Dorf Tirol

bei Meran, St. Peter 17

Komforthotel ANATOL im ruhigen Villenviertel
k-39012 UEfWN . Tel 00»’« 7M 75 1t • HP eb DH 76.-. GroSes gahamee FfwBad.
Wnnpool. Sauna TbrUsctim Demcnod. groUlgigae FnUattetatnitW. gepflegtes Atandnwnü r

OBieUga tfetafgaitungen wie Buftete. Met- u. Grtlabende. WemvetKnetunpen u. a

UNSER OSTERANGEBOT

. HOTEL OLIVI
37018 Malcesine am Gardasee - Italien

Wo Sie auch bei Regen tennisspielen können, und wo Sie den Tag mit einem fürstlichen

Frühstück beginnen. 7 Sand-Tennisplätze -davon 2 überdacht und mit Flutlicht. Amerika-
nische Trainer. Surfschule 200 m. entfernt. Geheiztes Schwimmbad, Sauna, Solarium.
SONDERANGEBOT: ab 23.03. bis 30.06. und ab 01.09. WERBEWOCHEN! Wagen Sie eine
Woche Aufenthalt! Fordern Sie unverbindlich Prospekte an. Tel. 003945-7400560/444.

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
JUL ABRUZZEN - ADRIA + CERV1A - PINARELLAW CLUB Hotel MONTESILVANO - PESCARA
miUHmUmwWlnacti .1 Ordnung nt. •taUiMuafllaafto-Hwticati GW&MoSOOQm «uuOarasMHr*
naam&xnAVanMaivwMaxNn-nanMirPm SninoflervKn *i»g *oo WiuWfMGraritHiow s

T

nyri, Ferien- wttSi-Pnnl lfngo.Th»™» lfnt»..KBiWun.m»nU m San BtflflWtro OW Ttomo

°~T' Imnnn flcnKc« vda Tbrw«oH.'W Ctma ima PinaiMn Vgr- «ad kaefl-

WOtlllUigen u^on DK OJ^t'Sfl VP-Piwm. inkl SwögeB ao DM 39.-. Brt und hostwil.

P«ot tl. B4—. tlnwlw p«i»idmt Ohrtum—ali 71 PBmMnrt TMdBn (BUieBW tJUITI

ABANO-MONTEGROTTO, Therme-Fango
iminMn iia Hon ma waotwi flu uoBiUUunomww TtgiTTiaincaMn- uno maxiawn ma «w»! Sondw
üTE»mtBiwg«n la Pna hcL * gmpa u am NUbaouB * MT» Euocmeöa venhr» u o *

6Bmoc9Bit WBhotartaaD GflK. Ewirwwrae T9. «OOQ CÜaattrt. (02 1 1) 38 Z? 79

HOTEL GERMAN’S - MIT DACHSWIMMINGPOOL-GATTEOMARE/Adria/ttmm
Dir. am Meer. aJ. Zi. m. DÜ-WC/BALK. m. MEERBL/TEL. Uft. I^rKgl.- Mereiausw.-
VP al. intDegr. Vor-ZNachs. ab DM 39.80/«6.80. Haupts, ab DM 54.BQ. Atök.; E.

Francks. Otto-Witte-Str. 06. 62 Wiesbadan -Klarenthal Tel. 06121/460313.

FVQfcflngo- und Ootortortow
Maren / Qbwmala l SwdtLrOf

H0TBL GIUMHOF***
Tel 00 30 / 47 33 61 34. Haus mit Tra-
dftion u. Komfort Halbpens v. DM
48*- b. DM 60,-. beheiztes Freibad

mit Liegewiese, Terrasse
i Fam. nnw|y3ffr-r(ntfT^.^n ,

48015 MILANO MARimMA-1. Die Perle
derAdria, das neue Golf« BoochHotol,

5. Traverse. absoL ruh. Lage am Heer.

Eia Fünfctemhotel

im Pilazzostü

io grossem Park mit Privatstrand

5 SandtenuiKdätze

2-Platz-TennishaUe, Traiscr

Driving-range

Golf Ascona 18 noles

Windsurfing, Wasseoki, Segeln

indoor/outdoor Swimmingpool
Sauna, Massage, Solarium

Spezialitäten- Restaurant

Bar, Gartengrill

Busservice ins Orüzantnun

nöpjm m*f$r
Ihr *****TOP-H0TSL

' •

fb «kth« Winttr+ SoaiMrftrita

ab Fr. 110.- K^nmwi

deutsch Leitung. SSdüroler Personal,

sichere, abgesml. ParkpL, Menüwahl.

VPvon DU 62,- bis DM89.-. TeL Durch-

wahl 0039/544/992080 (R- Schütt).

SalSomaggiofä

Italien direkt
in Dentscbland buchen

Tennriwochen und
Wochauurangementi

Verlangen Sk Spezklofferfe!

Für genussreiche

Tessiner Ferientage

bei Sport und Erholung

Saison: 30.3. -26.10. 1985

NMienbad. TonrnaMk. SquMh - KtiMn
KogotMtuwi. KbHfarewion gratu, nc.

TaftnWSquMh + Ski AFt.WO.-
SUtöiJialuiQiha» »Pf.MP.-
Wwwradwo
» Spegteft» rauJteiwrrati9401onq *

SMOTJfOTEL, CH-7IMAMSÄ

!*k«i

hjtv

iL

Jm LGötw. Dir«

TaL 004181-31 0211
ThkaMZ»

CasteUo dd Sole Asoonal

j

Das berühmte Heilbad in

Nordrtalien

GRAND HOTEL PORRO
1. Kategorie

HOTEL VALENTINI
2. Kategorie

Zwei ausgezeichnete Hotels
mit Tradition In ruhiger Lage
im 60 000 m2 großen Privat-

park. Interne Kurabteilung
mit Arzt Beste rtal. Küche.
Menüwähl, DäL Fitness-Cen-
ter mit Thermalhallenbad.
Sauna, Gymnastikhalle und
Trimmpfad. Spezialpauschal-
preise bis 31. Juli und ab 25.

Oktober.

Wenn Italien Ihr nächst» Uriaubsztel ist,

tragen Sie zunächst einmal uns! Zu Ori-

ginal-Preisen reservieren wir (ür Sie:

Hotels In Italien, u. a. am Gardasee, an

dar Adria. In der Toskana. Aktuelles

PrelsbetSpwH: HOTEL. ANATOL Meran.
Vollpension pro Person/Tag im Doppel-

zimmer DM 72.-.

CH- 6612 Ascona / TI

TeL 004193-35 02 02
~n TX 846138 m

Nutet Eden-kw, InterMw
Spez. äawhrt bi bbbmb •**Naas

Alk Zimmer mit Du, Bad. WC. TCL,

Radio und Balkon. Vom 13. 3. - 30. 5.

>985:

für 7 Tage nunf sfr 280,- pro Person:

für 7 Tage Halbpension sfr 382,- pro

Person ElruroUimrocr-awchag 7
.

Tage,
sfr 103.- pro Person.

Anfragen biue arv
j

Fein & Rubin. Hotel Edun-Not1». an
BabnbofÜau 45, 3800 Inierlakcn.

Tel, 038 22 88 12

F>

(Sp<>l

;|

Stit'lt?

ayala^^^viaggi
in den Rohwieaen 19 6072 Draleichfi

Telefon 061 03/881 15

Botel

Eurqpe au Lac
Ascona

Bcmer Oberfand, iRterlakeB

Hotel B0e garai
tables gemütl. Klcinhotci bfc-

Auskünfte/Buchungen
TERME S.pJL

f-43039 Satsomaggiore
Tel. 0039524/78201
Tx. 530639

Im Frühling besonders rotzvol

oder für Ihren Schwede

n

iommST

HemmhQMrfen Mm
GonMu Sb soonainieiw. idinealefias WkSrnpataga auf pripartadm Ptatm u. li-üspen in dar Hart.

BoBwev somok/Dokanm kn SgNoB Sonranuo, länigs Mn. mm SMzantun KreopUz (90 km Man)
bei Bnmacfc bn PnMol finden Sk gamOHefM ligbmsclw Rfiumo: HdaBbad, Sauna, Sokxriun,
Rtaiasaraam; Mmvo> dno«. ZL u App., afie m Bod a DuJWC. BraBes Ffonsücksböd: u. MenOwore.

HP ab DM 61- Kurzfristig ZI. frei!

Hob! ScWoß SomenbUTB, W9030 a LomcBWIt Bz.. TaL 00 39/474/4 40 99 o 4 41 32.

Tein 043-401 470 Sobara 1; wo DeatacMand: alpmur. w.-jQgadiU»r-Sa II, 8130 Stortwy.

Tel 081 51 /2091-M, Tatax 5 27 756 alp« d

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer mit an,

wenn Sie in Ihrer Anzeige

eine Telefon-Nummer nennen

Nahe der E 4. 150 km nördL Hdtatngborg -

Traditionsreiche schvred. Gutshotatmo-
sphäre • ausgez. Küche - 45 urgantüti.

moderne Zimmer - Herd, gelegen am See -

eigene Insel mit Burgruine - Schwimmen.
Angeln, Rudern, Kanu, Surfen. Ausrüsm. I.

Hotel. Sauna. Golf 10 km, Ofddmer-Ver
mietg., günst Pensionspnetae - deutsehspr.

S-340 15 VMauryd, TeL 0 04 63 70-4 40 32

Gediegenes Ferienhotel
der ersten Klasse,

direkt am See gelegen.

alle Wassersporte - Bootssteg mit
Boieri - eigenes Lido - grosse

Liegewiese mit Palmen -

geheiztes Hallenbad und
Swimming-Pool - Fitnessraum

-

Solarium - Panoramaterrasse -

Spezialitätenrestaurant "Locanda“
Garten- Snack -Restaurant -

Bar mit Pianist 0 0
Günstige Frühlings- und

Horbstpauschalen

“Das Haus mit Herz

und vielen Möglichkeiten"
Auskünfte und Reservation:

Tel. 004193-35 28 81
Telex 8460 75

Richard u. Marianne
Diggdmann ,

\ Saison: Marz bis Oktober 1985/

Komfortables gemütl Klcinhotci bie-

tet Urlaub zu attraktiv. Bedingungen:
ZL in. Bad, Da. WC. relcbh. Frühstück,

ab sfr. 37,-. Einmalige Aussicht. Gar-
ten, ruhige Lage, genügend Parkpl.

Sonderwochen ab sofort bis SO. Mat:

7 Tage pauschal DH 285*-.

. Fim. Hasxter. CB-3880 Interlaken
Seestr. 72, TeL 00 41 36 / 22 74 88

1906 m ö. H.

PRIVATE FRANZÖSISCHE SCHLÖSSER 'V-. iä

Ferien auf Bornholm?
Ja - natürlich!

Normandie, Bretagne, Anjou, Poitou, Charentes,
Auvergne, Languedoc. Gascogne, Bourgogne, Soiogne...

GastBch von den Besitzern selbst empfangen
Aufenthalt, Wochende - Im Pauschalpreis sind“inbegriffen

Unterkunft, Verpflegung und Freizeitbeschäftigung
Katalog auf Anfrage 10, - DM

Prätschli

Buchen Sie dwchdieBomhoiiiierlouris-

tenbüros. Wh wissen alles Ober Bom-
holm. Vemüttfung von Ferienhfosern -

Hotetyntertanft - Ferien auf dem Lande

- Privatzimmer - idle Schiffspassaßen.

Wk sind an Ort und Steile: wenn Sie hier

Ihren Urlaub verbringen. Fordern Sie un-

seren Katalog mit mehr als 480 Hausern

an.

CHATEAUX EN VACANCES
B.P. 4 - 78220 VIROFLAY -TeL 0033 (3) 024,18.16

CH-7050 AROSA
Tel. 004181-31 18 61 -7)^74554

Das gepflegte Erstklasshotel

OIE B0RNH0UKR TOURISTBÜROS

UHasvej Z3.DK-37A0 Renne

Telefon 00453-965210

Familien-Sonunerfrische 5

...Ferien Im Landhaus Alp-
|

-yC -|| 3
^ buch » unvergeßlich ori- ihWjC* g*

glnel • eritobom mit jAPlly*' a jp
hohem Komfort • viele tv r ’ —
Blumen • HobbauaÜ v 3
FamAe Doxenblchler €
A-6236 Alpbach 542 Tirol

Tel. 0043 5336 5316 -

> ft lgfltfUlt Schonsl». unboführtn Landactiaft.- «y^torWksaoracfnJupfad*riqfilQlvll Bmpaa.AiilattaBzuMHaitantindAtawfi.B^«Mfh.Endo

•UNi^fu :K 37*'Js’.

am GroBvenedi
1312 m

,äa
Europas. Aufstieg zu 14 HOItan und Almen. geMnrth. Ende 1

Sept: Wdd-iLWKidenmgefDrAftero Leute. WmMtebreichen.
ZLm.FrflftstabDMls.-.Auakunftu.Praap.VMnlerodSomimr I

VMcahfsbOro A-9874 Prtgraton 35e. Tel. 0043/4677/52 17. J

Romantik Hrmj
RomdMiKhrr Fikitiftny .vkr
bnandimdrr Nxiuthj in

SdiliAirtne EM m-ngvft
liehet Ui lautawTMns in

.

vphrnlhrtvr Ndin

Winterurlaub im Lechtal/TW
Sporthotel

3T4icitro^c

1.060 m

Fam. Baldauf A-6652 Bbigenalp, Lechtal/Tirol

Tel.: 0043/5634/6219 und 6651/53

GemütL familiäres Komfort-Hotel: Nützen Sie die günstigen Pau-
Slandardrimmer DU/WC bis Luxus- schahvochen

:

Zimmer mil Wohnleil/Balkon; Pan- 6.1.—

1

02. und von 103.-14.4.1905

orama-Hallenbad, Sauna Solanum. HP DM 52.-Z87,- je nach Kategorie
Fitneß, Kaminhalte, Gourmel-Slüb- tuw. Saison. Skipaß für 25 Ufte mit

Chen, Bauemslübchen; lägl. Unter- Warth/Arlberg.

haltungsprogramm.

TIROL
Komfortable Appartements

Fern. Grissemann, A-6460 lirvt

90X1.31,781.0043/6412 / 22 25

«SS*-

Den nasor Angaboc .

n Taj* HP. Frebktüclci

. biitei mH Bhirdur.

'BcgitlÄungvJrtr*.

UMJkumvmibixT

.

hn Frtih*ahr JiteifM*
SpntaldMra Wocfwn”
fttaduliKidiflVei (vn
PpTvMim DZTW «80.-.

.‘»-ua:

REIMS &
CHATEAUX

•••••-Hotel mH HALLENBAD - DIREKT AM SEE
• TENNIS - 4 Sandplätze
• GOLF - 18 Löcher
• Wasserski - Surfen - Segeln
• SPORTWOCHENPAUSCHALEN

A-9210 PÖRTSCHACH/WÖRTHER SEE
Tel. BRD (0043/42 72). Österr. (0 42 72) 23 77
Telex BRD 0047-4, Österr. 422153

FrüMmgs-
Schnupperpauscftale
Lernen Sie jetzt zu liefst reduzierten
Zwischensaüonpreisen DirUriaubs-
botel kennen. Vom 1 6J.-29.6. 1985
40-m*-Zimmer mit Wofanecke, HP,
FrühstücksbufTet, Abendessen nach
WahL Hallenbad, Ix Sauna, Ix Sola-
rium, für 7 Tage DM 460.-/490,-;
25-

m

2-Zimmer DM 410,- p. Person.

Spitzenhotel Theresia
a-5754 Saalbadyfllniendemm.

&izburgerLand, ’S10CM3/6>4I/74L50
(llörigens: Im sonnigen Frühling ist

das Wandern in den Pinzgauer Gras-
bergen am schönsten!;

Urlaubs-
planung I

^ »ad das b*iffc|

In den Reiseieilen von
WELT und WELT am
SONNTAG gibl’s Anre-
gungen und Angebote in
Hülle und Fülle. Für
jeden Geschmack und
jeden Geldbeutel,.

Nlan
Nor

1*1«W

Urlaub am Attersee!

Ferienparadies für Jung und alt! Blick
zum See und Gebirge, herri. Wander-
wege. eigenes Schwimmbecken mit gr.

Liegewiese. Spielplatz für Kinder; je-
des Zimmer mit Bad. WC Balkon. Hzg.;
Personenlift im Haus-, Vollpension DH

33,-inkL

in ischgl

Frühling sonne superschnee

Pension Traadmundtner
Abtsdorf 28. A—4864 Attenee OÖ-

TeL 00 43/76 68/! ZI

1 Woche Luxus im April (13. 4. 1985 bis 5. 5. 1985) für 800 Mark bei Halbpension
Penthousepool - Nouvelle cuisine - Top-Disco von Österreich

Silvretta-Seilbahnen direkt am Hotel - Skiarena bis 2.800 m Höhe
Über 300 km Pisten Absolut schneesicher

r

FANGOKUR U.ERHOLUNG inmontegrotto terme (padua-ttauen)

/ hote! „ „twme // hotel terms \\ hotel terme \//CONTINENTAL\\ ANTONTANO\



Ä^\Dea Trend zur aktiven Betätigung im
IMjl^lJrläub richtig eingeschätzt zu.haben, ist
1"Ufein Verdienst des Club Möditerranee, der

jsl * schon seit Jahren neben guter Küche um-
~ .fangreiche Sportprogramme anbietet,

«t o 'Was dem. Club .recht ist, ist den französi-

feschen Strandbädern, Bergstationen und
ländlichen Ferienörten biüig. Überall

lSS 1wurden Tennisplätze angelegt, Golfplätze

^1;y planiert. Reit-, Rad- und Wanderwege
ausgeschildert. Wer heute Sportferien in

L ”
|
-Unserem Nachbarland verleben will, hat

JjS die Qual der Wahl. Seitdem Laufen und
Wandern wieder modern ist, werden in

' " ” allen französischen Provinzen Wanderwo-

^ chen, Sternwanderungen und Tagesaus-
flöge organisiert. Hier eine Auswahl.

yTour de France
oder Sportferien

beim Nachbarn

4
uv

Dem erfahrenen Wanderer und
Freund des Hochgebirges fristen

. sich gleich zwei interessante Touren
' an: die Alpendurchquerung (GTAJ

- vom Genfer See bös zum Mittelmeer
und die Durchquenmg der Pyrenäen
vom Atlantik bis zum Mittelmeer. Na-
türlich kann jeder altem losziehen,

aber sicherer und vielleicht auch
sympathischer ist es, hinter Didier
durch das „Beapfortain“ zu wandern,
Blasen und Muskdkatermit anderen
Leidensgenossen ebenso wie Schin-
ken und guten Savoyenwein zuteilen
(Grande Travers6e des Alpes, Maisnn
du Tounsme, 14, rue de ,1a Räpu-
blique, F-38Ö19 Grenoble, Tel

->,76/543436). .

IFUAfi Langstrecken-Wanderer können
ein Stuck unter südlicher Sonne auf—-> dem GR 10 dahinwandern, der die

ükfHjy. beiden Meere ;
Frankreichs in 60

^tfHl Marschtagen miteinander verbindet

. (C.LMLKS.-Pyränäea, 3, square Bar
lagufi, F-09200 St-Girons, IteL

Uftjg 61/B6 40 10).

Wer lieber mit den Champions der

Tour de France wetteifern will, muß
wissen, daß allein in der Gironde 44

verschiedene Strecken für Radsport-,

freunde existieren. Kilometerweit

fahren wirunter Pimendahin, atmen
die salzige Luft vom Atlantik ein und
riechen herben Harzgeruch. Die Son-

ne lacht, und ein kühles Lüftchen

bringt Erfrischung, wenn Beine und
Kreuz anfangen zu schmelzen. Sechs

Tage zwischen Arcachon und St
flmfllinn kosten 1500 Franc pro Per-

son, Halbpension und Fahrradverleih

(Loisir Acceuü Gironde, 21, cours de

rintendance, F-33080 Bordeaux, Tel
56/52 61 40).

Auch im westlichen Loiregebiet

zwischen Saumur, Nantes und Le
Man« werden Fahnadpauschalen an-

geboten. „Vflo bleu, väo vert“ heißt

die Devise, und dann radeln wir über

eine der 26 ausgearbeiteten Routen
bis Mim Atlantik lind ltnaten snffigpn

Gros Plant bei Nantes. Acht Tage

Halbpension, Gepäcktransport, Fahr-
radverleih und Kartenmaterial ab
1215 Franc (CRT, 3 place SL Pierre,

F-44000 Nantes, Tel 40/48 24 20).

Wer dm Sattel des Stahlrosses ge-

gen einen richtigen vertauschen will

für den bietet sich natürlich das Pfer-

deland Normandie an. Man kann aber

auch über die kargen Höhen der Ce-

vennen reiten, oder durch die Ca-

margue mit ihren wilden Stieren und
den Flamingoschwärmen. FünfTage
Vollpension, Unterkunft in Hütten

oder bei Privatpersonen, Ritt durch

die Camargue, kosten 1865 Franc

(F. A. L. E. P., 60, rue Pierre Semard,
F-30000 Nimes, TeL 66/36 03 03).

Doch genug der .grünen“ Ferien.

Schnell sei nur noch erwähnt daß
Angler besonders im Limousin auf

ihre Kosten kommen, altem das

Departement Haute Vienne bietet

4500 Uferküometer. Fliegenfischer

können in Bujaleuf für 1851 Krane
eine Woche lang unter Anleitung an-
geln, Inklusive Vollpension und An-
gelausrüstung (Loisir Acceuü, 14,

place Jourdan, F-8700 Limoges, TeL
55/34 70 11).

Kommen wir zu den Wasser- und
Strandferien, die für viele immer
noch der Inbegriff richtigen Urlaubs
sind. Schwimmen kann man flheran,

wobei das Mittelmeer für Kinder
ideal ist der Atlantik hingegen sich

mehr für Liebhaber höherer Wellen

anbietet Hierim Atlantik ist auchdas
Wellenreiten ein besonderes Erlebnis.

Eine Woche Surfkurs in Seignosse

(Landes) mit drei Stunden Unterricht

täglich und Vollpension für 1230

Franc (C. D. T., 22, rue Victor Hugo,
B.P. 349, F-40011 Montde-Marsan,
TeL 58/75 38 67).

Wer strammen Wind zum Segeln

und Windsurfen sucht ist in der Bre-

tagne bestens aufgehoben. Aber auch

im Roussillon bläst die „Tramon-
tagne“ kräftig und läßt das Segler-

herz höher schlagen. Eine Woche

Kreuzfahrt mit Segellehrer, Über-

nachtung an Bord ab 1500 Franc pro

Person ohne Essen (Institut de la Na-
vigation ä Voüe, Port de Canet, F-

66140 Canet Plage, Tel 68/80 47 11).

Wer lieber auf einem Katamaran

oder einem alten Frachtsegler in See
stechen wül kann vom 1. April an bis

Tum 15. Oktober für 1080 Franc die

Woche entsprechende Kurse in Le
Baccaräs belegen. Sportliche Nim-
mersatte können hier für 790 Franc
ynsaferTteh wnpn Tenniskurs belegen
und so ein Allround-Training genie-

ßen (Promaba, Av. de la Coudalöre,

B. P. 17, F-66420 Le Baccaräs, TeL
68/86 10 30).

Die Meerestiefen werden in St Cy-

prien erforscht Eine Woche Tiefsee-

tauchenkostet rund 3000 Franc inklu-

sive Ausrüstung, Unterricht Vollpen-

sionund elfTauchgänge (Otarie Club,

BP 16, F-66750 Saint-Cyprien-Plage,

TeL 68/21 1208).

Wasserratten, die es nicht unbe-

dingt ans Meer treibt sondern die

lieber über Wildbäche schnellen

möchten, kennen sicher schon die

Gorges du Tarn. Aber auch die Gor-

ges de 1’Ardöche bieten Stromschnel-

ten „en raasse“. Eine Woche kostet

1700 bis 2000 Franc pauschal. Unter-

kunft im Hotel Vollpension, Unter-

it i

n/C-- v

Karelische Variationen

im Blockhaus oder

Luxusquartier des Zaren

-FOTO: HASSENKAMP

rieht und Abfahrt der Aidfcche

(C. D. T., 8, cours du Palais, F-07002

Privas, TeL 75/64 04 66).

Tennis spielen leicht gemacht ist

die Devise vieler Bergstationen. Be-

sonders hervorzuheben sind LesAres
und Valmorel wo die Plätze inmitten

kühler Tannenwälder liegen. Wer je-

doch mit einem Champion trainieren

will muß nächst Cyprien fahren, wo
Yannick Noah persönlich - wenn er

da ist - mit den Schülern spielt In-

tensivkurs mit fünf Trainerstunden

ab 1500 Franc, ohne Unterkunft und
Verpflegung (Grand Stade, F-66750

St Cyprien-Plage, TeL 68/21 24 21).

Noch etwas ganz Ausgefallenes: ln

der Charente knnnpn mutige Touri-

sten mit einem motorisierten Dra-

chen fliegen. Ab 3000 Franc die Wo-
che kann man in der Nähe von An-
gouteme ULM-Pilot werden. Essen

und Unterkunft werden extra berech-

net (ODT, place Bouülard, F-16021

Angouteme, TeL 45/92 24 43).

Zu erwähnen ist noch die UCPA,
die seit 20 Jahren äußerst preiswerte

Sportferien für junge Leute bis 35
Jahre organisiert (in der Bundesrepu-
blik zu buchen bei STB-Reisen, Roß-

markt 12, 6000 Frankfurt TeL
069/292049).

KATJAHASSENKAMP

Kerimaa

Schwer lastet die Ruhe über den

unbeweglich ragenden schwarzen
Tannen des Feriendorfes Kerimaa,

und kein Hauch kräuselt die spiegel-

glatte Fläche des kteinan Sees. Drau-
ßen auf der graublauen Wasserober-
fläche erscheint plötzlich ein sich

ausbreitender Wellenkreis. Ein Fisch
schnappt nach Luft und der korken-
ähnliche Laut scheint sich in den
Wipfeln zu verlieren.

Die relative Nähe von unberührter

Natur und menschlicher Kultur - die
Straße von Savonlinna nach Lap-
peenranta verläuft nicht zu jeder-

manns Freude am jenseitigen Seeufer
- sind ohne Zweifel das stärkste

Pfund, mit dem Kerimaa wuchern
kann. Die nah» Opemfestspielstadt
Finnlands, Savonlinna, dann Keri-
malri mit der berühmtesten Holzka-

thedrale Finnlands oder das 150 Kilo-

meter weite Lappeenranta am gewal-
tigen Saixnaa-See liegen in erreichba-

rer Nähe. Vertreter der Moskauer Me-
tropolie werden im August zu den
Feiern des 250jährigen Bestehens der
„Kathedrale der Jungfrau Maria“ auf
der Festung Lappeenranta erwartet

Die Festung mit ihren langgestreck-

ten niedrigen Katen wirkt bereits wie
eine russische Siedlung

,
und hoch

über den Birkenwipfeln der schwer-

mütig-schönen Seenlandschaft wird

sich hier dann ein farbenprächtiger

Einblick in das alte Rußland bieten.

Die seit 1983 bestehende Siedlung

Kerimaa wurde als jährlich mit Neu-
bauten bereicherte Verkaufmesse
konzipiert deren Ausstellungsobjek-

te später an Feriengaste vermietet

werden. Derzeit besteht Kerimaa aus

etwa fünfzig Holzhäusern sehr unter-

schiedlicher Gestaltung. Fast jedes

Haus verfügt über eigene Sauna, Bad
und WC. Die Palette reicht von „klas-

sischen“ Holzhaustraumen bis hin zu
nonkonformistischer Gestaltung.

Den unbestritten größten Zu-

spruch fand das Modell Jdaisemahu-
vila 11“ . Das Haus mit geräumigem
überdachtem Wintergarten kommt
deutschem Geschmack entgegen.

Um pinpn Kamin im Zentrum grup-

pieren sich diverse Sitzgruppen und
Spieltischecken, und durchdacht ver-

schachtelte Schlafstätten im
Hochparterre gewähren den Ein-

druck vollkommenerAbgeschlossen-
heit vom übrigen Wohnbereich. In

Kerimaa trägt dieses Haus allerdings

seinen Namen („Aussichtspavillon“)

zu Unrecht, denn es steht zwischen

anderen Gebäuden im Walde, umge-
ben von Blaubeeren, Pilzen und den
Sandwegen für die Autos der Urlau-

ber. Das Modell „Neljä vuodenaikaa“

(„Vier Jahreszeiten“) hingegen unter-

scheidet sich erheblich von her-

kömmlichen Ferienhausvorstellun-

gen. Außen zur Gänze in Anthrazit

und innen ebenso vollkommen in

Weißlack gehalten, scheint es sich bei

dem ultramodemen Wohnstudio um
die Idee pines verschalten Innenrau-

mes zu handeln, dem eigener Reiz

nicht abgesprochen werden kann.

Tennis- und Reitmöglichkeiten

sind ebenso vorhanden wie eine teil-

weise beleuchtete Langlaufloipe. In

der Rauchsauna für sechs Personen

am See-Ufer umschwebt der würzige

Rauch der Birkenglut wie Pfeifen-

qualm die Schwitzenden und vermit-

telt ein geradezu körperliches Gefühl

der Natumähe. Die Kosten für das

Vergnügen: Rund 80 Mark pro Tag
für ein Vier-Personen-Haus wie „Nel-

jä vuodenaikaa “ oder pro Woche rund

480 Mark. Die Miete eines Haustyps

für sechs Personen wie „Maisemahu-

vüa“ beträgt rund 105 beziehungswei-

se 640 Marie Zusatzausgaben sind be-

grenzt: Die Vollpension imrustikalen
Restaurant kostet 23 Mark täglich, 35

Mark das Anheizen der Sauna.

Wer aber in der Nahe Savonlinnas

stilvoll Logis nehmen möchte, sollte

seinen Aufenthalt in Rauhalinna bu-

chen, dem pagodenähnlichen einsti-

gen Sommersitz des Zarengenerals

Nils Weckman. Anklänge an kauka-

sische und orientalische Vorbilder

sind in den bunten Glasfenstem un-

verkennbar. Im gediegenen Interieur

dominieren hellgrüne Streifentape-

ten neben hohen Porzellan-Kachel-

öfen. Serviert wird vorzügliche fin-

nische Küche, dazu eine gute Aus-

wahl europäischer Weine. Die Luxus-

suite im ersten Stock kostet täglich

rund 160 Mark. Das Doppelzimmer ist

dem Hotelmanagement dann etwa 75

Mark wert, nnH ein Einzelraum wird

mit täglich 56 Mark berechnet Das
Hotel ist vom 11Juni bis Ende Au-

gust geöffnet

TORSTEN W. KRAUEL

Adressen: Kerimaa. 58 200 Kerimaki:
Hotel Rauhalinna. Lehtiniemi. 57 310
Savonlinna.

Verbringen sie ihren
Urlaub .

im CAAAVANKNG in OPIO

Sie Ihren

(Alpes Maritimes)
zwischen Grosse und Valbonne, 18
km von Amibes/Juan lec Pfau onti,
zwischen dem Meer und den Ber-

gen, 150 Plätze auf IT ha. iuhig,

bewaldet. Aller Komfort, Wann-
wasser, Duschen, Bäder und
WasdfflKiscWnen, Bar, Restaurant,

Geflehte zum Mitnahmen. Unter-
haltung, ' zwei Schwimmbäder,
Tennis, Volley, Petanque, Fußball,

Kinderspiele, Reiten 2 km entfernt.

Gratisprospekt auf Anfrage.
TeL »9)77000

CAKAVAN-IMM, Rte de VaHsoeee
68880 OPIO (Frame)

Nutzen S« unser« Erfahrung
,

seit 10 Jahren
nach CWnaunö ki de Mongolei

übet SO 3-^twJcNge Reweiomtwiaiionefi
,

ia-Tage-Ktejneaer schon abDM3 515.-

AuchChna-GnzelrMenmogseti

Bitte Prospekt anlordem.

S.O.T.-Retsen
Tizianstraße 3 i

8200 Rosenheim
Tel. 08031/66816

mrtifm
unoaMKmonL=

TinERIFFfl
Direkt am Meer -auf der /f
Insel des ewigen Frühlings//^
2 Wochen Übern/
frühstücKsbu/fet inkt.

Hug ab Düsseldorf

Der neue

«Reben sm«l dos beste Mittel zw SeHwIbiWuitg. Karl Julius Weber

iuiS

fr

«y*

Vielfältige Anlegungen und Informationen über Urlaub und Freizeit

erhalten Sie jeden Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

’UNIFLUG GIESSENV RBSEVEMUTTLUMB
Flugreisen zu Tiefstpreisen

TeL 064 03/7 1874

HIN und ZURÜCK AB BRU/AMS
Asuncion 2080,- Montevideo 2130,-
BößOtä 1550.- Quito 1660,-
Buen. Aires 2080,- Recife 1680.-
Caracas 1400.- Rio de Jan. 1985.-
LaPaz 2590.- Santa Cruz 2120.-
Uma 1700.- Santiago 2150.-
KexicoC. 1640.- SaoPanlo 1985,-

Efltdeckefl Sie

die Schöataeftea Portugals.

Wir stellen Ihnen dafür einen
Mietwagen zur Verfügung, gün-
stige Flugmöglichkeiten ab allen
Flughäfen. Eine Woche ein Hotel
Ihrer Wahl phis Auto ab DM 597,-

Büro Frankfurt
TeL 0 69/ 63 88 68, Telex 4 13 109

Das Ferienschilf

nach Finnland

Im Sommer ’85

durch Norwegens schönste Fjorde zum Nordkap

; Island und Spitzbergen

„Nur wenige sind

skh bewiiit, daß
sie nicht nur reisen,

um fremde Lander
kennenzulemen,
sondern aueb um
fremden Ländern
die Kenntnis des
eigenen zu ver-

mitteln."

Wenn Sie in Travemünde auf die FINNJEjy U(|t
kommen, dann haben Ihre Ferien schon

begonnen! An Bord herrscht bereits

Ferienstimmung und finnisch-freund- l

liehe Atmosphäre! Da gibt es so viel ^
zu entdecken und erieben, daß die /
schöne Zeit auf See fast zu schnell vergeht../ br

So geht’s natürlich auch Ihren Kindern. Denn für \
die Kleinen ist der RNNJET-Service besonders groß! >

Im eigenen Spielzimmer fühlen sich Ihre Kinder so • A
wohl, daß Sie sich beruhigt ein bißchen in die Sonne "A
legen oder in der Sauna schwitzen können. V.j

Hungrige kleineMünder bekommen aufderFINNJET

besondere Kinder-Essen. Und gleich zu Beginn dieser ;

lustigen Seefahrt gibt’s für alle Kleinen eine bunte Über- •

rascnungs-Tüte.

Daß sich bei den Preisen für die FINNJET-Relse sogar

Ihre Urlaubs-Kasse erholen kann, sehen Sie an den

besonderen Angeboten, die es an vielen

Abfahrten gibt!

UEjy ftdU*4 -

\

*
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Nordsee
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Achtung, Luftsdrapper - Sylt
beete Lage u. AUftaL, App. u. Haus, bis

Juni Sonderpreise.
TeL 0 45 32/S3 63

Alt-Westerland
GemütL K/L-App. in ruh. Lage für 2

od. 3 Pen. frei.

TfeL 040 / 7 MSSSl

Amnun. Kft,-Wohnung, dir. a. M_.
bis 4 Fers., ab Pfingsten bis S. 7. u.

ab 25. 8. fr. TeL 0 70 62 /45 91.

Auf 5VLT erwart. S*a gr. Fer.-Whngn. (2-6
Pers.) L reefb»d. Landhs. m. harrt. Garten,
ruhige Lage, HALLENBAD, SAUNA, FF3 u.

Tel.. I. hbchste Ansprüche. Frei v. April-
Oktober B5

MARGARETENHOF - LANDHAUS REIHER
MORSUM. Tel. 0 46 54 / B 46

Borkum. Kft. Ferienwhg. bis 4
Fers. 2 Min. v. Südstrand, freie Ter-
mine: ab 30. 3., April, Mai. Juni. TeL

0 49 22 / 8 68

Borkum u. Hooksiel
4- bis 6- Pers.- Ferienwohng. frei

TeL 054 05/a»

BÜSUM
2-Zi-App., Strandnähe, Südbalkon

TeL 04 Sl/ 6 34 27

Ferien o. d. Nordsee: Komf. -Ferien-
baus in CarolinensieL 5 Min. z.

Strand, f. 4-5 Pers.. DM 55.- b. 85.-/

Tag einschL a. Kosten, ab sof. frei
TeL 0 23 02 7» 60.

Gepflegtes Rectdachhaus m. großem'
Garten

Keitum/Sylt
ruhig gelegen für 2-5 Personen frei.

14.4. -10. 5. u. 1.7.- 16.7.

TeL 0 75 31/6 54 95

Greetsiel/Nordsee
idylL Fischerort, der besond. Uri. im
weißen Landhaus. 2 sehr gepfL Fe-
Wo., im Neubau, je 4-5 Pera, 75 u. 55
m:

, Terrasse, Balkon. HS 90.- bzw.
70,- tgL » 0 49 25 / 3 91.

Westerland/Sylt
Haben Ober Ostern und teil«. Haupt-
saison noch Einz.- u. Doppetd- sowie
1-. 2- * 3-ZL-App. freL NUU1-, 5- 3-ZL-App. freL mrtz
unser Neueröffnungsrabatt. Hause-
röffnung Ostern 85. Im Ha.: Schw.-Bad,

Sauoa, Solarium, Whirlpool, Dampfh,
Restsur. + Bar. Sie werden nicht ent-
täuscht sein. 200 m bis Nordsee, 500 m
bis Kurviertel u. Innenstadt Hompm-

spekL
TeL 8 46 51/ 75 83. Fam. Brüggen.
228 Westertend. Postfach 1505.

SL-Peter Ording/Rordsee
FeWos frei Vor- u. Nachsaison i

DM 45„-, Hauptsaison ab DM 70,-

T0L 048 63/ 16 68

KomL-Whg. für 2-6 Pers.

Farb-TV, TeL, Schwimmb,
Sauna, TeL 041 06 / 44 57

Kampen/Sylt • Lerchenhof
Stilles, kalt. Haus am Wattenmeer, Fe-
rienwohnungen u. -bausteile, 3-4 P., gr.

Garten, HausprospekL
TeL 0 «51 / 4 U 29 oder 2 68 18

W IMG st:fe^Tendo'r?
||0 Erina Butt 217? Winqsl TiH. 05778

y
Sylt - KoHum n. Wuteriaad

Fanemwhnunoen Mir- u. Nachsaison frei, ach
einige Temra Hauptsabm. Wh». m. SdNtan-
bad. Sauna u. Solarium. IVE-Sytt. Bfanactatf . 5.

2280 Wksferänd/Sytt, Tel. 0 48 51 /2 1B00

HanUcbe Ferientuge auf der grünen
Intul Föhr, Frühjare-Sonderprelse f.

Ferienhäuser., Strandapp.. KfL-Ferien-
Whg.

HANSA FOHR, TeL 0 46 81 / 88 77
oder 040 / 51 77 75

Helgoland
KfL-2- u. 3-ZL-App. mit Sauna u. Sola-
rium. „Hann Austernfischer". PostL.
TeL 0 40 - 7 20 52 22 u. 047 25 - 71 41.

_ HerrL, 140 m’ große

Ferienwohnung
direktamStrand, nochTermine frei
TeL 041 72 / 81 27 oder i 58 29 /3 57

Hornum/Sylts sonniger Sü
den. App s z. T. m. Meeres

blick frei.

Tel. 046 55/ 16 45 (abends)

ln Friedriebskoog verm. wir unser
Bnf.-Hs. m. allem Komfort. Ideal f.

Fam. m. Kindern. Tel. 0 40 / 57 60 10

Insel Juist
2 FeWo, je 70 m\ sep. Haustüren. 150
m v. Strand, ln sehr ruh. Lage, la
Einr., HS tägL DM 160,- b. 220,-.

Apnl/Juni grinst.

TeL 02 01/21 1900

Juist
Freisteh. Ferienhaus, keine sonst.
Bewohner. 6 Belten, ideal für Kin-

der, gr. Garten
Telefon 06 81/ 5 84 63 4«

Kampen/Sylt
IKI-m^Mnisonetlewhg., b. 5 Pers^

gute Lage.

TeL 02 02 / 42 02 21 / 42 78 33

Kampen/Sylt
Lux. rcctged. Haushälfte m_ j

Garten, Ostern - AnL Juli fre

TeL 030/8 25 80 47

Kampen/Sylt
2 Fcwo., 80 und 60 m:

. in ruh. Friesed-
haus. Beste Lage m. gr. u-Lndgeschulzt.
Garten. Von Ostern bis Ende Mai.

23. 6.-19. 7.. 30. 8.-8. 7. freL
TeL 0 62 21/4 56 SO

Kämpen
Reetdach-Ei nf.-Hau.s auf 3000
m\ freistehend. herrL einge-
wachsen m. bcs. wertv. Ausstat-
tung u. allem Komfort. Ab sofort

frei

TeL 0 52 «3/ 2 04

Kampen/Sylt
-rheide. beste WalNorderheide, beste Wattlage.

Hausteil mit jegL Komfort,
Anf. Sept. frei, sowie 2-ZL-
Wohnung ab Pfingsten frei.

TeL 07 11 / 29 32 38

Kampen/Sylt
GroDzug. FeWos f. 4 b. 6 Pers., m. a.

Komf. ausgcsLaltel. Hausprosp. TeL:
0 4651/44161 u. 0407 B99 35 45

ab 14 Uhr.

Morsum/Sylt
Komf. FeWo für £-6 Pers.

50,- bis 140,- DM.
TeL 0 40 / 7 39 85 18 il 0 46 54 / 869

Norderney
App. frei. Schwimmb., Sauna.

TeL: 9 33 24 / 2 14 80

Komf. Fenenhaus (Rcctdacbl in

ruh. Lage u. Küstennähe <90m1 WfL,

f. 4-6 Pers.) preisg. zu vermieten.

TeL 0 46 65 / 3 99 0-3 19

OSTERN AUF SVfT-
eine behagl. r

2-3 Pers. -

Kämpen i

lach f.

1 21.

Norderney
Nähe Nordstrand, 3 gemütL FeWo. L
2-6 Pers. m. Spül- u_ Waschm, Farb-
TV, TeL, bes. preisw. in NS, vieleTerm.
freL Prosp. anforiL, TeL 049 32/34 04

Ferienbengalow dir. a. d. Nordsee
ab sof. bi. 6. 7. und ab 20. 8. frei

TeL 04 41/2 51 75.

SYLT
ist bei jedem Wetter schön

Hübsche Ferienwohnungen und Hau-!
ser ln jeder Größe und Läge, ln Wester-

land »nd anderen Inseiorten freL

App.-Verm. Christiansen
Alte Dorfstr. 3. 2280 Timmm/SyR

TeL 94651/3 1886

Sylt -Nähe
2 mocL, gemütL Kft-Appta. in 3-Faan.-

Haua, zu verm.
TU. • 23M / 1 64 65 IL 8 24 99.

Amrum
2-ZL-KomL-App., SeebL, ab IL 5. freL

TO. 9 40 /50 63 35

KÄMPEN
großzüg. Ferienwohnungen L ruh. gcL
Reetdachhaus zw. Dorf u. Watt. H

Brönaheide. TeL 046 51 /4 10 69

Wyk auf Föhr
2 KomL-Whng. jm&x. 8 il 7 Betten),
Kü„ Vollbad, Terr., Garten, TeL FS.
Waschmayh (besetzt v. 27. 7.-17. 8.).

TO. 9 49 / 45 «5 27

Sylt/Wenningstedt
ExkL App.. Reetriachhs.. ca. 50 m
z. Strand, Ostern, 15. 6. - 29. 6., 20.

7.- 17. 8. noch freL
TeL 9 6257 / 6 21 13

Kampen/Sylt
Ferienwohnung, 5-6 Pen, für Früh-
jahrs-, Oster- und Sommerfellen frei.

TeL 9 4651/4 2265

Westerland/Sylt
L-Whng- Im Haus Altentklto-ZL-Whng- Im Haus Atlantic,

Wellenbad, frei vom 13. 4.-1L 5, 4

1

toi. pro Tag DM 70,-.

TO. 06 21/ 81 17 79

Cuxhoven/Nordholz
App. bis 5 Pers. ab DM 30,-.

Telefon 9 47 41/79 79

SYLT, DEALLAGE a. Meer
exkL FrleaenhB.-Whg^

Telefon: 981 58 /Gl 33

Lux. Reihenhaus vom 15. 4. 85 bis IL 5.

85 und ab 26. &. 85 frei einschL 5 Fahrrä-
der zum Sonderpreis zu vermieten.

TeL 9242/ 595189 Od. 829894

SvttSMMto
exkL Frieseneinzelhaus sehr ruh. ge-

Leg ab »L freL
TeL 04651/25511

Sylt StraudnOte
exkL Frieseneinzelhaus sehr ruh. ge-

leg. ab sof. freL
TO. »9 11 / 54 02 03 o<L • 46 51 /2 55U

Sytt/MMiftml
Südstrandnähe, altes Frlesenhaus
reetged., FeWo anspruchsv. Aus-
statt- Erstbezug, kurzfr. z. verm.

TeL 923 94/84 90

komf- App. + Hs. u. Reet a. Watt, 3-6
Pers.

«04652/7267

Sylt, Westerland
App- 3-3 Peru- Vor- u. Nachsaison i

DM40,-.
TeL: 048 51 /254H

WBMDKSTEDTTSnX. Apo. 2 Peru..
FSub-TV. T.O 46 Sl75 22 17

»easüingatedt/SylL Seeapp., 48 ma, dir.

3- Strand, K1L. Bad, Farb-TV, La
SeebL, absoL Toplage! 13. 4.-5. 5. (

15. 6.-31. 8. (13B.-I. ab L 9. (95,-). 0 40/
51 21 21 (ab 10.30).

Westerland/Sylt: schön. 2-Zi.-Anp.,

Priedrichstr. a. frei. 0 46 53 / 16 43
(abends).

Westerland
Komf. mod. FeWo. für geh. Ansprüche.
hcrrl Lage. BJ. 81. B3 m:

. 2
Farb-TV. TeL Bis 6 Pers- 23. 3. bis IL 4.

(Ostern) und 17. 5. bis 27. 5. 65 (Pfing-
sten) von Eigent, zu vermieten. - TeL

140.- InkL aller Nebk,
TeL 041 91 /746 70

Westerland
Komi. Ferienhaus mit 4 Schlafr- Farb-
TV. Waschm- Trockn- Spülrn. Terr,
Strandkorb für 130 DM bis 230 DM tägL

zu vermieten. Term. Hal-SepL

TeL 0 4fi 51 / 79 72

WESTERLAND, komf. Wohnungen, ru-
hig. strandnah, Garten etc., ab Ostern

frei. TeL 0 6*51 / 2 37 71

Westerland/Sylt

1- u. 2-2i-Kft-Ferienwhg- sehr
ruh. gelegen, ab sofort bis ca. OkL

frei

TeL 0 46 51 / 2 39 26 oder 2 63 69

Wyk/Föhr
Neue komf. FeWo. L 4 Fers, am
Südstrand. 62 m :

, 2 SchlafzL, gr.

Balkon, eig. ParkpL, April/Mai
pro Tag 80.- DM. Juni DM 100,-,

Juli/Aug. 130,- DM.
TeL 99 41/ 42 72 41 18

Wyk/Föhr
Neue Komt-FeWo, 2 Schlafzi- noch

Termine freL

TeL 82 92 / 46 11 79

Insel Sylt
Ostern, Sommer noch Ferien-

wohnungen freL
App.-Vermietung:
TeL 9 46 51/3 24 33

SYLT
ExkL 2-ZL-Whg. in Landhs.-Hhifte,
AU Westerland, sowie Ferienhaus in

Kämpen am Watt frei
TeL 9 46 51 /3 22 06 u. 68 79

Nebel/Amrum
gemütL Friesenhaus, Aprll/Mai frei

TeL 9 49 / 82 10 75

Ostern auf Sylt

exkL Friesenhaus. Strandnähe,
noch freL

TeL 09 11 / 54 62 93 od. 8 46 51 / 2 55 U

Amrum
2-ZL-Fferleuvrfag- bei bis einschL JulL

TeL 949/55931 51

Borkum
Komf. Ferienwohnung, 4-5 Pers..

Nähe Südstrand. TV, Waschm. +
Trockner. Außer Endreinigung

keine Nebenkosten
«05931/66 52

Westerland
Ferienwohnung, chic, Farb-TV, TeL.
Topfaige, sot bis L s. preisg; zu verm.

TO.94625/EM

IV2 - bzw. 5-ZL-App.
Westerland/Sylt

Die App. befinden sich in Doppel-
hMubilften in einer ruhigen Ne-
benstr. (3 Min Fußweg zur Kurzo-
ne), geeign. L 3-6 Pers- kompL
möbL, Kü. voll einger- alle Whgen
mit TV, z. B. ca. 77 m1

, 3 ZL, SoutJ
EG. mit Gartenben., Terr., Garten-
möb. u. Kamin, od. 77 mJ

, 3 ZL, L
OG/DG. eben! kompL einger- ab
sof. noch folgende Termine frei: Bis
31. 3. pro Tag 40.-, 1. 4.-14. 4.

(Ostern) 130.-. 16. 4.-10. 5. DM 50,-.

IL 5.-31. 5. (Pfingsten) DU 130,-, 1.

6.-17. 6. DM 90.-, 16. 6.-10. 8. DM
190,-, 27. a-16. S. DM 130.-, 17. 9.-6.

10. DM 50,-, 7. 10.-3L 10. DM 60.-,

ÖDES ca. 23 m:
, lfe ZL, Sout- mit 3

Betten, sonst ausgestatt, wie vor, ab
sof. frei bis 31. 3. DM 20,-, 1. 4.-14. 4.

(Ostern) 65,-, 16. 4.-10. 5. DM 35,-, 11.

5.-31. 5. (Pfingsten) 65,-, 1. 6.-17. 8.

DM 50,-, 18. 6.-10. 8. DM 85,-, 27. 8.-

16. 9. DM 65.-, 17. 9.-6. 10. DM 25.-. 7.

10.-31. 10. DM 30.-. Anreise/Ahreise
samstags. Reservierung über Fir-

mengruppe
ff. Baosnaum ft Sohn

0 40 / 5 25 40 35, od. Herrn C. Heu-
ser. TeL 0 41 22 / 87 30

Nieblum/Fohr
KomL-Whg. unL Reet, 67 m*, für 4

Pers. Farb-TV. Gesch-Sp. Telefon,
bis 4. 7. u. ab. 3. 9. frei
Telefon 046 81/ 21 20

Ostern Keltun/Sylt
Lux. Wohnung L 1 b. 4 Pent, Kam.,

Wattblick.
Telefon 0 89 / 98 41 92

Alt-Westerland/Sylt
Neue Ferienwohnung für 2 Pers. mit
Wäsche. WofanaL. Schlafs.. EPküche.
D-Bad. Farb-TV, Radio, TeL, ParkpL.
frei ab soL Vorsaison DM 80o Haupt-
saison DM 100.-, übrige Zelt DM 60.-.

Telefon 0 46 51/ 77 16

Morsum/Sylt
Komfort-Ferienapp^ ca. 70 m1

,

mit 2 SchlafzL, zu verm.
TeL 9 21 91/ 29 15 85

l-fr-Ferienapp. ln Westartand
auf Sylt zu verm. 0 46 51 / 64 44.

Reiterferien auf Syh
seit über 10 Jahren nach dem Motto
«jedem Kind sein eigenes Pony“. Woh-
nen im Friesenhaus unter Reetdach.
Ostern u. l d_ Sommerterien n. Plätze
freL BodiTs Ponyfarm, 2283 Wenning-
stedt. Terpwal 20. 0 46 51 / 4M 44. ExkL
Gartenwhg. L die gan?p Familie, ganzj.

Komf. FeWo, 2-5 Pers., Farb-TV.

(
ruh. Lage, 40 + 60 m2

, ah 40,- DM
pro Tag mki. Wäsche.
Tel.: 04S 51/34 57

Ostsee

Jorint
43 Schünhigen
Ostsee

Tel. 0 4G 44-611

Grömitz
FeWo, 70 m1

, 4-5 Pers, direkt am
Strand, Nabe Jachthafen,

große Baik.

m. SeebL. Schwimmb. im Haut,n ver-

mieten. Hanptsals. DM 140,-.

TeL 95 11/ 46 29 61

Gronutz/Osteee
Komfort-Ferienhaus, 84 m:

. 3 ZL,

6 Bett, Terr., Hz&, Telef., Ferni,

5 Min. z. StT. VS 50,- NS 65,-, HS
95,-, ohne Nebenkosten.
G. Schulz, Sarenremea 1

2 Hamburg 67
ab 18 Uhr. TeL 9 49/6 93 74 13

GrBmftr Komf.-FeWo, 100 m*, b. 5
Pers., Farb-TV, strandnab. TeL

045 62/70 85.

Damp 2000
Komfortable Fenenwohnungen/Hauser

vemuetel Spittler, ftjsrtacfa 100

2335 Damp 2. Teielan 04352-5211

Komf. Ferienwohnung
direkt am Strand, mit Seeblick,

noch Termine freL

TCL 0 41 72/8127 Oder 058 29/3 57

Ostsee-Ferieawoliming
3-Raum-App^ voll eingerichtet,
direkt am Wasser, noch einige

Termine freL

«0 43 62 / 67 82
Aqnanmrlna. Steinwnrder n

2447 Heiligenhafen

Ostseobod Dahme
24 KfL-App. bis 5 Pers, Strandnäbe,
Sonderordk L Vorealson. TeL 0 40/

81 39 98 Od. 81 38 82

Ostsee
Auf einem Gutshof komf. FeWo zu

verm.
Telefon 6 43 52 / 28 34

Timmendorfer Strand, 3-ZL-Kfr.-Whe.
ruhig, zentral, strandnah, 4 Betten,,

Farb-TV, Radio. TeL 0 40 / 6 04 82 22

Travemünde
Promenade, Seeblick, Südbal-
kon. l-Zi.-Komf.-App., 2-4 Pers.,

ab sofort bis 15. 6. 85 frei.

TeL 64 51/ 5 50 61

Travemünde
Komfort-Ferienwohnunge n

D. Hoboff
ab Mo.. TeL 9 45 02/7 16 53

WinnemarK, Ostsee/Schlei
Urlaub für Individualisten. Komfort-
Ferienwohnungen ln gemütlichen

ReetdaehhAusera zu vermieten.

Chartour. Postfach 21
3471 LanenfSrde. TeL 05X73 / 71 11

montags bis freitag von 8 bis 12 Uhr
und von 13 bis 17 Uhr

Zw. Ostsee und Schlei, ruh. geL, Kom-,
forL-Reetdachhaus, 3 SchL-ZL, großer
Wohnberekh. Einbauküche. TeL, TV, 2
Bäder, Terrasse. Kamin, Grill, bis 8
Pers. freL, TeL No.-Fr. 09 51 / 8 20 91,

SO. -f SO. 9 53 37 / 70 05

Timmendorfer Strand
(Ostsee)

Ortsteil Niendorf, 2 Ferienwhg,
60 + 70 m*. direkt am Strand.
Seeblick, max. 4 Erwachsene pro

Wohnung

SEKON-Immobilien
TeL 0 40/ 2 80 32 22

Scharbeutz/Ostsee
2-ZL-KomL-Whg. m. TV. Sauna u.

Schwimmbad zu verm.
TeL 045 00/7 29 98

Grömitz
KomL 3-ZL-FeWo. Meeresblick, Ballt. TeL,

Faib-TV, Schwimmbad, dir. a. Strand n.

Yachthalen, zu verm.

TeL9«/6H42M(BlKB*)

Schlesw.-Holstein

Ferienbaus an der Schlei

in Rieseby mit Garten, Kamin,
3 Zimmer (5 Betten), Ruderboot,
ideal für Wassersportler, frei vom
1. - 15. Juni und 1. - 31. August.

Pro Tag 85.-.

TeL 9 48 21/6 16 74

Z-ZL-KfL-App. z. Selbstbewirtschal
ten, max. 4 Pers. (wöchenti Reim
gungsservice) m. Küche, Bad. TV,
Schwimmb.. Sauna. Sonnenflute r, DM
115.- bla DM 130.- tgL T.O 45 23 / 30 33

Bredstedt/Hordfrieslaid
GemütL Ferienhaus bis 5 Perso-
nen, in ruhiger zentraler Lage m.

Fernseher
«046 71/14 43

Bayern

Inzelf.Oberbayern

2 Pers. 1 Woche 3b DM 335.-

4 Pers. 1 Wcchc ab DM 520.-

8221 Inzelllajs Pachus
Hotel Post

*'

Garmisck-Paitonldrclioa
Ferienwohnungen 2-4 Personen.
TeL • 83 ZI /5 39 15 (Leehner)

Bayer. Wald
Llndberg/Zwiesei. gemütL Fewo. kpL
einger^ bis 6 Pers, Südhang. Terr.. gr.
Uegewieac u. ei& Wald, Kinderspiel-

platz. freL TeL 0 99 22 / 22 23

KoBdort-Foriauwohnung
für 4-6 Personen. 100 m5

. Sauna, Sola-
rium. im Sommer beheizter Pool Au-
ßen UL Tnrmnlramln am mrfmya-WH».
ten Hochmoor bei Oberammergau. DM

9S/120 pro Tag.
TeL 6 88 22/ 5 65. nach 18 Uhr

upperpreise bis Juni, DM SO.
£ 4 Pers. TM. 0 4532 / 83 63.

F&ssen/Allgäu
GemütL sonnige FeWo u. App-, kompL
Einrichtung b. 5 Pen. ruh. Lage. Ue-Einricbtung b. 5 Pen, ruh. Lag

gewiese. Hunde genehm.
ToL 02 71 / 5 52 84

(Hierstdorf - Tiefenbacli
Komf.-Ferienwhg. £ Naturlieb-
haber. freie ruhige Einzeilige, gr.

Garten, Farb-TV, 2-4 Pers. ab
DM 50,- Ostern. 1. 5.-25. 7. u. SepL

frei

TeL 0 83 22 / 23 55 od.6951

Wollen Sie fcmflUimrlinh fan AÜCM*
15 km vor dem Bodensee verbringen?

Bleie gemütliche

Ferienwohnung
(2 Schlafzimmer. Wohnküche, Bad/WC/

Balkon) in ruhiger Lage.
Telefon 9 83 85 / 7 05

Idyll. Ferienhäusclieii
Nähe Belt L Winkl am See, Frühjahr/

Sommer freL 90.- DM/Tag.
TOefon 0 89 / 93 49 17

Ruhpolding
ExkL Ferienwohnung, 2 b. 5

Pers., 6. 4.-12. 5. 85 freL Woche
395,- DBS, alles LnkL

Telefon 0 86 63 / 22 29

Urlaub auf dem Bauernhof, in

Oberbay., Nh. Starnberger See,
Voralpengeb^ alle Tierarten vorh_
Ü/F 10.- DM. Hans HBck. Bergbau

1, 8196 Beuerberg, 0 81 79 / 2 36.

Schwarzwald

MtttL Schwarzwald. 800 m. komf. Fe-
Wo, f. 3-5 Pers. RettmögL, Reith, usw.

d. b. Haus. TeL 0 74 s! / 71 28

Titisee/Schwaizwald
Nene kft. FeWo. 60 m:

,
3-4 Perx, Nicht-

raucher, 2 ZL. Kü.'Bad. Terrasse. Farb-
TV, gr. Liegewiese, sehr ruhige Südla-

ge. 2 Fahrräder.
976 51/82 28

Fewo am Bodensee
m. Hallenbad. s»ni«

, Tennis-
platz, Geschirrspülmaschine

4, 6, 8 Personen, ab 70,- DM Vor-
saison, 100,- DM Sommers. Alpi-
ne Skigeb. in Österreich und der

Schweiz ca. 80 km entfernt.

IL Kistner
7991 Eriskirch/Fn.
TeL 075 41/8 23 25

O.0 83 82 / 71 11 Dnrol

Enxklösterle/Schwarzwald
Schöne ruhige Fer.-Wohnungen. Haus
Alpperspach. Dietersberg 6. Prospekt

TeL 970 85/531

Schönes grofies Fcrieohmw b. 7

Pers. im Westerwald noch frei. Tel.

0 21 35/2 27 04

Hatopafk Vogslsöerg/Ifcssen

Komi-Haus, Südhang, Uhichstein,

600 m. m. 3 Wohn-, Schlafzimmern,
2-6 Pereom, Küche, Bad. Kanain,

Schwimmhalle. Garagen, herrlicher
Fernblick ü. Wälder, wiesen u. Täler.

TeL 0 30/ 8 15 23 12

Lüneburger Heide
Ferienhaus in Garstedt, mitten

im Wald gelegen. 4200 m5 Grund
stück, Sauna. Tauchbecken. Ka
min. GriUpIatz. für ma*. 4 Perso-

nen.

SEKON-Immobilien
TeL 0 40 / 2 80 32 22

Ferienhou* in der Pfalz
am Waldesrand. IgL DMEL-p. P.

Thaler, Landau
TpL 0 63 41/32519-521 48

Bad Neuenahr
Komf. Ferienwohnung. alterbe-

stB Lage

TeL 0 28 41 72 48 62

Dänemark

Grosse Auswahl von kinderfreondl. F6n6J.h5“se™ ISl

?nm8^H^Ss
ohne Provision an Reisebüros- an allen auch MRNHOLMS.
Sonderaronramni: Saunahäuser t. 9 PusAudl. Nonlgft BW»
6.7. und ab 2dA Kosten I. tertalog m. GroiHk/fttos. FnH. Bwajjjjlh

'Büro SONNE UND STRAND. 0K-3««G «ibyüro. 004 SR -24 5 600'
9-20 unr täglich, »uch sjrmtag* und sonntigs. Tel. uu^ wwmw GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND

"
... tGahan Ste sehne« und Steher - 30 /iw« Angebote mH BHd werdenw Sje

'durch unsere EDV ausgesucht Sofortige, kostenlose ZrtradjWfl - B rtW
iTsrrmn u. Pereonenanzate nicht imrgessen.Htusor überall m »namartt

H ;DUNteS«WMriimVe*«tte|
Kongetaoade 1 23. DK-6700 Eabjerg DurctiwaM 00455 12 28 55Durchwahl 00455 12 28 55

Norwegen

HmOhm- «Ml Ano^Hteb -

N.mPVWiyHi
Sine den to*tenlotCQ Katato* aai-

fordern. Man spricht Deuudi
Nordtek Hyttcfcnc. StenCMen I

N-2600. Liltehumnter. TeL 0647
6254900, Telex 7 T634.

Entnollg xu vommton
und fahr tOt6» ist die .Residenz Cab-

bunoH
, 300 in zum Neer, in Cervia a. d.

Adria. Großauswahl auch an atvisgüs-

silgw Fewo -t VUln (n SSL Aumtuu,
Cesenadco usw. GratreKa<ak>B, W
am WodHHrimde! Bonn: 0228
64 33 88. Riedel; Handmn: 040

631 5029 + 631 0631.Hert»L

...erleben Sie einen auüerge-
wöhnlichen Urlaub am Lago
Maggiore. Eine der schönsten Fe-
rienhmdschaften Europas erwar-

tet Sie.

Frühling, das sind Azaleen. Rho
dodendron. Sonne, Berge und
Ruhe in einem Haus, mit Garten
und Seeblick, von dem Sie begei-
stert sein werden. Golf. Tennis.
Wassersport vor der Haustür.
Wohnung mehr als 100 m- mit 4

Betten für sclmeUontschlosset»
Mieter noch freL

Anfragen an: E. Schöner
7535 KänlKsbach-Stein 1

TeL 0 72 32 / 10 25

Bornholm
Sommerh. auf Süd-Bornholm, sehr
schon. Sandbadestrand. Off. Feuere
stelle, Dusche, w. W„ 6 Betten in 3
ZL Frei bis 7. 7. und ab 28. 7.T. Sode,
Temevangen 7, DK-3700 Ranne.

TeL ©0 45 / 3 / 95 20 47

DÄNEMARK - URLAUB
VVINTERFERIEN/sudl Nordsee.!

SOMMERFERIEN auf Bornholm!

Für den Winter Erholungsurlaub in

Sauna-Luxusltäusem/8-9 Pers. an den
endlosen Stränden der Nordsee. Ein

Erlebnis besonderer Art) SOMMER-
FERIEN auf der Sonnenscheininsel
Bornholm. Fantastische Auswahl von
schönen Ferien hflusem an den gross-

artigen Stränden der Insel.

Ausf. kosten I. Farbkatalog m. Grund-
rissen. Freundliche teil. Beratung.

DK - Ost- v. Nordsee
Ferienhäuser frei (auch Ostern).

TeL 0045-4-69 85 54 bis 22 Uhr

Privat-
Ferienhätxser

anderHontseeküste
Kostenlosen Katalog anfordem

HoimsJand KJft

Sommertiusudlefninfl Sendwvtg

OK49SO Hirnjldtnig Trf 00*57733 91 35/36

Aut. Büro SONNE UND STRAND
DK-5-1JC Aabysro. Tel. 0045*S-2- 56 *0

(9-20 Uhr. auch samstngs.-sonntn^s!

DÄNEMARK
Neue Sommerhäuser zwischen Lekken
und Blobbus von Privat zu vennicten.
T. M 45 / 8 29 6fl 68 werktags u. 17 Uhr.

^ DÄNISCHE NORDSEE
BLAVAND. HO und VEJERS

fbjoihausb«sossb icätäiix: bs
Karre unmt vumiaae te Strand u Vtoiarune.
Niangen iwh>mVHHiitoaisaKon. so iame
Enammg. Bumam Ort Eigene Serwcemonteure

, BUVAND

^ y | SOMMERHUS-UDLEJNING

Bad Krozingen
Südschwarzwald, schönes App. tn_

Hallenbad, ruh. Lage, 1 2 Pers» kompL,
sehr preiswert.

TeL 07 11 /51 18 69 od. 9 76 33 / 34 77

Nord/Ostsee - Dänemark
Moderne Ferienhäuser

STRAND-BO~~
Postf. 1 98, DK-6701 Esbjarg

TeL 00455/129785, Autor. Büro

Ferienhäuser in Dänemark

Insel Bornholm
Neue Komfbrt-Ferienhäuser auf
Bornholm frei in Hauptsaison. Gün-
stige Preise im Juni und SepL Farb-
katalog in deutsch (92 Seiten)

kostenlos.

BORNHOLMS
SOMMERHAUS-VERMITTLUNG
DKr-3779 Alltage. Svertgesvej 2

TeL 0M 53/9805 70

FERIENHÄUSER überall in

Dänemark u. Deutschland
Individuelle Farini in den eigenen

4 Winden. Bornholm ab 346.-.

Graus-Katalog. Noch heute anruf.

(0 30) 663 50 01, Berlin 47.

Setgenauer Weg 6
FerientMueventritttoog Scftwm

Prowp. mrO-z 02H/16 214S
iMMKatereHmnOmtiH

4600 DftSStunOF V NMORRCTII. 7

ALPi-FflnenwaKfiunjen ari Villen

AOniA S b'Oac. JCldO. Ligr.anc u a

GAaOASEE-RIVlEfiA-rCSItANA
SUC'IIROL Nihf MERA*i Ü OOlOMfrSh

Tel. C SS önit SS ü.':- Sa

DÄNEMARK -MARIELYST
Preiswerte Ferienhausangebote!

Ferienburemu Marielyst
Telefon 00 45-3-87 65 65

BODENSEE
Sehr günstige Ferienwohnungen

TeL 075 32/ 75 51

DanCcntor

Insel Als u. übriges Dänemark

Ferienhäuser
Whg. & Bauerhöfen.

Nord-Ais Turistservice
Storeg. 85-s, DK 6436 Nordborg

TfeL 00 45-4-45 16 34

Ober 4000 Ferieolwiiser
m ganz Dänemark!

Farbkgtalog kostenlm! Vtom ffihmndan
DSnwMräSpazMsten.'

Spitalerslr. 16 .

2

Hambura 1. 'S- 040,32 27 81

Feriennäuser/Dänemafk^^',
Grabs Katalog anterdaro -s
Hauser ganz phng'fiei. P
Nord- und Ostsee

'

1 1 h ftfl
Vsnwelung seil I960 ^
DAN4NORM KG ScWeswIgeratr. 68
2390 Renaburg . Telefon 0461-97021

rrrTTmTTTTh
Versch. Inland

Ferienhäuser
KalmarService

Dantourist • VestkystSol
Katalog

Ferienhaus in

Dänemark am Meer
preisgünstig zu vermieten.

TeL 05 21 / 88 91 99

I d 4 1 d : i : MTW drirl.M'ld M ’AR In D
zu SPARra-PREISEN 28-75% Prals-

Ü nachl bis 29.6. u ab 10.8.

jL . ab DM 145.-/WO.
m!—*Z** tfigl. v. 9-18 Uhr,

auch Sa + So
T. 00456/1580

Ikaborgv. 202C.DK 8230 Aab ‘

Ferienwohnung
im Sauerland

im wundersch. Bauernhaus ab
10,- DM pro Bett See- und Kur-
ortnähe. Einrichtung kpL inkL

Bettwäsche u. TV
Bentlage, 48 Bielefeld, Dortmun-
der Str. 20, Tel 05 21 / 41 07 80

Ferienwohnung im Odenwald, 4 Pers.
DM 50,- inkl. tägL Ausritte (2 norw.
Pferde). Tel. 0 5275/4 24, warttags ab

18 Uhr

Komf. Ferienhuus m. off. Kamin im
Hochsauerland f. 2-6 Pers. noch frei.

Tel. 0 21 35/2 27 04

Lüneburger Heide

Neu errichtetes Ferien-Kom-
forthaus frei vom 1.4.85 -
30. 6. 85 und ab Mitte September

von Privat zu vermieten.

Bitte meiden Sie sich bei Heinz
und Inge WendL Birkengrund I a,

2090 Winsen/Luhe, Telefon
041 71/ 76 05 (abends).

Schweden
Ferienhäuser
i Woche mit Fahre und AutoO J\ Verl.-Woche
für die ganze Familie abw*Zw”ab 176,-

^TT-Saga-Line 2cco

TOSKANA -DmM« -Uftm - V«mtg
T+m Wtar .BmmnHm*

ITAUEKTOURG -Ttt D 40-2 29 00 662 296432
MundtewgvDum 30> 20DQHanDuigM

Insei Elba
noch Wohnungen Aber Ostern

freL 3 bis 6 Pen..

Nallen-Toure, Postfach 76 21 13
2 Hamburg 76, TeL 0 40 / 2 29 00 66

. Lago Maggiore
Porto VaBravaglia. Villa mit Gart.. Panora-
ma, all. Komt., 4 Para. Surfen. Tanns.
Boötashp in dar Nfliw DM 85- pro Tag.

ganzw Sommer frei. Tal. 0 62 05 r 79 33.

— —nnlnite ihmmm
2h-2L-App, SeebL Sauna. Halknlud. Tel.
Farb-TV, an anspruchsv. Gasic «u verm.
Durch Absage frei v. 5 4 - 13.4. u. 27. 4 - 11 5.

TeU65l310!lUL81W

Tessiner Bungalow
Nähe Lugano

'Ponte Tresa Lavena), ruhige tage, 4

Zs.. Kü,. BaoWC, 120 m', 740 m :

Garten, 2 Min. z. Privelltrand m.
Schwimmin**!, Soa-8orgt., Goto-

ge, gtmiHI. möbl.

Info: Toi. 02 41 / 6 91 96

Ugorien, 4 km abseits der KOsta. Indi-
viduelle Ferienwohnunjten in einer
ehemaiisen Olivcnmühle, ruhig und
Umdltcfa gelegen an der Riviera dei fio-

ri. für 2 bis 6 Personen. Vacanza Ligure
GmbH. Schamitzer Str. 17, 8032 Grfifel-

fing, TeL 0 89 / 85 36 39.

LAGO MAGGIORE, Italien
Ruslik. Ferienhaus, 20 km südl

Ascona, bis 4 Pers. zu verm.
TeL 061 21/56 03 02

Rom-Ferien
Vermiete Privathaus, west!
Stadtrand Rom. IAO m* S 7.1 4Stadtrand Rom, 160 m* 5 ZL, 4
Bäder, voll möbL 700,- DM/Wo.,

ab 22. 6.-25. 8. 85
TeL 0211/682203 (Sa + So. TeL

02117 62 43 82).

Sonderangebot: z. B. App., 500
vom Strand in Biblone/Adria, fi

4 Pers., ab DM..6S,- pro App./
Wocbe;

Marius-Reisen, Feldstr. 19
2805 Stuhr 1, Tel. 04 21 / 8 80 50.

Lago Ms0ssn - Locarno
2-Zi.-Kft.-Whng.. BWentsnasss, ruh. SüdbQe,
nem. See- u. Beropanoraroa, Scow.-BO

.
IV. Tel.,

Garage. Termine frei

Td. i ZS M / 2712

Spanien

BENIDORM: 4-Pers.-Ferien-
wobniing, v. Priv. ab April zu
verm. DM 400,-/Wo. Vorsaison.

TeL 09 33 94/ £562 88.

(C43) 3501484— 4£5

Oster- u. Sonmerferien
für Mädchen v. 8-16 Jahren in Bad

Salzuflen. TeL 05222 /24 25

Ruhige FeWo In

lindau/Bodensee
2-4 Pers, TeL: 0 83 82 / 7 91 01

Südschweden
Komf. neues Ferienhaus, dir. am'
See. Paradies 1 Angler, 4-6 Pers..
V. Priv. TeL 0046/4281042 od.

00 46 / 4 45 32 26sa.ti. so.

Südschweden
2 Ferienh. auf Insel von Privat.

Info verL:
Larsson. Voggenberg 61

A-5101 Bergheim
TeL 00 43/ 662/ 25 31 84

OstkDsio Südschweden
IW km v, Treileborg. £ Hduaer 100 u.

150 m>. TeL 041 92 / 50 14 88

Die Wlldms liegt nahe ...
Indhridaal-Urlaub in urgeraütj. Ferien
haosem a. dL schwed. Westküste- Som

mer 85 noch Termine freL
SENATOR GmbH

TO, 40 / 44K SX,ui ühr

Schweden
fenenhauser. aoeMeus«, Bauerhoie

Katalog anfaröam "

Südschwecfische Ferierdtaus-VerontBix»

Btt 1 17. 6-29000 Knshnga T. 004644

4000 Seen,
RÖsse, Berge, Wälder

in den schwedischen Provinzen
Vännland, Daisland und Vfistergöt-
tend ermöglichen einen erhölsamen,
natomahen Urlaub. Infos über Fo-
rtenbäuser. Camping, Hotels, Kanu-
touren, Angeln, Floßfahrten. Rad-
touren il a. m. erhalten Sie kosten-

los von:
Schweden-Reisen West, Box S23A
S - 65105 Karistad?Schweden

TeL 00 46 / 54/ 19 21 70

Costa Brava/San Feliu
Schönes Ferienhaus ab sofort zu
vermieten. - Meernähe. viele

Bademöglichkeiten.
TeL 040 / 5 11 42 56 oder

040 / 3 472663

Costa Bianca
Haus am Meer. 4 Pers.

TeL 9 5137/76739

ffiBA/VALVERDE
Kpmt FeWo. f. max, 5 Peri.
waschm, PooL DM 90,-/Tag. ob

3-8. frei

902304/893 95

IBIZA
Haus m. Auto v. Priv, zu vexlta ;

TeL 02 08/ 37 47 54

Sauberes Wasser
keine .Hochhäuser, FcWo, dir. a. Meer,

. .
»5000»« ab auf. zu verm.

.Ab DM 30,-. Tag/.TeL 07 2L/ 45 1361
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN

hUh.

v.
"

In unserem. Nachbarland Frank-

reich gibt es zwar keine Bundesliga

mit Superstars am der ganzen Welt,

aber die „1. Division der Mann-
sdiaftsmeiisierschaft - Frankreichs“

bringt auch spannende Kämpfe-und -

oft auch Partien von hohem Niveau.

Folgende hübsche Partie überneh-

men., wir aus der franTfisisnten

tjj
' Schachzeitschrift „Europe Ecbecs“,

in der sie ihren Sieger kommentierte.

l, übrigens .die französische

^ (Sprache beherrscht, dem bmn ich
diese repräsentative und relativ preis-

•
. werte Zeitschrift empfehlen!

Shaltyiifafl ll

Letzteier- Dnssol

(Wettkampf Straßburg - Montpe-
liex)

Le4 c5 2JSdE3 efi.3j14 cdfc 4.SC& SOS
£LSc3 dß Le7 (Neben der populär-

„
sten Fortsetzung 6 ... h6 ist auch Sc6

-
*< eine gute Erwiderung auf den Keres-* Angriffe^.) 7*5 SIB78.Tgl aß 9JWi5

•. (Bei Scß statt Le7 wäre dieser chan-
cenreiche Damenvorstoß nicht mög-

-,r- lich!)g6 10JÄS L« 1_LDM Sc6 12Xe3
Lg7 13.04-9 De7 lLDjgS Sa5!? (ünter-

; schätzt das nun mögficbe Figurenop-
fer- die größten GegenChancen hatte

• ; das Bauernopfer 0-0! 15Bc6: bc

>H. 16JM6: Da5 geboten!) l&Sdb5! ab5:
* : v.‘ l&Sb5c Dbg (Es ging weder Dd8
-^5 . 17J5dß: noch Dc6 17Bdß.-+ KfB lfeLbö

OsJ *usw.) 17-Sd6:+ Ke7 (Nach der besten

Verteidigung Kf8 war 18JD13! Se5

..

1

.*-•
' 19.Lc5! däe vorbereitete Pointe - falls

N

fc

i",

ise!£&

'•rr.-

ff

#

Sf3:?
, so führt 20-SCh- zum schnellen

Matt Aber mit Kg8! 20.SS! Dc7!

21.Se7+ KfB! hätte Weiß wohl nicht

mehr als Dimerschach mit 22Sf5+
Egg, da 21Sc8:+ wegen Kg8! 23Be7+
De7:!. verlieren würde.) 1&L&! e5

19J)a3! (Damit ist eine neue und ent-

scheidende Batterie entstanden - al-

lerdings gewinnt Weiß nur dank ei-

nem weiteren Opfert) Scß (Verteidigt

sch gegen die Drohung 20.Sc8:+ Kd8
2LDe7+ Kc8: 22JM7: matt) 20ÄJ&+
Kd8 2LTd7:+! Kd7: (Kc8: geht nicht

wegen 22.Dh3! - das ganze Damen-
manöver Dg3-a3-h3 wirkt sehr ästhe-

tisch!) 22SM+ Kc7 23.5a8.s- Da8:

24JÄ3! cfl: 251M7*Kb6 2&Dg7: Te8
27^3 Tel: 28Xg2 Tel 29JLd5! Tc5
30.Lcß: aufgegeben.

Zwei große offene Turniere finden

im Sommer d. J. in Frankreich statt,

zu denen auch Schachspieler aus
Deutschland erwartet werden: 6.-14.

Jnli in De Bagneoz-Saint Gennain (2

km von Paris) und 20^28. Jnli in

Avoine. Anmeldungen können unse-

re Leser über «Europe Echecs“, 2 bis,

rue de Balcon, F-25000 Besanfon, ein-

reichen. Beide Turniere sind gut do-

tiert, Einschreibgebühr im ersten

Fall 300 F, im zweiten. Fall 200 F.

Fünf Sieger der UdSSK-Meister-

schaft sind fürs Interzonenturnier der

nächsten Weltmeisterschaft qualifi-

ziert: Gawrikow, Gurewitsch, Tscher-

nin 11, Balaschow u. Sokolow 10%
aus 19. Kein einziger Teilnehmer

blieb unbesiegt Die kürzeste ent-

schiedene Partie:

Spanisch

Knpreitechlk-Geller
Le4e52£ßSc63U>5aG4Aa4Sffi

5.M Le7 6-Tel b5 7JL53 M&al M
9M dß lftdfi de lLSbdß 1*7 12J)e2

Sd4! 13JDe4 Ld6! ILSdl: ed 15je5 Sgl

l&Ddfc (16.ed DM) Se5: 17.Te5:? Le5:

18J)e5: Te8 19Dg3 Tel+aufgegeben.
Auflösung vom 15. März

(KM,Tc63d53g8; Kg8,Tf3ÄBc3)
LTc8+ Kh8 (KfB ISS! Lc7! 3.TS+

Kg8 <LSe7+ Kh8 5.Tf3: Ld&f BXcZ:
Le7: 7.Tf7 u. g.) 2.Tc&f! Kg7 3J5S+!

KfB 4*7 Ldfif SXhSl <3* (LKß& TB*
7JM3! Tg2 8.T&+ Ke5 9-Sd4! Tg7:
lö.TE matt

E. Birmingham (1985)

r m m i

Weiß am Zug - welches Resultat?

(Kh2, Tcß, Bf2, O, g4; Kh4, Th7.
Bfl, gö, g6, h3)

Anfeabe Nr. 1341

Albert Volkmann t (Urdnick)

Matt in ffiaf Zogen
Die letzte Aufgabe Albert Volk-

manns, eines der angesehensten Pro-

blemkomponisten Deutschlands, der

am 22. Februar im Alter von 77 Jah-

ren in Altenberge gestorben ist Das
Problem erscheint auch im nächsten

Heft der „Europa-Rochade“.
Gary Kasparow, Schach ab

Kampf Falken-Verlag, Niedernhau-

sen/Ts„ HASeiten mit61 Partien und
95 Diagrammen, kart; 14,80 Mari.

Das interessante Bttch informiert

über die Entwicklung Kasparows als

Schachspieler und seihe Denkweise.

H.K.
Die Auflösung der Schachspalle

vom 8. Marz folgt am 5. April

DENKSPIELE-

Ausgefallener Weg
Es ist nicht sonderlich schwierig,

diesezwölfPunkte durch fünfzusam-
menhängende Linien zu verbinden.

Finden Sie aber auch eine Lösung,

bei der die Linien nicht unter einem
Winkel von 90 Grad anemandersto-
Ben, sondern stets unter 45 Grad?

vielgestaltig, bietet Durchlaß, manch-
mal Ärger. Und trotzdem besteht es

aus „nichts“! - Wer erkennt diesen

wundersamen Gegenstand?

Auflösungen vom 15. März
Homonym
FLÜGEL (Vogel-, Tür-, Schloßflü-

gel Das Musikinstrument Flügel ei-

ner Partei und eines Heeres).

Punkteverbinden

y Z'-'är
''
•' \-t

'

'

Spiegelzahlenfahrt

Als Huschke morgens von zu Hause
abfährt, schaut er gewohnheitsmäßig

auf den Tacho, und siete, er startet

mit einer Spiegelzahl 16 961.Am Ziel

zeigt das Instrument nach neunstün-

diger Fahrt wieder eine Spiegelzahl

Mit welcher Duitiischmtisgeschwin-

digkdt ist er gefahren?

Logogriph
Ins Feuer mit dem Ding!

Der Doppelkopfvergeht,
der Rest steigt auf;

wölkt sich - , verweht™

Schwarze Magie?
Das Ding ist vorhanden, sichtbar,

Es gibt zwei weitere Möglichkeiten

(ohne Spiegelungen), fünf Punkte in

der angegebenen Weisezu verbinden.

Einbanrätsel

Brosche + ür= Broschüre.

REISE#WELT
MAGAZIN FÜR OIE FREIZEIT
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS
WAAGERECHT: 2. REIHE Prolongationswechsel 3. REIHE AI — Eselei — Herne 4.
REIHE Detroit— Libau 5. REIHE Times— Siegen — Vis 6. REIHE Gewinn — Aegma 7.
REIHE Mergel — Recht 8. REIHE Aare — Metier — Sari 9. REIHE Jute — Britten 10.
REIHE Athos — Laban - Ta 1 1 . REIHE UNO - Bergen — Ahig 12. REIHE Manila —
Premiere 1 3. REIHE Atlas— Dagoe— an14. REIHE Brokatell—Ada 15. REIHE Omaha
— Meisen 16. REIHE Knut— Geometer 17. REIHE Gasteinsr— code 18. REIHE Levade
— Athener 19. REIHE A.T.— Bastille— LS 20. REIHE Stiemacken - Bulette 21 . REIHE
Tenne — Rhinozeros— AN

SENKRECHT:.2- SPALTE Radiumemanation — Last 3. SPALTE Golem — Erato —
Musette 4. SPALTE terra - Marat- ln 5. SPALTE Moers- Jonas- Gaben 6. SPALTE
Genus— Bajadere 7. SPALTE Geibei— Bier— Isa 8. SPALTE Ast — Menelaos — Bar 9.
SPALTE Te — Sire - Or* - Gemach 10. SPALTE lIRnois - dabei - Ski 11 . SPALTE
Oesen— Legation— tan 12. SPALTE Uni— Renan— Merino 13. SPALTE Leger— Polier

14. SPALTE Iwain— Barrel —Albe 15. SPALTEAhorn- Metteur16. SPALTEChalet-
Amaler— Io 17. SPALTE Heu— Stalin — Ceres 18. SPALTE Vivat— Aston 19. SPALTE
Benzin - Retirade- Delta 20. SPALTE le - Satinage - Andersen = KONJUNKTUR

Spanien

d^TnÄYA PARA1SO

J Para(so Floral Teneriffa
dw belebte Appen -Antao« mi Süden,
das Ruacueafür bvMvkiuaiistBnu Aldi*-
Urlauber. Surfen. Tauchen. Wasserski,

Tennis (Betgwandem)
2 Wo. Buotiöem, ab oar mir-

(am Meer), Costa Brava, Mai bis
September freL Eilangebote:

Postf. 21, A-1122 Wien

Costa Bboca (Moia<ra)
: Bungalows (6+4 Betten; mit Wobnz..
Küche, Bad, Terrasse in Garten-
grundst mit Pool, Meernfihe, Meer-

sicht, teOw. auch Hochsaison treu
TW. 9 86 53 /SIS 75

IwriUUi •/

j

Lanzarote
4 + 2 Bungalows, direkt am Meer,
DM 250WWo-, Mai/Juni, Lang-

zei(Urlauber bevorzugt
Zuschr. u. PB 48633 an WELT-
Veriag. Postf., 2600 Hamburg 36

Ibiza im Giünen
Terr.-Bung. m. Pkw. u. PooL noch frei.

AnL Mai Juni SepL u. Okt
TeL *61 *5 /28 70

Bforalm/Costa Bianca, gepfL
Bung^ schö. Lage a. iL, preisw.
absot freL TeL 054.04/21 82.

Costo-Blanca, Bungalow
4-6 Personen, direkt am Meer,

2 SeMnfa'
.
zu verm.

TeL 0 42 51 / 73 ZI, abends
1 Ferienhäuser Costa Bianca

|
Sommerlermine frei ’ B

1 S;iSerl.!n GmbH Rpüffinper; CJ*f 21 34C40 r M MALLORCA, Mal Pas

verm. Beines Wohngebiet, 4 Min. zu
FUß z. BadebuchL

TeL 63 51 / 21 34 13 oder 63 34 / 35 57 66Spanien / Costa Brava
2 Luxus^Bungekrare direkt em Sand-
ftrand für je + Personen zu vermieten.

TeLMM 65 -74 4*U ebemfa
Mallorca Canyamel

BuiUU 160m:
, 3 SchlafzL, 2 Bbder. PooL

24. 8.-21- 9. 85 frei
TeL «51 51 /MSI

ÜMMBCO, dir. a. MeerJTertassenwobn.
350-500/Wo., und vm» ntt Gart 600-

1000/Wo„ besonders schön für geho-
benen Anspruch. 6 M / M 11 M.

Gran Canaria / Mallorca
Bungalow, App. + HotetvenmUtung
vom preisw. App. bis Spilzenholel

KOZ1CA REISEN. TeL Kl 81 / 30 36 61

Costa del Sol
Jedes Jahr. 14 Tbäc tauig: und das für 5

Jahre, wohnen Sie mtt Familie ln «-
nun Kftmf -Appartxn. m. Terrasse in

unserem Haus m. Swimmingpool etc.

AuskuTL Chorus, Duisburger Str. 20,

1000 Berlin ISiTeL 030/ 8 83 31 47 .

Mallorca / Caa Picafort
Von Privat Appartement

noch Termine freL

TeLM 34 71/ 53 71 59

CwöhWW
- Urlaub - Langzeit, im mildesten KUma
Europas, Reihenhaus, Nähe EfiLepo&a.

sehr preisweit zu vermieten. B- 6

Mod. OkL 85 U& Mrt 86 DM 2lOO-i-

Nebenkosten. Tel 030 /4022081/
4018934.

ta Sattesten Menorcas
Bungalow am Meer, 75 m:

, Bad, WC.
3 Schlafri.. WohnzL, KO. gr. Dachten-,

DU 500.- pro Woche.
TeL 63631/92686 v. 18-26 Uhr.

Frankreich
\

WENN Urlaub a n der Cä(e d'Argcnt f U Ät1^n|if1i 1
il-arc. Süöwestatlantikküste) DANN -4 UtqUC

Pf'rX'üh-'Ubi'i ‘/srrTiislung- und VerkaulsgtSCüSChaH mbH
.

H;.rdwc-” 31 • rcsiiflCh 2?3 • D-61-1C Bensheim x 0C251-39077 - 39078

0 c NN 7,‘'n ci
: ’’! (r Prospekt kostenlos anford&rn. |

Froakrald» ab DM 195r/Wo.
FerienhäuserFM Sörensen

Dorfcl r. 36a, 30L2 Lgh. 8

TeL 05 11/ 74 10 11

Frankreich

Cöte d’Azur
rerlanwohnungan. Vien, Hotels am
Strand zw. Neza. Cannes, Sl Trapez. Le
Lavandtxi erc... u. Korafca. Ale Jahres-
zeiten. Pfnast- o. Sommerferien. Für
OetafnnochOtqeMetrai. Kim*. Buctwig
euch unmrtttftar vor ReEeanmtt mägbeh.
Graös-Farbkauloa ’B5 sofort antoraem:
COTE CAZURREStDENCES GMBH
GeigeWenstraBe 18 D-B310 Prien/Ch.

TaL O 80 51 /37 06 -r 10 60 Tx. 52S4S7

Cöte d'Azur
Ferienhäuser/Wohnungen,

Schwimm-, Segel-, Surf- u-

Tauchschule am Platz, dt. Lei-

tung Michaela Stein, Les Mas de
la Mer, Bd. de Trayas, F-06590

Thäouie s. Mer
TeL 00 33 / 93 75 47 19

jVSefi - wen lunnöse nv Radi. Apoart.

Hctetsan alan Küsten *YEC»i»e»m Kors*d

FliHÄiotsiraBe 35

7D00 Snngan i

Td 07 11/251010
25 10 19

Agence Francaiseg

US
Ferienhäuser 10 km von

St Tropez
Residence Bonporteau in Cava-
laire-Sur-Mer. 2x2 SchlafpL,
kompi KIL, Bad. Terr, TenmspL
PooL Strand 300 m, NS 120.- DM/1

Tag. HS DM 160 .-/Tag.

TeL *2 21 / 40 65 24

Urlaub in Frankreich

• Ferienhäuser, Bungalows
i Ferienwohnungen
i Strandhotels
i Clubs u.Sportferiendörfer
i Ferien bei SchloBherren
» Hausboote etc-

Fordern Sie unsere
neuen Ferbkataloge

Frankreich und Korsika an.

FRANCE REISEN
Theresienstr. 19 • 8000 München 2

.. 089-28 82 37

Cöte d'Azur, Luxusvilla
15 km v. St. Tropez. ruh. Lage, 4

SchlafzL, 8 Betten, .2 Bäder,
Schwimmt)., TeL, zu vermieten.

Telefon 003 33/ 9 18 54 51

Altes Bauernhaus
Hossegor. Am Golfplatz 1J3 ha
Grund, lux Ausbau u. Einr., aller

Komfort, 4 SchlafzL, isw m* wo. bis|

5/7 Ptrx, Juli/Aug. DM 16Q0.-/Woche.
TeL 0681/53066

Bretagne - Brest-Roscoff
Kami. ruh. UnwK., 4 P.. Strand 3 km, pro Wo.|

1000 FF MaiSeat.. Juk'Auq. 1400 ff.

Tri. 00 33-58-61 44 88.

Cöte d'Azur
Cavcüalvei günstiges Ferienhaus.
6 Pers^ 3 ZL, Tennis u. Schwimm-

bad.

TeL 92 21 / 23 49 39

Normandie-Küste
GronviUe. Neue, sehr kamt Ferien-
wohnung für 2 Pers. in Privaiiilla mit
großer Sonnenterr., direkt am Meer zu 1

vermieten. DenlschsprechencL
TeLM3Z/33/5eUM

Cöte d'Azur
zw. Nizza und Antibes, 1-Zi.-

App^ 51 m* inkL Loggia, dir. am
Meer und Yachthafen, ab sofort

zu verm.
TeL 0 89 / 29 39 98

FRANKREICH 85
Private App. -Villen. Uerraietunos-
liste ganzes Mittelraeer+ Atlantik*
Hinterland. Deutsch DCW1 ?1 -2371 CT

my^ra.UI^Picl^td

SUDWESTFRANKREICH
Mlmlzaii-PlagB/Atlaiitik

Neututu-Komfoil-FenanhauseT zu vann. di-

rekt d- Eigentürner, 2-4-6 Pers.. AprO-OM.

Ausk.: .LES HAMEAUX DE MFMIZAN-,
42 aw. du Courant- F-40200 Minuzan.

Tel. (0033 58) IS 03 36 - (59) 33 41 22

s 2000 FERIENHAUSER
in jeder Preislage
ATLANTIK + MfTTELMEER
FRANKREICH + SPANIEN
vermietet J.JACQ
Hcnseüstr. R D-7640 KEHL
S07B51 -73001 [51/53652

Cöte d‘Aznr bd Nizza
m. Schwimmbad, Sicht auf Meer

u. Berge. TeL 0 72 61 / 53 21

Korsika
KL Häuschen f. 4 Pers. zu verm,
Ruh_ schone Lage, 3 km zumj

Strand. TeL 0 40 / Bä 94 T7

LANGUEDOC:
Campingplatz ****NN

4 ko v. Mitteinieer. 3
Schwimmb, Preis inkL Nebenk.
für 4 Pers.: 1000 FF für 2 Wochen
(Juli, Augj. VermieL Wohnwagen
4 Pers.: 1300 FF pro Woche.
Wohnmobil 4/6 Pers.: 1800 FF pro

Woche (Juli, Aug.).

Auskünfte u. Reservierung:

DomaIne de la Dragonntöre,
BP 29, YTAS SUR MEK, F-

Gesuch

Port Nature / Cap d'Agde
gesucht 2-2H-App.. Südseite, vom

25. 5. bis B. 6. 1985

Zuschr. erb. unL S 14 239 an WELT-
Veriag, Fostt 1008 84, 4300 Essen.

Österreich

Bad Hofnastem
K!l App. bis 4 Pers.. ab 17. 4. frei Evtl.

Tausch.
TeL 05 41 / 8 20 76

Österreich. Waidring/Tirol

Luxusferienhaus, Sauna, a£L Ka-
min. Färb-TV. zu verm.

TeL 8 53 31/275 40

TIROL - KOMFORTWOHNUNGEN
JÄGER, 2 b. 3 Pers., ab DM 287,-/

Wo, 4 Pers. ab DM 373.-/Wo., t 5.

Pers. 10% Zuschi.
J

A-6521 Fließ bei Landeck
Telefon 00 43 / 54 49 / 53 33

Urianb wartterau. feiwiwho t. 2 Pers
,
moa

ViRa m Scnwmtnh.. Wolmsditstn
. Kocftn . Du .

WC. Ten.. Ganrn, Tennis, «Jyfl
.

sonn.. iun

Waldig.. Bergpanorama. HeMima, 1. 2 Ftes. DM
45.- a. Lieoiun CanuSa. A9220 Veaen-
OoenssenW. Kamten. Ruf 00 43 74 / 39 01

(ab i.i ). tagsüber 00 43 /« 22/5i 12 29 (ab
sofm).

SL Gilgen/Wotfgangsee
Komf. Fewos a 4 Pers, SeeBlick, zu

vermieten.
TeL 0 55 22 / 50 66-28. He. Fr.

Schweiz

Lago Maggiore
Luxus-Wohnung ln Brissago (Tessin) ab

27. 4. 85 fraL

Dr. Wölfgang Rtoden
lantensweg 78. 5778 Meschede
Tel 02 9W 39 05 (Rau Date)

Mietfreier Urlaub, weltweit Jahr für

Jahr, durch den Erwerb von Schwei-

zer Aktien (ab sfr 86,70 pJMon.).

Kostenlose Info anlordern bei Fa. P.

Heymann. Seeheimar Str. 12. 6104

Seaheim-Jugenhelm. 8 06257/4673.

Ostern am loganer See
Ferienapp. £ gehob. Anspr.. in gepfl.

Park. dir. a. S., nahe b. Lugano.

Farbdok. + Preise von TIP AG.
CH 6906 LUGANO-6 CP 65/418

Tel. 00 39 / 3 44 / 6 10 56 + 7 03 50

Binn/Wallis
1400 m, 1 Stud, 2 FeWos, sonnig, komf.,
1-8 Pers, sfr 0^0/llX Tag/Pers. inkL

KT/Bettw.. H’tiere gesL

TeL 00 41 / 65/ 38 12W

CH-Brissago, dir. am Lago Maggiore.
2-ZL-Whg. (73 m1

) f. 4 Pers., evtl mit|
Mot-Boot zu verm.

Angebote unter D 12 996 an WELT-Ver-
lag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen

Südschweiz
FeitooMuaehen, -bungahws und -Woh-
nungen am Luganer See. Preis ab 18,- DM
pro Person. Anfragen: BeHrammi M. D, via

Ctsen B. CH 6900 Lugano IRuxApono)

Lugam - Pregassona
App.-Haus BELLA VISTA Panorama,

Schwimmbad. Gratis -Prosp. verL
TeL 00 41/91/51 72 65

Ayeot - Anzsre - Wallis
Chalet, 4-6 Personen.

Tel. 0 50 84.5 7103

Private Ferienwohnung
Nahe Sl Moritz, behagliche Ausstat-
tung. SpüImasch., TV, Terrasse. 2-4

Pers- ab 75.- sfr. Sommer 85.

1*L 6 23 M n 31 46

Wewte/WawaMstätfatsee

Lux. FeWo m. allem Komf., dir. a.

Schiffsstation. 3V= Zi. (100 m1
) gr.

Terr. m. herrL Blick, Kamin, Lift,

Garage, Sauna. Hallenbad L Hau-
se. MP pro Wo 750,- sfr,

TeL 0 23 02/1 29 12

AR0SA * Gnmbönden/Sclnreiz,
Jtothomblick": Die Top-Apparte- :

ments ah Fr. 950,- p. Woche. Großes
Hallenbad. Tennis- u. Squashhallen.

TeL 004 181/3 102 II

Ascooa, Lago Maggiore
3-Zl-KH -Wh&, PooL TV. Ir. 13. 4. bist

27. -L. 17. 8. bis 7. 9. u ab 21. 8„ ob DM
75.- f. 2 Pers.

TeL 0 4B 5 3E 52 74

Verschiedenes Ausland

Ferienhausdienst

GRIECHENLAND
wüchsige, romantische Fe-
n-Whg.^Häuser am Meer u.

irfnähe. Fähren. Flüge. Johan-
Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar-

meliterstr. 43, TeL 02 28/4854 01

LAGO MAGGIORE
Marlis Zaasttl vermietet

Ferienhäuser, Appartements und
Villen in

Cannobbk), Cannero und
Ogqßöbto.

Via Roma 41. 1-28050 Cannero
TeL 1» 39 - 3 23 - 78 Bl 54 u, 4 8 1 08

PrivatzL io Griechenland
(ChaUacUki) zu verm. Mai, Juni u. ab
Milte Aug-'ScpL. DM 210,-.Woche für 2i

Pers.

TeL 640 /G 52 1378 n. fi 9594 65

tJihalet
——

*

Sffne-w f r>ileiMin1»M^3wwneiHiaH5iireiMiBiiiwinMDMDBnm in den ssMqani feri—
Frankreich/ Hallen / Griechenland
Spanien /Portugal /Jugoslawien
Österreich /Ungarn /Schweiz

Dänemark/ Deutschland /Hoaanq
Alle Irtormabonen »n kostenlosen

120-sobgeti Programm i9S5
INTER CHALET. 7800 Freteura

Btsmarckaäee 2a -3‘ 0761-210077

Bahamas
Ferlenh. am Meer, sehr preisw.
verm. Mal - Juni noch frei. Preisg.

Flüge können m. verm. werden.
TeL M 51 / 50 18 12

Englische FER1ENHÄUSES
Heidewog 54 (At>L 9

}

4 Düsseldorf 30
KällSr (0211)633193

8ltd Besetzt von 900-?! 00
Foroetn Sw unvc«b e«ie Bioschure an

England-Wales-Schottland -Irland

KORFU + KRETA
Perienhfiuscr / Hotels. JP-Reisen,

t Hamburg 13. Johnsallee 8,

TeL•«/ 44 30 34

IRLAND
Perieohfiuser. Kabineoboote u. a.

Shamrock Cottages, Kari-Halle-

Str. 91, 58 Hagen, 0 23 31 / 8 66 82

Verschiedenes
Ausland

Algarvr/FortugaL Komf. Villa m.
Pool bei AJbufeira. McerbL.
Siranda. 25. 5.-18. 6. u. ab 25. 8.

noch frei, v. Priv. TeL 0 40/
68 54 02.

ALGARVE
Lujl Landhaus direkt am Strand
freut sich auf deutschsprechend

c

Gäste. Rückfragen: D. Sch.. Apart u-
do 84. 8501 Foriimao Codex.

Eräffnungsangebot
Club Tilaai an Pfatt&nsee

Komfortable Ferienhauser aro

Nordufer des Plattensees für 2-4
und 4-6 Pers. pro Woche ab 406.-,

DM.
Prospekte an!ordern bei:

ASTRO Reisen GmbH
Wegsfeld 43. 3000 Hannover 91

TeL 05 11 / 49 39 71

Golf rad Tennis spielen
im Hochland von Texas. I8-Loch-
Coüanlage, Tennisplätze,
Schwimmbad. Clubhaus und Goifs-
hop. Wohnen auf dem Golfgeländc.
Haus mit 2 SchlafzimmcrQ. Wohn-
zimmer, 2 Bäder, Küche. inkL Auto-
benummg, in sehr ruh. Lage zw.
Austin und San Antonio, pro Tug

110 Dollar, zu vermieten.

Anfr. u. R 14238 an WELT-Verl..
Postf. 10 08 64. 4300 Essen.

14 FERIENWOHNUNGEN
Roswitha Joltar. Schutmtwag 2
4052 KorecüenbroKti 2

« a 21 61 - 67 2« 40 au» Sa/Sa

Holland/Zeetand/Renesse
Komf. Ferienhs. f 6 Pers. auf gr Grund
5 Mm. v Strand. Mai. Juni, an 15 Aug.

Sept IrBL

Tel. 06 51 1 65 86

Griechenland, Ägäis
Urlaub auf Kutierjachi. 15 m. mit Skip-
per. u. Haus am Meer, noch Termini.'

frei.

TeL 061 21/ ST 34 36

NordHolland
Schoorldam. komL Fenenhaus. mü.\. 6
Pers. FamilienfrcundL. gr. Frcizoit.in-

geboL
Tel. B 21 M / 1 24 37

Portugal/Algarve
Bung. u. gr. FeWo in AJbufeira.

TeL 6 48 21/4 22 82

Noordwrjk und Katwijk aan Zeel
KompL Ferienhthisar, Whg.. Apt. und Bungekwn zu vermieUMi. Zimmer mit Früh,
stück oder HP in Priv. oder Hotel frei. Alle in Meoresndhel Gelsen Sie bitte an: Zeit
Personen- und Schlafzimmer-Zahl. FoHoehamwIeteeg ftndeM Scherl GmbH'.

Postfach 20 19 14, 6400 Wuppertal 2, Telefcra (in 02} S 73 89
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QOURMET-TtP

Anreise: Autobahn Bayreuth,

Weiden, Erbendorf oder Regens-
burg, Weiden, Erbendorf.
OffMugszehe«: Dienstags und
donnerstags geschlossen. Mit-

tags von 11 bis 14 Uhr und
abends von 18 bis 22 Uhr. Anmel-
dung erforderlich.

Anschrift: Familie Franz Gafler,

8488 Erbendorf, Telefon
096 82/13 20.

SDiE@wÜx

Restaurant Am Kreuzstein

E s war einmal ein kleines Gast-

haus am Rande des Steinwal-

des. Es lag verträumt in stiller

Landschaft Das Wirtsehepaar hatte

einen Sohn, den zog es in die weite

Welt hinaus. Seine Lehr- und Wan-
derjahre führten ihn nach Mün-
chen, wo er mit der Neuen französi-

schen und deutschen Küche Be-
kanntschaft machte und schließlich

gar dem großen Heinz Winkler in
dessen Steme-gekrönten Restau-
rant „Tantra“ die Saucen rührte.

Heimgekehrt erklärte er den über-
raschten Eltern, nun sei Schluß mit
Schweinebraten und Knödeln, und
er machte sich ans Werk.

Die elterliche Wohnung neben
der Gaststube wurde umgebaut:
aus dem Schlafzimmer wurde eine
moderne Küche, im ehemaligen
Bad rauschen die Spülmaschinen.
Auch die Gaststube machte einige

Wandlungen durch, was Geschirr,

Tischwäsche und Dekoration an-

geht - von der perfektionierten Ele-

ganz mancher Gourmettempel ist

man allerdings noch so weit ent-

fernt wie Erbendorf in der Ober-
pfalz von der Isarmetropole.

Das war 1982, als derjunge Franz
Goller „Am Kreuzstein“ auf die er-

sten anspruchsvollen Gäste für sein

neues 20-Plätze-Feinschmeckerre-
staurant wartete. Ein bayerischer

Fernsehfilm über „Die kleinen Gro-
ßen“ brachte bald Gäste aus Nürn-
berg, München und Regensburg
herbei, Mundpropaganda tat ein üb-
riges, und schon nach einem Jahr
war der Durchbruch geschafft

Heute hat der 25jährige einen
Commis und einen weiblichen

Kochlehrling zur Seite. Er kocht ge-

wöhnlich nur abends und nur fünf
Tage in der Woche. Wenn er nicht in

der Küche steht, frönt er seinen
Hobbys: im Winter Skifahren, im
Sommer Surfen. Und überhaupt
zieht es ihn viel in die Natur, zum
Pilze und Beeren Sammeln, die sich

dann beispielsweise in Form von
Holunderbeerensorbet aufder Spei-
sekarte wiederfinden. Kräuter zieht

er hinterm Haus, und was ein

Kochkünstler sonst noch so benö-
tigt, kommt per Bahnexpreß von
München oder Frankfurt oder per
Lieferant aus Frankreich. Entspre-

chend wechselt nach den vorhande-
nen Waren die Speisekarte etwa alle

drei Tage. Es gibt ohnehin nur ein

Menü im Preis von 85 bis 110 Mark,
aber natürlich lassen sich nach Ab-
sprache auch Teile weglassen oder
Variationen einbauen, falls man ir-

gendetwas nicht mag.
Das Menü (Preis 85 Mark) offe-

rierte KanichenWürstchen auf gla-

cierten Zwiebeln als amuse geule

(4,50 Mark), einer Pastete von Glatt-

butt und Lachs mitjungen Salaten

( 18 Mark), Seezungenfilet in Langu-
stinocreme (19,50 Mark), Consom-
me von frischen Tomaten (5 Mark),

Barbarie-Entenbrust mit verschie-

denen Gemüsen und Kartoffel-

crepes (28,50 Mark), französischen

Käse mit Weintrauben (8 Mark),

Eisparfait Grand Mamierin Heidei-

beerschaum (12 Mark) und Espres-

so mit hausgemachten Petit fours.

Bei einem anderen köstlichenMenü
zu 105 Mark konnten wir vor allem

Franz Gollers Fähigkeit, die delika-

testen Mousses herzustellen, be-

wundern. Bereits beimAmuse Geu-
le - Räucherlachs, Hasenterrine
und ein Klecks Tomatenmousse -
gefiel uns die zarte Konsistenz und
der intensive Tomatengeschmack,
bei der Vorspeise-Mousse von Bar-
barie-Enten mit Vogelbeergelee
und etwas Frisee-Salat- überzeugte
die schaumige Kreation die Ge-
schmacksnerven noch mehr. Weiter
ging es mit Medaillons von Hum-
mer und Lotte in einer köstlichen
Orangen-Basilikum-Sauce und ge-

füllter Poulardenbrust im Strudel-

teig mit jungen Gemüsen (perfekt,

also nicht zu knackig belassen). Da-
nach wurde französischer Käse mit
Weintrauben und der Dessertteller

des Tages serviert, auf dem Pfef-

ferminzeis in Vanillesauce, Kiwi-
und Mangoscheiben in einer Bee-
reumarksauce, eine nicht zu kalo-

rienschwere Mousse au chocolat

# .

' » .
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Mochte Schluß mit Schweinebra-
ten und Knödeln, Franz Goller

FOTOS: JAN BENDERMACHER

und ein wenig überzeugendes, aber
dekoratives Schnee-Ei, ein buntes
Stilleben bildeten. Espresso und die

selbstgemachten Trüffeln rundeten

das Mahl ab, das für Oberpfalzer
Verhältnisse sicher sehr teuer, in

seiner Qualität aber ungewöhnlich
gut ist Die kulinarischen Erlebnis-

se, die der junge Franz Goller in

unprätentiöser Atmosphäre offe-

riert, sind seinen Stammgästen des-

halb auch eine weite Anreise wert
Die Weinkarte ist noch im Auf-

bau, aber umfaßt einige sehr an-
ständige Elsässer Weine, einige wei-

ße Burgunder (zum Beispiel gibt es
eine halbe Flasche Aligote zu 18,50

Marie), rote Bordeauxweine wie ei-

nen 1979er Chateau St Georges zu
75 Marie oder einen 1974er Chateau
Capbern Gasquet on St Estöphe für

87 Mark.
Wer nicht nur zum Schlemmen

nach Erbendorf kommt findet in

dem staatlich anerkannten Erho-
lungsort im Naturpark Steinwald
herrliche Wandermöglichkeiten.
Schließlich liegt auch Waldsassen
mit seinem Zisterzienserkloster

und der einmalig schönen barocken
Wallfahrtskirche in Ausflugsnähe,
für diejenigen, die Kulinarisches
und Kulturgenuß verbinden wol-
len. BIRGITCREMERS

Im „Kreuzstem“ Platz fih 20 Feinschmecker

ä , ;

-

Bad Neuenahr ist seit 1858 staatlich anerkanntes Heilbad FOTO: DIEWEIT

Trinkkur mit Wasser und Wein
Bad Neuenahr

Dort, wo sich die Ahr auf ihrem
Weg rheinwärts das letzte Mal von
steil aufregenden Felswänden ein-

schnüren läßt soll, so berichtet die

Sage, einst eine Kuh Reisende vor
Wegelagerern gerettet haben. Seit je-

ner gflgpnhflftpn Heldentat der

Milchspenderin wird an diesem „Tor
71im romantischen Ahrtal “ ein schrof-

fer, recht eigenwillig geformter Fels

aus graugTanypiidpm Schiefer „Bunte

Kuh“ genannt Noch heute könnte

die vierbeinige Retterin von ehedem
gpjAgPntlirh Gutes tun- Für manrhan

Reisenden wäre es sicherlich besser,

vor den Versuchungen der Spielbank

im nahen Bad Neuenahr-Ahrweiler
bewahrt zu werden.

Von der „Bunten Kuh“ ist es nur
wenige Autominuten flußabwärts bis

zu dem in aller Welt wie ein „bunter

Hund“ bekannten größten deutschen
Privatbad. Urplötzlich weitet sich das

enge Ahrtal zu einer weiten Aue und
gibt den Blick auf Bad Neuenahr-

Ahrweiler frei.

Seinen weltweiten Ruf verdankt

das inmitten des deutschen Rot
weinparadieses liegende Städtchen

<*nun aber nicht dem feurigen Ahrbur-

gunder oder dem vollmundigen Por-

tugieser, sondern profanem Wasser.

Das freilich hat es in sich: zahlreiche

wertvolle Mineralstoffe und Spu-

renelemente, dazu gelöste und freie

Kohlensäure. Sie machen es zu pinpm

„Heilwasser“, das bei Magen- und
Dannleiden ebenso hilft wie bei
Fnnktionsstöningen von Galle, Leber
und Nieren, bei Diabetes wie bei Wir-

belsäulen- und Gelenkerkrankungen.

Ein Winzer hatte 1852 die Neuenah-
rer Thermalquellen entdeckt Aus
öpiw vulkanischen Gestein schoß in

einer 18 Meter hohen Fontäne das 36

Grad warme, alkalisch-erdige Wasser
himmelwärts. Heute brodelt der ge-

bändigte „Große Sprudel“ nur leicht

vor sich hin - lediglich einmal in der

Woche, am Sonntagmorgen, wird er

zur Freude der Kurgäste von der Lei-

ne gelassen.

Seit 1858 ist Neuenahr als Heilbad

staatlich anerkannt Heute bietet es

neben der Aussicht auf erstaunliche

Heilerfolge alle Arten angenehmer

Entspannung- auch demjenigen, der

sich nur mal vom Streß des berufli-

chen Alltags erholen will Seine ver-

kehrsgünstige Lage zwischen Köln
und Koblenz, die Nahe zur Bundes-
hauptstadt Bonn hflhen den kleinen

Ahr-Weiler (der junge Ort Neuenahr
wurde übrigens 1969 mit dem 893

erstmals erwähnten Ahrweiler zu-

sammengelegt) zu einem internatio-

nalen Treffpunkt werden lassen. Pro-

minenz aus Politik und Wirtschaft

gibt sich hier ein Stelldichein.

Kaum ein Tag vergeht in Bad
Neuenahr-Ahrweiler ohne einen Kon-
greß oder eine Tagung. Seltener sind

da schon die Tage, an denen ein

Glückspilz in den eleganten Spielsa-

len des Casinos (täglich von 14 Uhran
geöffnet) die anderen Gäste mit sei-

nem Erfolg bei Roulette, Black Jack

oder Baccara mm Raunen und Stau-

nen bringt Wer diese Art von ner-

venkhzelnder Entspannung mit

sportlichen Anti-Streß-Aktivitäten

verbinden will, der wohnt in Neuen-
ahr goldrichtig.

Das umfangreiche Angebot: Ten-

nisfreiplätze und eine Tennishalle,

ein 18-Loch-Golfplatz und zwei Mini-

Golfplätze, zwei beheizte Freibäder,

ein Schießstand für Wurftauben-

schießen und Bogenschützen, mehre-

re Fitnesscenter und eine Reithalle,

Kegelbahnen und Tischtennis-Mög-

lichkeiten. Und für den Natur- und
Wanderfreund: rund 300 Kilometer

markierte Spazier- und Wanderwege,
darunter der beliebte 35 Kilometer

lange „Rotweinwanderweg“.

Wer nicht nur der Gesundheit we-
gen an die Ahr reistund deshalb auch
nicht gerne in eine Sanatoriums-At-

mosphäre eintauchen will, der findet

in einigen Hotels die ideale Kombina-
tion. So etwa im renommierten Stei-

genberger Kurhotel und Kursanatori-

um. Dort läßt sich elegant wohnen,

vorzüglich speisen - in der „Pfeffer-

mühle“ oderim „Kupferkessel“ (auch

verschiedene Diäten) - und auch ku-

ren. Vom Hotelzimmer aus sind es

nur wenige Schritte über den Flur -
in den Sanatoriums-Trakt mit Ther-

malhallenbad (28 Grad), Sauna, Sola-

rium und anderen baineologischen

Rinriphtungpn.

Von der Balneologie zur Historie:

Vor allem der Ortsteil Ahrweiler hat

da eine Menge an Sehenswertem zu

bieten, neben der fast vollständig er-

haltenen Stadtmauer zahlreiche ge-

schichtsträchtige Gebäude. Und als

„Rotweinmetropole“ schließlich

auch jenes edle Getränk, das bereits

im 17. Jahrhundert einem Vermerk
des Stadtschreibers zufolge als „hiesi-

ger Gegend fümehmste Nahrung“
galt Im Ahrweiler „Haus des Ahr-

weins“ kann man studienhalber ko-

sten, ob sie diesen Rang bis zum heu-

tigen Tag erhalten hat

UWEZÜNDORF

*
AEinkünfte: Kur- und Verkehrsverein
e. V., 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler.
Hauptstraße 60.

KATALOG t:

Smiowi lunwltowl (W#fß-

frouenstrate 3, 6000 Frankfurt)

.Dona» Kreuzfahrt©« 1985“ -Ne-
ben Kreuzfahrten auf bewahrten
Routen durch das ästfich* Mittel-

meer (vierzehn Tage ab/bJ» Ve-

nedig mit Griechenland Ägyp-
ten, Türkei, Jugoslawien ab 54/0

Mark) und zwei I4tägigen Törn*

rund um West-Europa (von Ge-
nua bis Amsterdam ab - 3430

Mark) bietet das Unternehmen
erstmals Nordtand-Kreuzfahnen
mb der „Danae" an. Vierzehn Ta-

S
e ab Amsterdam nach Schott-

md, zu den Shetlands und indie
Fjordweit Süd-Norwegens ko-

sten ob 3680 Mark. Eine 17tägig«
Reise ab Cuxhaven nach Spitz-

bergen kostet ab 4570 Mark. Bne
Attraktion: die zum Jahresende
ausgeschriebene . Wettumrun-
dung in 101 Tagen, bei der 35
Häfen in 27 Ländern angelaufen
werden. Preis: ab 19310 Mark
(ab/bis Genua).

CM» 28 Beisee (Hochhaus am
Baseler Watt, Postfach 11 13443,
6000 Frankfurt 11) „Club 28 Rei-

sen, Sommer 1985“ - Zu den be-
währten Angeboten bietet der
Club 28 jetzt den „Sprung aus
den Wolken“: Fallschirmspringer!

in einer international anerkann-
ten Ausbildungsstätte auf der In-

sel Texel; Grundausbildung mit

acht Absprüngen, Theorie. Bo-
dentraining und Hotelunterkunft
mit Halbpension kostet 955 Mark.
Griechenland-Fans können auf
Entdeckertour In die Ägäis ge-

;

hen, verschiedene InseHcombma-
;

tIonen sind mögficfc- - Aus-
gangspunkt (st Athen: acht Tage
Athen mit Ägina kosten ab 999
Mark. Weitere Angebote: für ei-

nen Urlaub am Mittelmeer sind

Mallorca mit dem neuen Hotel
Copacabana ab 609 Marie Ibiza

mit den Appartements Migjom
ab 629 Mark, Istrien ab 470 Mark,
die Insei Djerba ab 69

9

Mark und
das tunesisch» Festland ab 589
Mark- jeweils für eine Woche mit

Flug.

DE8TOUB (Deutsches Reisebü-
ro GmbH, Eschersheimer Land-
straße 25-27, 6000 Frankfurt 1)

„Europas grüne Oasen“ - Italien

stellt mH rast einem Viertel aller

Hotels und Ferienhäuser das mit

Abstand größte Angebot. Beson-
ders breiten Raum nimmt dabei
die Toskana ein. Dort können Ho-
telaufenthafte ab 65ß (sieben Ta-

ge mit Halbpension} und Unter-
künfte in Ferienwohnungen (Wo-
chenmiete ab 574 Mark) gebucht
werden. Weitere Ziele: Südtiroi,

Lago Maggiore, Gardasee, Co-
rner See, die Thyrrhenische Küste
und die Cngue Terre. In Frank-
reich bietet der Veranstalter Ho-
tels in der Normandie (sieben Ta-
ge mit Halbpension ab 469 Mark),
am Atlantik und in der Provence
an. Ferienhäuser stehen in der
Bretagne (Wochenmiete ab 275
Mark) zur Wahl. Hotels- und Fe-
rienhäuser werden auch in

Deutschland, Österreich, Eng-
land, Irland, Schottland, in den
Niederlanden und Skandinavien
angeboten.

Im Altmühltal ist (fast) wieder alles beim alten
Dietfurt

Stolz zeigt de- Riedeuburger Bür-
germeister Michael Schneide auf

den frisch angelegten Radweg neben
dem verträumten, malerisch bewach-
senen Flußlauf. Im wannen Sonnen-
licht spiegeln sich ein paarBauernhö-

fe, Libellen schwirren übe Schilf

und Dotterblumen. „Hie können un-

sere radelnden Gäste seit letztem Juli

durchgehend von Dietfurt bis Kel-

heim auf ihrem eigenen Weg fahren“,

eklärt e. „Und we will, der kann
gleich weiterradeln nach Regensburg
und Passau- Abe lieber ist uns
schon“, fahrt e verschmitzt fort,

„wenn die Gäste bei uns bleiben im
schonen Altmühltal.“

Sie tun es - wieder. Radeln und
wandern im unteren Altmühltal ist

gefragt wie nie zuvor. Zwischendurch

war die Idylle allerdings ein paarJah-

re lang empfindlich gestört worden:
Riesige Raupen und Bagger fraßen

das Jfahihundertbauwerk der Na-

tion", den Rhein-Main-Donau-Kanal,

durch die Landschaft Heute, wo der

Teilabschnitt Altmühltal fast beendet

ist hat man jedoch gelernt mit dem
„Monster“ zu leben.

Längst haben die Nah-Erholer aus

Regensburg und Nürnberg die ferti-

gen, aber bisher nutzlosen Teilstücke

als ideale Gummiboot- und Wind-
surf-Reviere entdeckt An den Alt-

wassern wird geangelt - und ein cle-

verer Unternehmer richtete sogar

schon eine Mini-Kreuzfahrt von Kel-

heim zur prächtigen Ritterburg

man mit ein bißchen Glück Verstei-

nerungen zuhauf, Auch „Steinliebha-

ber“ aus ganz anderen Gründen sieht

man ein paar Kilometer flußabwärts
immer häufigen die alpinen Felsklet-

terer. Vor allem den extremenjungen
Bergsteigern haben es die imposan-
ten Kalk-Felsnadeln des unteren Alt-

mühltals angetan. Dem Ungeübten
seijedoch nur das Zuschauen angera-

ten.

Ein „Muß“ für jeden Altmühl-Ur-
lauber nach dem Erreichen der Mün-
dung in die Donau ist schließlich der
nahe gelegene Donau-Durchbruch
bei Weitenburg, Im Biergarten des
ältesten deutschen Klosters stärkt

man sich noch einmal mit einer Brot-

zeit und hausgebrautem Bier und
steigt dann in eines der schmucken
weißen Schiffe, die stündlich zwi-

schen reißenden Strudeln und den
100 Meter hohen Felsen nach Kel-
heim fahren

Die imposantesten Klippen in der
einst gefürchteten Flußenge haben
romantische Namen wie „Peter und
Paul“, „die Königskinder“ oder „die
versteinerte Prinzessin“. Und glaubt
man, jetzt sei schon alles vorbei, dann
grüßt von vorn majestätisch die Be-
freiungshalle, die der romantische
König Ludwig hier an einem der
schönsten Plätzchen seines Reiches
bauen ließ. HW. RODRIAN

*
Auskunft: Fremdenverkehrsverband
Ostbayem, Landshuter Straße 13,M00
Regensburg.

Prunn ein. Als „Dampfer“ dient dabei

ein ausrangierter Ruderkahn.

Doch die frühere Provinz-Idylle ist

wohl unwiederbringlich verloren.

Und das liegt nicht mal so sehr am
Kanal selbst; den bettete man, so gut

es bei einem solchen Mammut-Bau-
werk eben geht, behutsam ins Tal,

beließ, wo immer möglich, die Alt-

mühl und ihre zahlreichen Windun-
gen als Altwasser. Doch statt der frü-

her schmalen, in Dörfern oft einspuri-

gen Holperstraße zieht heute eine mo-
derne Schnellstra-

ße an den kleinen

Ortschaften und
Dörfern vorbei,

von deren hüb-
schen Brunnen,
uralten Holz-

brückenund liebe-

voll renovierten

Marktplätzen man
nur mit dem Radi
noch Kenntnis
nimmt
So entgeht den

meisten Gasten
zum Beispiel in

Dietfurt, der ober-

sten „Kanalstadt“

an der Altmühl,

das etwas ver-

steckt liegende

Franziskanerklo-

ster: Hier können
gestreßte Groß-

stadtmenschen im
„Kloster auf Zeit“

zu ursprünglicher Ruhe zurückfin-

den.

In der Fastenzeit spielt sich übri-

gens jeden Donnerstag in der Klo-

sterkirche ein yltenes Schauspiel ab:

eine richtige Ölberg-Andacht Dabei
„schwebt“ ein Bub aus dem Dorf, im
Barockkostüm als Engel verkleidet,

am Seil von der Kirchendecke zum
Hochaltar hinunter.

Flußabwärts führt die Straße

durch weite Blumenwiesen im Tal-

grund und dichte Wälder am Hang

Kitsch oder Sensation? Der größte
„FaßtWirtschaft“ in Riedenborg ist ein

nach Riedenburg. Schon von weitem
sieht man hoch auf einer der typi-

schen weißen Jurafelsen-Klippen die

Rosenburg. Wer den steilen Aufstieg

wagt, gelangt zu Bayerns einzigem

Jagdfalkenhof, den ein privater Züch-
ter in der Burg eingerichtet hat Täg-

lich am frühen Nachmittag gibt es

eine Flugvorführung, auf der auch
Adler, Uhus und Lämmergeier ihre

steilen Sturzflüge »nri „Punktlandun-

gen“ zeigen.

Vor allem für Kinder nicht minder
atemberaubend ist

unten im Tbl die

.Faßlwirtschaft“

.

Und das liegt we-
niger an ihren 42
verschiedenen

Biersorten. Der
mineralienbegei-

sterte Wirt hat

nämlich hier den
angeblich größten
Bergkristall der
Welt ausgestellt

(Fläche: sechs
Quadratmeter),

den er vor zwei
Jahren als „Indu-
striegestein“ aus
den USA schmug-
gelte. Wer sich

selbst für Minera-
lien interessiert: In
fast jedem der
zahlreichen Schie-

fersteinbrüche der
Gegend findet

krbtall der Welt bei der
Magnet. fotoiSRT

• . .zum Economy-Preis.
Mit Olau# der einzigen deutschen Linie im Kanal
Erleben Sie Reisekomfort in völlig neuen Dimen-
sionen, wie sie nur die Jumbo-Fährschiffe „Olau
Brftannia* und »Olau Hollandia" bieten können.

Abfahrten jeden Mittag, jeden Abend, jeden

Tag. Von Vlissingen in Rolland nach Sheemess
bei London.

CLA.SS
Ohiu-günstig:
Viele londorvAngebole, Engfenc

über 600 Ferienhäuser unreisen,

Fährfahrten zum Spartarif wie z.

FamiliervTarif für 2 Erwachsene rr

3 Kindern bei Tages-

fahrt (Mo.-Fr.)

einfache Fahrt nur


